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Testberichte 


Angeklickt 


Scanjet 5p A4-Farbscanner 

Photofix 3.2.3 Bildbearbeitung 

Stylescript 3.0.2 Postscript-Druckertreiber 
Pop Char Pro 1.0 Tastaturtabelle 

Turbocad 3.0 2D/3D CAD-Programm 

Web Lock 1.1 Web-Server-Tool 

Pinnacle Micro Apex 4,6-GB MO-Laufwerk 
Captivate 4.5 Bildschirmfoto-Kontrollfeld 
Nakamichi MJ-a.8s CD-Wechsler 

Pioneer DRM 624X CD-Wechsler 


Hardware 


Clones: Echte Alternative 

Wer seinen Geldbeutel schonen will und dafür bereit ist, 
von manchem Apple-Standard Abschied zu nehmen, 
findet vielleicht unter den Rechnern von Motorola, Umax 
und Power Computing das passende Modell 


Die neue Modem-Generation 
33,6 Kilobit pro Sekunde lautet der magische Wert, mit 
dem schnelle Modems die endlosen Wartezeiten im 
WWW oder beim Datentausch verkürzen sollen 


17-Zoll-Monitore: Mittelformat 
Das Angebot der Hersteller ist riesig, die Wahl fällt 
keinem leicht. Macwelt hilft mit aktuellen Tests und einer 
großen Marktübersicht 


Software 


Festplatten richtig formatieren 
Man muß nicht unbedingt eine neue Festplatte kaufen, 
wenn die Arbeit schneller gehen soll. Oft bringt schon 
eine leistungsfähige Formatiersoftware mehr Tempo 


Telefonnummern auf CD 
Wer die großen gelben Telefonbücher haßt, wird die klei- 
nen Scheiben lieben. CDs mit Telefon- und Faxnummern- 
verzeichnissen ersparen das lästige Blättern 


System-Utilities 

Neun Werkzeuge für mehr Effizienz: Not Virtual, Monitor 
1.5-3, The Gauge Series, Mac-OS Purge 1.0.1, Mem 
Mapper 1.3.1, Gestalt Appl 2.7.4, Autoboot 1.5, PRAM 
Auto-Restore 1.0, Process Watcher 

Zum Bestellen auf Diskette 

Utilities 

Neue Hilfsprogramme: Find File Chooser 1.0.1, Snapz 
Pro 1.0.0, Mac Remote, Keyquencer Lite 2.0, 

New Menu 1.0b3 

Zum Bestellen auf Diskette 
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News 


Lösungen für digitales Publizieren auf der Cebit, 
DVD-ROM, Color Central 3.0, Agfa Taipan 2.0 


Tests 


Unigorn 1.2 Layoutprogramm 

Net Objects Fusion 1.0 Website-Editor 
Cumulus Network 3.0 Bilddatenbank 
Pagemill 2.0 Web-Editor 

Proof in RGB 


Die Diskrepanz der Farben zwischen Bildschirmdarstellung 
und Druckergebnis hat schon manchen zur Verzweiflung 
gebracht. Was die richtige Einstellung des Monitors bringt 


Wissen 


Druckvorstufe mit NT oder Unix 
Kamen früher bei der Produktion überwiegend Unix-Syste- 
me zum Einsatz, etabliert sich jetzt Windows NT als echte 
Alternative. Ein Grund ist das gute Angebot an Software 


Gestalten mit 3D 


Nach dem Modellieren dreidimensionaler Formen kommt 
Bewegung ins Spiel. Auch wenn Sie keine Toy Story 
erzählen wollen, läßt sich mit Mac und Animations- 
programmen einiges tricksen 


17-ZOLL-MONITORE: TEST UND MARKTÜBERSICHT 
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Grundlagen und Know- how 


Profi-Tips: Macs aufrüsten 
Auch wenn es Apple gern so hätte, nicht überall 
stehen nur die neuesten Modelle, sondern die 
„alten“ tun wacker ihren Dienst. Mit dem richti- 
gen Tuning bringt man die Macs zum Fliegen 


Opendoc unter der Lupe 


Es klingt zwar alles noch ein bißchen wie 
Zukunftsmusik, aber die Opendoc-Technologie 
ist schon ganz real und auf Ihrem Rechner 


Effektiv arbeiten 
Workshop Applescript 


Teil 2: Programmiertechniken. Schleifen, Ver- 
zweigungen, Routinen - wir zeigen an neun 
Beispielen, wie man vernünftige Skripts schreibt 


Tips & Tricks 


Forum 

Mehrere CDs auf einen Schwung durchsuchen, 
in der Listendarstellung navigieren, Musik 
aufnehmen mit Simple Sounds, RAM freigeben 


Troubleshooting 

System 7.6 und Open Transport, Strichgrafiken 
scannen ohne Treppcheneffekt, Dateienwachs- 
tum bremsen, Xpress automatisieren 


Frage & Antwort 


Anwender-Hotline 

Mit dem Mac Motoren steuern, System 7.5.5 auf 
Performas, richtige SIMM-Bausteine kaufen, 
Startup-Disketten erstellen 


Software-Börse 

Programme für den Paßwortschutz, zum Comics- 
Zeichnen, für die Rechtschreibkorrektur und für 
den bargeldlosen Zahlungsverkehr 


Macwelt Abo-Karte 
Macwelt Shop 

Service Guide 
Leserbriefe 

Großes Cebit-Preisrätsel 
Inserentenverzeichnis 
Impressum 


Vorschau 


> Apple intern 


Wieder eine neue Firmenstruktur, Topmanager gehen, 
Massenentlassungen drohen, einige Geschäftsberei- 
che werden womöglich abgestoßen, Lieferproble- 
me - die schlechten Nachrichten über Apple reißen 
nicht ab. Gleichzeitig entwickelt der Mac-Hersteller 
aber unverdrossen Technologien und Produkte wei- 
ter. Die nächsten Versionen des bisherigen Betriebs- 
systems, 7.7 und 7.8, und das künftige Mac-OS, 
Codename Rhapsody, nehmen allmählich Form an. 
In derTitelstory ab Seite 28 gehen wir auf beides ein. 
Ferner erläutert Peter Dewald, neuer Geschäftsfüh- 
rer der deutschen Apple-Niederlassung, was er plant. 


Windows NT und Mac-OS 


Der Mac ist schon lange keine Insel mehr. Viele 
Anwender, besonders im Prepress- und Publish- 
Bereich, arbeiten in plattformübergreifenden Netz- 
werken. Dreh- und Angelpunkt ist dabei meist ein Ser- 
ver, auf dem Programme unter Unix oder Windows 
NT eingesetzt werden. Im Beitrag „Druckvorstufe 
mit NT oder Unix?“ ab Seite 110 stellt Redakteur 
Thomas Armbrüster das aktuelle Angebot vor. 


Neu: Ständige Monitortests 

Neben einem Drucker ist ein Monitor das wichtigste 
Peripheriegerät für den Mac. Grund genug, ab sofort 
für jede M amat-Ausgabe neue Monitore zu testen. 
Den Auftakt macht ein Bericht über 17-Zöller, in 
dem das M acwat-Testcenter wichtige aktuelle Mo- 
delle bewertet und eine Übersicht über weitere Bild- 
schirme dieser Größenordnung gibt; ab Seite 62. 


Macwelt Online in AOL 


Seit Mitte Februar ist Macwdt Online, der elektro- 
nische Informationsdienst der M acwdt, unter dem 
Kennwort „Macwelt“ (Befehl-K) auch im Online- 
Dienst AOL vertreten. Passend dazu stellen wir ab 
Seite 54 besonders schnelle Modems vor. 


Cebit-Special 

Am 13. Märzöffnet in Hannover die Computermes- 
se Cebit ihre Pforten. Auch M aandt ist dort vertreten, 
in Halle 5, Stand B 18, und in Halle 12, Stand D 24. 
In zwei Specials stellen wir die wichtigsten Produk- 


ine der spannendsten Fra- 
gen, die die deutsche M ac- 
Szene in den letzten Wochen 
bewegte, war die: Wo krie- 
geich einen Power Macher? Kaum 
zu glauben, sowohl die Auslauf- als 
auch die neuen Modelle waren vie- 
lerorts nicht zu bekommen. 
Ein Beispiel: In einem Münchner Ver- 
lag soll eine Grafikabteilung mit 
Power Macs der M.odellreihen 8500 
und 9500 ausgestattet werden. Bee Andreas Borchert, 
stellt wurden sie im Dezember- ge- Chefredakteur 
liefert bis heute nicht. Als die Nachricht kam, es werde Nachfolge- 
modelle geben, versuchte der Verlag, die Bestellung entsprechend 
umzuändern. Kommentar des Verkäufers: „Vor Mai brauchen Sie da- 
mit gar nicht zu rechnen...“. Der Verlag, von uns darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß es mittlerweile Alternativen gebe, Rechner von 
anderen Herstellern, auf denen ebenfalls das M ac-Betriebssystem und 
die entsprechenden Programme laufen, zierte sich - obwohl er die 
Rechner eigentlich dringend braucht. Die Begründung ist bezeichnend: 
Man wisse ja nicht, ob diese Rechner wirklich so gut sind wie die von 
Apple und ob tatsächlich alle Programme, die man benötigt, ein- 
wandfrei darauf laufen. Außerdem sei nicht klar, wie es um Service, 
Support und Ersatzteillieferungen, kurz, um die Investitionssicherheit 
bei diesen Rechnern bestellt sei. Deshalb wolle man lieber Macs. 


Zweite Quel | Unsere Antwort darauf: Die sogenannten 
Clones sind grundsätzlich eine echte Alternative zu Macs von Apple. 
Was das Design der Rechner angeht, kann zwar keiner der Clone- 
Anbieter Apple bislang das Wasser reichen, aber das ist eine Ne- 
bensächlichkeit. Auch verfügt bisher kein Clone-Anbieter - logischer- 
weise - über ein so dichtes Händlernetz wie Apple. Doch das wird 
sich mit der Zeit ändern, besonders nach dem Einstieg von Motorola 
in den deutschsprachigen M ac-M arkt. 

Bei der Leistung macht es keinen Unterschied, ob nun ein Apfel-Logo 
am Rechner klebt oder nicht. Und in Sachen Preis und Garantiezeit 
fährt man als Käufer eines Clones oft besser als mit einem Mac. Keiner 
muß befürchten, daß er mit einem Clone ein minderwertiges Produkt, 
einen „schlechteren Mac“ erwirbt. Das wichtigste Argument für die 
Existenz von Clones aber ist, daß es neben Apple endlich eine „zwei- 
te Quelle“ für M ac-OS-Rechner gibt und nun nicht mehr eine ganze 
Branche am Tropf eines einzigen Anbieters hängt. 


en 


te für Mac-Anwender vor; ab Seite 11 und Seite 9. 
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Maewel Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


LESERSERVICE AKTUELL 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
Apex 4,6-GB Pinnacle Micro BEE 42 Pearl V.34 Plus Pearl BERG 54 
Captivate 4.5 Mainstay BBBEG 42 Philips PCA22EV/DE Philips BB5508 54 
Cumulus Network Canto BBBBD 102 Skyconnect 33.6 1&1 BBBEG 54 
DRM 624x Pioneer BBBGD 44 Sportster Voice U.S. Robotics BBBEDG 54 
Gelbe Seiten De Te Medien BBBGG 8 Teleport Internet 33.6 Global Village BBBBE 54 
M)J-4.8s Nakamichi BBBBD 44 U.S. Robotics Courier U.S. Robotics BBBGG 54 
Net Objects Fusion 1.0 Netobjects BED 100 
Pagemill 2.0 Adobe BBEBn 104 MONITORE 
Personal Calibrator Barco BBBBD 109 CTX 1769 MS CTX BBG5B 62 
Photofix 3.2.3 Microspot BEBaGoD: 38 CTX 17855 CTX BERG 62 
Pop Char Pro 1.0 Uni SW Plus BBBEOG 39 Flexscan F56 Eizo BBBBO 62 
Scanjet 5p Hewlett-Packard BBBGG 36 Multiscan 200s5x Sony BBBGG 62 
Stylescript 3.0.2 GDT BEBEBD 38 Multisync P750 Nec BEBEBD 62 
Telefaxbuch für Deutschland De Te Medien BB5GB 8 Syncmaster 700p Samsung BBBBO 62 
Telefonbuch für Deutschland De Te Medien BBBGD 8 Marktübersicht 66 
Tele-Info-CD Tele-Info-Verlag BEB0D 8 
Turbocad 3.0 2D/3D IMSI BBEHn 40 FORMATIERER 
Unigorn 1.2 Softpress BBBGD 98 Drive Casablanca Works BBBG5 72 
Web Lock 1.1 Maxum BEndB 41 Drive Setup Apple BEBED 72 
Formac Disk Manager Formac BBEBBER 72 
MODEMS Formatter One Software Architects BEBGD 72 
Cybermod 33.6 Dr. Neuhaus BERG 54 Formatter Five Software Architects BEBED 72 
Elsa Microlink 33.6 TQV Elsa BBBGG 54 Hard Disk Toolkit FWB BBBBO 72 
Kik Analog Il für Mac Wildner BBBBD 54 HDSC Setup Apple BBBGG 72 
Lasat Safire 33.6 Lasat BEBEDn 54 Ontrack Disc Manager Mac Ontrack BEBED 72 
Motorola Premier 33.6 Motorola BBGG5 54 Silverlining Lacie BBBSEO 72 


Maewel Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 


Sie erreichen uns per Post unter IDG Magazine Verlag GmbH, Re- 
daktion Macwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, Fax 
0 89/3 60 86-304. Unsere E-Mail-Adressen lauten: Compuserve 
71333,3251, Internet Info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion 
behält es sich vor, Leserbriefe bei Veröffentlichung zu kürzen. 


bot, Informationen zum Heft oder am Chat mit Gleichgesinnten 
interessiert ist, gelangt mit dem Befehl „*Macwelt#" zu unserem 
Informationsangebot (siehe auch Macwelt 12/96, Seite 28). 


Macwelt Shop 


Im Macwelt Shop jeder Ausgabe finden Sie unser aktuelles Ange- 
bot an eigenproduzierten CD-ROMs und Utility-Disketten sowie 
von der Redaktion empfohlene Macintosh-Literatur. 


Frage & Antwort 


Hilfe leisten wir in den Rubriken „Frage & Antwort” und „Soft- 
ware-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich und schildern 
Sie genau Ihre Systemkonfiguration und das Problem. Bitte haben 
Sie Verständnis, daß wir nur eine Frage pro Zuschrift beantworten 
und keine handschriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser 
Service ist kostenlos und nur auf Privatanwender zugeschnitten. 


Testergebnisse 


Macwell 


Um Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, geben wir jedem 
Produkt eine Wertung. Preise sind inklusive Mehrwertsteuer. 


Bewertungsskala 
Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe Mäuse. 


BBBBRB herausragend SBBBL sehr gut 
BBBHG gut BE00G annehmbar 
BGGGG schwach " nicht zu empfehlen 


Leser-Sprechstunde 
Für besonders eilige Fragen stehen die Redakteure der Macwelt 


jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr zur Verfügung. Un- 
sere Hotline-Nummer lautet O0 89/3 60 86-303. 


Macwelt Jahresindex 

Alle 1995 und 1996 erschienenen Beiträge haben wir auf einer 
CD-ROM zusammengestellt und mit Schlagworten versehen. Eine 
Volltextsuche ist integriert. Siehe dazu auch Macwelt Shop. 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 

e Leistungswerte 

« Anwenderfreundlichkeit 


« Funktionalität des Produkts 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 


Macwelt online 


Seit der Macworld Expo 96 ist Macwelt in T-Online präsent. Wer 
an täglichen News-Meldungen, dem Macwelt-Shareware-Ange- 
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Kurz vor Redaktionsschluß 


Netscape Communicator 


Auch Mac-Anwender können ab sofort eine 
Vorabversion von Netscape Communica- 
tor aus dem Internet (http://www.netscape. 
com) laden. Netscape Communicator ist 
eine integrierte Kommunikationsplattform 
für Web-Zugriff, E-Mail, Groupware und 
HTML-Publishing. Das Programmpaket bie- 
tet Stilvorlagen für HTML und Javascript, 
Ebenentechnik sowie pixelgenaues Posi- 
tionieren von Elementen. Ferner kann man 
Schriften in HTML-Dokumenten anzeigen, 
die nicht auf dem Client-Rechner installiert 
sind (Dynamic Fonts) und Browser-Menüs 
oder -Leisten in Web-Inhalten automatisch 
ausblenden (Canvas Mode). MIME-HTML 
erlaubt, Bilder, Dateien oder andere Objek- 
te per Drag-and-drop in ein HTML-E-Mail 
zu ziehen und zu versenden. Der Communi- 
cator unterstützt viele Protokolle wie LDAP 
für den programmunabhängigen Zugriff auf 
Verzeichnisse und IMA für den differenzier- 
ten Zugriff auf E-Mail-Verzeichnisse. mst 


Cyberdog 2.0 Beta 1 


Version 2.0 von Apples Internet-Programm- 
sammlung Cyberdog kann man zum Testen 
in einer Betaversion aus dem Internet la- 
den. Cyberdog 2.0 unterstützt jetzt Frames 
und animierte GIFs und ist schneller. Auch 
die Funktionen für E-Mail und Newsgrup- 
pen hat Apple überarbeitet. Zu finden ist 
das Programm unter http://www.cyberdog. 
apple.com/beta/beta20download.html. th 


Electric Image AS 2.7.5 


Ein kostenloses Update auf die Version 
2.7.5 beschert den Anwendern des Electric 
Image Animation System eine Reihe von 
Detailverbesserungen. Das Render-Modul 
ist ab jetzt kopierbar, um andere Rechner 
im Netzwerk als zusätzliche Renderer ein- 
zusetzen, und außerdem multiprozessorfä- 
hig. Daneben gibt es beliebig viele Kame- 
ras innerhalb eines Projekts, stereosko- 
pische Bilder können ebenso automatisch 
berechnet werden wie Quicktime-VR-Sze- 
narien. Electric Image Animation System 


verarbeitet ab Version 2.7.5 neben Post- 
script-Type-1 auch Truetype-Schriften. & 
Informationen: Xenoveo, Telefon 0 69/53 15 
64, Fax 53 10 66, E-Mail info@xenoveo.com, 
Internet http://www.xenoveo.com 


Marimba Tuner Alpha 


Rund sechs Wochen nach der Ankündigung 
des Java-Entwicklungsunternehmens Ma- 
rimba, einen Client des Castanet Tuners 
für das Mac-OS zu entwickeln, ist das Pro- 
gramm im Internet erhältlich. Mit dem Ca- 
stanet Tuner kann man ohne Web-Browser 
zwischen den unterschiedlichen Inhalten 
im Internet wählen. Die Inhalte werden in 
Form von Kanälen angeboten, die man mit 
dem Tuner einstellt. mst 

Informationen: Marimba, Internet http:// 
www.marimba.com Preis: kostenlos 


PB-Speichererweiterung 


Lifetime Memory Products stellt eine Spei- 
chererweiterung für das Powerbook 3400 
vor. Die Zusatzkarte enthält zwischen 16 
und 128 Megabyte RAM und kann den trag- 
baren Mac auf maximal 144 Megabyte 
Hauptspeicher erweitern. & 
Informationen: Lifetime Memory Products, 
Telefon 0 01/7 14/4 44-47 00, Fax -12 80, 
E-Mail sales@lifetimememory.com 


6fach-CD-Rekorder 


Noch vor der Cebit will Sony den CD-Re- 
korder CDU-9265 in den Handel bringen. 
Das Gerät schreibt Daten mit doppelter, 
liest aber mit sechsfacher Geschwindigkeit 
und unterstützt die Formate CD Digital Au- 
dio, CD Extra, CD-ROM, CD-ROM XA, CD-I 
Ready, Photo-CD sowie Video-CD. mbi 
Informationen: Sony, Telefon 0 89/8 29 16 
-0, Fax -470 Preis: 900 Mark ohne Software 


Mini-Diskette 


Rechtzeitig zur Cebit stellt Iomega „n-hand“ 
vor, eine Minidiskette mit 20 Megabyte 
Speicherplatz. Das neue Speichermedium 
ist vor allem für den Einsatz in digitalen 
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3COM UND U.S. ROBOTICS Der ame- 
rikanische Marktführer für Kommunikations- 
hardware 3Com wird mit dem amerikanischen 
Marktführer für Modems U.S. Robotics fusio- 
nieren. Die neue Firma wird den Namen 3Com 
behalten und weiterhin von Eric Benhamou, 
dem bisherigen Vorstandsvorsitzenden von 
3Com, geführt werden. th 


FRACTAL UND META TOOLS Wenn 
die Anteilseigner zustimmen, wollen die Firmen 
Meta Tools und Fractal Design Ende Juni fusio- 
nieren. Fractal Design hatte im März 1996 
Raydream übernommen. Meta Tools hat bisher 
hauptsächlich Plug-ins für Photoshop und Gra- 
fikprogramme entwickelt, wird jedoch künftig 
eigenständige Programme auf den Markt brin- 
gen. Erste neue Produkte wie Kai’s Metasoap, 
das Videoeffekt-Tool Turbulance und die Prä- 
sentationssoftware Metashow sind am Don- 
nerstag, den 13. März um 10 Uhr auf der Ce- 
bit im TCM, Saal 2, zu sehen. th 


META TOOLS BEI PRISMA Der Ham- 
burger Distributor Prisma Express hat die ex- 
klusive Vertretung der Produkte von Metatools 
übernommen. th 


Kameras, Personal Digital Assistants und 
anderen mobilen Geräten gedacht. Mit Hil- 
fe eines Caddys sollen n-hand-Medien mit 
künftigen Zip-Laufwerken kompatibel sein. 
Laufwerke für n-hand werden für Anfang 
der zweiten Jahreshälfte 1997 erwartet. & 


Web-Server mit Suitespot 


Die Anzeichen im Internet verdichten sich, 
daß Apple noch in diesem Jahr einen Web- 
Server auf den Markt bringen will, der 
Suitespot von Netscape unterstützt. Suite- 
spot ist eine Sammlung von Serverproduk- 
ten und umfaßt unter anderem Server für 
Mail- und Nachrichten, News und Diskus- 
sionsgruppen, Terminplanung, Software zur 
Serververwaltung, Datenarchivierung sowie 
einen Proxy-Server. Damit wird Suitespot 
auch mit dem Mac-OS einsetzbar sein, 
nachdem es bisher nur für Unix und Win- 
dows erhältlich war. th 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Neue 


Hardware, Software und Updates 


AKTUELL 


(©)CeBIT CLONES UND MAcS 


(siehe auch Macwelt 3/97, Seite 56). 


CeBIT Neue Produktfamilie 


Tintenstrahldrucker von Epson 


Kurz nach der Präsentation neuer Mono- 
chrom-Laserdrucker und rechtzeitig zur Ce 
bit stellt Epson eine ganze Reihe neuer 
Farbtintenstrahldrucker vor. Die Modelle 
Stylus Color 600, 800 und 1520 verfügen 
auch über eine Mac-Schnittstelle. Die Ge- 
räte drucken mit einer höchsten Auflösung 
von 1440 mal 720 dpi und sind nach Her- 
stellerangaben deutlich schneller als die 
Vorgängermodelle. Der Stylus Color 600 
soll bis zu sechs, der Color 800 bis zu acht 
A4-Textseiten pro Minute drucken. Genau- 
so schnell druckt der Stylus Color 1520, al- 
lerdings verarbeitet dieses Gerät Papier bis 
zum Format A2. Die A4-Drucker sind seit 
Mitte Februar verfügbar und kosten etwa 
500 (Stylus Color 600), beziehungsweise 


Endlich zu besichtigen: Macs und Kompatible im Vergleich 


Foto: Rick English 


Designer-Mac Blickfang am Hauptstand von 
Apple ist der Designer-Mac zum Firmenjubiläum 


MACS Neben den Themen Internet 
und Cross Media Publishing steht der 
Designer-Mac zum 20jährigen Beste- 
hen im Mittelpunkt des Messeauftritts 
von Apple. Ebenfalls zu sehen sind die 
neuen Notebooks und Power Macs. 
Apple: Halle 12, Stand C24 

Halle 21, Stand E34 


CLONES Nur selten bietet sich die Ge- 
legenheit, die Kompatiblen verschie- 
dener Hersteller zu sehen und mitein- 
ander zu vergleichen (siehe auch den 
Artikel „Clones, die Mac-Alternative“ in 
dieser Ausgabe). Auf der Cebit findet 
man sie an den folgenden Ständen: 
Gravis: Halle 12, Stand D24 

Motorola: Halle 12, Stand D24 

Pios: Halle 12, Stand E24 

Schuh: Halle 12, Stand D24 

Storm: Halle 8, Stand 09 
Umax: Halle 12, Stand D38 


900 Mark (Stylus Color 800); der Stylus Co- 
lor 1520 schlägt mit etwa 1500 Mark zu Bu- 
che und ist seit Anfang März lieferbar. gs 
Informationen: Epson, Telefon 02 11/56 03 
-0, Fax 5 04 77 87, Internet http://www.ep 
son.com 

Halle 7, Stand AO4 


CeBIT Clones und Scanner 


Viele Neuheiten von Umax 


Der taiwanische Hersteller zeigt erstmals in 
Europa den Mac-OS-Kompatiblen Aegis, 
einen Minitower auf Basis eines 604e Pro- 
zessors. Der Rechner soll die Lücke zwi- 
schen der Einsteigerlinie Apus und dem 
Highend-Modell Pulsar schließen und zu 
einem sehr günstigen Preis angeboten wer- 
den. Wie hoch dieser in Deutschland sein 
wird, steht jedoch noch nicht fest. Überar- 
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beitet hat das Unternehmen seine Scanner- 
palette: Auf der Messe debütieren ein 
Nachfolger des A3-Scanners Mirage und 
neue Geräte der Einsteigerserie Astra. mbi 
Informationen: Umax, Telefon 0 21 54/91 
87-0,Fax -99, Internet http://www.umax.com 
Halle 8, Stand A28/Halle 12, Stand D38 


Preissenkung bei Servern 
Apple Workgroup Server billiger 


Apple hat die Preise für seine Mac-OS- 
basierten Workgroup Server und Internet 
Server gesenkt. So kostet das Modell AWS 
7250/120 mit 16 MB Arbeitsspeicher, 2-GB- 
Festplatte und CD-ROM-Laufwerk jetzt nur 
noch 3200 Mark, mit Appleshare 4.2.1 4500 
Mark und mit der Apple Internet Server So- 
lution 3600 Mark. Für den AWS 8550/200 
mit 32 MB Arbeitsspeicher, 2-GB-Festplat- 
te, CD-ROM-Laufwerk und der Internet So- 
lution sind 7000 Mark zu bezahlen; der glei- 
che Rechner mit Apple Share kostet 7900 
Mark. Wer zusätzlich noch ein DAT-Lauf- 
werk benötigt, bezahlt für diese Ausstat- 
tung insgesamt 9500 Mark. th 
Informationen: Apple, http://www.apple.de 


CeBIT ısDN-Pads 


Motorola Serie 650-D 


Unter dem Namen 650-D stellt Motorola 
neue Zugangssysteme für ISDN-Lösungen 
vor. Die ISDN-Terminaladapter sind mit ei- 
nem X.25-PAD kombiniert und übertragen 
Daten im X.31-Standard im D-Kanal. Kon- 
zipiert sind sie in erster Linie für Banken 
und für den Einzelhandel. 

Als Übergang zwischen paketvermitteln- 
den Diensten, zum Beispiel dem Datex-P- 
Netz der Deutschen Telekom, und ISDN 
eignen sich die Geräte 653 und 654 vor al- 
lem für die Übertragung kleiner Datenmen- 
gen, die häufig und über den gesamten Tag 
verteilt gesendet werden müssen. &b 
Informationen: Motorola, Internet http:// 
www.mot.com/mims/isg/emea/germany/pro 
dukte/650-d.htmi Preis: Modell 653 rund 
1120 Mark, Modell 654 rund 1440 Mark 

Halle 26, Stand E40 


CeBIT Einfache Netzprodukte 


Fast Ethernet Hubs von Accton 


Mit der Fast-Ethernet-Hub-Serie 3500 baut 
das Netzwerkunternehmen Accton seine 
Plug-and-play-Produktpalette aus. Es han- 
delt sich um modulare wie stapelbare 
Hubs, mit denen sich über eine einfache In- 
stallation 100BaseTX-Netze erweitern las- 
sen. Diese Geräte haben zwölf 100BaseTX- 
Anschlüsse und können über ihr Stapel- 
konzept Fast-Ethernet-Netze auf bis zu 72 
Teilnehmer vergrößern. Die Hubs weisen 
zusätzlich einen Anschluß für Twisted-Pair- 
und Glasfaserkabel auf. fan 
Informationen: Accton Technology, Telefon 
0 64 30/22-17, Fax -20, E-Mail WOOD- 
STOCK@accton.com.tw Preis: 3500er Hubs 
von 3800 bis 5500 Mark 

Halle 11, Stand A16 


Einfache Netzprodukte Die 3500er Modelle 
vom Typ 100BaseTX eignen sich für den einfachen 
Ausbau von Fast-Ethernet-Netzwerken. 


CeBIT Drucken im Netz 
Printserver von Digital 


Der neue Multiprotokoll-Ethernet-Printser- 
ver Rapid Print 500 von Digital erlaubt den 
Zugriff auf Netzwerkdrucker von verschie- 
denen Rechnern aus. Das handtellergroße 
Gerät unterstützt die gängigen Netzwerk- 
protokolle einschließlich Appletalk und ist 
schon ab Werk mit der entsprechenden 
Software ausgestattet. gs 
Informationen: Digital, Telefon 09 11/34 06 
-172, Fax 34 56 48, Internet http://www.digi 
tal.de Preis: etwa 1000 Mark 

Halle 21, Stand C49 


CeBIT Druckerzubehör 


Zusätze für HP-Drucker von Dunaway 


Auf der Cebit zeigt der Hamburger Distri- 
butor Prisma Express zwei Produkte von 
Dunaway, die die Funktionalität des Groß- 
formatdruckers Designjet 750 von Hewlett- 
Packard deutlich erweitern. Die Tintennach- 
füllstation Image Fill ermöglicht mit 500- 
mlI-Flaschen anstatt der 42-ml-Kartuschen 
deutlich mehr Ausdrucke pro Tintenfüllung, 
so daß das Gerät auch unbeaufsichtigt län- 
gere Zeit arbeiten kann. Der Image Winder, 
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eine Trockner-Einheit mit Aufroll-Funktion, 
sorgt dafür, daß Ausdrucke nicht verkleben 
können und der Ablagekorb auch bei gro- 
ßen Druckaufträgen nicht überquillt. gs 
Informationen: Prisma Express, Telefon 01 
80/5 34 59-90, Fax -99, Internet http:// 
www.p-net.de/prismaexpress/ Preis: Image 
Fill 7000 Mark; Image Winder 4000 Mark 
Halle 1, Stand 301 


CeBIT Druckerfamilie 


Laserdrucker von Minolta 


Minolta wird auf der Cebit eine komplet- 
te Produktpalette von Laserdruckern mit 
Druckwerken aus eigener Fertigung vorstel- 
len. Dabei handelt es sich um Monochrom- 
drucker mit Druckleistungen von sechs, 
zwölf und 20 Seiten pro Minute sowie einen 
A4-Farblaserdrucker. 95 
Informationen: Minolta, Telefon, 05 11/74 
04-404, Fax -644, Internet http://www.minol 
ta.com Preis: noch nicht bekannt 

Halle 1, Stand 301 


CeBIT Speichermedien 
MOs und CD-Rs von Nomai' 


Nomai präsentiert zwei neue Speicherme- 
dien im 135-Megabyte- und 230-Megabyte- 
PDC-Format, das von Nomai und Syquest 
gemeinsam definiert wurde. Die Medien 
sind vollständig kompatibel zu den Lauf- 
werken EZ 135 und EZ-Flyer 230 von Sy- 
quest und entsprechen dem IS0-9002- 
Standard. Für magneto-optische Speicher- 
medien liefert Nomai ab jetzt auch 540- 
und 640-Megabyte-Cartridges, Besitzer von 
CD-Brennern kommen mit dem 700-Mega- 
byte-Medium auf ihre Kosten. & 
Informationen: Nomai, Telefon 00 33/2 33 
89 16-00, Fax -01, Internet http://www. 
nomai.fr Preis: magnetische Medien: 135 
MB rund 30 Mark, 230 MB rund 40 Mark; 
magneto-optische Medien: 540MB rund 
55 Mark, 640 MB rund 60 Mark; CD-R rund 
15 Mark 


Halle 6, Stand C20 und F07 
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NEUE PRODUKTE AKTUELL 


EM ECHZEIT-VIDEO VIA INTERNET Ein 
Kooperationsabkommen der beiden Un- 
ternehmen Iterated Systems und Progres- 
sive Networks soll zwei Kerntechnologien, 
Real Audio und Clear Video, zusam- 
menführen. Ziel ist die Entwicklung eines 
Standards für Echtzeit-Video im Internet. 
Künftig wird Clear Video, ein Standard- 
Tool zur Videokomprimierung, zusammen 
mit der Videolösung Real Video von Pro- 
gressive Networks angeboten. mst 
Informationen: Iterated Systems, Telefon 
00 44/1 18/9 88-02 61, Fax -03 60, In- 
ternet http://www.iterated.com 


EM TELEKOM UND INTERNET Die deut- 
sche Telekom setzt gemeinsam mit Net- 
scape auf offene Internet-Standards. Beide 
Unternehmen planen eine gemeinsame 
Vermarktung von Extra- und Intranet- 
Komplettlösungen. Die bestehende Part- 
nerschaft beider Unternehmen wird durch 
den Kooperationsvertrag auf sämtliche 
Netscape-Produkte ausgedehnt. mst 


EM LETZTER MOSAIC-BROWSER Das Na- 
tional Center for Supercomputing Applica- 
tions beendet die Weiterentwicklung des 
Mosaic-Browsers. Am 7. Januar wurden 
die letzen Versionen des Browsers der Öf- 
fentlichkeit zur Verfügung gestellt. mst 


EM KRIPO PRÜFT EUNET Die Kriminal- 
polizei Dortmund hat unter anderem ju- 
gendgefährdende Daten aus einzelnen 
News-Gruppen des Online-Providers_ si- 
chergestellt. Als Reaktion darauf gab Eu- 
net bekannt, nur denjenigen Kunden un- 
beschränkten Zugriff auf die News-Grup- 
pen zu geben, die volljährig sind. mst 


CeBIT Printserver 


Modelle für Kyocera- und Epson-Drucker 


Die Bielefelder Computerfirma SEH zeigt 
auf der C&it neben neuen 10Base-Ether- 
net- und Token-Ring-Printservern für Ep- 
son- und Kyocera-Drucker auch 100Base- 
Printserver: eine Einbauvariante für die FS- 
Modelle von Kyocera und 
eine externe Variante für 
100Base VG-AnyLAN. gs 
Informationen: SEH Com- 
putertechnik, Internet http:// 
www.seh.de Preis: auf An- 
frage 

Halle 7, Stand A46 


Druckerfamilie Einen richtigen 
Cebit-Auftritt feiert Minolta mit 
einer kompletten Produktpalette 
aus monochromen und einem 
A4-Farblaserdrucker. 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


EM VERWALTUNG VON WEB-SITES Der 
Web-Editor Hotmetal Pro 3.0 besitzt jetzt 
auch eine Funktion zur Verwaltung einer 
Web-Site. Der Hotmetal Information Ma- 
nager gibt dem Anwender eine grafisch 
aufbereitete Ansicht der gesamten Web- 
Site mit ihren Verknüpfungen (Links), 
weist auf fehlende Links hin und erlaubt 
es, Dokumente zu verschieben, ohne Ver- 
knüpfungen zu zerstören. Ebenfalls neu ist 
der Style Sheet Editor, der Layoutvorga- 
ben erzeugt, die den Kriterien des WWW- 
Consortiums entsprechen. th 
Informationen: Softquad, Telefon O 89/9 
92 16-264, Fax -265, Internet http:// 
www.softquad.co.uk Preis: 340 Mark 


EM MOBIL IM INTERNET Mit dem New- 
ton Internet Enabler (NIE) 1.1 veröffent- 
licht Apple die zweite Version seiner 
TCP/IP-Erweiterung für das Newton Mes- 
sagepad. Neu sind neben etlichen Bug- 
fixes die Unterstützung von PAP- und 
CHAP-Autorisierung, die Anmeldung mit 
dem Secur-ID-Verfahren und eine ganze 
Reihe mitgelieferter Vorlagen für die gän- 
gigsten Internet-Provider in den USA. 
Auch die Einwahl über eine Nebenstellen- 
anlage ist nun möglich. eb 

Informationen: Apple, http://www.new 
ton.apple.com/newton/solutions/nie/ 


Preisrutsch bei Druckern 
Xerox-Drucker preisgünstiger 


Der Preis für die netzwerkfähige Version des 
Zwölf-Seiten-Druckers Xerox Docuprint 
4512 mit zwei Papierschächten, integrierter 
Duplex-Einheit und Postscript liegt nun bei 
3500 Mark statt der noch in der Februar- 
Ausgabe angegebenen 4000 Mark. 

Noch deutlicher fallen mit etwa 2000 
Mark die Preissenkungen bei den Farblaser- 
druckern von Xerox aus. Das Einstiegs- 
modell Xprint 4915 wird zu einem Straßen- 
preis von etwa 8500 Mark zu haben sein. 
Der Postscript-Drucker bietet eine maxi- 
male Auflösung von 1200 mal 300 dpi und 
gibt laut Hersteller-Datenblatt bis zu zwölf 
Seiten im Schwarzweiß-Betrieb und drei 
Seiten im Farbbetrieb aus. 95 
Informationen: Rank Xerox, Telefon 02 11/ 
9 90-21 24, Fax-2115 


ÜCeBIT Überformatprinter 
A3-Drucker 2060 von QMS 


QMS zeigt auf der Cebit unter anderem den 
A3-Drucker QMS 2060 mit einer vom Her- 
steller angegebenen Druckleistung von bis 
zu 20 A4-Seiten pro Minute und einer Auf- 
lösung von 600 dpi oder 1200 dpi bei ent- 
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sprechender Speicherausstattung sowie der 
Fähigkeit, A3-Überformate zu verarbeiten. 
In verschiedenen Ausführungen ist der 
Drucker zu Preisen ab etwa 7100 Mark auch 
für den Betrieb in gemischten und in Mac- 
intosh-Netzen einsetzbar. 95 
Informationen: QMS, Telefon 02 11/5 96 13 
33, Fax 5 96 13 97, Internet http://www. 
ams.com 

Halle 7, Stand B32 


Neue Tinten und Druckmedien 
Photokit für Color Stylewriter 2500 


Apple hat die Preise für Tintenstrahldrucker 
gesenkt. Der Color Stylewriter 1500 kostet 
nun etwa 480 Mark, der Color Stylewriter 
2200 um die 720 Mark und der Color Style- 
writer 2500 rund 700 Mark. Außerdem 
bietet Apple ein Photo-Kit für den Color 
Stylewriter 2500 zum Ausdruck in beson- 
ders guter Qualität an. Das Kit besteht aus 
speziellen Tinten und Papiersorten und ko- 
stet etwa 120 Mark. Als Bonbon liegt jedem 
Color Stylewriter 2500 in Zukunft ein Gut- 
schein für das Photo-Grade-Kit bei. gs 
Informationen: Apple, Telefon 01 80/3 50 
18, Fax 3 33 3180 


GGBIT LCD-Projektor 
CTX Ezpro 550 


Der LCD-Projektor Ezpro 550 von CTX ist 
das zur Zeit kleinste und leichteste Gerät 
und bietet eine Auflösung von 800 mal 600 
Pixel. Das Gerät wiegt 4,5 Kilogramm, hat 
eine Helligkeit von 300 ANSI Lumen und 
läßt sich für den Transport zusammenklap- 
pen. Der Projektor versteht sich außer auf 
die Darstellung von Computerdaten auch 
auf Videosignale und unterstützt die Nor- 
men PAL, SECAM und NTSC. th 
Informationen: Medium, Telefon 02 11/52 
76-0, Fax -100 Preis: 11 000 Mark 

Halle 8, Stand F03 
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GCGeBIT Pcı-Grafikkarten 
Papilio D Mac von D Systems 


Von D Systems wird auf der Cebit eine Fa- 
milie von PCI-Grafikkarten zu sehen sein. 
Die Karten sind mit 1, 2 oder 4 Megabyte 
Speicher ausgestattet und kosten zwischen 
400 und 700 Mark. gs 
Informationen: Techno Lab, Telefon 0 30/43 
93-20 11,Fax -80 99 
Halle 9, Stand F34 und 
Halle 8, Stand A04 


ÜGBIT Netz-Baureihe 
Switching Hubs bei SMC 


Mehrere Switching-Hub-Baureihen bringt 
das Netzwerkunternehmen SMC auf den 
Markt. Neben neuen ATM-Switches und der 
Tiger-Switch-Serie für Standard-Ethernet 
10BaseT sind Tiger-Hubs für Fast Ethernet 
100BaseT zu sehen. Interessant ist vor al- 
lem der Tiger Switch 100 mit acht Dual- 
Speed-Anschlüssen vom Typ 100Base-TX/ 
10BaseT. Dieses Gerät kann neue Arbeits- 
gruppen in schon bestehende Ethernet- 
LANs eingliedern. fan 
Informationen: SMC, Telefon 0 89/9 28 61-0, 
Fax -230, Internet http://www.smc.com/ 
Preis: steht noch nicht fest 

Halle 11, Stand C52 


ÜGBIT scsı-Adapter 
ABP970-U von Advansys 


Alle SCSI-Hostadapter von Advansys unter- 
stützen jetzt auch den Ultra-SCSI-Standard. 
Damit sind laut Herstellerangaben Daten- 
übertragungen von 20MB pro Sekunde 
möglich, bei Wide-SCSI sogar bis zu 40 MB 
pro Sekunde. Der Hostadapter ABP970-U 
läßt sich sowohl im PCI-Steckplatz eines 
Macintosh als auch in einem PC instal- 
lieren und erkennt automatisch die jeweili- 
ge Systemumgebung. th 
Informationen: Extend, 
Telefon 0 71 31/38 10- 
60, Fax -62, Internet 
http://www.extend.de 
Preis: 256 Mark 

Halle 6, Stand 

C20/D10 


LCD-Projektor Der LCD- 
Projektor Ezpro 550 von 
CTX ist das zur Zeit klein- 
ste und mit einem Gewicht 
von 4,5 Kilogramm leichte- 
ste Gerät am Markt, das 
eine Auflösung von 800 
mal 600 Pixel bietet. 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


EB MACWELT IN AOL Mit dem Auftritt 
der Macwelt gibt es nun eine Macin- 
tosh-Oase im PC-dominierten „Compu- 
ting“-Bereich beim Online-Dienst AOL 
Bertelsmann Online. Unter dem Kennwort 
„Macwelt“ finden sich täglich aktualisierte 
News aus der Mac-Szene, ein Shareware- 
Archiv, jede Menge Tips und Tricks so- 
wie ein „Pinboard“ zum Online-Talk mit 
Gleichgesinnten oder Redakteuren und für 
die Lösung zahlreicher Probleme. td 


EM FC BAYERN IN AOL Der FC Bayern ist 
über den Online-Dienst AOL zu erreichen. 
Unter den Kennwörtern „FCB", „BAY 
ERN“ oder „KAISERFRANZ" kommt man 
auf das Angebot des Münchner Fuß- 
ballclubs, das aktuelle Nachrichten und 
Wissenswertes rund um den Verein bereit- 
hält. Neben News findet man dort aus- 
führliche Steckbriefe aller Spieler mit Hin- 
tergrundinformationen, einen Fan-Shop, 
Statistiken aus der Vereinsgeschichte und 
vieles mehr. Die Stars des FC Bayern stel- 
len sich darüber hinaus in regelmäßigen 
Abständen im AOQL-Live-Forum dem virtu- 
ellen Publikum. eb 

Informationen: America Online, Telefon 
0 40/3 61 59-226, Kennworte: FCB, BAY 
ERN, KAISERFRANZ, Macwelt 


CeBIT Von LAN bis WAN 
Netzwerksicherheit bei Cisco 


Cisco, Anbieter von Netzwerkprodukten 
wie Routern, LAN/WAN-Switching-Hubs- 
Servern und Netzwerk-Management-Soft- 
ware, bietet auf der Cebit neue Konzepte zur 
Netzwerksicherheit und stellt seine Stra- 
tegien für den Telekommunikationsmarkt 
sowie für globale Netze vor. Der Netzspe- 
zialist zeigt außerdem, wie Unternehmen 
mit Netzwerk- und Internet-Technologien 
ihre Kosten senken und damit langfristig 
ihre Geschäftsergebnisse verbessern kön- 
nen, indem sie eine standardisierte Netz- 
werkstruktur mit individuellen Ende-zu-En- 
de-Lösungen einsetzen. fan 
Informationen: Cisco Systems, Telefon 089/ 
32 15 0 7-0, Fax -10, Internet http://www-eu 
rope.cisco.com Preis: nur auf Anfrage, ab- 
hängig von der Anwendung 

Halle 11, Stand D14 


CeBIT Kleinstprojektor 
Sharp Note Vision XG-NV 


Mit einer Grundfläche im Papierformat B5, 
12 Zentimeter Bauhöhe und einem Gewicht 
von sieben Kilogramm richtet sich der LCD- 
Projektor Note Vision XG-NV von Sharp vor 
allem an Anwender, die häufig unterwegs 
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präsentieren müssen. Die Bildschirmauflö- 
sung des Projektors liegt bei 800 mal 600 
Pixel, die Lichtstärke bei 400 ANSI Lumen, 
die maximale Projektionsgröße beträgt dia- 
gonal 762 Zentimeter. Kontrolliert wird das 
Gerät mit einer Infrarot-Fernbedienung, in 
die eine Maussteuerung integriert ist. th 
Informationen: Sharp Electronics, Telefon 
0 40/23 76-27 61, Fax -27 60 Preis: etwa 
17 250 Mark 

Halle 1, Stand 7A2 


(CeBIT Netzstrategien 
Fast-IP-Technologie bei 3Com 


Das Netzwerkunternehmen 3Com stellt auf 
seinem Stand nicht nur neue WAN- und 
Softwarestrategien vor, sondern auch Netz- 
werkprodukte für Kleinbüros und Freibe- 
rufler. Zu nennen wäre hier Office Connect, 
eine für diese Zielgruppe speziell konzi- 
pierte Netzwerkpalette, die aus diversen 
Hubs, Routern und Switches besteht. Über- 
zeugen kann man sich vor Ort auch von der 
neuen Fast-IP-Technologie. Diese kombi- 
niert die Kontrollfunktion des Routing mit 
der Übertragungsgeschwindigkeit des Swit- 
ching. Fast-IP ermöglicht damit LAN-Swit- 
ching im Gigabit-Bereich sowie IP-Swit- 
ching bei Standard/Fast/Gigabit-Ethernet, 
Glasfaser (FDDI), ATM und Token Ring. 
Fast-IP soll nach Aussage von 3Com bereits 
die Anforderungen der nächsten Genera- 
tion von Netzwerken in Sachen Übertra- 
gungsgeschwindigkeit berücksichtigen. fan 


Kleinstprojektor Nicht größer als ein Papier im 
Format B5 ist die Grundfläche des Projektors 
Sharp Note Vision XG-NV. Das Gerät wiegt rund 
sieben Kilogramm und eignet sich besonders für 
Außendienstmitarbeiter. 
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Informationen: 3Com, Telefon 0 89/6 27 32 
-0, Fax -233 Internet http://www.3Com.com 
Preis: auf Anfrage 

Halle 11, Stand B58 


CeBIT Beschreibbare CDs 


CD-Rewritable von Verbatim 


Verbatim produziert neben einmal be- 
schreibbaren CDs CD-RW-Medien. Die CD- 
Rewritable ist eine mehrmals beschreib- 
bare CD-ROM nach dem gemeinsam von 
Hewlett-Packard, Philips, Ricoh und Sony 
definierten Standard, der zur DVD-ROM 
kompatibel sein soll und eine Speicherka- 
pazität von 650 Megabyte bietet. & 
Informationen: Verbatim, Telefon 0 61 96/ 
9 00-10, Fax -120 

Halle 8 OG, Stand E06 


CeBIT Microsoft und Mac-OS 
Explorer 3.0 und Frontpage 


Microsoft wird seine Mac-OS-Produkte im 
Apple Power Park auf der Cebit vorstellen. 
Neben Office 4.2.1 sind der Internet Ex- 
plorer 3.0 und der Web-Editor Frontpage 
zum ersten Mal öffentlich zu sehen. Auf 
dem Hauptstand präsentiert Microsoft sei- 
ne Windows-Produkte inklusive Server- und 
Internet-Lösungen unter Windows NT so- 
wie Werkzeuge für Entwickler. th 
Informationen: Microsoft, Telefon 01 80/5 
25 11 99, http//www.microsoft.com/germany 
Halle 12, Stand A24 (Power Park) 
Halle 2, Stand DO2 (Hauptstand) 


Update für integriertes Paket 
Clarisworks 4Dv5 


Claris hat seinem integrierten Programm 
ein Update spendiert. Mit Version 4Dv5 soll 
es keine Abstürze mehr beim Schließen 
eines Dokuments geben. Außerdem wurde 
der Filter für Excel-Tabellen überarbeitet, 
so daß beim Import großer Zahlen keine 
negativen Werte erscheinen. Einige Vorla- 
gen für die Assistenten sind ebenfalls ak- 
tualisiert. Das Update liegt auf der Web- 
Seite von Claris oder im Claris-Forum (GO 
CLARIS) von Compuserve. th 
Informationen: http://www.claris.com 


Sonderangebot 
Mac-OS 7.6 zum Subskriptionspreis 


Wer sich beeilt, erhält das deutsche Update 
auf System 7.6 bei Up-To-Date für 169 statt 
für 220 Mark, allerdings gilt dieses Sonder- 
angebot nur bis zum 30. April 1997. mbi 
Informationen: Up to Date, Telefon 01 80/ 
5 33 35 50, Fax 5 32 36 69 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


CeBIT windows am Mac 
Soft Windows 4.0 


Das neue Soft Windows 4.0 von Insignia 
Solutions ist seit dem 21. Februar in der 
englischen, ab dem 21. März in einer deut- 
schen Version verfügbar. Soft Windows 4.0 
löst das bisherige Soft Windows 95 ab, soll 
laut Insignia um 30 Prozent schneller sein 
und unterstützt nun Farbtiefen bis zu True- 
color. Für Kunden, die Soft Windows 95 
nach dem 21. Februar 1997 kaufen, gibt es 
ein kostenloses Update auf Version 4.0. gs 
Informationen: Insignia Solutions, Tel. 0 
40/6 05 51-16, Fax -21, Internet http://www. 
insignia.com Preis: steht noch nicht fest 
Halle 12, Stand D24 


CeBIT Office-Paket 
Star Office 4.0 von Star Division 


Auf der Cebit stellt Star Division das neue 
Office-Paket Star Office 4.0 vor; für das 
Mac-OS wird eine Betaversion zu sehen 
sein. Wann diese als fertiges Produkt vor- 
liegt, ist noch nicht bekannt. gs 


-Online- 
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Informationen: Star Division, Telefon 0 
40/2 36 46-500, Fax 2 3646-550, Internet 
http://www.stardivision.de Preis: etwa 500 
Mark 

Halle 2, Stand D24 


CeBIT Datenbanksystem 
4th Dimension V6 bei ACI 


Höhepunkt beim Cebit-Auftritt von ACl, 
dem Hersteller des Client/Server-Daten- 
bank- und Entwicklungssystems 4D, ist die 
neue Version 6. Die Software bietet Inter- 
net-Funktionen für die automatische Publi- 
kation von Datenbanken im World Wide 
Web. Eine neue 3D-Oberfläche sowie 150 
neue Programmierbefehle kommen hinzu. 
Objektorientierung, Offenheit (Stichwörter 
SQL, ODBC) und Plattformunabhängigkeit 
(Mac-OS, Windows NT 4.0, Windows 95, 
Windows 3.11) sind gegeben. Insgesamt ist 
ein hoher konzeptioneller Umfang zu er- 
warten, trotzdem soll 4D V6 über Fenster 
und einen Formular-Assistenten flexibel 
und einfach zu handhaben sein. fan 
Informationen: ACI Software, Telefon 0 81 
65/9 51 90, Fax 6 24 75 Preis: 
steht noch nicht fest. 

Halle 4, Stand G54 


HTML-Konverter 
Myrmidon über Softdes 


Der Freiburger Distributor Soft- 
des vertreibt ab sofort den 
HTML-Konverter Myrmidon. Das 
Produkt wird wie ein Drucker 
oder Faxtreiber im Menü „Aus- 
wahl“ angewählt. Anschließend 
wird jede zu druckende Datei in 
HTML konvertiert. mst 
Informationen: Softdes, Telefon 
07 61/45 55 66-6, Fax -0, Inter- 
net ftp://132.230.36.58/pub/but- 
ler-sql/ Preis: rund 190 Mark 


Betaversion im WWW 
Claris E-Mailer 2.0 


Einen Vorgeschmack auf Claris 
E-Maäiler 2.0 gibt die öffentli- 
che Betafassung. Interessierte 
können das Programm unter der 
Internet-Adresse  http://www3. 
claris.com/emailer_beta herun- 
terladen. Neu sind Filtermecha- 
nismen, Online-Hilfe und erwei- 
terte Sicherheitsfunktionen. Das 
finale Produkt soll im zweiten 
Quartal 1997 verfügbar sein. mst 
Informationen: Claris, Telefon O0 
89/31 77 59-0, Fax -20 
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EMI ÜBERSETZUNGSSERVICE Nur fürs 
Netz bietet Langenscheidt einen Online- 
Übersetzungsservice an. Mehr als 60 pro- 
fessionelle Dolmetscher übersetzen auf 
deutsch, englisch, französisch, spanisch 
und italienisch. Der Preis wird anhand ei- 
nes auszufüllenden Formulars ermittelt 
und richtet sich nach Umfang und Termin- 
druck. Text läßt sich entweder als Datei 
übertragen oder online eingeben. mbi 
Informationen: Langenscheidt, Telefon O 
89/3 60 96-0, Fax -295, Internet http:// 
www.langenscheidt.de 


EM STELLENMARKT Der Stellenmarkt 
„Jobs & Adverts“, den es seit eineinhalb 
Jahren gibt, weitet sein Angebot nun auch 
auf den internationalen Markt aus. Auf 
einer eigenen Website lassen sich inter- 
nationale Angebote und Gesuche plazie- 
ren und genauso wie das inländische An- 
gebot nach Region, Berufsfeld, Firmen 
und Stichworten durchsuchen. mbi 
Informationen: Jobs & Adverts, Telefon 
0 61 71/59 73-51, Fax -54, Internet 
http://www. jobsadverts.com 


Kommunikationsprogramm 
Proterm 1.2.3 für Mac 


Intrec stellt ein neues Kommunikations- 
programm für das Mac-OS vor. Proterm eig- 
net sich für Telnet, Terminal-Emulation und 
ANSI-Emulation und bietet Netzwerkunter- 
stützung sowie zahlreiche Einstellmöglich- 
keiten. Das Programm kann man für 30 
Tage kostenlos testen. mst 

Informationen: Intrec, Telefon 0 01/6 02/9 
92-13 45, Internet http://www.intrec.com, 
Preis: 80 US-Dollar 


CeBIT Schreinersoftware 
Pro Handwerk 2.3 


Mit der neuen Version von Pro Handwerk, 
einem Programm zur Auftragsbearbeitung, 
Kalkulation und Stammdatenverwaltung für 
Schreinereien, lassen sich Kunden- und 
Artikeldaten jetzt auch im ASCII-Format im- 
portieren. Somit kann der Anwender auf 
Datenbestände zugreifen, die nicht im Da- 
tanorm-Format vorliegen. Des weiteren 
bietet Pro Handwerk 2.3 vordefinierte Ar- 
beitspläne und Stücklisten sowie die bisher 
fehlenden Schnittstellen zu Datev und T- 
Online für die Buchhaltung. th 
Informationen: Theta Group, Telefon 07 
21/9 13 24-0, Fax -44, Internet http://www. 
thetagroup.com Preis: Light-Version 3450 
Mark, Vollversion 4950 Mark, beide Preise 
zuzüglich Mehrwertsteuer 

Halle 4, Stand G54 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


EM SINGLE-SERVICE 

Unter der Adresse http://www.single-ser 
vice.de bietet eine Gruppe von Public-Re- 
lations- und Marketing-Studenten einen 
kostenlosen Service für Singles an. Auf 
den World-Wide-Web-Seiten kann man 
eigene Anzeigen aufgeben oder nach ei- 
nem geeigneten Partner suchen lassen, 
wobei die Anonymität immer gewahrt 
bleiben soll. eb 


Informationen: Know-One, Internet 
http://www.single-service.de 
EM SCHALLPLATTENBÖRSE Unter der 


Adresse http://members.aol.com/vinylhb 
können Vinyl-Liebhaber kostenlos Schall- 
platten feilbieten und nach interessanten 
Angeboten Ausschau halten. eb 
Informationen: Daten Service Bremen, In- 
ternet http://members.aol.com/vinylhb 


EM CITY GUIDE BERLIN Die Firma Mac 
Consult bietet unter http://www.freizeit 
park.de ein Angebot rund um Veranstal- 
tungen, Theater, Restaurants und Sport in 
Berlin. Die Anzeige ist eingrenzbar nach 
bestimmten Tagen, Uhrzeit und Stadtge- 
bieten. Bei einigen der Anbieter sind auch 
Online-Buchungen möglich. eb 
Informationen: Mac Consult, E-Mail in- 
fo@macconsult.de, Internet http://www. 
freizeitpark.de 


Connectivity 
Exodus 6.1 von White Pine 


White Pine hat seine Netzwerk-Connecti- 
vity-Software Exodus in der Version 6.1 mit 
einer neuen Benutzerschnittstelle verse- 
hen. Das Programm ist als X-Windows-Ser- 
ver für Macs, Power Macs und Mac-Kom- 
patible leichter zu handhaben und bietet 
neue Fähigkeiten in Richtung Kompatibi- 
lität mit Web-Browsern und anderer Intra- 
net-fähiger Software. fan 

Informationen: Innovative Software Solu- 
tions, Telefon 0 61 31/57 41-00, Fax -35, E- 
Mail iss@iss-mainz.de Preis: Vollversion 
490 Mark, 10/25/50er-Lizenz etwa 470/440/ 
420 Mark 


ÜGBIT virtual Reality 
Cyberhub 2.0 von Black Sun Interactive 


Mit der neuen Serverversion Cyberhub 2.0 
zeigt das Münchner Unternehmen Black 
Sun Interactive seine neueste Software für 
dreidimensionale Welten. Der Server ba- 
siert auf Intel-Pentium-Prozessoren mit 
MMX-Technologie. Mit den Clients für Mac- 
OS können bald auch Mac-Benutzer auf 3D- 
Cyberhub-2.0-Welten zugreifen. mst 

Informationen: Black Sun Interactive, Tele- 
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fon 0 89/54 46 28-0, Fax -29, Internet 
http://www.blacksun.com Preis: stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 12, Stand D10 und 
Halle 21, Stand B40 C40 


Datenbank für E-Mail 
Mail Storm von Matterform 


Mit Mail Storm von Matterform kann man 
Eudora-E-Mails in Filemaker Pro speichern 
und archivieren. Das Programm erlaubt die 
Erstellung eines Index und die Datenana- 
Iyse vorhandener Nachrichten. Laut Matter- 
form soll bald eine Version folgen, die auch 
mit Claris E-Mailer arbeitet. mst 
Informationen: Matterform, Telefon 0 01/ 
5 05/9 83-41 89, Fax 9 86-10 22, Internet 
http://www.matterform.com Preis: stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


(ÜCeBIT Entwicklungstool 


Elements Enviroment von Neuron Data 


Mit der Entwicklungsumgebung Elements 
Environment Version 2.1 von Neuron Data 
lassen sich Geschäftprozesse dynamisch 
modellieren und portable An- 
wendungen erstellen. Elements 
Environment ist komponenten- 
basiert, bietet GUI-Management 
sowie Web-Integration und ist 
plattformunabhängig. mst 
Informationen: Neuron Data, Te- 
lefon 0 61 02/7 37-0, Fax -199, 
Internet http://www.neurondata. 
com Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 

Halle 3, Stand A37 


Compiler für Codewarrior 
Fortran für Mac-OS 


Von Fortner Research kommt der Compiler 
LS Fortran, der sich mit der Programmier- 
umgebung Codewarrior von Metrowerks 
nutzen läßt. Fortran-Routinen kann man 
damit zusammen mit C, C++ und Pascal- 
Programmen verwenden. mst 
Informationen: Fortner Research, Telefon 
0 01/7 03/4 78-01 81, Fax 6 89-95 93 Preis: 
auf Anfrage 


CeBIT Vertriebssoftware 
Super Office 4.0 für Mac-OS 


Nach einer längeren Pause gibt es eine ak- 
tuelle Fassung der Vertriebssoftware Super 
Office 4.0 für Mac-OS. Das Programm or- 
ganisiert Gesprächspartner, Aktivitäten, Do- 
kumente, Verkaufszahlen und ermöglicht 
automatisiertes Telefonieren. Die serverba- 
sierte Anwendung koordiniert außerdem 
die Terminkalender aller Clients. mst 
Informationen: Super Office, Telefon 0 23 
36/93 84-0, Fax -44 Preis: ab 800 Mark 

Halle 2, Stand C48 


@GBIT DIGITALKAMERAS 


LCD-MONITOR ANGESAGT Apple, Sanyo und Sony 
präsentieren auf der Cebit neue Digitalkameras, die 
alle ein integriertes LC-Display und eine Bildauflösung 
von 640 mal 480 Bildpunkten aufweisen. Weitere Ge- 
meinsamkeit: Die Kameras sind auch an Fernseher 
anschließbar. Apples Quicktake 200 kann auch für Vi- 
deokonferenzen genutzt werden; die Sanyo D-CAM 
bietet außerdem eine Tonaufnahme, und Sonys DSC- 


F1 kann bis zu 5 Bilder pro Sekunde aufnehmen. ms 


Hausverwaltung 
„Das Haus“ von Intex 


Der Intex-Verlag bietet ein neues 
Programm zur Hausverwaltung 
an. „Das Haus“ verwaltet belie- 
big viele Objekte und innerhalb 
der Objekte beliebig viele Ein- 
heiten. Jeder Einheit lassen sich 
Kosten über drei verschiedene 
Schlüssel zuweisen, aus der Ko- 
stenumlage erstellt die Software 
dann die Nebenkostenabrech- 
nungen. Das Programm verfügt 
darüber hinaus über eine kom- 
fortable Adreßverwaltung mit ei- 
ner Textverarbeitung und einer 
Serienbrieffunktion. th 
Informationen: Intex, Telefon 0 
22 43/91 27-27, Fax -28, Internet 
http://www.arktis.de/intex Preis: 
etwa 100 Mark 
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Apple Quicktake 200 


Apple, Halle 12, Stand C24; Sanyo, Halle 8, Stand 
E47; Sony, Halle 12, Stand C10 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


EM GEGEN DAS VERGESSEN 

Einen verantwortungsvollen Umgang mit 
sehr unangenehmen Themen deutscher 
Vergangenheit will die CD „Gegen das 
Vergessen“ als Dokumentation des Holo- 
caust darstellen. Die Autoren setzen dabei 
auf die Kraft ausgewählter Originaldoku- 
mente. Mit 500 Fotografien und umfang- 
reichem Film -und Tonmaterial erklärt die 
CD die Hintergründe und die historischen 
Zusammenhänge. fan 

Informationen: Navigo, Telefon 0 89/3 24 
66-205, Fax -204, Internet http://www. 
navigo.de Preis: etwa 100 Mark 


EB CEZANNE Die Kunst und die Welt des 
französischen Malers Paul Cezanne auf ei- 
ner nostalgisch gestalteten CD. In fünf vir- 
tuellen Räumen erwarten den Betrachter 
über 250 impressionistische Werke, kom- 
mentiert von Kennern und Kunstkritikern. 
Ein Index mit Voransicht der Werke in 
Briefmarkengröße ermöglicht das schnelle 
Auffinden und Darstellen der Gemälde im 
vollen Bildschirmformat. Dem Künstler ist 
ein differenziertes Portrait gewidmet. fan 
Informationen: Bomico, Telefon 0 61 07/9 
30-100, Fax -189 Preis: zirka 90 Mark 


Paul Cözanne 


Cezanne Den großen Avantgardisten des 
Impressionismus und seine Kunst präsentiert 
die gleichnamige CD von Navigo. 


EM WARCRAFT 2 Pagedown bietet eine 
CD-ROM mit über 1000 neuen Spiele- 
leveln für Warcraft 2. Auf der Scheibe sind 
Level für bis zu acht Spieler enthalten, 
außerdem Strategietips und fertig gespei- 
cherte Spielzwischenstände. gs 
Information: Pagedown Computer, Tele- 
fon 05 51/3 07 16-0, Fax -20 Preis: etwa 
30 Mark 


EM BILDERSTURM ESSEN UND TRINKEN 
Einladungen und Speisekarten mit Hun- 
derten von Farbillustrationen, Schriften 
und Logos aus dem Gastronomiebereich 
kann man mit dieser CD beruflich wie pri- 
vat gestalten. So wächst die Vorfreude auf 
das gemeinsame Essen. fan 

Informationen: Arktis Software, Telefon 
0 25 47/13-03, Fax -53 Preis: ca. 70 Mark 
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Bindegerät 
Buchbindesystem CH 3000 


Das Bindesystem CH 3000 von Papier Di- 
rekt bindet laut Hersteller Dokumente mit 
bis zu 150 Seiten in rund 15 Sekunden. Der 
Anwender hat die Wahl zwischen meh- 
reren Kartoneinbänden und festen Dek- 
keneinbänden. Durch eine neue Bindetech- 
nologie mit eingebundener Metallschiene 
sehen die Produkte fast wie normal ge- 
bundene Bücher aus. th 

Informationen: Papier Direkt, Telefon 0 61 
81/4 51 63, Fax 9 42 55 Preis: 574 Mark 


(CeBIT Video-Conferencing 
Chips At Work senkt Preis 


Zur Ce&it senkt Chips at Work den Preis 
für die Festbild-Digitallösung Image High- 
way 3.0 für Mac-OS auf rund 340 Mark. Die 
Software erlaubt die plattformunabhän- 
gige Übertragung von Festbildern. Quark- 
Xpress-Anwender etwa können damit ein 
Dokument via ISDN gleichzeitig an zwei 
verschiedenen Orten einsehen. mst 
Informationen: Chips At Work, Telefon 02 
28/7 26 20-0, Fax -11 Preis: zirka 340 Mark 
Halle 17, Stand E72 


ÜCGeBIT Schränke entwerfen 
MC Möbel 1.0 von Theta Group 


MC Möbel ist eine Erweiterung des CAD- 
Programms MC Minicad für die Konstruk- 
tion und dreidimensionale Darstellung von 
Schränken. Alle Elemente wie Türen, Rück- 
wand, Schubladen oder Sockel lassen sich 
über Dialoge auswählen, die Vorgabewerte 
für Höhe, Breite und Tiefe des Schranks 
werden vom Programm automatisch be- 
rücksichtigt. Die fertigen Objekte verfügen 
bereits über die Materialinformation für die 
abschließende fotorealistische Darstellung. 
Aus der Zeichnung berechnet das Pro- 
gramm darüber hinaus auf Wunsch kom- 
plett vermaßte Stücklisten. th 
Informationen: Theta Group, Telefon 07 
21/9 13 24-0, Fax -44, Internet http://www. 
thetagroup.com Preis: etwa 1140 Mark 
Halle 4, Stand G54 


ÜGBIT Bürolösungen 
Fuchs EDV mit Komplettprogramm 


Ein komplettes Angebot zum Thema Büro- 
programme präsentiert Fuchs EDV auf der 
Cebit, der Schwerpunkt liegt auf den Berei- 
chen Handel und Großhandel. Wie schon 
im Vorjahr verteilt das Unternehmen ko- 
stenlose CDs mit Demoversionen seiner 
Programme de Quisa, de Fakto, de Luxe, 
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Einnahmen/Überschußrechnung, Fahrten- 
buch sowie Programmen anderer Hersteller 
wie Conto oder Ragtime 4. mbi 
Informationen: Fuchs EDV, Telefon 0 40/8 
53 30 8-0, Fax -88 Preis: auf Anfrage 

Halle 12 Stand D 24/13 


Software für Apotheken 
Apotheken-Warenwirtschaftssystem 


Deos System 1 heißt ein speziell für Apo- 
theken entwickeltes Warenwirtschaftssy- 
stem, das Scannerkasse, Wareneingang, 
vollautomatische Bestellung und Daten- 
fernübertragung zum Großhandel managt. 
Das ursprünglich für Atari entwickelte Sy- 
stem wurde komplett auf Apple Macintosh 
portiert und bietet nach Herstellerangaben 
einen für Apotheker nicht gerade selbstver- 
ständlichen Bedienungskomfort. mbi 
Informationen: Deos, Telefon 0 74 75/95 10 
-0, Fax -95 Preis: auf Anfrage 


CeBIT software für Händler 
ff Handel 7.0 von Out of Focus 


Zur Cebit hat Out of Focus seinem Waren- 
wirtschaftssystem ff Handel ein völlig neu- 
es Konzept verpaßt. Statt belegorientiert zu 
arbeiten, läßt sich die aktuelle Version den 
Bedürfnissen eines Arbeitsplatzes anpas- 
sen und stellt gezielt gewünschte Funktio- 
nen bereit. Im Verkauf erscheinen direkt die 
notwendigen Fenster mit Kundeninforma- 
tionen, in der Buchhaltung jene für Abrech- 
nung und Buchung. Neu ist eine Schnitt- 
stelle zur Finanzbuchhaltung Pro Fib. Zu- 
sammen mit Ntrigue läßt sich ff Handel 7.0 
auch als Intranet-Lösung einsetzen. mbi 
Informationen: Knowledge Transfer, Telefon 
0 61 01/58 47-0, Fax -47, Internet http:// 
www.transfer.de 

Halle 04, Stand A04 und Stand B62 


Zuschnittsoftware 
Pro Optimize 1.0 von Theta Group 


Mit Pro Optimize 1.0 läßt sich der Zuschnitt 
von Platten aus Holz, Kunststoff und Metall 
optimal berechnen. Das Programm verwal- 
tet beliebig viele Grundplattengrößen so- 
wie Materialsorten und ermittelt aus der 
Anzahl der zur Verfügung stehenden Plat- 
tengrößen die bestmögliche Kombination. 
Eine Statistikfunktion listet Platten und 
Material auf und erfaßt die für den Zu- 
schnitt aufgewendete Arbeitszeit. th 
Informationen: Theta Group, Telefon 07 
21/9 13 24-0, Fax -44, Internet http://www. 
thetagroup.com Preis: etwa 1670 Mark 
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Szene 


Trends und Tendenzen 


PROTOTYPEN, API UND PATCH VON APPLE 


Apple adaptiert DVD-ROM 


APPLE ADAPTIERT DVD-ROM Auf der 
Milia 97 in Cannes hat Apple den er- 
sten Prototyp eines Macintosh mit ei- 
nem DVD-ROM-Laufwerk (Digital Ver- 
Satile Disk) vorgestellt. Eine DVD-ROM 
hat das gleiche Format wie eine CD- 
ROM, kann jedoch bis zu 18 Gigabyte 
Daten speichern. Es lassen sich sowohl 
Computerdaten als auch Töne oder Vi- 
deos auf einem Medium miteinander 
kombinieren. Bei dem vorgestellten Mo- 
dell handelt es sich um einen modifi- 
zierten Performa 5400. Apple plant, das 
erste Serienmodell mit DVD-ROM-Ab- 
spieler noch Ende 1997 oder Anfang 
1998 vorzustellen. th 


QUICKTIME 3.0 Auf der Macworld Expo 
in Tokio zeigte Apple Anfang des Jahres 
erstmals die nächste Version von Quick- 
time, das im Sommer verfügbar sein 
soll. Die neue Version 3.0 beinhaltet 
Unterstützung für weitere Dateiformate, 
darunter Vektorgrafik und Video für Win- 


Erste 56-Kbps-Modems 
Neue Technologie von U.S. Robotics 


Mit rund einer Woche Verzögerung liefert 
der Modemhersteller U.S. Robotics seine 
56Kbps schnellen Modems in den USA 
aus. Das erste von vier zur Auslieferung 
kommenden Geräten ist das Modell Sport- 
ster. Mit den X2-Geräten von U.S. Robotics 
kann man bis zu 56Kbps Daten empfan- 
gen. Beim Senden schrumpft die Transfer- 
rate allerdings auf 33.6 Kbps. Neben U.S. 
Robotics engagieren sich im 56-Kbps-Be- 
reich auch Rockwell, Motorola und andere 
Unternehmen. Für die X2-Technologie von 
U.S. Robotics haben sich bereits eine Viel- 
zahl von Internet-Service-Providern ent- 
schieden. In den meisten Modems ande- 
rer Hersteller werden dagegen Rockwell- 
Chipsätze verwendet. Bis Ende März, so 


dows, sowie Echtzeit-Renderfunktionen. 
Ein Plug-in für Macromedia Director 
konvertiert Director-Filme in das Quick- 
time-Format. ms 


OPENDOC-UNTERSTÜTZUNG _ Existie- 
rende Programme können mit ALOE 
(Apple Library for Object Embedding) 
mit einem API zu Opendoc versehen 
werden. Damit lassen sich solche Pro- 
gramme um Opendoc-Komponenten er- 
weitern. Entwickler erhalten die erste 
Version von ALOE über das Internet un- 
ter http://www.opendoc.apple.com/ ms 


FEHLERBEHEBUNG Besitzer von 680x0- 
Macs, die die neuen Laserwriter-Trei- 
berversionen, Opendoc, das Apple Me- 
dia Tool oder Cyberdog nutzen wollen, 
können dies wohl erst ab Ende März. 
Dann soll ein Bugfix erscheinen, das ei- 
nen Fehler der Systemerweiterung Code 
Fragment Manager behebt, die lediglich 
680x0-Macs betrifft. ms 


Rockwell, möchte man die neuen Bauteile 
sowie Software an die Modemhersteller 
ausliefern. Die Rockwell- und U.S.-Robo- 
tics-Verfahren sind bislang nicht kompati- 
bel zueinander. Unternehmen wie Cardinal 
Technologies arbeiten deshalb an Rock- 
well-kompatiblen 56-Kbps-Chipsätzen. mst 


Netdoubler für Windows NT 
Schnelle Ether-, FDDI- und ATM-Netze 


Asante Technologies bietet Netdoubler, ei- 
ne Software zur Beschleunigung von Ether- 
net-, FDDI- und ATM-Netzwerken, jetzt auch 
für Windows NT Server an. Das Programm, 
das bisher für Appleshare-Server und für 
die Unix-Lösung uShare von ITP erhältlich 
war, wird künftig auch in Ethershare von 
Helios integriert. Angekündigt ist zudem ei- 
ne neue Version für Appleshare IP 5.0. th 
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Informationen: Prisma Express, Telefon 01 
80/53 45-990, Fax -999 Preis: Netdoubler 
NT für Pentium 790 Mark (zwei Clients), für 
Dec-Alpha 1990 Mark (fünf Clients) 


Filemaker Pro Server für NT 
Mac-Datenbank für gemischte Netze 


Die Datenbank Filemaker Pro Server 3.0 ist 
ab sofort auch für Windows NT Server ver- 
fügbar. Das Programm arbeitet sowohl mit 
Mac-OS- als auch mit Windows-Arbeits- 
platzrechnern zusammen. Auf bis zu 100 
Datenbankdateien können maximal 100 Be- 
nutzer gleichzeitig zugreifen. Die Kommuni- 
kation im Netz erfolgt über die Protokolle 
TCP/IP und IPX/SPX. th 

Informationen: Claris, Telefon 0 89/31 77 
59-0, Fax -20, Internet http://www.claris.com 


Einbruch im Pentagon 
Jugendliche knacken die Schutzcodes 


Drei kroatische Jugendliche haben gehei- 
mes Datenmaterial aus den Computern des 
Pentagon entwendet. Die Hacker haben die 
Schutzcodes geknackt und Informationen 
zu US-Militärbasen und einem bislang un- 
bekannten Satellitenforschungs-Center auf 
ihre Rechner kopiert. Der Einbruch wurde 
sofort bemerkt, die Einbruchsspur konnte 
über das WWW zurückverfolgt werden. mst 


Web-Server knacken 
10 000 schwedische Kronen zu gewinnen 


Wem es gelingen sollte, bis zum 10. April 
1997 die Web-Seiten auf einem Mac-OS- 
Internet-Server (http://www.infinit.se/hacke/ 
crack.html) zu verändern, der gewinnt 
10.000 schwedische Kronen. Server ist ein 
Power Mac 8500/150 mit System 7.6 und 
Webstar 2.0, der in ein 10BaseT-Ethernet 
eingebunden ist. Die Verbindung zum Inter- 
net läuft über einen Router, auf dem keine 
Filter installiert sind, eine Firewall existiert 
nicht. 1996 gab es in den USA einen ähnli- 
chen Wettbewerb, bei dem 10 000 US-Dol- 
lar zu gewinnen waren. Der Server war da- 
mals nicht zu knacken. th 


Redaktion: Mike Schelhorn 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


: Hınt 


pple muß weiter schrumpfen. Gil 

Amelio, Boß des Mac-Herstellers, 

will die Kosten um ein Viertel 

senken. Grund dafür sind ein Ver- 
lust von 120 Millionen Dollar im letzten 
Quartal, anhaltend schlechte Verkäufe und 
ein Verfall des Aktienkurses. 2000 bis 3000 
von rund 11 000 Mitarbeitern werden wo- 
möglich ihren Job verlieren; Ende Februar 
war sogar von 4000 die Rede. 

Tiefe Einschnitte wird es auch beim Pro- 
duktsortiment geben. Zusammen mit der 
Unternehmensberatung McKinsey überle- 
gen Amelio und das Apple-Management, 
welche Bereiche entbehrlich sind. Bei Ap- 
ple geht man davon aus, daß der Umsatz 
im laufenden Geschäftsjahr um 20 Prozent 
auf etwa acht Milliarden Dollar fallen wird. 
Fachleute meinen, der Mac-Hersteller müs- 
se auf noch mehr unrentablen Umsatz ver- 
zichten, um wieder mit Gewinn zu arbeiten. 
Mittlerweile schmücken sich ohnehin nur 
noch 4,5 Prozent aller neuen Personalcom- 
puter mit dem Apfel-Logo. 

Freilich ist es weniger der schrumpfende 
Marktanteil als die anhaltend schwachen 
Verkäufe und der Aktienkurs, die Apple zur 
Neustrukturierung zwingen. Die Apple-Ak- 
tie lag Ende Februar bei rund 17 Dollar - 
im Februar letzten Jahres, als Gil Amelio 
Mike Spindler ablöste, hatte ihr Wert noch 
29 Dollar betragen. Kein Wunder, daß die 
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Die schlechten Nachrichten über Apple reißen nicht 
ab. Auf der anderen Seite arbeitet der Mac-Herstel- 

ler unverdrossen an der Entwicklung seiner Techno- 
logien weiter. Eine Analyse der Hintergründe 


APPLE 


Aktionäre, die am 5. Februar zur Jahres- 
hauptversammlung zusammenkamen, radi- 
kale Taten sehen wollten. 


Apple im Wandel 


Eine radikale Maßnahme bestand darin, 
daß Amelio Apple wieder eine neue Struk- 
tur verpaßte. Im Mittelpunkt stand die 
Straffung der Firmenorganisation mit dem 
Ziel, sich so effektiver aufs Kerngeschäft zu 
konzentrieren. Die diversen Marketinggrup- 
pen wurden unter einem Management 
vereinheitlicht, die Vertriebsteams entspre- 
chend der Wichtigkeit der Zielmärkte zu- 
sammengeschlossen. Zur Umsetzung der 
Betriebssystemstrategie wurden die Ent- 
wicklerteams von Apple und Next vereint. 


STRAFFERE FIRMENSTRUKTUR Künftig gibt 
es ein Exekutiv-Komitee, dessen Mitglieder 
sich aus den Verantwortlichen der verschie- 
denen Geschäftsbereiche zusammensetzen 
und direkt an Amelio berichten. Zu diesem 


Wegweiser 
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er den Kulissen 


Ausschuß gehören auch die beiden Firmen- 
gründer Steve Jobs und Steve Wozniak, die 
Amelio beraten. Für Technologie bleibt EI- 
len Hancock zuständig. Allerdings ist ihre 
Position nicht mehr so stark wie zuvor, 
denn die verschiedenen Produktentwick- 
lungsgruppen wurden in zwei Bereiche mit 
eigenverantwortlichen Leitern zusammen- 
gefaßt: Für die Entwicklung des Betriebssy- 
stems zeichnet Avie Tevanian verantwort- 
lich, zuvor in ähnlicher Position bei Next 
tätig. Die Hardwaregruppe leitet Jon Rubin- 
stein, Gründer von Fire Power und vormals 
in der Hardwareentwicklung bei Next. 
Erstmals in der Geschichte von Apple 
werden alle Marketingfunktionen in einer 
einzigen Organisation zusammengefaßt, 
hierzu gehören auch die Marketingbereiche 
von Next. Die Leitung hat Guerrino De Lu- 
ca, bislang Chef der Apple-Tochter Claris. 


RÜCKTRITTE VON TOPMANAGERN Neben 
den Bereichen Finanzen und Verwaltung 
beziehungsweise Operationen gibt es noch 
den Bereich weltweiter Vertrieb und Sup- 
port, der sowohl die Apple- als auch die 
Claris- und Next-Verkäufe umfaßt, für die 
Dominique Goupil respektive Mitch Man- 
dich zuständig sind. Chef des Vertriebs- 
und Supportbereichs sollte zunächst Marco 
Landi werden, zuvor als Chief Operating Of- 
ficer zweiter Mann hinter Amelio. Doch der 


zog die Konsequenzen aus seiner Degradie- 
rung und trat nur eine Woche nach der 
Reorganisation zurück. Daneben nahmen 
auch weitere wichtige Topleute ihren Hut, 
unter ihnen Satjiv Chahil, vormals zustän- 
dig für Marketing, und Heidi Roizen, die für 
die Zusammenarbeit mit Entwicklern ver- 
antwortlich zeichnete. Besonders ihr Weg- 
gang wurde in der Szene mit großem Be- 
dauern aufgenommen, hat sie doch dafür 
gesorgt, daß Apple sich intensiver als zuvor 
um die Entwickler kümmert. 

Im wichtigsten Entscheidungsgremium, 
dem neunköpfigen Exekutiv-Komitee, sit- 
zen somit drei frühere Mitarbeiter von 
Next. Steve Jobs’ Rolle geht offenbar über 
die eines Beraters im Hintergrund hinaus. 
Der Apple- und Next-Gründer greift offen- 
kundig aktiv in Firmenentscheidungen ein, 
wie auch die Besetzung von Schlüsselposi- 
tionen mit eigenen Leuten zeigt. 


ENTLASSUNGEN Neben der Umstrukturie- 
rung ist eine weitere radikale Maßnahme 
für März/April angekündigt: Massenentlas- 
sungen. Daß es dazu kommen wird, hat 
Amelio mehrfach bestätigt, nur über den 
Umfang gab es bis Redaktionsschluß dieser 
Ausgabe noch keine definitiven Angaben. 

Die Anzahl der Kündigungen hängt auch 
davon ab, welche Geschäftsbereiche Apple 
aufgeben oder verkaufen wird. Ganz oben 
auf der Streichliste stehen das für Internet- 
Anwendungen und Spiele gedachte System 
Pippin und womöglich das Messagepad 
Newton. Insider unken, daß bald die Perfor- 
mas ebenfalls auf die rote Liste kommen. 
Ohnehin ist es das Ziel von Amelio, Apple 
mittelfristig stärker als Softwareanbieter zu 
positionieren. Zu den Entlassungen und 
zur Streichung von Produkten will er Ende 
März definitive Pläne vorlegen. 


SCHWACHE VERKÄUFE Wie brisant die fi- 
nanzielle Lage des Mac-Herstellers ist, zei- 
gen auch die Prognosen für das zweite Ge- 
schäftsquartal (Januar bis März). Demnach 
erwartet Apple, daß der Verkauf in diesem 
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Zeitraum - wie meistens in den 
vergangenen Jahren - unter dem 
des ersten Quartals liegen wird. 


& File Edit View Spinal 


Macintosh HD 


Aber nicht nur das: Für das zweite 
Halbjahr des laufenden Fiskaljah- 
res prognostiziert Apple gleich- 
falls geringere Verkäufe als im 
vergleichbaren Zeitraum des Vor- 
jahres. Kein Wunder, daß Kon- 
zernchef Amelio seine Umsatzer- 
wartung von rund 9 Milliarden 
Dollar auf unter 8 Milliarden her- 
unterschrauben mußte. Um das 
erklärte Ziel, im vierten Quartal 
wieder einen Gewinn zu erwirt- Aatri 
schaften, erreichen zu können, 
kann die Devise daher jetzt nur 
lauten: sparen, sparen, sparen. 
Die Sparmaßnahmen dürften 
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hauptsächlich die Konzernzentra- 


le in Cupertino und die US-Märk- 
te betreffen. In Europa hat Apple 
bereits eine sehr schlanke Struk- 
tur. Überdies haben Apples Niederlassun- 
gen außerhalb der USA hauptsächlich Ver- 
triebs- und Service-Funktionen. 

Ungeachtet der prekären Lage arbeitet 
Apple mit Volldampf an der Weiterentwick- 
lung neuer Technologien und Produkte. So 
nehmen die nächsten Updates des bisheri- 
gen Betriebssystems sowie das künftige 
Mac-OS allmählich Formen an. 


System 7.7 


Nachdem System 7.6 in den USA pünktlich 
ausgeliefert wurde und die deutsche Ver- 
sion Ende März kommen soll, steht im 
Sommer das nächste große Update an. Un- 
ter dem Codenamen Tempo wird System 
7.7 zum ersten Mal seit System 7 radikale 
Neuerungen auf Finder-Ebene bringen. 

So sollen nicht nur viele Funktionen in- 
tegriert werden, die ursprünglich für Sy- 
stem 8 (Copland) vorgesehen waren, auch 
die gesamte Oberfläche des Mac wird rund- 
erneuert. Neue Icons im 3D-Look, graue 
Dialogboxen und Menüs - wer die System- 
erweiterung Aaron kennt, ist recht gut auf 
die neuen Mac-Zeiten vorbereitet. Neben 
diesen eher kosmetischen Neuerungen bie- 
tet System 7.7 auch neue Funktionen. 


NEUER FINDER Im Finder hat Apple einige 
nette Neuigkeiten eingebaut. Ordner bei- 
spielsweise öffnen sich in System 7.7 wie 
von Geisterhand, wenn man eine Datei auf 
sie zieht. Fenster lassen sich wie eine 
Schublade am unteren Fensterrand ein- 
klappen, ein Klick genügt, und sie erschei- 
nen wieder in voller Größe. Ab System 7.7 
werden Kontextmenüs den Mac-Anwender 
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Neuer Look Der Finder ist unter System 7.7 stark überarbei- 
tet und trägt nun die von Copland her bekannte Oberfläche. 


erfreuen - Windows läßt grüßen. Je nach- 
dem, wo man mit der Maus bei gedrückter 
Control-Taste hinklickt, gehen verschiedene 
Menüs auf. Klickt man etwa eine Datei an, 
stehen in dem Menü Optionen wie Kopie- 
ren, Duplizieren oder Löschen bereit. 

Noch etwas hat der Finder von System 
7.7 zu bieten: aktives Scrollen. Schiebt man 
die kleine Box im Rollbalken eines Fensters 
hinauf und hinunter, läuft der Fensterinhalt 
simultan nach oben oder unten mit. Wer 
mit Netscape Navigator arbeitet, wird diese 
nützliche Funktion schon kennen. 


MEHR EFFEKTIVITÄT Auch in Sachen Effek- 
tivität hat sich Apple etwas einfallen las- 
sen. Durch verbessertes Multithreading des 
Betriebssystems kann der Mac-Prozessor 
unter System 7.7 mehr Aufgaben als bisher 
parallel erledigen. So wird es möglich sein, 
Dateien zu kopieren und dabei weiterhin im 
Finder zu arbeiten. Auch gleichzeitiges Ko- 
pieren, Duplizieren und Löschen von Datei- 
en ist unter System 7.7 möglich. 

Falls Apple es bis zum Sommer schafft, 
soll auch die Suchtechnologie V-Twin in 
System 7.7 implementiert werden. Sie inde- 
xiert Dateien im Hintergrund und ermög- 
licht damit eine schnelle Volltextsuche. Bei 
ersten Technologiedemonstrationen von 
Apple war die Geschwindigkeit von V-Twin 
jedenfalls beeindruckend. Eine weitere 
sinnvolle Funktion von V-Twin ist die Mög- 
lichkeit, Suchergebnisse zu speichern und 
im Hintergrund aktualisieren zu lassen. So 
legt man beispielsweise einen Ordner an, 
der Verweise auf alle Texte enthält, in de- 
nen ein bestimmter Name vorkommt. Auf 
Wunsch wird dieser Ordner ständig aktuali- 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


siert. Gelöschte Dateien 
werden automatisch aus 
der Liste entfernt. Mit V- 
Twin könnte sich die ge- 
samte Dateiverwaltung 
ändern. Statt nach The- 
men lassen sich Dateien 
dann nämlich nach ihren 
Inhalten verwalten und 
archivieren. 


Rhapsody 


Anfang dieses Jahres hat 
Apple seine Pläne konkre- 
tisiert, wie es mit dem 
Mac-Betriebssystem wei- 


tergehen soll 
wet 2/97). Waren die Plö- 


ne zu diesem Zeitpunkt 
noch unkonkret, treten 
jetzt erste Details zutage. 
So wird Apple parallel 
zum Mac-OS, das auf Sy- 
stem-7-Technologie be- 
ruht, das auf Nextstep ba- 
sierende Betriebssystem 
mit dem Codenamen Rhapsody entwickeln. 
Den Zeitplan, bis Anfang nächsten Jahres 
eine erste Version seines Unix-basierten 
Betriebssystems für den Mac auf den Markt 
zu bringen, will Apple einhalten. 

Im Sommer 1998 folgt eine Version von 
Rhapsody, auf der auch alte Mac-Program- 
me unverändert arbeiten. Als Kernel, der 
unter Unix verwendete Betriebssystemkern, 
wird ein modifizierter Mach-2.5-Kernel ver- 
wendet. Dieser soll symmetrisches Multi- 
processing unterstützen und verbesserte 
Netzprotokolle sowie eine höhere Ge- 
schwindigkeit bieten. 
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Frühe Alpha Wie alle anderen Abbildungen 
stammt auch dieser Screenshot von einer frühen 
Alphaversion von System 7.7. 


MAC-OS AUF INTEL Tevanian teilte ferner 
mit, daß Rhapsody auch auf Intel-Prozesso- 
ren eingesetzt werden kann. Das betrifft 
aber nur den Teil von Rhapsody, der auf 
dem Next-Betriebssystem beruht (Yellow 
Box). Der Bereich von Rhapsody, in dem al- 
te Mac-Applikationen laufen (Blue Box), 
wird nicht auf PCs mit Intel- und anderen 
PC-Prozessoren portiert. 

Programme, die für Rhapsody geschrie- 
ben werden, funktionieren mit leichten Mo- 
difizierungen auch auf herkömmlichen PCs 
- laut Tevanian ein klarer Vorteil für Rhap- 
sody, da es für Entwickler leichter ist, für 
das neue Mac-OS und die Intel-Plattform 
gleichzeitig zu programmieren. 


System 7.8 


Parallel zu Rhapsody arbeiten die Apple- 
Entwickler weiter an System 7. Nach Sy- 
stem 7.7, das im Sommer dieses Jahres her- 
auskommt, soll im Januar 1998 System 7.8 
fertig sein. Diese Systemversion wird unter 
dem Codenamen Allegro entwickelt, sie ist 
vor allem auf die Integration in die Blue 
Box von Rhapsody ausgerichtet. 

Dem Vernehmen nach sollen darüber 
hinaus eine nahtlose Integration der virtu- 
ellen Speicherverwaltung und erste Ansätze 


Die ersten 300-MHz-Rechner im Vergleich 


Der Prototyp von Power Computing mit einem 300-MHz-603e-Prozessor beweist das Poten- 
tial künftiger Power Macs. Der Rechner befindet sich zwar noch in der Entwicklungsphase, er 
zeigt aber, daß ein Mac mit 603e-Prozessor, einer Taktrate von 300 MHz und entsprechend 
modifizierten Systemkomponenten schneller wäre als die schnellsten verfügbaren Power 
Macs. Aufgrund des günstigeren Prozessors wäre er zudem deutlich preiswerter. 


Power Tower Pro 225 (604e) 


Die Testergebnisse 
unserer Schwesterzei- 


300-MHz-Prototyp (603e) 


tung Macworld zei- 
gen, um wieviel 


Power Mac 9500/200 (604e) 


schneller als ein Cen- 
tris 650 die jeweiligen 


Power Mac 8500/180 (604e) 


Rechner sind. Gete- 
stet wurde mit 8 ver- 


Power Base 240 (603e) 


schiedenen Applika- 
tionen unter System 


Power Mac 7600/132 (604e) 


7.5. Der 300-MHz- 
Prototyp stammt von 
Power Computing. 
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für Speicherschutz, die schon für Copland 
vorgesehen waren, in System 7.8 eingebaut 
werden. Dabei haben verschiedene System- 
dienste wie Input/Output-Operationen und 
der Finder geschützte Speicherbereiche. 
Programme müssen sich dann allerdings 
immer noch einen Speicherbereich teilen 
und können sich so gegenseitig zum Ab- 
sturz bringen. Der Finder und Zugriffe auf 
ein Netzwerk oder per Modem auf einen 
Online-Dienst bleiben von Programmab- 
stürzen jedoch unberührt. 

Apple hatte diese Technologie bereits 
Mitte letzten Jahres vor Publikum demon- 
striert: Während der Demo-Mac scheinbar 
abgestürzt war, kopierte er seelenruhig wei- 
ter Dateien auf einen zweiten Mac. Außer- 
dem sollen unter System 7.8 weitere Teile 
des Mac-OS Multitasking und Multithrea- 
ding beherrschen. 


Schnellere Rechner 


Leistung muß sich wieder lohnen. Wer die- 
ses Wahlversprechen auf Apple und die 
Clone-Hersteller überträgt, wird in den 
kommenden Monaten sicher nicht ent- 
tauscht werden. Der erfreuliche Kreislauf 
- neue Prozessoren, neue Macs, günstigere 
Preise - erreicht dieses Jahr einen weiteren 
Höhepunkt. Rechner mit 300 Megahertz für 
rund 3000 Mark warten voraussichtlich be- 
reits im Sommer 1997 auf ihre Abnehmer. 


PROZESSOREN MIT 300 MHZ Nachdem die 
240-MHz-Grenze im Power-PC-Bereich be- 
reits überschritten wurde, blasen die Pro- 
zessorhersteller Motorola und IBM nun 
zum Sturm auf die 300er Marke. Auf der Ba- 
sis des 603e-Prozessors wollen die beiden 
Firmen in den nächsten Wochen, geplant 
ist auch eine Cebit-Präsentation, den bisher 
schnellsten Power-PC-Chip vorstellen. 
Obwohl Apple und Motorola keinen Ver- 
trag über eine Abnahme derartiger Chips 
geschlossen haben, ist mit einer baldigen 
Übereinkunft zu rechnen. Der Konkurrenz- 
druck der Clone-Hersteller wird Apple dazu 
veranlassen, im Sommer neue Macs mit 
den schnellen Prozessoren anzubieten. 
Power Computing etwa unternahm be- 
reits im Dezember 1996 erste Versuche mit 
300-MHz-Prototypen (siehe Kasten). Der im 
Vorabtest unserer US-Schwesterzeitschrift 
Macworld eingesetzte 300-MHZ-Rechner 
überflügelte sogar in einigen Bereichen 225 
MHZ schnelle 604er Systeme. In der Serien- 
version, die in den USA ab April erhältlich 
sein soll, will der Hersteller das Grafiksy- 
stem, die Speicherverwaltung und das ge- 
samte Eingabe-Ausgabe-System für weitere 
Tempozuwächse optimieren. 
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Die technischen Voraus- 
setzungen für schnellere 
Systeme hat Apple schon 
geschaffen. Während Pow- 
er Computing den Sy- 
stembus mit 60 MHz tak- 
tet, arbeiten zahlreiche 
Macs noch mit 40 MHz, 
obwohl einige Mother- 
boards - zum Beispiel im 
Power Mac 7200 - bereits 
auf 60MHZ ausgelegt 
sind. Schnelle 300-MHz- 
Rechner von Apple dürf- 
ten deshalb nicht lange 
auf sich warten lassen. 
Gegenüber 604e-basierten 
Modellen kann man bei 
ihnen mit einem deutli- 
chen Preisvorteil rechnen. 

Ferner verdichten sich 
die Hinweise, daß Apple 
1997 ein System mit einer 
weiteren Prozessorvarian- 
te anbieten wird. Laut 
Paul Clark, Marketing Ma- 
nager Motorola Europa, 
erwägt Apple die Produktion eines Systems 
mit dem 620-Power-PC-Chip. Auch diese 
Rechner lassen sich mit bis zu 300 MHz tak- 
ten, bieten aber gegenüber 603e-Modellen 
einen erheblichen Geschwindigkeitsvorteil. 
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DER SCHNELLSTE POWER-PC Das Ende der 
Fahnenstange ist mit 300 MHz noch nicht 
erreicht. Der Prozessorhersteller Exponen- 
tial hat bereits 1995 angekündigt, den 
schnellsten Power-PC-kompatiblen Prozes- 
sor bauen zu wollen. Auf der Cebit wird Ex- 
ponential zum ersten Mal öffentlich einen 
Prototyp des Exponential Power PC X704 
mit 533 MHz zeigen. Einem Einsatz in 
Rechnern der Power-PC-Plattform (PPCP) 
steht nichts entgegen. Aufgrund des hohen 
Prozessorpreises von rund 1000 Dollar wird 
sich der Einsatz vorerst auf entsprechend 
teure Highend-Systeme beschränken. 

Exponential arbeitet bereits an den 
nächsten Prozessorgenerationen X2 und 
X3. Sie werden neben größeren Caches und 
schnelleren I/O-Bussystemen auch gestei- 
gerte Taktraten bieten. 


Fazit 


Die technologischen Entwicklungen zeigen, 
daß Apple ungeachtet seiner finanziellen 
Probleme zusammen mit den anderen An- 
bietern von Mac-OS-Rechnern das Zeug da- 
zu hat, im Wettlauf der Computerindustrie 
ganz vorne mit dabei zu sein. 

A. Borchert, 5. Hirsch, M. Stan 
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Macwelt: Herr Dewald, welche Folgen ha- 
ben die neue Firmenstruktur und die geplan- 
ten Entlassungen bei Apple hierzulande? 
Peter Dewald: Erst muß auf weltweiter Ebene 
noch mal klargestellt werden, wo der we- 
sentliche Handlungsbedarf ist? Dann werden 
wir das auf die Regionen runterbrechen. Eu- 
ropa hat sich im letzten schweren Quartal re- 
lativ zum Rest der Welt sehr gut dargestellt. 
Insofern bin ich da einigermaßen gelassen. 


Macwelt: Wird es mit Ihnen als neuem Ge- 
schäftsführer ein neues Vertriebskonzept für 
den deutschsprachigen Markt geben? 
Dewald: Ich habe nicht unmittelbar vor, ir- 
gendwas groß am Vertriebskonzept zu än- 
dern. Wir bleiben bei unserer dualen Ver- 
triebsstrategie. Auf der einen Seite arbeiten 
wir mit einer begrenzten Anzahl von Händ- 
lern direkt zusammen, das 
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auf gewisse Segmente konzentrieren, in de- 
nen wir die Produktion durchaus halten, auch 
zum Teil neue Sachen aufbauen können. 


Macwelt: Welche Bereiche sind das? 
Dewald: Logischerweise der Publishing-Be- 
reich mit dem daraus resultierenden elektro- 
nischen Medienbereich. Auf der anderen Sei- 
te engagieren wir uns in „Schulen ans Netz“, 
in Deutschland ist der Anteil des Mac in die- 
sem Segment absolut unterdurchschnittlich. 


Macwelt: Die Clone-Anbieter bedeuten Kon- 
kurrenz für Apple. Wie stehen Sie dazu? 
Dewald: Wir müssen hier zwei Ebenen unter- 
scheiden. Sie haben eine Ebene strategischer 
Natur, die Betreuung der Lizenznehmer. Dies 
ist letztlich eine Kooperation, weil das Know- 
how erst mal von uns kam. Das entwickelt 
sich jetzt langsam bei den 


sind die Händler, die für 
uns die wichtigen Segmen- 
te abdecken, und auf der 
anderen Seite in größerem 
Umfang mit mehreren Di- 
stributoren, die dann alle 
anderen Händler abdecken. 


Macwelt: Kunden sind aber 
durch die Nachrichten über 
Apple verunsichert. 
Dewald: Sie haben durch- 
aus recht. Doch bedenken 
Sie, wir haben einen gro- 
ßen Schritt getan und Next 
übernommen. Das hat ge- 
wisse Auswirkungen. Wir 
haben auch festgestellt, daß wir uns noch 
mehr fokussieren müssen. Wir hatten uns 
nach Business-Units ausgerichtet, mit der 
Idee, gewisse Geschäftsbereiche stärker aus- 
zubauen. Das ist so ohne weiteres nicht 
machbar. Es macht keinen Sinn, eine Busi- 
ness-Neuorganisation zu haben, wo drei Bu- 
siness-Units zusammen um die 10 Prozent 
vom Umsatz machen und die andere 90. In- 
sofern reduziert sich das Ganze wieder auf 
eine Business-Form, und damit kommen wir 
wieder zu einer funktionalen Organisation. 


Macwelt: Welche Umsätze in Ihrem Verant- 
wortungsbereich erwarten Sie 1997? 

Dewald: Ich kann mich zu Einzelumsätzen 
nicht äußern. Wir haben insgesamt eine Kon- 
solidierung des Geschäftes. Doch wir müssen 
unseren Break-even-Point runtersetzen. In 
ähnlicher Weise trifft das auch auf den der 
Region zu. Das ist jetzt auch wiederum un- 
terschiedlich. Wir haben die Schweiz mit ei- 
nem extrem hohen Apple-Marktanteil. Wir 
haben Deutschland, wo wir uns sehr stark 
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Peter Dewald Der neue Ge- 
schäftsführer der deutschen Ap- ren, und wenn sich das 
ple-Filiale ist verantwortlich für 
die Vertriebsregion Deutschland, 
Österreich und Schweiz. 


Herstellern weiter. Sobald 
Sie aber ins operative Ge- 
schäft kommen, stoßen Sie 
sich die Hörner glatt. 


Macwelt: Aber was ist, 
wenn ein Distributor oder 
ein Apple Center, das ja 
100 Prozent Apple machen 
muß, auch ins Clone-Ge- 
schäft einsteigen will? 

Dewald: Dann werden wir 
ein ernstes Gespräch füh- 


nicht ändert, die Beziehung 
abbrechen müssen. Wir ha- 
ben keinen Grund, einen 
umfassend aufgebauten spezialisierten Kanal 
unbesehen einem Wettbewerber zu überlas- 
sen. Wie gesagt, das Ziel war ja, den Markt 
zu erweitern. Sinn der Sache ist, daß ein X 
oder Y etwa aufgrund anderer Produkte oder 
eines anderen Kanals hingeht und zum Bei- 
spiel Client-Server-Applikationen im Bereich 
betriebswirtschaftlicher Umgebungen für den 
Mittelstand anbietet. 


Macwelt: Kann Apple nicht die Clone-Her- 
steller unter solchen Aspekten auswählen? 
Dewald: Die Lizenzpolitik ist komplett offen. 
Wir haben mit IBM und Motorola zwei große 
Firmen zur Sublizenzierung, und damit ist das 
jeder Einflußnahme oder gar Kontrolle durch 
uns entzogen. Manchmal paßt mir das nicht 
unbedingt, aber ich muß auch gelegentlich 
über den Tellerrand gucken und sagen, es 
hilft. Wir haben Quartal zu Quartal Einbußen 
erlitten, aber die Plattform hat deutlich weni- 
ger gelitten. Wir kommen langsam automa- 
tisch auch zu gewissen Segmenten, wo Clo- 
ne-Hersteller das Geschäft erweitern. 


TESTBERICHTE 


I 


Produkte im Einzeltest 


[ 
Scanjet 5p 


A4-Farbscanner 


VORZÜGE: einfach zu bedienen, guter 
Softwareumfang 

NACHTEILE: wenig Einstellmöglichkeiten, 
geringe optische Auflösung, kein Entrastern 
gedruckter Vorlagen 

Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac, 
ab System 7.1, ab 16 MB Arbeitsspeicher Infor- 
mationen: Hewlett-Packard, Telefon 01 80/5 
32 62 22, Fax 5 31 61 22, Internet http:// 
www.hp.com Preis: 700 Mark 
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uf Knopfdruck scannen - das geht mit 

dem neuesten Produkt von Hewlett- 
Packard, dem Scanjet 5p. Der Abtaster ist 
für Leute gedacht, die einen Scanner zu 
Hause oder im Büro rundum nutzen wol- 
len. Was heißt, daß so ein Gerät nicht nur 
dem Scannen von Bildern, sondern auch 
von Faxen, Buchseiten und ausgedruckten 
Texten gewachsen sein muß. 


HARDWARE Technisch ist der Scanjet 5p 
kein Wunderwerk: Die Farbtiefe beträgt 24 
Bit, die optische Auflösung 300 dpi. Die 
maximal abtastbare Scanfläche erreicht mit 
21,5 mal 29,6 Zentimeter in der Höhe nicht 
ganz DIN A4. Ein Diaaufsatz oder Stapel- 
einzug ist zu diesem Scanner 


Der Scanstartknopf an der Gerätevorder- 
seite ist ein nettes Detail, aber keine große 
Innovation. Genauso einfach läßt sich ein 
Scan von der mitgelieferten Software mit 
einem Mausklick starten; außerdem muß 
man in beiden Fällen wenigstens zwei Be- 
dienpunkte anwählen. 


SOFTWARE Hauptbestandteile der Soft- 
ware sind das Scanprogramm Picturescan, 
Visioneer Paperport und Photoshop LE. 
Daneben gibt es Utilities etwa zum Kali- 
brieren und Kopieren auf einen Drucker. 

Das Scannen selbst ist einfach: Man legt 
eine Vorlage in den Scanner ein, startet den 
Scanvorgang (der Startknopf fährt auch die 
Scansoftware hoch) und bestimmt die Do- 
kumentenart (Bild, Fax, Zeichnung....). Zu 
jeder Dokumentenart lassen sich Vorein- 
stellungen vornehmen, über die indirekt 
auch die Auflösung bestimmt wird. Ein di- 
rektes Einstellen der Auflösung ist nicht 
vorgesehen, und für Vergrößerungen und 
Verkleinerungen muß man sich in ein Un- 
termenü begeben. Nur bei Fotoscans erhält 
man eine Vorschau, die immer die ganze 
Scanfläche abtastet. 

Paperport ist eine Art Verteilerzentrale 
für die gescannten Dokumente: Man kann 
die Dateien vom Paperport-Schreibtisch auf 
Symbole für Drucker, Faxgeräte, Textpro- 
gramme oder Bildbearbeitungssoftware zie- 
hen. Je nach Verknüpfung wird ein Scan- 
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andere SCSI-Geräte einsetzen 
will, muß sich dafür extra ein 
exotisches Mini-50-Pin/50-Pin- 
Kabel besorgen. 


Paperport Die Verteilerzentrale für gescannte Dokumente sorgt 
für die Weiterbearbeitung und spricht Programme etwa für Text- 
erkennung, Druck, Fax oder Bildbearbeitung an. 


Macwelt - April 97 


Scanjet 5p Per Knopfdruck läßt sich ein Scanvor- 
gang mit dem neuen 300-dpi-Flachbettscanner 
von Hewlett-Packard starten. 


dokument dann gedruckt, als Bild geöffnet, 
per Faxsoftware verschickt oder über die 
mitgelieferte Texterkennung (Optical Cha- 
racter Recognition, OCR) Omnipage Lite im 
Hintergrund in editierbare Textdokumente 
umgesetzt, die in der Textverarbeitung der 
Wahl sofort geöffnet sind. 


MANKOS So einfach die Bedienung ist, 
kleine Mankos ärgern uns doch. Picture- 
scan beendet sich jedesmal, wenn wir nur 
ein Dokument einscannen. Das ist zeitrau- 
bend bei Fotos, denn für jedes muß wieder 
ein neuer Vorschauscan der ganzen Scan- 
fläche gemacht werden. Für gedruckte Fo- 
tovorlagen fehlt eine Entrasterungsoption. 
Beim Scannen einer A4-Vorlage in 300 dpi, 
gestartet mit Knopfdruck, verweigert der 
Scanner den Dienst, der Vorgang ist nicht 
abzubrechen, nur ein Neustart ist noch 
möglich. Erst nachdem wir vorher die Pa- 
perport-Software geöffnet haben (diesen 
Vorgang übernimmt normalerweise die 
Scansoftware), gelingt der Scan. 


FAZIT Der Scanjet 5p ist das richtige Gerät 
für Anwender, die ihre Vorlagen auf einfa- 
che Weise vom Schreibtisch in den Mac be- 
fördern wollen; Fachwissen ist nicht nötig. 
Wer oft OCR benötigt, kann auf Omnipage 
Pro aufrüsten; wer vorwiegend Bildbearbei- 
tung im Auge hat, sollte sich für einen an- 
deren Scanner entscheiden. 

MikeSchdhorn 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Photofix 3.2.3 


Bildbearbeitung 


VORZÜGE: Bildkorrektur über Histogramm, 
Auswahl als Alphakanal speicherbar, polygo- 
naler Beschneidungspfad, Bildkatalog, bis zu 
32 Rücknahmeschritte 

NACHTEILE: kein Befehl zur Anpassung an 
die Fenstergröße sowie zur Darstellung in 
Originalgröße, mageres Tutorial, lediglich in 
Englisch verfügbar 

Systemanforderungen: 68020-Prozessor oder 
Power Mac, 5 MB freies RAM, Power Mac 9 
MB, System 7.0 Informationen: Microspot, Te- 
lefon 00 44/16 22/68 77 71, Fax 69 08 01, 
Internet http://www.microspot.com Preis: 99 
Pfund Sterling 
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hotofix ist ein Werkzeug zur Bildbe- 
arbeitung. Das Programm wird zusam- 
men mit einer Software, die Bilder katalo- 
gisieren kann, auf einer einzigen Diskette 
geliefert. Es benötigt aber wie alle Bildbe- 
arbeitungsprogramme viel Arbeitsspeicher, 
wenn man große Dateien öffnen möchte. 
Photofix arbeitet mit den Formaten 
PICT, TIFF, GIF, JPEG, Photo-CD und EPS, 
solange es keine CMYK-Bilder sind. Für 30 


Bildbearbeitung und Druckertreiber 


Pfund Sterling zusätzlich bekommt 
man einen Exportfilter für CMYK-Bil- 
der. Sichert man als TIFF oder PICT, 
läßt sich eine Auswahl mitsichern. 
Eine Besonderheit sind Polygonrah- 
men, die ein als EPS gespeichertes 
Bild beim Positionieren in einem an- 
deren Programm beschneiden. 

Für die Bildkorrektur verwendet 


Levels 


Photofix ein Histogramm, außerdem 
erlaubt es, Schwarz- und Weißpunkt 
sowie Mitteltöne zu setzen. Wie bei 
Photoshop kann man sich zur Orien- 
tierung die hellsten und dunkelsten Stel- 
len im Bild anzeigen lassen. Photofix bie- 
tet darüber hinaus die Möglichkeit, den 
verwendeten Scanner und den Drucker mit 
Hilfe von Vorlagen zu kalibrieren. Auch 
wenn die Ergebnisse für professionelle An- 
sprüche unzureichend sind, für Normalan- 
wender mit Farb- und Laserdruckern sind 
sie ganz passabel. 

Gerade nichtprofessionellen Benutzern 
gibt das Handbuch zuwenig Hilfestellung 
beim Herausfinden der korrekten Einstel- 
lungen. Man kann Bilder zwar automatisch 
verbessern und schärfen lassen, die Ergeb- 
nisse sind jedoch nicht optimal. Zur wei- 
teren Bearbeitung der Bilder bietet das Me- 
nü „Filter“ Funktionen wie unscharf Maskie- 


Bildkorrektur Korrekturen nimmt man in Photofix über 
ein Histogramm vor. Das erfordert aber entsprechende 
Kenntnisse, die das Handbuch nicht bereitstellt. 


ren, Störungen entfernen und hinzufügen, 
Weichzeichnen und einige Effekte zum Ver- 
zerren. Photofix akzeptiert auch Plug-ins für 
Photoshop, inklusive solcher zum Scannen. 
Angenehm ist es, mehrere Arbeitsschritte 
rückgängig machen zu können, störend da- 
gegen, daß die Software ein Bild nicht au- 
tomatisch an ein Fenster anpaßt und auch 
nicht in Originalgröße zeigt. 


FAZIT Photofix ist ein unspektakuläres Pro- 
gramm zur Bildbearbeitung, das dem nicht- 
professionellen Anwender gute Werkzeuge 
an die Hand gibt. Wer das Programm aus- 
reizen will, muß sich allerdings mit zusätzli- 
cher Literatur eindecken. 

Thomas Armbrüster 


Stylescript 3.0.2 


Postscript-Druckertreiber 


VORZÜGE: original Adobe Postscript, un- 
terstützt Tintenstrahldrucker von Apple und 
Hewlett-Packard 

NACHTEILE: benötigt viel Speicher, Stan- 
dardschriften müssen im System liegen 
Systemanforderungen: 68020-Prozessor oder 
Power Mac, mindestens 5 MB freies RAM, Sy- 
stem 7.0 Informationen: Dr. Bott KG, Telefon 
03 67 38/4 46 30, Fax 4 38 81 Preis: etwa 230 
Mark, Update rund 50 Mark 
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, er kanadische Softwareentwickler GDT 

Softworks bietet seinen Postscript- 
Druckertreiber außer für die Tintenstrahl- 
drucker von Apple nun auch für die Desk- 
writer 600, 660C und 680C sowie Deskjet 
850C, 855C und 870C von Hewlett-Packard 
an. Treiber für alle Geräte befinden sich auf 
der Programm-CD, bei der Installation 
wählt man das entsprechende Modell. 


PREISWERTE POSTSCRIPT-DRUCKE Style- 
script ist vor allem für Anwender interes- 
sant, die Layouts mit plazierten EPS-Grafi- 


ken und Bildern zur Kontrolle ausdrucken 
wollen und dafür keinen teuren Postscript- 
fähigen Farbdrucker verwenden möchten. 
Der Druckertreiber bietet auf den preisgün- 
stigen Tintenstrahldruckern die volle Auf- 
lösung für die plazierten Grafiken und nicht 
nur eine niedrigauflösende Bildschirmdar- 
stellung wie die Originaltreiber der Drucker. 

Eilig darf man es aber nicht haben, denn 
schneller werden die Drucker durch den 
Treiber nicht. Bei unseren Testgeräten, ei- 
nem Color Stylewriter Pro und je einem 
Deskjet 850C und 870C, zeigt sich außer- 
dem, daß Stylescript die gemütliche Farb- 
druckgeschwindigkeit der HP-Drucker nicht 


man den Drucker über die „Auswahl“ ak- 
tiviert, startet das Server-Programm auto- 
matisch. Bei entsprechender Voreinstellung 
verabschiedet es sich nach längerer Inakti- 
vität wieder aus dem Arbeitsspeicher. Um 
es neu zu starten, ist kein Umweg über die 
‚Auswahl“ nötig, sondern man kann direkt 
aus dem jeweiligen Programm drucken. 


FAZIT Stylescript ist in Verbindung mit 
einem Tintenstrahldrucker von Apple oder 
Hewlett-Packard eine kostengünstige Lö- 
sung für die Layoutkontrolle. Man darf sich 
aber nicht an der gemächlichen Druckge- 
schwindigkeit der Drucker stören. 


überlisten kann. Der 850C braucht teilweise Thomas Armbrüster 
doppelt so lange wie das betagte Mo- 

dell von Apple, der 870C zieht in etwa u En Eanierrormet 202 
gleich. Anders sieht es bei Graustufen en 
und Schwarzweißgrafiken aus, hier ha- AT su: Mor 
ben die Deskjets die Nase vom. Die N rermar I 
Ausdrucke mit Farb- und Graustufen- iz 

bildern der Deskjets sind im Vergleich | Pruckerart: 


zum Color Stylewriter aber zu hell. 


Stylescript braucht viel Arbeits- || patenormat: nn net 
speicher. Will man dem Programm |?esterweite: [so lu Bew: 


mehr Arbeitsspeicher zuweisen, geht 


Auflösung: 360 (dpi) 


Papiergröße: 


RX PDF-Rasterwerte verwenden 


Y:72 1pi, 45° * 
K: 72 Ipi, 45° * 


das nun einfacher als bei der Vorgän- 
gerversion über die Voreinstellungen. 
Mehr Einstellarbeit fällt nicht an. Hat 
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Gute Auflösung Anstatt niedrigauflösender und gepi- 
xelter EPS-Grafiken erhält man mit Stylescript auch auf 
einem Tintenstrahldrucker ansehnliche Ausdrucke. 


Pop Char Pro 
1.0 


Tastaturtabelle 


VORZÜGE: einfacher Zugriff auf alle Zeichen 
eines Zeichensatzes, Layout-Editor, automati- 
sche Schriftwahl 

NACHTEILE: teuer 


Systemanforderungen: ab System 7.0 Informa- 
tionen: Uni Software Plus, Fax 00 43/72 36/ 
33 38 30, E-Mail popchar_sales@unisoft.co.at 
Preis: 40 US-Dollar zuzüglich 20 US-Dollar bei 
Zusendung per Post 
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op Char Pro hilft, selten benützte Zei- 

chen oder Symbole aus grafischen Zei- 
chensätzen einzugeben. Dazu installiert der 
Nachfolger des Freewareprogramms Pop 
Char Lite ein eigenes und in allen Program- 
men sichtbares Menü, das sämtliche Zei- 
chen des aktuellen Zeichensatzes anbietet 
und zusammen mit deren Zeichencodes 
und Tastenkürzeln zeigt. Das ausgewählte 
Zeichen fügt Pop Char Pro an der Schreib- 


Tastaturtabelle 


position ein, egal, ob sich diese im Ein- 
gabefeld einer Dialogbox oder im Fenster 
einer Textverarbeitung befindet. Dazu simu- 
liert das Kontrollfeld den Tastendruck der- 
art, daß es für das System und das An- 
wendungsprogramm so aussieht, als wäre 
das Zeichen ganz normal über die Tastatur 
eingegeben worden. Möchte man mehrere 
Zeichen nacheinander auswählen, läßt sich 
Pop Char Pro auch als Palette, die über 
sämtlichen anderen Fenstern schwebt, ab- 
legen und auf diese Weise ohne Umweg 
über das Menü erreichen. 

Die Anordnung der Zeichen im Menü 
kann man mit dem mitgelieferten Layout- 
Editor selbst erstellen und als Standardan- 
ordnung definieren oder jeder Schrift ein- 
zeln zuordnen. Für drei der bekanntesten 
Symbolschriften bietet das Programm be- 
reits speziell optimierte Layouts an, die die 
Symbole in übersichtlichen Gruppen anbie- 
ten. Welche Schrift zur Eingabe verwendet 
wird, erkennt Pop Char Pro in den meisten 
Fällen automatisch; für bestimmte Pro- 
gramme, in denen dies nicht funktioniert, 
beispielsweise in BB-Edit oder der Code- 
warrior-Programmierumgebung, ist es aber 
auch möglich, sie von Hand auszuwählen. 


ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


Symbol 13 Fenster verkleinern 
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Tastaturersatz Ohne komplizierte Tastenkürzel 
findet man mit Pop Char Pro selten gebrauchte 
Zeichen, die man einfach per Mausklick eingibt. 


Der Preis für Pop Char Pro ist ziem- 
lich hoch, insbesondere, da es die nur we- 
nig unkomfortablere Freewarevariante Pop 
Char Lite 2.7.2 weiterhin gibt. Außerdem 
muß man das Programm gegen eine Zu- 
Satzgebühr auf Diskette bestellen, wenn 
man keinen Online-Zugang besitzt. 


FAZIT Pop Char Pro ist eine große Hilfe bei 
der Eingabe von Zeichen, deren Tastenkür- 
zel man auf Anhieb nicht findet, oder bei 
der Verwendung von Symbolschriften. Da- 
mit ist das Programm insbesondere für 
Anwender geeignet, die viel mit verschie- 
denen Schriften arbeiten und dabei auch 
schwer zugängliche Sonderzeichen und 
Symbole eingeben müssen. 

Eric Böhnisch 


Macwelt - April 97 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Turbocad 3.0 
2D/3D 


CAD-Programm 


VORZÜGE: sehr schnell, hervorragendes 
Preis-Leistungs-Verhältnis, 2D-CAD und 3D- 
Modelling, parametrische Makros und Ma- 
krorekorder, guter DXF-Import, kein Ko- 
pierschutz per Dongle, Bibliotheken mit 
insgesamt 5000 Symbolen, bescheidene 
Hardwareanforderungen 

NACHTEILE: Benutzeroberfläche nicht im- 
mer Mac-konform, Handbuch und Menüs 
englisch, einfacher 3D-Teil, keine Quick- 
draw-3D-Technik 

Systemanforderungen: Mac oder Power Mac 
mit 4 MB freiem RAM, ab System 7 Informatio- 
nen: IMSI, Telefon O0 89/6 37 33-57, Fax -58, 
Internet http://www.imsisoft.com Preis: 350 
Mark 
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AI immt man das Preis-Leistungs-Ver- 
U Whältnis einer Software als Prüfstein, 
erweist sich Turbocad 2D/3D 3.0 derzeit als 
der Favorit unter den CAD-Programmen. 
Die aktuelle Version ist ihrem Vorgänger 
sowohl an Tempo als auch an Leistungs- 
umfang weit überlegen. Man mag vielleicht 
bemängeln, daß die Benutzeroberfläche 
nicht ganz Mac-like ist, arbeiten läßt sich 
mit ihr aber effektiv. So wird ein Objekt 
nicht dadurch bewegt, daß der Konstruk- 
teur es mit dem Mauszeiger packt und ver- 
schiebt, vielmehr muß er zuerst auf das 
Maus-Icon, dann auf das Verschiebe-Icon 
und schließlich auf das Objekt klicken, das 
nun am Fadenkreuz hängenbleibt und mit 
einem weiteren Klick überall plazierbar ist. 


CAD-Programm und Web-Server-Tool 
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Mac in der Regel durch 
Klicken auf den Mittelpunkt, 
Ziehen mit dem Radius und 
Loslassen. Mit Turbocad 3.0 
klickt man zuerst den Mittel- 
punkt an und dann noch- 
mals den Radius. Diese Stra- 
tegie hat den großen Vorteil, 
daß der Mausknopf beim Ar- 
beiten nicht dauernd nieder- 
gehalten werden muß und 
sich Positionierungen oft ex- 
akter durchführen lassen. EEE 
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Turbocad nähert sich vom = 
Leistungsumfang her einem 
Highend-CAD-Programm für 
alle Gruppen von Anwen- 
dern. Speziell für Architektur 
besitzt es sehr ordentliche Wandwerkzeuge, 
und in den auf der CD-ROM mitgelieferten 
Bibliotheken finden sich in den Bereichen 
Architektur, Maschinenbau und Elektro- 
technik für jeden Zweck passende Symbole. 
Turbocad kann Entfernungen, Flächen und 
Umfänge berechnen sowie Materiallisten 
erstellen. Bemaßung wie Beschriftung funk- 
tioniert ausgezeichnet in allen erdenkli- 
chen Maßsystemen und auch in Vektor- 
fonts, die viele Anwender vorziehen. 


IM-UND EXPORT ZU AUTOCAD Parame- 
trische Makros erlauben die numerische 
Eingabe von Werten zum Zeichnen eines 
Objekts. Ein Makrorekorder zeichnet Basic- 
ähnliche Befehlsfolgen auf und speichert 
sie, damit der Benutzer diese später wie- 
der verwenden kann. Besonders wichtig für 
die Übernahme von Fremdzeichnungen ist 
die hohe Import- und Exportqualität von 
DXF-Dateien der sehr häufig in Konstruk- 

tionsabteilungen ein- 
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Autocad 12. 

Das einfach aus- 
gestattete Modelling- 
Programm Turbocad 
3.0 ermöglicht es In- 
dustriedesignern, Mo- 
delle aufzubauen und 
zu rendern. Hierfür 
übernimmt man fer- 
tig konstruierte Ob- 
jekte aus dem 2D- 
CAD-Programm oder 
erzeugt sie neu im 
3D-Teil. Hilfreich sind 
dort, beispielsweise 


Relative v 
515" 
14.5933' 


Hohe Funktionalität Das preisgünstige Turbocad 2D/3D überzeugt nicht 
nur durch Farben, sondern auch durch großen Funktionsumfang. Dabei 
sind insbesondere gute Einrastfunktionen, das Erzeugen von 3D-Objekten 
aus einer 2D-Zeichnung durch Extrusion und bis zu 256 Ebenen zu nennen. 


für Architekten, spezi- 
elle Werkzeuge für 
Wände, Dächer und 
Treppen. Fensterflä- 
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Modellierfähigkeit Das Haus in einem Eiswürfel zeigt, wie Tur- 
bocad 3D transparente Flächen mit Flat Shading als Fenster ren- 
dert. An den Seiten des Bildes sind die Icons zum Manövrieren der 
Perspektive und des Bildausschnitts zu erkennen. 


chen lassen sich transparent darstellen. Die 
Render-Qualität ist mit Flat Shading, einem 
einfachen flächengebenden Zeichenverfah- 
ren, spartanisch ausgefallen, dafür gibt es 
ein fünfstufiges, zuschaltbares Antialiasing 
zum Glätten von Stufen. Benutzer, die dar- 
über hinaus eine bessere visuelle Darstel- 
lung benötigen, können jederzeit im RIB- 
Format verschiedene Objekte exportieren 
und mit dem Programm Renderman foto- 
realistische Bilder erzeugen. 

Turbocad 3D bietet ein sehr intuitiv und 
einfach zu benützendes Fenster, in dem der 
Anwender Blickrichtung und -winkel fest- 
legt. Die Beleuchtungsvarianten dagegen 
sind weniger vielfältig. Wer hier anspruchs- 
vollere Lichtsimulationen wünscht, über- 
trägt per DXF-Export Turbocad-Konstruk- 
tionen nach Bryce 2, dem Landschafts- 
modellierprogramm, mit dem sich Objekte 
fotorealistisch mit Reflexionen, Schatten 
und Lichteffekten in ihrer natürlichen Um- 
gebung darstellen lassen. 

Animationen kann man zwar erzeugen, 
aber nicht im Quicktime-Format speichern. 
Überhaupt ist die moderne Quickdraw-3D- 
Technik an dem Programm in seiner derzei- 
tigen Form spurlos vorbeigegangen. 

Die englischen Handbücher sind aus- 
führlich, wenn auch nicht immer schnell zu 
verstehen. Kleine Abbildungen und ein dar- 
in kaum auffindbarer Cursor, auf den sich 
der Text häufig bezieht, sind das Problem. 


FAZIT Turbocad 3.0 eignet sich besonders 
gut für Einsteiger, weil seine schnellen Zei- 
chenwerkzeuge im 2D-Teil gleich den ge- 
wünschten Effekt zeigen. Der 3D-Teil ist 
ebenso schnell, vom Funktionsumfang her 
jedoch sparsam ausgefallen. Anwendern, 
die mit CAD Bekanntschaft machen wollen, 
sei das Programm empfohlen. 

Franz G. Szabo/fan 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Pinnacle Micro 
Apex 4,6-GB 


VORZÜGE: große Kapazität und hoher Da- 
tendurchsatz für ein MO-Laufwerk 
NACHTEILE: nicht abwärtskompatibel zu 
Medien mit 1,3 GB und 650 MB; 4,6-GB- 
Medien sehr teuer 

Informationen: Macland, Telefon O0 30/3 13-70 
80, Fax -04 18 Preis: Laufwerk extern 3300 
Mark, Medien 360 Mark 


(Deu Macwell BBBEC 


as Apex 4,6-GB ist der große Bruder 

des Vertex-Laufwerks, das ebenfalls 
von Pinnacle Micro stammt (siehe ‚An- 
geklickt“ in M acwdt 3/97, Seite 40). Es steckt 
im selben Gehäuse und wird auch mit der- 
selben Software betrieben. Bis auf die ver- 
fügbare Speicherkapazität sind die beiden 
Laufwerke baugleich. Das Apex sichert die 
Daten auf 5,25 Zoll großen magneto-op- 
tischen Medien mit 2,3 Gigabyte (GB) Ka- 
pazität pro Seite und einer Gesamtkapa- 
zität von 4,6 GB pro Speichermedium. Von 
den angegebenen 2,3GB pro Seite stehen 


MO-Laufwerk und Bildschirmfoto-Kontrollfeld 


nach dem Formatieren exakt 2179 MB zur 
Verfügung, damit ist auch das Speichern 
sehr umfangreicher Dateien möglich. 


ÜBERZOGENE LEISTUNGSANGABEN Das 
Apex kann auch Vertex-Medien mit 1,25 GB 
pro Seite (2,6 GB Gesamtkapazität) lesen 
und beschreiben; wie beim kleinen Bru- 
der fehlt aber die Abwärtskompatibilität zu 
MO-Medien mit 1,3GB und 650 MB; legt 
man sie ein, kommt eine Fehlermeldung. 

Die Leistungswerte der beiden Laufwer- 
ke sind fast identisch, wir ermitteln Durch- 
satzraten von durchschnittlich 2,2 MB pro 
Sekunde beim Datenlesen und 2,6 MB pro 
Sekunde beim Datenschreiben. Auch die 
Such- und Zugriffszeiten sind identisch mit 
denen des Vertex-Laufwerks und bleiben 
damit kräftig hinter den Herstellerangaben 
zurück. Vorteilhaft ist, daß die Leistung bei 
Nutzung der 2,6-GB-Medien nicht abfällt. 

Im Betrieb präsentiert sich der Speicher- 
gigant von der problemlosen Seite, nur ge- 
legentlich kann man ihn nicht dazu brin- 
gen, ein neu eingelegtes Speichermedium 
automatisch im Finder anzumelden. In sol- 
chen Fällen muß man das Medium mit Hil- 
fe der Pinnacle-Formatiersoftware manuell 
mounten. Helferlein wie SCSI Probe ver- 
sagen in diesem speziellen Fall. 


Mächtig Das Lauf- 

werk Apex für magneto-optische 

Medien mit 4,6 Gigabyte Speicherplatz ist nur 
rund 500 Mark teurer als sein Pendant Vertex mit 
2 Gigabyte weniger Fassungsvermögen. 


Das Apex und das Vertex sind mit Ausnah- 
me ihrer unterschiedlichen Kapazität wie 
eineiige Zwillinge. Sie sehen gut aus, sind 
komfortabel, würden beide von einer etwas 
besseren Software und einem klareren 
Handbuch profitieren und bieten nahezu 
identische Leistungsfähigkeit. 


FAZIT Das Apex von Pinnacle Micro ist 500 
Mark teurer als das kleinere Vertex, bietet 
dafür aber doppelte Kapazität und kommt 
auch mit den preiswerteren 2,6-GB-Medien 
zurecht. Da fällt es schwer, sich für das Ver- 
tex-Laufwerk zu entscheiden. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 


Captivate 4.5 


Bildschirmfoto-Kontrollfeld 


VORZÜGE: Dateiformat und verknüpftes 
Programm wählbar, Dateinamen lassen sich 
beim Speichern eingeben, Captivate View 
zum Bearbeiten der Bilder 

NACHTEILE: keine Option für Fotos von 
Menüs 

Systemanforderungen: System 7, 1 MB freies 
RAM für Captivate View Informationen: Pan- 
dasoft, Telefon 0 30/31 59 28-28, Fax -55, 
Internet http://www.pandasoft.de Preis: 200 
Mark 


Opdate  Maewell ABMEE 


ildschirmfotos zu machen ist nicht auf- 
wendig. Per Tastenkürzel landet ein 
Foto standardmäßig auf der Festplatte. Sy- 
stem 7.6 bietet sogar die Option, einen 
Ausschnitt zu bestimmen oder ein einzel- 
nes Fenster zu fotografieren. Dann muß 
man das Bild aber häufig noch in ein ande- 
res Format bringen und benennen. Capti- 
vate nimmt einem diese Arbeit ab. 
Captivate ist das einzige kommerzielle 
Programm für Bildschirmfotos. Neben dem 
Kontrollfeld Captivate Select, zuständig für 


die Fotografenarbeit, gehören zum Pro- 
grammpaket noch Captivate View, mit dem 
sich Bilder nachträglich bearbeiten lassen, 
und Captivate Store zum Speichern und 
Ordnen von Bildern im PICT-Format sowie 
von Texten, Tönen und Quicktime-Filmen. 

Captivate Select bietet Optionen, die 
man bei Sharewareprogrammen nicht fin- 
det. Beispielsweise läßt sich bestimmen, in 
welchem Format das Bildschirmfoto ge- 
speichert wird - zur Auswahl stehen TIFF 
mit und ohne Kompression, GIF, PICT so- 
wie die Zwischenablage. 


Captivate View ermöglicht es, das Bild- 
schirmfoto weiterzubearbeiten und zum 
Beispiel einen Ausschnitt zu bestimmen, es 
auszudrucken oder in ein anderes Format 
umzuwandeln. Neben den auch von Capti- 
vate Select verwendeten Formaten gibt es 
eines mit einem eingebauten Betrachter, 
mit dessen Hilfe man das Bildschirmfoto 
ohne Programm öffnen kann. Captivate 
Store läßt sich jederzeit über ein Tasten- 
kürzel aufrufen. Aus einem hierarchischen 
Menü sucht man mit seiner Hilfe den ge- 

wünschten Inhalt her- 


Es ist auch möglich, den jr] 
Ordner festzulegen, in 
dem Captivate Select die 


Captivate Select 


(Japtivate Select‘ ers. 


aus und setzt ihn an der 
tay Stelle der Einfügemar- 
ke in ein Dokument ein 


Y.Lernpereur 


Dateien sichert, und das Er - vorausgesetzt, es ver- 
für das Offnen der Bild- u steht sich auf das jewei- 
schirmfotos zuständige lige Dateiformat. 
Programm anzugeben. Sen 

Gestartet wird Capti- Capture:| Selection vw] FAZIT Captivate bietet 


vate Select mit einer frei 
wählbaren Tastenkom- 
bination. Per Auswahl- 
rahmen bestimmt man 
einen Ausschnitt oder 


Reduce to: ® 


Format:| TIFFS.0File w 


viel Komfort. Wer häufig 
Bildschirmfotos macht 
und die Bilder gleich im 
richtigen Format an der 
richtigen Stelle ablegen 


RX Include Pointer 
Ü] Force to B/w 
m Auto-name Files 
[J] Notification 


fotografiert das aktive 
Fenster. Vor dem Spei- 
chern vergibt man noch 
den Dateinamen. 
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Freie Wahl Mit Captivate Select kann 
man das Dateiformat des Bildschirm- 
fotos, den Ordner und das mit dem 
Bild verknüpfte Programm festlegen. 


will, findet kein besse- 

res Werkzeug. Leider ist 

der Preis recht hoch. 
Thomas Armbrüster 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Nakamichi 
MJ-4.8s 


CD-Wechsler 


VORZÜGE: sehr komfortabler CD-Wechsler 
für vier CDs, läßt sich intern einbauen 
NACHTEILE: keine Audio-Cinch-Buchsen 
bei externem Testgerät von PSP 
Informationen: PSP, Telefon O0 64 30/2 22-2, 


Fax -O Preis: internes Laufwerk etwa 600 Mark, 
externes rund 800 Mark 


(Deu Macwel BABBL 


er Nakamichi Mini Changer MJ-4.8s ist 
ein Wechsler mit Achtfach-Geschwin- 
digkeit für vier CDs. Weil er nicht größer als 
ein normales CD-Laufwerk ist, läßt er sich 
auch in Macs mit freiem Laufwerksschacht 
(5,25 Zoll Formfaktor) einbauen. Bei Mac- 
Kompatiblen, etwa von Umax, geht das 
problemlos, da hier keine speziellen Front- 
blenden nötig sind. Bei Macs wird der Ein- 
bau an den fehlenden Blenden scheitern. 
Für den Test steht uns der Wechsler als 
externes Laufwerk in einem Gehäuse der 
Firma PSP zur Verfügung. Wir vermissen die 
sonst üblichen Cinch-Buchsen für den Ste- 


CD-Wechsler 


reo-Audioausgang, die dafür vorgesehenen 
Aussparungen im Gehäuse sind mit Pla- 
stikstöpseln verblendet. Die einzige Mög- 
lichkeit, dem Gerät Töne zu entlocken, ist 
ein Kopfhörerausgang mit Lautstärkerege- 
lung an der Vorderseite. Als Bedienelemen- 
te fungieren vier kleine Druckknöpfe unter- 
halb der CD-Aufnahme, mit ihnen wählt 
man die vier CD-Plätze des Wechslers an. 


EINLAGE CDs einzulegen ist einfacher als 
bei allen uns bisher bekannten CD-Playern. 
Man braucht weder einen Caddy noch ein 
Magazin. Statt dessen Öffnet man nur eine 
Staubschutzklappe, drückt einen der vier 
Druckknöpfe und führt die CD mit der be- 
schrifteten Seite nach oben in den Schlitz 
ein, das Laufwerk zieht die Scheibe auto- 
matisch ein. Da die CDs einzeln eingelegt 
werden, läßt sich jede aus dem Laufwerk 
entfernen, ohne andere gemountete CDs 
vom Schreibtisch abmelden zu müssen. 
Der Nakamichi-Treiber installiert eine 
Systemerweiterung, ein Kontrollfeld und 
ein Audio-CD-Abspielprogramm. Mit dem 
Kontrollfeld lassen sich CDs einzeln moun- 
ten und auswerfen, obwohl im Normalfall 
eingelegte CDs automatisch auf dem Fin- 
der erscheinen. Das Gerät liefert eine solide 
Vorstellung, auch wenn es die Erwartungen 


m] Nakamichi CD Controller BE 


MIJ-4.85 at SscSsı 1,4 def FRnakamichi 


1 Cumulus CD 


RI 
2 TBCD2 & 
& 


3 The Art of Macworld 


4 Audio-CD 1 


Kontrolle Im CD-Controller des Wechslers von 
Nakamichi zeigen die CD-Icons mit einer Ziffer an, 
in welchem Schacht die Scheibe steckt. 


Checked iterns will be automatically 
mounted at system startup time. 


an einen Achtfach-Mechanismus nicht er- 
füllt: Die Transferrate von knapp 600 KB je 
Sekunde liegt im Rahmen von Sechsfach- 
Mechanismen, ebenso die Such- und Zu- 
griffszeit von 154 und 137.5 Millisekunden. 


FAZIT Der Nakamichi-Wechsler ist ein at- 
traktives Angebot für Mac-Anwender, die 
gleichzeitig auf mehrere CDs zugreifen wol- 
len. Beim Kauf sollte man aber unbedingt 
darauf achten, daß die Nakamichi-Software 
für den Mac mitgeliefert wird. Sie ist weder 
auf der Web-Seite von Nakamichi noch an- 
derswo nachträglich zu beziehen. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 


Pioneer DRM 
624X 


CD-Wechsler 


VORZÜGE: bietet Platz für sechs CDs 

NACHTEILE: Einzelne CDs lassen sich 
nicht wechseln, ohne das Magazin zu ent- 
nehmen und alle CDs im Finder abzumelden. 


Informationen: Pioneer, Telefon O0 21 54/91 33- 
56, Fax -60 Preis: externes Gerät ca. 750 Mark, 
zusätzliches Magazin für sechs CDs ca. 50 Mark 


(Deu Maewell ABB 55 


er Pioneer-Wechsler faßt sechs CDs 
und arbeitet mit 4,4facher Geschwin- 
digkeit. Man legt die CDs in ein leicht be- 
stückbares Magazin, das in das Laufwerk 
eingeschoben wird und die verfügbaren 
CDs mountet. Das Mounten erfolgt über 
ein Kontrollfeld respektive Finder-Menü. 
Beim ersten Einsatz legt man über die Soft- 
ware fest, ob CDs automatisch gemountet 
werden, was von da an reibungslos klappt. 
Im Test dauert es 51 Sekunden, bis ein 
mit vier CDs gefülltes Magazin die Icons im 
Finder präsentiert. Nachteil des Magazins: 
Auch wenn man nur eine CD tauschen will, 


muß man alle gemounteten CDs vom Fin- 
der abmelden, um das Magazin herausneh- 
men und die Scheibe wechseln zu können. 
Die Mac-Software von Pioneer installiert 
eine Erweiterung, ein Kontrollfeld, optional 
ein Finder-Menü zur Anwahl der CDs und 
im „Apfel“-Menü das Programm CD Remote 
für das Abspielen von Audio-CDs. Da nicht 
alle Anbieter das Programmpaket mitliefern 
und es separat nur schwer aufzutreiben ist, 
sollte man vor dem Kauf nach der Mac- 
Software mit Namen CLD Access fragen. 
Für Audiofreunde stehen auf der Gerä- 
terückseite Cinch-Buchsen für den Anschluß 
an die Stereoanlage zur Verfügung und auf 
der Vorderseite eine Miniklinkenbuchse mit 
Lautstärkeregler für einen Kopfhörer. 


TEMPOFRAGE Das Lesetempo des 4,4fach- 
Mechanismus ist vergleichbar mit dem ei- 
nes Vierfach-Laufwerks wie dem Apple CD 
600i. Eine Transferrate von 547 KB in der 
Sekunde mit 151 Millisekunden Zugriffszeit 
ist akzeptabel, im Zeitalter der Achtfach- 
Laufwerke jedoch nicht mehr so richtig 
schnell. Andererseits ist der Vorteil von bis 
zu sechs gleichzeitig verfügbaren CDs groß 
genug, um die etwas langsameren Zugrif- 
fe auszugleichen. Wer häufig CDs wechselt, 
arbeitet mit dem Pioneer-Wechsler schnel- 
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ler als mit einem CD-Laufwerk, das acht- 
oder zwölffache Geschwindigkeit bietet, je- 
doch nur Platz für eine CD hat. 


FAZIT Der Pioneer-Wechsler ist etwas lang- 
samer als jener von Nakamichi und ein we- 
nig umständlicher im Handling. Dafür faßt 
er zwei CDs mehr als das Nakamichi-Gerät. 
Jörn M üller-N euhaus/ab 


23:00 Uhr 


v Produktinfo CD.19 
v’The Art of Macworld 
vTBCD2 

v’Toy Story 


v Multi-Mount 
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ij N Enable Menu 
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Auf einen Streich Sechs gleichzeitig im Finder 
verfügbare CDs sind Komfort pur, Kontrollfeld 
und Finder-Menü benötigt man nur selten. 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Mac-Kompatible 


Clones 


Die Mac- Alternative 


Muß es immer Apple sein? Die Clone-Hersteller 


drängen auf den deutschen Markt und greifen mit 


neuen Rechnerdesigns Apples Vormachtstellung 


Wegweiser 


an. Wer sich für einen Kompatiblen entscheidet, 


muß zwar Abschied von Mac-Standards nehmen, 


kann aber ordentlich Geld sparen 


ie Zeiten könnten nicht besser sein: 
Den Händlern werden die Rechner 
förmlich aus den Händen gerissen, 
Wartelisten werden angelegt, und 
allein der fehlende Nachschub ist in der 
Lage, die Euphorie in Grenzen zu halten. 
Glaubt man den Aussagen von Herstellern 
und Verkäufern, dann hört man das Geld 
förmlich in der Kasse klingeln. Nein, die 
Rede ist nicht von Windows-PCs, auch 
nicht von Apple-Rechnern. Die Mac-Clones 
sind es, die derzeit die Käufer interessieren 
und weggehen wie die warmen Semmeln. 
Zugegeben, die Zahlen sind noch nicht 
mit denen Apples vergleichbar, lediglich 
ein paar Tausend Stück dürften auf deut- 
schen Schreibtischen zu finden sein. Den- 
noch, das wenige, was seinen Weg hierher 
nach Deutschland macht, wird auch ver- 
kauft. Die Vorreiterrolle unter den Clone- 
Verkäufern hat dabei die Handelskette Gra- 


vis übernommen, die Rechner des taiwani- 
schen Herstellers Umax unter eigenem La- 
bel verkauft. Ebenso werden Umax-Rechner 
unter dem Storm-Logo vertrieben und von 
verschiedenen Händlern auch als Original 
angeboten. Als weiterer Anbieter ist Day- 
star hierzulande schon länger mit Multi- 
prozessorrechnern präsent. Die anderen 
Clone-Hersteller drängen nun auch auf den 
deutschen Markt. Motorola plant die Pro- 
dukteinführung zur Cebit, bei Power Com- 
puting soll es nach jüngsten Ankündigun- 
gen ebenfalls Mitte März soweit sein. 

Mit der Verfügbarkeit von Rechnern der 
Firmen Power Computing und Motoro- 
la wächst das Angebot an Kompatiblen 
enorm. Motorola bietet derzeit elf verschie- 
dene Konfigurationen an, Power Compu- 
ting hat sieben im Programm. Daneben 
konkurrieren Umax, Gravis und Storm um 
die Gunst der Kundschaft. Bezieht man 
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noch die Apple-Rechner mit ein, dann wer- 
den in Kürze rund 50 verschiedene Macs 
und Kompatible am deutschen Markt prä- 
sent sein. Um hier den Überblick zu behal- 
ten, ist es sinnvoll, sich einmal die gene- 
rellen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Macs und den Rechnern der Kon- 
kurrenz anzusehen. Außerdem ist es wich- 
tig, beim Kauf eines Kompatiblen einige 
grundsätzliche Punkte zu beachten. 


Gemeinsamkeiten 


Die Produktpaletten aller Hersteller lassen 
sich in zwei Leistungsklassen unterteilen: 
Rechner mit dem Power-PC-603e-Prozessor 
und solche mit dem Power-PC-604e-Prozes- 
sor. Erstere sind bei allen Herstellern als 
Einsteiger-- und Bürogeräte positioniert, 
letztere als Highend- und Profirechner. 
Deutlich wird dies auch beim Preis: Rech- 


Fotos: Ralf Wilschewski 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Mac-Kompatible 


SCHNITTSTELLEN Auch die mei- 
sten externen Schnittstellen sind 
genormt, bei allen Macs und 
Kompatiblen finden sich eine 
SCSI-Schnittstelle, zwei serielle 
Ports (Drucker und Modem), min- 
destens ein ADB-Anschluß (Ta- 
statur und Maus) sowie Ein- und 
Ausgang für Ton. 


Unterschiede 


Sind die Gemeinsamkeiten zwi- 


Troika Mit fast identischen Standardgehäusen warten die 
Tower-Rechner von Motorola (links), Storm beziehungsweise 


Umax (Mitte) und Power Computing auf. 


ner mit 603e-Prozessor kosten derzeit zwi- 
schen 2300 und 4000 Mark, mit 604e-Pro- 
zessor bestückte zwischen 4000 und rund 
8000 Mark. Während es zwischen Macs und 
Kompatiblen durchaus Unterschiede gibt, 
so überwiegen doch die Gemeinsamkeiten. 

Das liegt daran, daß es bis vor kurzem 
nur wenige Vorbilder gab, an denen sich 
die Hersteller von Mac-Kompatiblen orien- 
tieren konnten. Sogenannte Referenzde- 
signs, die Hersteller als Vorlage für ihre ei- 
gene Produktentwicklung verwenden, gab 
es bisher nur von Apple. Im Herbst letzten 
Jahres kam ein Design, eine Gemeinschafts- 
entwicklung von Apple und Motorola, hin- 
zu. Es trägt den Namen Tanzania und wird 
in den Starmax-Rechnern von Motorola so- 
wie im Power Mac 4400 verwendet. 

Umax und Power Computing, die beiden 
anderen Hersteller von Kompatiblen, ha- 
ben bisher nur Referenzdesigns von Apple 
verwendet, deshalb sind ihre Rechner den 
Performas und Power Macs sehr ähnlich. 
Einige Grundkomponenten finden sich in 
jedem Mac und Kompatiblen, sie sind die 
Voraussetzung dafür, von Apple überhaupt 
eine Lizenz zu erhalten. 


PROZESSOR In allen Macs und Kompa- 
tiblen verrichtet ein Power-PC-Chip von 
Motorola seinen Dienst, entweder ein 603e- 
oder ein 604e-Prozessor. „Nachgebaute“ 
Prozessoren, wie sie im PC-Markt üblich 
sind, existieren im Mac-Markt nicht. 


PCI-BUS Alle Macs und Kompatiblen ver- 
wenden intern den PCI-Bus, auch für Erwei- 
terungskarten kommt ein genormter PCI- 
Steckplatz zum Einsatz. Das bedeutet, daß 
PCI-Erweiterungskarten in jedem Mac und 
Kompatiblen verwendet werden können. 
Bei einigen Performas und Kompatiblen 
kann man aufgrund der Platzbeschränkung 
nur kurze Karten einbauen, was für die mei- 
sten Einsatzzwecke aber ausreicht. 


schen Macs und Clones Voraus- 
setzung dafür, daß Betriebssy- 
stem und Programme überhaupt 
auf allen Rechnern laufen und 
Peripheriegeräte zwischen den Rechnern 
ausgetauscht werden können, so sind es 
die Unterschiede, die die Entscheidung 
Mac oder Clone erst interessant machen. 
Hier profilieren sich die Hersteller und ver- 
suchen, entweder Kaufanreize zu schaffen 
oder den Preis zu drücken. Insbesondere 
das Preis- beziehungsweise Kostenargu- 
ment überwiegt hier. So verwenden Clone- 
Hersteller häufig preiswertere Bauteile aus 
der PC-Industrie statt sie, wie Apple, spe- 
ziell fertigen zu lassen. Das betrifft die Ge- 
häuse ebenso wie die Netzteile, Festplat- 
ten, Disketten- und CD-Laufwerke. 


GEHÄUSE Ein Nachteil ist die Verwendung 
von Standardbauteilen in der Regel nicht. 
Umax beispielsweise zeigt, daß trotz eines 


Macwell Yyer leistet Support? 


Rund 90 Prozent aller Fehler am Mac sind 
Softwarefehler. Daß einmal die Hardware 
ausfällt, ist ausgesprochen selten der Fall. 
Kein Wunder, daß einige Clone-Hersteller 
weitreichende Garantien auf ihre Bauteile 
geben. Das Problem besteht nämlich eher 
darin, daß, wenn nichts mehr geht, häufig 
das Betriebssystem eine Macke hat. 


Wer hilft? Die Frage ist: Wer ist für das 
Mac-OS zuständig? Die erste Vermutung, 
dies sei selbstverständlich Apple, da das 
Mac-OS vom Hersteller stammt und er es 
für gutes Geld an die Clone-Hersteller li- 
zenziert, erweist sich als falsch. Apple lehnt 
einen Support von Clones ab, auch für das 
auf Clones installierte Betriebssystem. 


Hotline Man ist also auf die Hersteller be- 
ziehungsweise den Händler angewiesen, 
wenn man Rat braucht. Wer auf eine Hot- 
line-Nummer für den Fall der Fälle nicht 
verzichten möchte, der sollte sich zuvor bei 
seinem Händler erkundigen, wer den Sup- 
port für das Betriebssystem übernimmt. 
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handelsüblichen PC-Gehäuses der Pulsar 
fast ebenso leicht zugänglich ist wie das 
neue K2-Gehäuse von Apple. Und daß al- 
lein schon eine individuelle Frontblende 
ein ‚Billiggehäuse“ in einen „echten“ Mac 
verwandeln kann, stellt Apple selbst beim 
Power Mac 4400 unter Beweis. Der steckt in 
einem ganz normalen PC-Gehäuse, besitzt 
aber die Apple-typische gerundete Front- 
blende - der Unterschied zu einem her- 
kömmlichen Mac zeigt sich erst, wenn man 
ins Innere vordringt. 


VERARBEITUNG Nimmt man von einem 
Power Mac 4400 einmal den Deckel ab, 
wird ein Unterschied zwischen Macs und 
Clones (und in vielerlei Hinsicht zählt der 
Power Mac 4400 zu den Clones) schnell 
deutlich. Apple hatte sich in der Vergan- 
genheit dadurch hervorgetan, daß Gehäuse 
und Innenleben der Macs sehr solide ver- 
arbeitet und alle Teile aufeinander abge- 
stimmt waren. Von diesen Ansprüchen zu- 
mindest muß sich nun verabschieden, wer 
mit einem Kompatiblen liebäugelt. 

Lose herumliegende Kabel, Querstre- 
ben, die im Weg sind, Laufwerke, die nicht 
in den Schacht passen wollen, Frontblen- 
den, die beim ersten Transport abfallen - 
alle Unsitten aus dem PC-Bereich greifen 
auch bei den Mac-Kompatiblen um sich. 
Lobenswerte Ausnahme ist der Hersteller 
Umax, der seine Rechner noch am ehesten 
dem Apple-Standard angleicht. Die mei- 
sten Probleme der Clones sind aber kosme- 
tischer Natur und beeinträchtigen die Ar- 
beit mit dem Gerät nicht. Es steht lediglich 
die Umstellung auf Zustände an, wie sie im 
PC-Markt schon lange üblich sind. 

Vorteil all der ungewohnten Standard- 
bauteile: Die Rechner werden preiswerter. 
Daß einige Hersteller sogar mehr als Apple 
den eigenen Produkten trauen, zeigt sich in 
deren Garantieleistung. Motorola beispiels- 
weise gibt auf die eigenen Rechner fünf 
Jahre Garantie, im ersten Jahr kommt sogar 
ein Techniker vorbei und repariert alles vor 
Ort (siehe Abschnitt „Service“). Nach den 
bisherigen Erfahrungen aus den USA sind 
die Clones jedenfalls nicht störunganfälli- 
ger als ihre Pendants von Apple. 


PC-BAUTEILE Geht es an die Innereien, 
dann stellen auch hier PC-Standardbauteile 
prinzipiell kein Problem dar. Schon seit 
einiger Zeit verwendet Apple selbst IDE- 
Festplatten, diese finden sich auch in vie- 
len Kompatiblen wieder. Bei der Hardware 
ist Apple die IDE-Implementierung gut ge- 
lungen, allein bei der Software, also auf 
Treiber- und Formatiererebene, gibt es Ver- 
wirrung, da nicht alle Festplattenprogram- 


me mit IDE umgehen können. Das gleiche 
Problem besteht bei den CD-Laufwerken. 
Apple verwendet bisher ausschließlich 
Laufwerke, die mit einem speziellen Apple- 
Controller ausgestattet sind; andere Lauf- 
werke benötigen Systemerweiterungen, um 
erkannt zu werden. Diese werden zwar mit- 
geliefert, nach jedem System-Update muß 
man sie aber neu installieren, da sie nicht 
zum Standardumfang des Mac-Betriebs- 
systems gehören. Immerhin ist es bei allen 
Rechnern möglich, von einer CD zu starten. 


SPEICHERBAUSTEINE Die größte Verwirrung 
herrscht derzeit, wenn es um Speicherbau- 
steine geht. Alle Macs und Clones verwen- 
den DIMMs, diese aber in zwei verschie- 
denen Varianten. Während Motorola in 
allen Rechnern und Apple im Power Mac 
4400 die etwas schnelleren 3,3-Volt-EDO- 
DIMMs verwenden, benötigen alle anderen 
Macs und Kompatiblen 5-Volt-DIMMs. 

Die beiden Standards sind nicht kom- 
patibel, das heißt, bei einem Umstieg kön- 
nen die alten RAM-Bausteine nicht weiter- 
verwendet werden. Die EDO-DIMMs sind 
zwar derzeit noch etwas teurer, das dürfte 
sich aber mit einer größeren Verbreitung 
auch im PC-Markt ändern. 


PC-SCHNITTSTELLEN Für eingefleischte 
Macianer etwas gewöhnungsbedürftig sind 
die in allen Mac-Kompatiblen verwende- 
ten Schnittstellen, die aus der Welt der PCs 
stammen. Während Umax und Power Com- 
puting zwei Monitorschnittstellen (Mac 


und D-Sub) zur Verfügung stellen, hat Mo- 
torola ganz auf die Mac-Monitorbuchse 
verzichtet. Das hat den Effekt, daß man für 
den Anschluß eines Apple-Bildschirms ei- 
nen Adapter benötigt, der allerdings jedem 


Duo Praktisch identisch sind der Pulsar von Umax 
(rechts) und der TT von Gravis. Einziger Unter- 
schied: Frontblende und Softwareausstattung. 


Monitor beiliegt. PC- 
Monitore mit D-Sub- 
Kabel hingegen lassen 
sich auch ohne Adapter 
anschließen, ein Vor- 
teil, den sicherlich je- 
der zu schätzen weiß, 
der schon einmal auf 
Adaptersuche war. 
Reichlich überflüs- 
sig sind dagegen die 
Schnittstellen für eine 
PC-Tastatur und eine 
Maus, die sich bei den 
Motorola-Rechnern fin- 
den: Einen sinnvollen 
Verwendungszweck gibt 
es nicht, da zwar eine 
PC-Tastatur verwendet 
werden kann, dieser 
aber die für die Arbeit 
am Mac unentbehrliche 
Befehlstaste fehlt (sie 
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HARDWARE TESTBERICHTE 


Warten auf PPCP? 


Wenn es um den Kauf eines neuen Rechners geht, ist eine häu- 
fig gestellte Frage, ob es sich jetzt noch lohnt, überhaupt einen 
Mac oder Kompatiblen zu kaufen, oder ob es nicht mehr Sinn 
macht, auf einen Rechner zu warten, der den Spezifikationen 
der Power-PC-Plattform (PPCP, vormals CHRP) entspricht. 
Tatsächlich sind für diesen Sommer die ersten Rechner an- 
gekündigt, sowohl Apple als auch die Clone-Hersteller werden 
PPCP-Rechner herausbringen. Bis diese im deutschsprachigen 
Raum verfügbar sind, wird aber noch einige Zeit vergehen. 


Erst im Herbst Bis Herbst wird es realistisch gesehen dauern, 
ehe die ersten PPCP-Rechner in Stückzahlen auf den Markt 
kommen. Dabei wird es sich aber in erster Linie um Highend- 
Rechner handeln. Für den durchschnittlichen Mac-Arbeitsplatz 
macht es kaum Sinn, einen Rechner zu bauen, auf dem neben 
dem Mac-OS Windows NT und verschiedene Unix-Derivate 
laufen, so die Überlegung der Hersteller. Nur wer auf Windows 
NT und Unix nicht verzichten möchte, sollte noch warten. 


Teure Upgrades Darauf zu vertrauen, daß man seinen Mac 
oder Kompatiblen einmal auf PPCP wird aufrüsten können, ist 
relativ sinnlos. Die PPCP-Spezifikationen lassen sich ohne eine 
neue Hauptplatine oder eine sehr aufwendige Erweiterung des 


liegt auf einer der ‚Alt"- 
Tasten). Immerhin läßt 
sich eine PC-Maus an- 
schließen, die ein paar Mark weniger kostet 
als eine Mac-ADB-Maus. Abgesehen davon 
gibt es für die PS-2-Ports aber kaum eine 
Einsatzmöglichkeit. 


SERVICE Außer über die Hardware wollen 
sich die Clone-Hersteller mit Service-Ange- 
boten profilieren. Umfangreiche Software- 
Bundles und weitreichende Garantielei- 
stungen sollen dem potentiellen Kunden 
die Angst nehmen, zu einem ihm unbe- 
kannten Hersteller zu wechseln. Die Her- 
steller locken teilweise mit Garantielei- 
stungen von bis zu 5 Jahren. In Deutschland 
hatte diese Marktlücke zuerst Storm er- 
kannt, die auf ihre Umax-Rechner 4 Jahre 
Vor-Ort-Garantie gewährt - ohne Aufpreis. 

Mit einem ähnlichen Angebot tritt Mo- 
torola im deutschen Markt an: Für insge- 
samt 5 Jahre gibt es Garantie, davon das 
erste ebenfalls vor Ort. Die Reaktionszeit 
beträgt im Schadensfall maximal zwei Tage. 
Auch Gravis bietet gegen einen kleinen Auf- 
preis eine erweiterte Garantie von 2 Jahren 
auf die eigenen Rechner an. Power Compu- 
ting leistet in den USA einen ähnlichen 
Service gegen Aufpreis, inwieweit dies in 
Deutschland durchgeführt wird, war bis Re- 
daktionsschluß nicht zu erfahren. Gegen- 
über Apple mit seiner Standardgewährlei- 
stung von einem Jahr bieten bis auf Umax 
alle Hersteller bessere Leistungen an. 


INVESTITIONSSICHERHEIT Auch die beste 


Garantieleistung nutzt nichts, wenn die Fir- 
ma, von der man ein Gerät kauft, kurz dar- 


Macwelt - April 97 


bestehenden Systems nicht implementieren. 


auf die Tore schließt. PC-Anwender können 
ein Lied davon singen, wie schlecht man 
dasteht, wenn man versucht, einen Garan- 
tieanspruch gegen eine Firma durchzuset- 
zen, die es gar nicht mehr gibt. 

Mac-Anwender waren von diesem Pro- 
blem bisher nicht betroffen. Bei allen Ge- 
rüchten um Apple konnte man sich doch 
immer darauf verlassen, daß die Firma sich 
nicht über Nacht in Luft auflöst. Und wer 
seinen Clone nicht gerade über dubiose 
Mailing-Firmen aus den USA bezieht oder 
selbstzusammengeschraubte Rechner aus 
Nachbars Garage kauft, kann sich auch bei 
den derzeitigen Mitspielern sicher sein. 

Motorola ist ein großer, weltweit agie- 
render Markenhersteller und Umax ein alt- 
eingesessener Scanner-Produzent. Power 
Computing befindet sich zwar noch im Auf- 
bau, dennoch zeigen die bisherigen Akti- 
vitäten, daß die Firma auf gesunden Füßen 
steht und kein Schnellschuß ist. Die deut- 
schen Firmen Gravis und Storm sind kei- 
ne internationalen Unternehmen, die große 
Reserven in der Hinterhand haben. Den- 
noch sind beide schon lange im Mac-Markt 
aktiv und wissen, was sie tun. Auch hier 
braucht man sich also keine Sorgen zu ma- 
chen, daß diese Firmen von heute auf mor- 
gen vom Markt verschwinden. 


Der Clone-Markt 


Gibt es, abgesehen von ästhetischen Be- 
denken, prinzipiell keine Einwände gegen 
den Kauf von Clones, so bleibt die Frage, 
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welche Rechner man nehmen sollte und wo 
man diese überhaupt bekommt. Ebenso 
bleibt ein nicht unwichtiger Gesichtspunkt 
zu klären, über den Clone-Anbieter bisher 
in den USA und zunehmend auch in 
Deutschland versuchen, ihre Rechner an 
den Mann zu bringen: der Preis. 

Um gegen das im Mac-Markt übermäch- 
tige Apple-Logo angehen zu können, haben 
alle Clone-Hersteller eine Devise: minde- 
stens zehn Prozent billiger als Apple zu 
sein. Da die Clone-Hersteller auch unter- 
einander konkurrieren und Apple dem zu- 
nehmenden Marktanteil der Kompatiblen 
mit Preissenkungen begegnet, rutschen in 
den USA die Preise derweil schon im Mo- 
natsrhythmus. Mit dem Antritt von Motoro- 
la und Power Computing könnten ähnliche 
Preiskämpfe auch in Deutschland ausbre- 
chen. Allein der derzeit hohe Dollarkurs be- 
wirkt, daß sich hierzulande die niedrigen 
Preise noch nicht so recht durchsetzen. 


MOTOROLA Der neueste Mitspieler im 
Clone-Markt liefert seit letztem November 
Rechner in den USA aus, nun soll es laut 
Aussage von Samer Roumieh, Vice Presi- 
dent Commercial Products Devision Eu- 
rope bei Motorola, gegenüber der M acwdt, 
auch hierzulande soweit sein. Zwar wollte 
man sich preislich nicht festlegen, aber es 
gibt schon einen Preisrahmen, in dem sich 
die Motorola-Rechner bewegen werden. 


Neues Gehäuse Der Power Mac 8600 steckt im 
neuen K2-Gehäuse, das sich vor allem durch seine 
leichte Zugänglichkeit auszeichnet. 


So wird der Einstiegspreis für ein 160- 
MHz-System mit 603e-Prozessor bei rund 
2100 Mark liegen. Bei den 603e-Prozes- 
soren sollen Rechner bis 240 MHz ange- 
boten werden. Der Preis: rund 4200 Mark. 
Im Bereich der schnelleren 604e-Prozesso- 
ren bringt Motorola voraussichtlich vier 
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Konfigurationen auf den Markt. Da- 
von sind jeweils zwei mit einem 
160-MHz- und zwei mit einem 200- 
MHz-Prozessor bestückt. Die Preise 
liegen hier zwischen 3200 Mark für 
ein Desktop-Modell mit 160 MHz 
und 5100 Mark für die 200-MHz- 
Tower-Variante. Motorola bleibt 
damit - vom Power Mac 4400 ein- 
mal abgesehen - deutlich unter 
den Preisen, die Apple, aber auch 
Umax, Gravis und Storm derzeit für 
ihre Geräte nehmen. 

Abstriche muß man bei diesem 
günstigen Angebot in zweierlei 
Hinsicht machen. Zum einen stek- 
ken die Motorola-Rechner in ei- 
nem Standard-PC-Gehäuse, das 
sich nur umständlich öffnen läßt. 
Mac-Ästheten werden zweimal 
schlucken, bevor sie hier Hand an- 
legen. Zum zweiten ist bei allen 
Starmax-Rechnern der Prozessor 
aufgelötet, ein Aufrüsten durch Tausch der 
Prozessorplatine ist also nicht möglich. An- 
sonsten sind die Motorola-Rechner mit 
allem ausgerüstet, was auch andere Macs 
und Clones auszeichnet. 


POWER COMPUTING Mit ähnlich agres- 
siven Preisen wie Motorola wirbt Power 
Computing um potentielle Kundschaft. So 
beginnt die Lowend-Reihe mit 603e-Pro- 
zessor in den USA bei einem Preis von 1300 
US-Dollar (rund 2200 Mark) für die 180- 
MHZz-Variante, das 240-MHz-Modell ist mit 
1900 Dollar (rund 3200 Mark) deutlich gün- 
stiger als ein vergleichbarer Starmax. 

Die Midrange-Reihe Power Center mit 
604e-Prozessor und 150 beziehungsweise 
180 MHz liegt zwischen 1700 und 2200 
Dollar (rund 2900 und 3700 Mark). Die Prei- 
se für die Highend-Linie Power Tower Pro 
(604e-Prozessor, 200 und 225 MH2) liegen 
zwischen 2700 und 3200 Dollar (rund 4600 
bis 5400 Mark). In Deutschland wird Power 
Computing aller Voraussicht nach mit ei- 
nem ähnlichen Preisgefüge antreten wie in 
den USA, auch hier werden also die Preise 
deutlich unter denen Apples bleiben. 

Gegenüber Motorola haben die Rechner 
von Power Computing den Vorteil, daß die 
Prozessoren gesockelt sind und sich damit 
später gegen schnellere auswechseln las- 
sen. Motorola und Power Computing ver- 
wenden die gleichen Minitower-Gehäuse, 
hier gibt es keine Unterschiede. 


UMAX Der Clone-Hersteller Umax bietet 
die eigenen Rechner schon länger im 
deutschsprachigen Markt an. Allerdings ha- 
ben sich die Preise bisher weitgehend an 
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AUSSTATTUNG 


MatWwell Fragen vor dem Kauf 


Ist der Rechner gut ausbaubar? v 
Welche Auflösung leistet die Videoschnittstelle? 
Enthält der Rechner eine Grafikkarte? 

Welche Software liegt dem Rechner bei? 

Hat der Rechner einen Level-2-Cache? 

Ist der Prozessor austauschbar? 

Trägt der Rechner die CS- und die GS-Siegel? 


SERVICE 


Wie lange besteht die Garantie? 

Was umfaßt die Garantie? 

Wie lang ist die Reaktionszeit im Schadensfall? 
Wird im Schadensfall ein Leihrechner gestellt? 
Wie lang ist die Wartezeit für Ersatzteile? 


SUPPORT 


Ist der Händler gut zu erreichen? 

Bieten Händler oder Hersteller eine Hotline? 
Umfaßt die Hotline auch Fragen zum Mac-OS? 
Wie sind die Konditionen bei der Hotline? 


Apple orientiert, da Umax bis dato die ein- 
zige Alternative darstellte. So werden die 
Einstiegssysteme der Apus-3000-Reihe zu 
Preisen zwischen 2800 Mark für die 180- 
MHz-Version und 3600 Mark für ein Modell 
mit 240 MHz angeboten. Die Rechner der 
Pulsar-Reihe (604e-Prozessor, 150 bis 225 
MH2) kosten zwischen 4500 und 6500 Mark. 
Damit liegen sie weitgehend mit den US- 
amerikanischen Preisen gleichauf. 

Sowohl im Einsteigerbereich als auch 
im Highend-Segment wird sich Umax, soll- 
te Motorola hier tatsächlich mit den ge- 
planten Preisen antreten, vermutlich nach 
unten orientieren. Die Pulsar-Rechner bie- 
ten gegenüber ihren Konkurrenten jedoch 
einige Vorteile. Sie sind in einem leicht 
zugänglichen Gehäuse untergebracht und 
stellen einen zweiten Prozessorsteckplatz 
zur Verfügung, über den ein Pulsar ohne 
große Kosten zu einem Multiprozessorrech- 
ner aufgerüstet werden kann. 

Umax ist zur Zeit der einzige Hersteller, 
dessen Rechner von anderen Anbietern un- 
ter eigenem Label vertrieben werden. So 
bietet Gravis unter dem Label Gravis TT 
den Umax Pulsar an, der mit einer eigenen 
Gravis-Frontblende und einem Software- 
paket von Gravis versehen ist. Die Preise 
bewegen sich zwischen 5000 Mark für die 
166-MHz- und 6500 Mark für die 200-MHz- 
Version. Damit liegen die Gravis-Rechner 
mit Umax gleichauf, bieten aber zusätzlich 
zwei kostenlose Softwarepakete. Auf der 
Cebit wird Gravis den TT auch noch mit ei- 
ner zweiten Prozessorkarte zeigen. 

Ebenfalls unter eigenem Label vertreibt 
die Firma Storm Umax-Rechner. Diese wer- 
den im Handel in sehr unterschiedlichen 
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Konfigurationen angeboten, die Preise sind 
mit denen von Umax und Gravis vergleich- 
bar. Storm bietet als Zusatz eine kostenlose 
4-Jahres-Garantie an. 


Die Kaufentscheidung 


Bei der Wahl zwischen den verschiedenen 
Anbietern sollte man sich nicht nur von 
Preisfaktoren leiten lassen. Spezielle Ser- 
vice-Angebote, hohe Garantieleistungen, 
Verfügbarkeit des Händlers vor Ort, Aus- 
stattung der Rechner und Erweiterbarkeit 
sind ebenfalls wichtige Kriterien für die 
richtige Kaufentscheidung. 

Eine um zehn Prozent höhere Taktrate 
wiegt zum Beispiel weniger als eine mehr- 
jährige Garantie. Ein brauchbares Soft- 
warepaket ist so gut wie bares Geld, und 
ein schnell erreichbarer und zudem hilfs- 
bereiter Händler ist im Fall des Falles Gold 
wert. Keine Frage, die Clones sind eine 
vollwertige Alternative zu Apple. Dennoch 
sollte man einige Punkte beachten, wenn 
man die gewohnten Apple-Bahnen verläßt 
und mit einem Clone liebäugelt. 


AUSSTATTUNG Neben der reinen Prozes- 
sorleistung sind noch andere Komponen- 
ten eines Rechners für seine Geschwindig- 
keit verantwortlich. Folgende Ausstattungs- 
merkmale sollten Sie beim Rechnerkauf 
prüfen: Besitzt der Rechner einen Level-2- 
Cache? Wieviel Arbeitsspeicher kann ich 
einbauen? Wieviel Platz hat der Rechner für 
Erweiterungskarten? Ist der Prozessor aus- 
tauschbar? Welche Bildschirmausgabe ist 
mit dem Rechner möglich? Besitzt er eine 
beschleunigte Grafikkarte? 


SERVICE UND SUPPORT Bei Apple erhält 
man mit dem Rechnerkauf einen 3monati- 
gen Zugang zu einer kostenlosen Hotline. 
Außerdem ist der Apple-Händler meist zu 
Auskünften bereit. Folgende Service-Lei- 
stungen sind beim Clone-Kauf wichtig: Bie- 
tet der Händler oder Hersteller eine Ser- 
vice-Nummer, bei der man sich telefonisch 
Rat holen kann? Umfaßt diese nur die 
Hardware oder auch Probleme mit dem Be- 
triebssystem? Was sind die Konditionen für 
die Hotline? Wie lange gilt die Garantie? 
Welche Leistungen umfaßt sie? 


IM SCHADENSFALL Während Apple die ei- 
genen Strukturen in Deutschland schon 
lange ausgebaut hat, haben die Clone-Her- 
steller hier noch Nachholbedarf. Insbeson- 
dere wenn Sie einer der ersten Clone-Besit- 
zer sein möchten oder bei einem kleinen 
Hersteller einkaufen, sollten Sie sich vorher 
über die folgenden Punkte genau informie- 
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Macwell Macs und Clones im Überblick 


INFO 


Hersteller Rechner Konfiguration* Preis (zirka) 
603e-Prozessor 

Apple Performa 5400/160 16/1,6 GB/8xCD/28800-Modem 3720 
Apple Performa 5400/180 16/1,6 GB/8xCD/TV/28800-Modem 4430 
Apple Performa 6400/180 16/1,6 GB/8xCD/28800-Modem 3200 
Apple Performa 6400/200 16/2,4 GB/8xCD/L2-Cache/28800-Modem 3920 
Apple Power Mac 4400/200 16/1200/8xCD/1MB VRAM 2780 
Apple Power Mac 4400/200 16/2000/8xCD/L2Cache/2MB VRAM/Ethernet 3200 
Motorola Starmax 3000/160 DT 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2100*** 
Motorola Starmax 3000/160 MT 32/2,5 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2400*** 
Motorola Starmax 3000/180 DT 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2400*** 
Motorola Starmax 3000/7180 MT 32/2,5 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2700°** 
Motorola Starmax 3000/200 DT 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2900*** 
Motorola Starmax 3000/200MT 32/2,5 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 3200755 
Motorola Starmax 3000/240 MT 32/2,5 GB/8xCD/L2-Cache/4 MB VRAM 4250*** 
Umax** Apus 2000/166 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2500 
Umax** Apus 3000/180 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 2800 
Umax** Apus 3000/200 16/2,1 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 3100 
Umax** Apus 3000/240 16/2,1 GB/8xCD/L2-Cache/1 MB VRAM 3600 
Power Computing Power Base 180 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 2200*** 
Power Computing Power Base 200 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 2600*** 
Power Computing Power Base 240 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM Ba 
604e-Prozessor 

Apple Power Mac 7300/166 16/2 GB/12xCD/L2-Cache/ 2 MB VRAM 5095 
Apple Power Mac 7300/200 32/2 GB/12xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 6130 
Apple Power Mac 8600/200 32/2 GB/12xCD/L2-Cache/Zip/2 MB VRAM 6650 
Apple Power Mac 9600/200 32/4 GB/12xCDL2-Cache/2 MB VRAM 7670 
Apple Power Mac 9600/200MP 32/4 GB/12xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 9720 
Apple Power Mac 9600/233 32/4 GB/12xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 8750 
Motorola Starmax 4000/160 DT 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 3200555 
Motorola Starmax 4000/160 MT 32/2,5 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 3600*** 
Motorola Starmax 4000/200 DT 16/1,2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 4800*** 
Motorola Starmax 4000/200MT 32/2,5 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 5100777 
Umax** Pulsar 1500/150 16/1,6 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 4500 
Umax** Pulsar 1800/180 16/2 GB/8xCD/L2-Cache/4 MB VRAM 5700 
Umax** Pulsar 2250/225 16/2 GB/8xCD/L2-Cache/8 MB VRAM 6500 
Power Computing Power Center 150 16/1 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 2900*** 
Power Computing Power Center 180 16/1 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 3700*** 
Power Computing Power Tower Pro 200 32/2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 4600*** 
Power Computing Power Tower Pro 225 32/2 GB/8xCD/L2-Cache/2 MB VRAM 5400*** 


*Arbeitsspeicher (in MB)/Festplatte/Geschwindigkeit des CD-Laufwerks/Level-2-Cache/Videospeicher 
**Preisbeispiele ***US-Preise Alle Preise in Mark 


ren: Wie lang ist die Reaktionszeit im Scha- 
densfall? Wer ist im Gerantiefall zuständig? 
Wie lange muß ich auf Ersatzteile warten? 
Bekomme ich im Schadensfall während der 
Reparatur einen Ersatzrechner? Was ist 
durch die Garantie abgedeckt? 


PREISSCHNÄPPCHEN Wie schon im PC- 
Markt wird mit der Zeit die Anzahl an 
Händlern zunehmen, die mit extrem niedri- 
gen Preisen zum Kauf locken. Gerade hier 
ist dringend anzuraten, das Angebot vorher 
genau zu prüfen. Wie im PC-Markt schon 
lange üblich, handelt es sich häufig um An- 
gebote, wo einzelne Händler Platinen, 
Gehäuse und das Innenleben zusammen- 
kaufen und „in Heimarbeit“ daraus einen 
Mac-Clone herstellen. Prinzipiell ist gegen 
diese Rechner nichts einzuwenden, sie kön- 
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nen ein ebenso langes Leben führen wie 
Markengeräte. Der größte Nachteil besteht 
darin, daß eventuelle Garantieansprüche 
mangels Fortbestand der „Garagenfirma“ 
später nicht mehr durchsetzbar sind. Hier 
heißt es generell: Kauf auf eigenes Risiko. 


Fazit 


Mit Motorola und Power Computing kom- 
men nun auch die Großen im Clone-Ge- 
schäft nach Deutschland. Dem potentiellen 
Käufer bieten sich damit im Mac-Markt bis- 
her nicht gekannte Wahlmöglichkeiten. Be- 
achtet man auch scheinbare Nebensäch- 
lichkeiten wie Garantieleistung und Sup- 
port, dann ist ein Clone nicht weniger zu 
empfehlen als ein Mac von Apple. 

Sebastian Hirsch 
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arten, warten, warten. Wer kennt 

das nicht beim Herunterladen 

von Dateien aus einem Online- 

Dienst oder dem Internet. Ab- 
hilfe sollen schnelle Modems der neuen 
Generation schaffen. Sie sind mit maximal 
33.6 Kilobit pro Sekunde (Kbps) rund 16 
Prozent schneller als die bisherigen Spit- 
zenreiter mit 28.8 Kbps. 


NEUER STANDARD Hersteller wie U.S. Ro- 
botics begannen bereits vor einem Jahr mit 
der Auslieferung sogenannter \V.34-Plus- 
Modems, die 33.6 Kbps schnell sind. Erst 
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Die neue 


Foto: Ralf Wilschewski 


Für Homebanking, 
Internet-Surfen und 
Datentransfer braucht man ein 
Modem mit Leistung. Macwelt 
trennt im Vergleichstest die 
Spreu vom Weizen und zeigt, ob 


sich der Einstieg lohnt 


zwischen dem 9. und 18. Oktober 1996 
jedoch wurde von der International Tele- 
communication Union (ITU) ein endgülti- 
ger und verbindlicher neuer Modemstan- 
dard verabschiedet. Wer nun glaubt, daß 
dieser V.34-Plus heißt, täuscht sich. Die 
neuen Modems gehören ebenfalls zur Ka- 
tegorie der vormals 28.8-Kbps-schnellen 
V.34-Modems. Die ITU spricht von einer Er- 
gänzung des bestehenden V.34-Standards. 
Wie bisherige V.34-Modems haben auch 
die schnelleren Geräte mit 33.6 Kbps die 
Fähigkeit des sogenannten Line Probings, 
das heißt, sie passen die Geschwindigkeit 
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Macwell Faxmodems - Ausstattung und Bewertung 
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Produkt 


Cybermod 33.6 


Elsa Microlink 33.6 TQV 


Global Village 
Teleport Internet 33.6 


Kik Analog II für Mac 


Lasat Safire 33.6 


Informationen 


Dr. Neuhaus, Tel. 0 40/5 53 
04-0, Fax -180, Internet: 
http://www.neuhaus.de 


Elsa, Tel. 02 41/91 77-0, 
Fax -600, Internet http:// 
www.elsa.de 


Prisma, Tel. 01 80/53 45-990, 
Fax -999, Internet http:// 
www.globalvillage.com 


Point Computer, Tel. 0 89/ 
68 96 89, Fax 50 72 71 


Format, Tel. 0 22 06/ 
95840, Fax 95859, 
T-Online *format# 


Preis rund 340 Mark rund 350 Mark rund 350 Mark rund 400 Mark rund 350 Mark 
Garantie 24 Monate 36 Monate 60 Monate 36 Monate 60 Monate 
Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab ab 68020-Prozessor, ab 68020-Prozessor, ab 68020-Prozessor, ab ab 68020-Prozessor, ab 


System 7, 8MB RAM 


ab System 7, 8 MB RAM 


ab System 7.5, 8 MB RAM 


System 7.5, 8 MB RAM 


System 7.5, 8MB RAM 


Dokumentation 


50 Seiten, deutsch 


110 Seiten, deutsch 


30 Seiten und über 200 Seiten 
Online-Dokumentation, deutsch 


50 Seiten, deutsch 


60 Seiten, deutsch 


Anschlußkabel 


seriell und Telefonkabel 


Telefonkabel 


seriell und Telefonkabel, Adapter 


seriell und Telefonkabel 


seriell und Telefonkabel 


Sprachfunktion für nein nein nein ja, mit Spracherweiterung nein 
Mac verfügbar Kik Voice-Kit für 90 Mark 
Faxsoftware nein nein Globalfax 2.5.1d Fax Express 3.0 Solo Lite Fax Express 3.0 Solo Lite 


Online-/Internet- 


Compuserve 2.4.3d, 


T-Online-Dekoder 1.0, 


T-Online-Dekoder 1.0.3, 


Apple Internet Connec- 


T-Online-Dekoder 1.0.1 


Software Netscape 2.01e, Cyber Netscape Navigator Netscape Navigator 2.01d tion Kit 1.1.5d, Netscape 
Patrol, Worlds Away 2.01d Navigator 2.02d 

Sonstige Software CS Mail für Powertalk Quicktime 2.1 Quicktime 2.1, Global Transfer Interslip, System 7.5 First Class Client 3.5, 
und Mac PPP Lite 1.0, Acrobat Reader 2.1 Update 2.0 Modemmodul, ARA- 

Skripte, Newton-Treiber 

Zusätzl. Tel.anschluß nein nein ja nein nein 

Chipsatz AT&T Rockwell Rockwell Rockwell Rockwell 

Firmware-Version 688 1.20 1.450 1) 1.510 

Flash-ROM-Upgrade nein nein ja nein nein 

Lautsprecherregler nein nein nein nein nein 

Faxgruppe 3 3 = 3 3 

Faxklasse 12 182 12 1.2 1,2 

Leistungsaufnahme 4,5 Watt 6,5 Watt kein Netzteil notwendig 4,8 Watt 5,1 Watt 

CE-Kennzeichnung ja ja ja ja ja 

und BZT-Zulassung 

Anzeigeelemente 8 LEDs 9 LEDs 3 LEDs 10 LEDs 4 LEDs 

Ein-/Ausschalter nein ja nein ja nein 

Leistung befriedigend gut sehr gut gut gut 

Ausstattung gut befriedigend sehr gut sehr gut gut 

Testurteil Sieht toll aus und Ein robustes Modem, das Ein Konzept, das sich auszahlt. In Sachen Ausstattung Das kleinste Modem im 
funktioniert auch so. Im mit mehr u. aktuellerer Überragende Ausstattung, ist das schöne Kik- Testfeld. Das Lasat- 
ebenfalls erhältlichen Gra- Mac-Software eine sehr gute Leistung und Modem Referenzklasse. Modem Safire ist schnell 
vis-Bundle mit viel Mac- bessere Wertung verdient konsequente Ausrichtung Für Sprachhungrige gibt und eignet sich aufgrund 
Software ist das Cyber- hätte. Elsa sollte den Mac- auf das Mac-OS zeichnen es zudem ein Voice-Kit seiner Größe auch gut für 
mod eine Empfehlung Anwendern eine entspre- den Testsieger aus für knapp 90 Mark den mobilen Einsatz 

chende Version anbieten 
Bauzang BBnGG BERGE BBBBEN BBBBL BBBNL 


der Qualität der verwendeten Telefonlei- 
tung an. Auf diese Weise ist gewährleistet, 
daß immer die höchstmögliche Übertra- 
gungsgeschwindigkeit benutzt wird. Andere 
Modulationswerkzeuge wie der V.8 Negotia- 
tion Handshake sollen sicherstellen, daß 
sich zügig eine stabile Verbindung mit an- 
deren Modems aufbauen läßt. 


Mittlerweile kann nahezu jedes Hochge- 
schwindigkeitsmodem Daten mit 33.6 Kbps 
senden und empfangen. Unterschiede erge- 
ben sich jedoch bauartbedingt durch den 
gewählten Chipsatz (U.S. Robotics, Rock- 
well, AT&T et cetera) und die Architektur 
des Modems. Einige Geräte lassen sich bei- 
spielsweise einfach per Software aktuali- 
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sieren (Flash-ROM-Update) und somit im- 
mer auf dem neuesten Stand der Technik 
halten, während anderen Produkten derar- 
tige Möglichkeiten weitestgehend fehlen. 
Dennoch gewährleistet die Möglichkeit 
eines ROM-Updates nicht automatisch die 
Kompatibilität zur zukünftigen 56K-Techno- 
logie, die den Empfang mit bis zu 56 Kbps 


Motorola Premier 33.6 


Pearl V.34 Plus 


/ 


Philips PCA22EV/DE 


Faxmodems | HARDWARE TESTBERICHTE 


N, 


Skyconnect 33.6 


U.S. Robotics 
Sportster Voice 


U.S. Robotics Courier 


Point Computer, Tel. 
0 89/68 96 89, Fax 
50 72 71 


Pearl, Tel. 0 76 31/ 
3 60-0, Fax -444 


Philips, Tel. 01 30/ 
82 39 83, Internet: http:// 
www.philips.com 


1&1 Direkt, Tel. 0 26 02/ 
16 00-800 


Point Computer, Tel. 
0 89/68 96 89, 
Fax 50 72 71 


Point Computer, Tel. 
0 89/68 96 89, Fax 
50 72 71 


rund 680 Mark 


180 Mark, mit Btx- 
Anmeldung 150 Mark 


rund 300 Mark 


rund 200 Mark 


rund 390 Mark, 
inklusive Mac-Pak 


rund 680 Mark, 
inklusive Mac-Pak 


60 Monate 


36 Monate 


60 Monate 


12 Monate 


60 Monate 


60 Monate 


ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.5, 8MB RAM 


ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.5, 8MB RAM 


ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.5, 8MB RAM 


ab 68020-Prozessor, 
ab System 7, 8 MB RAM 


ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.5, 8MB RAM 


ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.5, 8MB RAM 


80 Seiten, deutsch 


120 Seiten Modem- und 60 
Seiten DFÜ-Anleitung, deutsch 


40 Seiten, deutsch 


50 Seiten, deutsch 


60 Seiten, deutsch 


über 150 Seiten, deutsch 


seriell und Telefonkabel nein nein seriell und Telefonkabel seriell und Telefonkabel seriell und Telefonkabel 
nein nein nein nein ja, mit nächstem Mac- ja, mit nächstem Mac- 
Comcenter-Update Comcenter-Update 

nein nein nein Fax Express 3.0 Solo Lite Mac Comcenter Mac Comcenter 

nein nein nein T-Online-Dekoder 1.0.3, Compuserve 2.4.3, Compuserve 2.4.3, 
Netscape Navigator Worlds Away Worlds Away 
2.01d 

nein nein nein keine nein nein 

nein nein nein nein nein nein 

Motorola Rockwell Rockwell Rockwell U.S. Robotics U.S. Robotics 

Rev. 6 950419 2.05 1.510 2.0 6.2.2 

ja nein nein nein nein ja 

nein nein nein nein ja ja 

3 3 3 3 3 3 

1 152 1,2 12 1,2 12 

5,9 Watt 4,1 Watt 6,0 Watt 5,0 Watt 6,0 Watt 5,0 Watt 

ja ja ja ja ja ja 

8 LEDs 9 LEDS 9 LEDs 7 LEDs 8 LEDs 12 LEDs 

ja ja ja nein ja ja 

gut gut gut gut gut gut 

mangelhaft mangelhaft mangelhaft gut gut gut 


Das Premier 33.6 
verfügt zwar über viele 
Funktionen, Mac- 
Anwender dürften je- 
doch mit der gebotenen 
Leistung und Ausstat- 
tung unzufrieden sein 


Wenig Ausstattung für wenig 
Geld ist die Devise von Pearl. 
Mac-Minimalisten, die sich 
damit begnügen, bekommen 
ein schnelles Modem 


Für Einsteiger, die Wert 
auf eine komplette Aus- 
stattung legen, ist das 
flotte Modem nicht ge- 
eignet. Als Angebot für 
Schnäppchensucher ist 
es zu teuer 


Vor der Konkurrenz 
braucht sich das Sky- 
connect von 1&1 nicht 
zu verstecken. Das 
Modem mit Mac- 
Software zum 
Geldsparen 


Daß Mac-Anwender für 
Software 60 Mark extra 
zahlen müssen, ist nicht 
zu verstehen. Das an 
sich gute Modem 
funktioniert stabil und 
sehr zuverlässig 


Das Courier-Modem von 
U.S. Robotics richtet sich 
mit seinen zahlreichen 
Funktionen und dem 
sehr guten Handbuch 

an professionelle 
Anwender 


BBEbud 


BBENLUL 


BBnuG 


BERND 


BBBHNL 


BBauL 


ermöglicht. Hier ist der Chipsatz des Mo- 
dems entscheidend. Modems mit einem 
Rockwell-Chipsatz werden sich nicht auf 
die 56K-Technologie aktualisieren lassen. 
Das Courier-Modem von U.S. Robotics et- 
wa soll lediglich durch ein Flash-ROM-Up- 
date kompatibel zur 56K-Technologie von 
U.S. Robotics sein. Auch hier gilt: Ein end- 


gültiger Standard für diese Technologie 
wurde noch nicht verabschiedet. Entspre- 
chende Werbeaussagen sollte man deshalb 
etwas kritisch betrachten. 


DAS TESTFELD Das günstigste Modem im 


Testfeld kostet rund 180 Mark und kommt 
von Pearl. Für 200 Mark erhält man das Sky- 
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connect 33.6 von 1&1. Das PCA2ZEV/DV 
von Philips kostet bereits 300 Mark. In der 
Preisklasse bis 350 Mark konkurrieren die 
Produkte von Dr. Neuhaus (Cybermod 
33.6), Elsa (Microlink 33.6 TQV), Global Vil- 
lage (Teleport Internet Edition 33.6) und 
Lasat (Safire 33.6). Für 400 Mark bekommt 
man das Kik Analog II Modem von Wildner 


TESTBERICHTE HARDWARE 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Das Internet-Modem von Global Village 
ist ein Modem, wie man es sich wünscht. 
Es bietet die mit Abstand beste Faxsoft- 
ware, das beste Handbuch, die einfach- 
ste Handhabung 
und Software für 
T-Online. Software 
für andere Online- 
Dienste und An- 
melderoutinen für 
Internet-Provider 
würden das Pro- 
dukt perfekt machen. Trotzdem gilt: Das 
Global Village Internet Edition 33.6 ist 
eindeutiger Testsieger nach Punkten. 


und das Sportster von U.S. Robotics. In der 
preislichen Oberklasse bis 700 Mark liegen 
die Highend-Produkte von Motorola (Pre- 
mier 33.6) und U.S. Robotics (Courier). 
Getestet werden die Modems auf ihre 
Übertragungsgeschwindigkeit, beziehungs- 
weise den erzielten Datendurchsatz in Zei- 
chen pro Sekunde. Dazu stellen zwei bau- 
gleiche Produkte mit dem Terminalpro- 
gramm Zterm eine Verbindung zueinander 
her. Wir messen jeweils drei Übertragun- 
gen mit einer 977-KB-Datei im Sende- und 
Empfangsbetrieb und ermitteln zusätzlich 
den Datendurchsatz mit eingeschalteter 
Kompression. Je nach Kompressionsart 
läßt sich die Übertragungsgeschwindigkeit 
bei Textdateien nahezu verdreifachen. 
Wesentlich wichtiger als die reine Über- 
tragungsleistung ist die Ausstattung des 
Modems. Bei der Ausstattung muß man 
darauf achten, daß Software und Anschluß- 
kabel für Macintosh beiliegen, auch Fax- 
software wird nicht bei allen Produkten 
mitgeliefert. Bestandteil eines guten Mo- 
dems ist ein ebenso gutes Handbuch. Alle 


Faxmodems 


Befehle, die das Modem versteht, sollten 
in einer übersichtlichen Liste aufgeführt 
und kommentiert sein. Der Hersteller sollte 
zudem mindestens zwei bis drei Jahre Ga- 
rantie auf das Produkt gewähren. 


MODEMS BIS 300 MARK Das Modem von 
Pearl ist schnell und günstig. Uns gefällt 
die gute Dokumentation, die dem Produkt 
beiliegt, das ist aber auch schon alles. Ein 
passendes Anschlußkabel und Software 
zum Faxen, für Online-Dienste und für das 
Internet fehlen dem Pearl V.34 Plus. Im Be- 
trieb nervt außerdem der krächzende Laut- 
sprecher, den man abschalten sollte. 

Dem 300-Mark-Modem von Philips liegt 
zwar ein Kopfhörer bei, der sich jedoch 
mangels Mac-Software nicht benutzen läßt. 
Wie beim Gerät von Pearl müssen sich Phi- 
lips-Kunden mit der Hardware begnügen 
und für eigene Software sorgen. 

In der Klasse bis 200 Mark am besten 
ausgestattet ist das Skyconnect-Modem 
von 1&1. Dem Gerät liegen neben dem An- 
schlußkabel die nicht gerade taufrischen 
Versionen des T-Online-Dekoders 1.0.3 und 
des Web-Browsers Navigator 2.01d bei. 
Zum Faxen kommt man mit der Lite-Versi- 
on von Fax Express 3.0. Weniger gelungen 
ist die Bauweise des Modems: Ein- und 
Ausschalter und Lautstärkeregler fehlen. 


MODEMS BIS 400 MARK Sechs Produkte 
kämpfen im mittleren Preisbereich zwi- 
schen 340 und 400 Mark um die Vorherr- 
schaft. Im Vergleich zur 200-Mark-Klasse 
bedeutet der doppelte Preis jedoch nicht 
immer doppelte Ausstattung. 

Das Cybermod-Modem erhält man mit 
Mac-Anschlußkabel und Software für Com- 
puserve (2.4.3) und Internet (Netscape Na- 
vigator 2.0le). Im Betrieb ohne Kompres- 
sion gehört das Gerät von Dr. Neuhaus zu 
den besten. Mit Kompression fällt das Cy- 


Matwell Leser-Service 
Die Installation und der Betrieb von Mo- 
dems ist nicht immer eine einfache Ange- 
legenheit. Häufig treten Probleme auf, 
deren Ursachen im Handbuch nicht er- 


klärt werden. Wer Fragen zu einem der 
getesteten Modems hat, erreicht die 
Macwelt-Redaktion unter der E-Mail- 
Adresse: test@macwelt.m.eunet.de, per 
Fax 0 89/3 60 86-304 oder telefonisch 
donnerstags in der Lesersprechstunde. 


bermod gegenüber der Konkurrenz deutlich 
zurück. Gut gefallen uns die Online-Hilfe 
im Terminal-Betrieb und die Möglichkeit, 
die Leitungsqualität zu prüfen. Es besteht 
zwar nicht die Möglichkeit, die Firmware 
per Flash-ROM zu aktualisieren, da das Cy- 
bermod aber über ein gesockeltes Eprom 
verfügt, läßt sich auf diesem Wege ein 
Firmware-Update vornehmen. 

Ein Modem mit vielen Einstellungsmög- 
lichkeiten kommt von Elsa. Das Microlink 
33.6 TQV ist ein Produkt für Profis. Das her- 
vorragende Handbuch erläutert die zahlrei- 
chen Möglichkeiten des Adapters. Fernkon- 
figuration und Sicherheitsfunktionen wie 
Paßwortschutz dürften jedoch lediglich für 
professionelle Anwender interessant sein. 
In Sachen Ausstattung bleibt das Elsa- 
Modem hinter den Erwartungen zurück. 
Das Fehlen des Mac-Anschlußkabels und 
ein veralteter T-Online-Dekoder samt Net- 
scape Navigator 2.01d hinterlassen kei- 
nen guten Eindruck. Auch eine Flash-ROM- 
Technik für schnelle Firmware-Aktualisie- 
rungen gibt es nicht, ein 56K-Upgrade ist 
nicht vorgesehen. Auf der Cebit wird der 
Hersteller jedoch Alternativen zeigen, die 
mit 56Kbps Daten empfangen können. 

Von Global Village kommt die Überra- 
schung: ein schnelles Modem, das alles 


Matwell Dateitransfer unkomprimiert Macwell Dateitransfer komprimiert 
SENDEN EMPFANGEN SENDEN EMPFANGEN 

Cybermod 33.6 ME 392 EEE 3967 Cybermod 33.6 TE 77144 EEE 7190 
Elsa Microlink 33.6 TQV | MM 3933 EEE 3968 Elsa Microlink 33.6 TQV | MEEEEEEE 5389 | EEE 0045 
GV Teleport Internet 33.6 MMMMMmmmmE 3931 | mm 3941 GV Teleport Internet 33.6 | EEE 9666 mm 9730 
Kik Analog II ME 3916 | EEE 3959 Kik Analog II ME 5532 | EEE 9027 
Lasat Safire 33.6 EEE 3556 | EEE 3924 Lasat Safire 33.6 ME 5914 | EEE 9073 
Motorola Premier 33.6 | MEEEEEEEE 4015 | mm 4017 Motorola Premier 33.6 | 8112 mm 8122 
Pearl V.34-Plus ME 302 | HERE 3960 Pearl V.34-Plus EEE 5545 | EEE 018 
Philips PCA22EV/ DE HMMMEEEEEEE 3875 | Emm 3922 Philips PCA22EV/DE ME 5556 | EEE SO9G 
Skyconnect ME 39-5 | EEE 3961 Skyconnect BEE 9103 | EEE 914 
U.S. Robotics Sportster MMMMMEE 3767 Emm 3792 U.S. Robotics Sportstr  MMmmEEEM 8879 | ME 9045 
U.S. Robotics Courier MMMMMEE 3421 Emm 3448 U.S. Robotics Courier | MMMMMMmEE 9030 | HMMM 9030 


Angabe in Zeichen pro Sekunde (je höher desto besser) Angabe in Zeichen pro Sekunde (je höher desto besser) 
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bietet, was sich Mac-Anwender wünschen. 
Per Kontrollfeld lassen sich Fehlerkorrek- 
tur und Kompression ein- beziehungswei- 
se ausschalten. Die Faxsoftware Globalfax 
gehört zum besten, was es auf dem Macin- 
tosh gibt. Das Modem verzichtet auf ein 
Netzteil und bezieht den Strom von der 
seriellen Schnittstelle des Mac. Zur Soft- 
wareausstattung gehören der T-Online-De- 
koder 1.0.3 und Netscape Navigator 2.01d. 
Außerdem überlegt man sich - so Global 
Village - weitere Programme wie zum Bei- 


TIP 


Sieben Tips für den Modemkauf. In der Pra- 
xis hängt es im wesentlichen von der bishe- 
rigen Ausstattung und vom Anwendungs- 
zweck ab, ob sich der Kauf eines V.34-Plus- 
Modems lohnt. 


1 Funktionen nutzen Für Besitzer eines 
9.6- oder 14.4-Kbps-Modems (V.32/ 
V.32bis) lohnt sich der Umstieg auf 33.6 
Kbps (V.34 1996) nicht nur wegen des 
Geschwindigkeitszuwachses. Schnelle Mo- 
dems mit 28.8 Kbps (V.34) und mehr kön- 
nen je nach Leitungsqualität die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit drosseln oder erhö- 
hen. Auch der Synchronisationsvorgang 
beim Verbindungsaufbau ist kürzer. Schon 
diese Funktionen rechtfertigen einen Um- 
stieg auf ein schnelles Modem. 


Pe bestimmen Wer vorwie- 
gend im Internet surfen möchte, wird 
mangels Bandbreite ohnehin kaum in den 
Genuß der Maximalgeschwindigkeit eines 
33.6-Kbps-Modems kommen. Hier gilt: In 
der Regel reichen Modems mit 28.8-Kbps 
für den Internet-Zugriff. Anwender, die vor- 
wiegend nur faxen wollen, müssen ebenfalls 
nicht auf 33.6-Kbps-Geräte umsteigen. Bei 
Online-Diensten oder Fernübertragungen 
von Daten von einem Mac zum andern da- 
gegen macht sich ein V.34-Modem mit 33.6 
Kbps schnell bezahlt. 


Richtige Gegenstelle Stimmen Ausstat- 
3 tung und Einsatzgebiet, kommt es auf 
die Gegenstelle an, ob sich ein 33.6er Mo- 
dem lohnt. Internet-Benutzer müssen darauf 


achten, daß ihr Internet Service Provider 
(ISP) eine Einwahl mit 33.6 Kbps ermöglicht. 
Bei Online-Diensten wie Compuserve und 
AOL hängt es ebenfalls von den Einwahl- 
knoten ab. Bei der Datenfernübertragung 
lohnt sich ein 33.6-Kbps-Modem erst dann, 
wenn die Gegenstelle denselben Standard 
(V.34 mit 33.6 Kbps) erfüllt. 


Kaufberatung Modems 


Faxmodems 


spiel die deutsche AOL-Version beizulegen. 
Dank der Dokumentation im Acrobat-For- 
mat finden sich auch Modem-Einsteiger 
schnell mit der Technik zurecht. 

Ein ebenfalls gutes Modem hat das Un- 
ternehmen Wilder realisiert. Das Kik Analog 
Il Modem ist optional mit einem Voice-Kit 
erhältlich und glänzt mit einer sehr guten 
Softwareausstattung. Allein das mitgelie- 
ferte Apple Internet Connection Kit ist eine 
Empfehlung für Einsteiger, die so sämtliche 
Software für den Internet-Betrieb erhalten. 


Auf Ausstattung achten Das Modem- 

handbuch sollte eine ausführliche Liste 
aller Modembefehle (AT-Befehle) enthalten. 
Nur damit läßt sich bei Problemen eine Fein- 
abstimmung des Modems vornehmen. Bei 
der Software ist ein gutes Faxprogramm wie 
Fax Express Solo Lite Standard. Einige An- 
bieter legen ihren Modems auch Zugangs- 
software für Internet und Online-Dienste 
bei. Lassen Sie sich nicht von Freistunden bei 
Online-Diensten blenden. Diese erhält man 
bei einer Anmeldung meist ohnehin. 


Modem aufrüsten Das Modem sollte 

aufrüstbar sein. Fragen Sie Ihren Händ- 
ler, ob sich die Firmware des Modems aktua- 
lisieren läßt. Grundsätzlich kann man ein 
Modem per Flash-ROM oder Eprom-Tausch 
aktualisieren. Beim Flash-ROM muß man le- 
diglich die neue Firmware von der Website 
oder Mailbox des Herstellers herunterladen 
und mittels Terminalprogramm auf das Mo- 
dem übertragen. Beim Eprom-Tausch schickt 
man das Modem normalerweise beim Her- 
steller ein. Versierte Anwender können den 
Tausch der Eproms auch selbst vornehmen. 


Mobile Kommunikation Wenn Sie einen 

Newton oder ein Powerbook mit PC- 
Card-Schnittstelle (PCMCIA) haben, können 
Sie auch entsprechende PC-Card-Modems 
benutzen. Diese eignen sich aufgrund ihrer 
Größe für die mobile Kommunikation. Wenn 
Sie außerdem Zugang zu einem lokalen 
Netzwerk benötigen, sollten Sie eine Karte 
kaufen, die beide Funktionen bietet. 


Sprachfunktion Modems mit Sprach- 
funktionalität für den Macintosh findet 
man in Deutschland derzeit nicht. Zur Cebit 
1997 dürften jedoch einige Hersteller mit 
Angeboten vertreten sein. Interessierte soll- 
ten also gegebenenfalls noch einen Monat 

auf entsprechende Angebote warten. 
Martin Stein 
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Verbesserungsfähig ist das Modemhand- 
buch, das mit der Dokumentation von Glo- 
bal Village aber nicht mithalten kann. 

Klein und unscheinbar ist das Lasat Sa- 
fire 33.6. Aufgrund der Größe eignet sich 
das Modem auch sehr gut für Powerbooks. 
Neben der Faxsoftware Fax Express 3.0 So- 
lo Lite erhält man auch Software für T-On- 
line und zahlreiche Treiber und Skripte für 
andere Kommunikationsprogramme. 

Der etablierteste Vertreter der 400-Mark- 
Klasse heißt wohl Sportster und kommt 
von U.S. Robotics. Auch hier wird derzeit 
eine Voice-fähige-Software für den Mac fer- 
tiggestellt. Anwender können damit zu- 
künftig eine Sprachbox für die Aufzeich- 
nung von Anrufen einrichten. Das Sportster 
wird allerdings nicht wie etwa in den USA 
komplett als Mac-Version ausgeliefert. In 
Deutschland muß der Anwender zusätzlich 
ein Mac-Pak mit der Fax- und Terminalsoft- 
ware Mac Comcenter erwerben. U.S. Ro- 
botics sollte sich überlegen, ob es nicht 
sinnvoller wäre, eine komplette Mac-OS- 
Lösung anzubieten. Im Betrieb schneidet 
das Modem durchschnittlich ab. Ein Flash- 
ROM-Upgrade ist nicht möglich. 


MODEMS BIS 700 MARK Die zwei Vertre- 
ter der preislichen Oberklasse eignen sich 
nicht für jedermann. Das Motorola-Modem 
Premier 33.6 etwa verfügt über techni- 
sche Raffinessen wie Paßwortschutz, Re- 
mote-Konfiguration und Standleitungsbe- 
trieb. Auch beim Datendurchsatz liegt das 
Modem mit vorne. Probleme treten aller- 
dings beim Verbindungsaufbau mit ande- 
ren Modems auf. Bei der Datenübertragung 
mit Kompression erweist sich das Moto- 
rola-Modem als empfindlich. Die Mac-Soft- 
wareausstattung ist mangelhaft. 

Die Konkurrenz kommt von U.S. Robo- 
tics. Das Courier-Modem gibt es auch mit 
dem vom Sportster bekannten Mac-Pak. Im 
Testbetrieb überzeugt das Modem mit 
seiner stabilen Übertragungsleistung und 
zahlreichen Einstellungsmöglichkeiten. Das 
professionelle Handbuch und die einfache 
Firmware-Aktualisierung per Flash-ROM 
sind einige der Pluspunkte des Modems. 
Einziger Kritikpunkt: die geringe Übertra- 
gungsrate ohne Kompression. 


FAZIT Einsteigern sei das Modem von Glo- 
bal Village empfohlen. Dieses Gerät er- 
möglicht einen kinderleichten Betrieb. Das 
ideale Sparmodem bietet 1&1 mit dem Sky- 
connect. Wer mehr Modemfunktionalität 
möchte, sollte sich statt der überteuerten 
Highend-Lösungen von Motorola und U.S. 
Robotics das Elsa-Modem ansehen. 

Martin Stan 


TESTBERICHTE HARDWARE | 17-Zoll-Monitore 


Test, Kaufberatung und Marktübersicht 17-Zoll- 


Monitore. Zur Cebit treten wieder neue 17-Zöller an. Und auch bei 
uns gibt es Neues: Ab sofort testen wir jeden Monat aktuelle 


Bildschirme jeder Größenklasse 


Seite 62 CTX 1769MS 

Seite 68 _CIX 17855 

Seite 3 Eizo Flexscan F56 

Seite 63 MNec MultisyncP550| 
Seite 64 Samsung Syncmaster 700p 
Seite 64 Sony Multiscan 200xx 
Seite 64 "Kaufberatung . 

Seite 66___50 Monitore im Überblick 


VORZÜGE: preisgünstiger Sound-Monitor 
NACHTEILE: keine Konvergenzregler, Auflö- 
sung nur bis 1024 mal 768 Bildpunkte 
Systemanforderungen: Adapter oder Grafik- 
karte mit VGA Informationen: CTX, Telefon O 
21 31/34 99-23, Fax -33 Preis: 980 Mark 


Weiter 


Wer sich einen günstigen Soundmonitor 
der 17-Zoll-Klasse zulegen will, findet im 
1769MS von CTX ein entsprechendes Ange- 
bot. Monitore dieser Marke sind im ame- 
rikanischen Mac-Markt keine unbekannte 
Größe, hierzulande aber fast ausschließlich 
auf dem PC-Markt verbreitet. Da (zumin- 
dest mit dem richtigen Adapter) so gut wie 
jeder heute erhältliche Monitor auch am 
Mac läuft, machen wir mit diesem Bild- 
schirm und seinem stummen Kollegen CTX 
17855 die Nagelprobe. 

Mit den beigelegten Audiokabeln läßt 
sich der Monitor problemlos an die Audio- 
ausgänge des Mac anschließen, das festan- 
geschlossene Videokabel versehen wir mit 
einem Adapter. Der Monitor versteht sich 
mit Apple Sensing, beherrscht Auflösungs- 
wechsel allerdings lediglich bis zu 1024 mal 
768 Bildpunkten, obwohl den Leistungsda- 
ten und dem Datenblatt zufolge auch eine 
Auflösung von 1152 mal 870 Pixeln mach- 
bar wäre. Bei einem Maskenabstand von 
0,28 Millimeter wäre ohnehin nicht zu einer 
feineren Auflösung zu raten. 

Die Bildqualität ist durchschnittlich, die 
Geometrie nach Regelung über das Bild- 
schirmmenü in Ordnung. Das Bildschirm- 


— |; 


menü ist zumindest in der ersten Ebene 
übersichtlich aufgebaut, allerdings vermis- 
sen wir Konvergenzregler, um eine leichte 
Diskonvergenz zu beseitigen. Der Stromver- 
brauch in Betrieb und im Stand-by-Modus 
ist sparsam, auch wenn in letzterem weiter 
Ton gehört werden kann. 


FAZIT Wer statt einer hohen 17-Zoll-Auflö- 
sung guten Ton im Monitor zu einem er- 
schwinglichen Preis haben will, macht mit 
dem CTX 1769MS ein Schnäppchen. 


CTX 17855 


VORZÜGE: preisgünstiger Standardmonitor 
NACHTEILE: schlechte Helligkeitsverteilung, 
keine Konvergenzregler, Auflösung nur bis 
1024 mal 768 Bildpunkte 
Systemanforderungen: Adapter oder Grafik- 
karte mit VGA Informationen: CTX, Telefon O 
21 31/34 99-23, Fax -33 Preis: 1100 Mark 


Deu Mewell BBdGE 


Weitere Produktinfos auf Seite 66 


Ohne Sound, aber mit besseren Leistungs- 
daten in Sachen Bildwiederholraten sowie 
einem feineren Lochmaskenabstand von 
0,26 Millimeter kommt der zweite Kandidat 
von CTX, der 17855, ins Testcenter. Auch 
bei diesem Monitor gelingt nur eine maxi- 


male Auflösung von 1024 mal 768 Bild- 
punkten, und wie beim CTX 1769MS fehlt 
eine Konvergenzregelung, obwohl der Mo- 
nitor dies noch nötiger hätte als sein tö- 
nender Kollege. Die Bildschirmmenüs der 
zwei Monitore gleichen sich, und beide ver- 
fügen über ein D-sub-Festkabel, das zum 
Anschluß an die interne Monitorschnitt- 
stelle einen Adapter benötigt. 


BILDQUALITÄT Während die Geometrie be- 
friedigende Ergebnisse liefert, fällt der Mo- 
nitor bei der Helligkeitsverteilung in das 
Hinterfeld ab. Dies ist auch visuell deutlich 
erkennbar. Bei einem durchschnittlichen 
Stromverbrauch zeigt sich der Bildschirm 


17-Zoll-Monitore 


im Stand-by-Modus vorbildlich und zieht 
auch bei ausgeschaltetem Netzschalter im 
Gegensatz zu vielen anderen Geräten kei- 
nen Strom. Die CTX-Monitore sind nach der 
Strahlungsnorm MPR Il zertifiziert. Das ist 
das mindeste, was heute aufzuweisen ist. 


FAZIT Ohne die Beschränkung in der maxi- 
malen Auflösung wäre der CTX 17855 ein 
brauchbarer Mittelklassemonitor. Vielleicht 
erfindet CTX ja noch den Adapter, mit dem 
die im Handbuch angegebene Auflösung 
von 1152 mal 870 Bildpunkten mit diesem 
Monitor erzielbar ist. 


Flexscan F56 


VORZÜGE: sehr gute Bildqualität, ergonomi- 
sche Bildwiederholraten bei Höchstauflösung 
NACHTEILE: keine besonderen 
Systemanforderungen: Adapter oder Grafik- 
karte mit VGA Informationen: Raab-Karcher, 
Telefon O0 21 53/7 33-0, Fax -110 Preis 1850 
Mark 


Deu Maewell MMMEG 


Weitere Produktinfos auf Seite 66 


Aufgrund der Leistungsdaten könnte Her- 
steller Eizo den Flexscan F56 auch mit ei- 
ner höchsten Auflösung von 1600 mal 1200 
Bildpunkten anbieten. Man beschränkt sich 
statt dessen auf eine Maximalauflösung 
von 1280 mal 1024 Bildpunkten, die mit ei- 
ner ergonomischen maximalen Bildwieder- 
holrate von 80 Hz erzielbar ist. 

Am internen Videoanschluß macht der 
Monitor (mit Adapter) alle Auflösungs- 
wechsel bis zur Höchstauflösung mit. Das 
Schöne dabei: Die Bildlage ist in allen Fäl- 
len nach dem Auflösungswechsel bereits 
so gut, daß sie kaum nachgeregelt werden 
muß. Viele Mac-spezifische Timings sind 
schon voreingestellt. Ebenso umfangreich 
fallen die Regelmöglichkeiten aus: Bis auf 
eine Moir&-Reduktion (es gibt nur die Wahl 
„ein/Aus“) finden wir alle von uns ge- 
wünschten Einstellmöglichkeiten. 


Eizo 
Flexscan 


F56 


You 
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HARDWARE TESTBERICHTE 


BILDQUALITÄT Bei einer guten Helligkeits- 
verteilung überzeugt der Flexscan F56 
durch sehr gute Geometrie. Als noch gut 
beurteilen wir die Konvergenz. Die Bild- 
schärfe läßt ebenfalls kaum zu wünschen 
übrig. Der Flexscan F56 ist zertifiziert nach 
TCO 9, eine Norm, die neben dem Nach- 
weis von Strahlungsarmut auch etliche an- 
dere ergonomische Aspekte umfaßt. 


FAZIT Wie sein Vorgänger aus dem Test in 
der Mai-Ausgabe 1996 schafft es der Eizo 
Flexscan ganz nach vorne. 


Multisync P750 


VORZÜGE: sehr gute Bildqualität, ergonomi- 
sche Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 
NACHTEILE: keine besonderen 
Systemanforderungen: Grafikkarte oder inter- 
ner Monitoranschluß Informationen: Nec, Tele- 
fon 01 30/85 87 88, Fax 0 89/9 62 74-488 
Preis 2000 Mark 


Deu Maewell Ma m MG 


Weitere Produktinfos auf Seite 69 


Hersteller Nec integriert die Vorzüge von 
Lochmaske (Bildstabilität, Konvergenz) und 
Streifenmaske (hoher Kontrast, gute Schär- 
fe) in seiner Chromaclear-Maske, mit der 
der Multisync P750 ausgestattet ist. Sein 


NEC 
Multiscan 
P750 


Auflösungsbereich geht bis 1600 mal 1200 
Bildpunkte, die empfohlene Auflösung von 
1280 mal 1024 Pixel wird mit bis zu 85Hz 
erreicht. Beim Anschluß an den Mac zeigt 
Nec eine intelligente Lösung, die Adapter 
überflüssig macht. Das beigelegte Kabel 
läßt sich sowohl für den Mac als auch für 
den PC-Anschluß verwenden, man muß es 
dazu nur umdrehen. 

Der Funktionsumfang des über das Bild- 
schirmmenü (OSD) einstellbaren Monitors 
schließt auch zuschaltbare Fitneßtips ein. 
Verzichtet hat der Hersteller hingegen auf 
Konvergenzregler. Die geringen Konver- 
genzabweichungen in den Bildschirmecken 
erreichen jedoch nicht das Limit, ab dem 
wir Minuspunkte erteilen. 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Helligkeitsverteilung und Geometrie las- 
sen den Multisync P750 gut aussehen. Der 
Monitor erreicht jedoch nicht die von Strei- 
fenmasken gewohnten Kontrastverhältnis- 
se. Die Leistungsaufnahme in Betrieb so- 
wie im Stand-by-Modus fällt niedrig aus. 


FAZIT Nec ist mit Hilfe der Chromaclear- 
Technik ein Monitor mit sehr guter Bild- 
qualität gelungen, der eher den Merkmalen 
eines Lochmaskenbildschirms entspricht. 


Syncmaster 700p 


VORZÜGE: gute Bildqualität, leichte Handha- 
bung, wenig Stromverbrauch 

NACHTEILE: leichte Geometriefehler 
Systemanforderungen: Adapter oder Grafik- 
karte mit VGA Informationen: Samsung, Tele- 
fon 01 80/5 12 12-13, Fax -14 Preis 1800 
Mark 


Deu Maewell Bmamd 


Weitere Produktinfos auf Seite 68 


Als Nachfolger eines Testsiegers (des Sync- 
master 17GLsi) gleicht der Syncmaster 
700p seinem Vorgänger in vielen Daten 
(Maskenabstand, höchste Auflösung, Bild- 
wiederholrate, Videobandbreite). Auffällige 
Änderung: Der Control Key, ein Kreuzwipp- 
schalter, mit dem man das Bildschirmmenü 
bedient. Dieses ist gelungen, denn durch 
die umfangreichen Einstellmöglichkeiten 
des Monitors manövriert man sich ohne 
Mühe hindurch. Konvergenzregler fehlen 
auch hier. Die Konvergenzabweichungen 
sind aber nur geringfügig schlechter als die 
des Nec-Monitors. 


BILDQUALITÄT Helligkeitsverteilung, Kon- 
vergenz und Bildschärfe sind gut, in der 
Bildgeometrie fällt der Syncmaster 700p 
etwas ab. Der nach TCO 95 zertifizierte Bild- 
schirm zeigt dieselbe sparsame Leistungs- 
aufnahme wie sein Vorgänger. Die Auflö- 
sungsumschaltung über Apple Sensing 
funktioniert mit allen unterstützten Auf- 
lösungen, ein Adapter ist erforderlich. 


® 


Samsung 
Syncmaster 


700P 


zunsnu EN BTeRTe) 
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FAZIT Wegen seiner einfachen Bedienung 
und seiner guten Ergebnisse in Bildqualität 
und Ergonomie ist der Syncmaster 700p ei- 
ne Empfehlung wert. 


Multiscan 200sx 


VORZÜGE: gutes Kontrastverhältnis, gute Bild- 
schärfe 

NACHTEILE: leichte Konvergenzfehler, hoher 
Stromverbrauch 

Systemanforderungen: Adapter oder Grafik- 
karte mit VGA Informationen: Sony, Telefon 02 
21/5 97 73-76, Fax -50 Preis 1300 Mark 


Deu Maewell Bam GG 


Weitere Produktinfos auf Seite 68 


Als einziger der in dieser Ausgabe geteste- 
ten Monitore verfügt der Multiscan 200sx 
über eine Trinitron-Streifenmaske, die ei- 
nen Streifenabstand von 0,25 Millimeter 
aufweist. Der günstige Monitor ist nur nach 
MPR II zertifiziert und benötigt zum Mac- 
Anschluß einen Adapter. Am Mac beträgt 
die höchste Auflösung 1152 mal 870 Bild- 
punkte. Der Multiscan 200sx funktioniert 
ohne Einschränkung mit Apple Sensing. 

In Betrieb beläuft sich der Stromver- 
brauch auf etwa 95 Watt, was vergleichswei- 


Sony 
Multiscan 


200sx 


se hoch ist. Bei Bildschärfe und Kontrast- 
verhältnis überzeugt der Sony-Monitor da- 
gegen. Durchschnittlich sind Bildgeometrie 
und Helligkeitsverteilung. Leichte Konver- 
genzfehler sind für das Auge sichtbar. 
Während das Handbuch eher verwirrt 
und ständig zwischen verschiedenen Spra- 
chen wechselt, fällt die Bedienung über das 
Bildschirmmenü annehmbar aus. Leider feh- 
len auch hier Konvergenzregler, und einige 
weitere Einstellfunktionen wie die Wahl der 
Farbtemperatur sind nicht im Angebot. 


FAZIT Der Multisync 200sx ist ein kosten- 
günstiger Monitor mit einer durchschnitt- 
lichen Bildqualität und gerade noch ausrei- 
chenden Ergonomiewerten. 

MikeSchdhorn 
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TIP 


12 wichtige Tips zum Kauf eines 17-Zoll- 
Monitors. Wenn für Sie nicht nur der Preis 
zählt, hilft Ihnen unsere Kaufberatung mit 
nützlichen Tips bei der Auswahl des rich- 
tigen Monitors 


ße eines Monitors wird traditionell in 

Zoll gemessen. Seit einiger Zeit ge- 
ben die Hersteller die Diagonale auch in 
Zentimetern an, da sie sonst abgemahnt 
werden können. Die tatsächliche Größe 
des Monitorbildes ist immer kleiner als die 
angegebene Bildschirmdiagonale und steht 
in jedem Datenblatt (dort findet man sie 
oft auch unter der Bezeichnung „sichtbare 
Breite und Höhe“). Achten Sie außerdem 
darauf, ob die Geometrie stimmt (siehe 
auch Tip Nummer 7). Der „Trauerrand“, 
also die schwarze Fläche um das sichtbare 
Bild, sollte generell nicht zu groß sein und 
Sie nicht bei der Arbeit stören. 


I RÖSSE Die Grö- 


wagen fährt jeder zur Probe, bevor 

er ihn kauft. Bei Bildschirmen sollten 
Sie ebenfalls ganz genau hinschauen. Neh- 
men Sie zumindest ein Vorführmodell oder 
noch besser den Monitor, den Sie sich zu- 
legen wollen, vor oder bei dem Kauf ge- 
nau unter die Lupe. 


Zen an Einen Gebraucht- 


AUFLÖSUNGEN Die Auflösung 

hängt eng mit der Monitorgröße und 

dem Punktabstand zusammen und 
bezeichnet die Anzahl der horizontalen 
und vertikalen Bildpunkte, die mit einer 
Loch- oder Schlitzmaske darstellbar sind. 
Eine höhere Auflösung erfordert für ein 
gutes Bild einen kleineren Punkt- bezie- 
hungsweise Schlitzabstand. Wollen Sie öf- 
ter in einer Auflösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten arbeiten, sollten Sie einen Mo- 
nitor mit einem kleineren Punktabstand 
(dot pitch) wählen. Ist die Auflösung zu 
hoch, werden Schriften zu klein und (be- 
sonders bei einem größeren Punkt- oder 
Schlitzabstand) schwer lesbar dargestellt. 
Einige 17-Zoll-Monitore bieten auch eine 
Auflösung von 1600 mal 1200 Bildpunk- 
ten, die in dieser Monitorklasse jedoch für 
den Dauerbetrieb unergonomisch ist und 
sich aus diesem Grund nicht als Arbeitsauf- 
lösung empfiehlt. Bei einem Leseabstand 
von 50 Zentimetern sollte die Zeichenhöhe 
mindestens 2,8 Millimeter betragen. Dies 
können Sie leicht in Ihrer bevorzugten Mo- 
nitorauflösung nachmessen. 


Kaufberatung Monitore 


KONVERGENZ Die Konvergenz ist 

die Genauigkeit, mit der bei Farbmo- 

nitoren die Videostrahlen für Rot, Grün 
und Blau positioniert werden. Abweichungen 
davon zeigen sich als feine blaue oder rote 
Linie in horizontaler oder vertikaler Richtung. 
Sichtbare Konvergenzfehler, die Sie am Bild- 
schirm nicht beseitigen können, sollten Sie 
nicht akzeptieren. Eventuell vorhandene Kon- 
vergenzregelmöglichkeiten bedeuten nicht 
automatisch eine Fehlerbeseitigung! Weil die 
Datenblätter meist einen relativ hohen zu- 
lässigen Konvergenzfehler nennen (der dann 
schon deutlich sichtbar und störend ist), gibt 
es in diesem Punkt öfter Reklamationen, die 
Händler für nichtig erklären. 


BILDSCHÄRFE Eine schlechte Kon- 

vergenz ist oft der Grund für eine 

schlechte Bildschärfe. Aber auch die Fo- 
kussierung kann daran schuld sein. Testen Sie 
die Bildschärfe mit Schriftzeichen und wei- 
ßem Hintergrund in der Mitte und vor allem 
an den Rändern des Monitorbildes. Beson- 
ders auf die linke obere Ecke sollten Sie ach- 
ten: Das ist eine Monitorstelle, an der häufig 
gelesen wird. Verschwimmen die Zeichen, 
oder bleiben sie undeutlich, wählen Sie bes- 
ser einen anderen Monitor. 


KONTRAST Der Kontrast ist das Kri- 

erium dafür, wie gut sich ein Zeichen 

von seinem Hintergrund abhebt. Gute 
Monitore erreichen mit schwarzer Schrift auf 
weißem Hintergrund Kontrastverhältnisse 
von über 5:1, mindestens eingehalten wer- 
den soll ein Verhältnis von 3:1. Leider sind 
die Kontrasteigenschaften mit dem bloßen 
Auge nur schlecht zu prüfen. Achten Sie dar- 
auf, daß das Umgebungslicht in etwa den bei 
Ihnen herrschenden Verhältnissen entspricht. 
Erscheint Ihnen dann der Monitor zu flau, 
kann das auf ungenügende Kontrastverhält- 
nisse hinweisen. 


BILDGEOMETRIE Gerade Linien 

sollten auch in der Monitordarstellung 

gerade bleiben, Quadrate nicht als ge- 
stauchte Rechtecke abgebildet werden und 
Kreise nicht als Ellipsen. Läßt sich das Moni- 
torbild so weit aufziehen, daß kein schwarzer 
Rand erkennbar ist, können viele Monitore 
die Bildgeometrie nicht mehr so gut einhal- 
ten. Am besten läßt sich die Geometrie an- 
hand eines Testbildes mit Quadratgitternetz 
und Kreisen in der Bildmitte sowie an den 
Ecken einschätzen. Eine stimmige Geometrie 
ist besonders für CAD und DTP wichtig. 


17-Zoll-Monitore 


REGELMÖGLICHKEITEN Ein ab 
Werk gut eingestellter Monitor muß 
normalerweise nur noch in den Be- 
reichen Bildlage und Bildgröße nachgeregelt 


werden. Gute Monitore haben auch für 

Apples Monitorsignale genügend Vorein- 

stellungen (Timings) ab Werk. Dennoch soll- 

ten daneben zumindest folgende Einstell- 

elemente am Bildschirm oder im Bildschirm- 

menü vorhanden sein: 

« Kontrast und Helligkeit (am besten per Ein- 
stellrad) 

« Bildrotation respektive Bildneigung 

e Kissenentzerrung 

« Trapezentzerrung 

« Regelbare Farbtemperatur 

Einige Monitore zeigen besonders in höheren 

Auflösungen eine Moire-Struktur, die am 

leichtesten in Grauflächen zu erkennen ist. In 

diesem Fall sollte die Möglichkeit einer 

Moire-Reduzierung vorhanden sein. Achten 

Sie auch darauf, ob das Bild mit Moir&-Redu- 

zierung nicht zu unscharf wird. 


WAS NICHT AUFTRETEN SOLLTE 
oderne Monitore dürfen vor allem ei- 
nes nicht mehr tun: flackern. Grund 
hierfür sind zu niedrige Bildfrequenzen. Das 
Flackern verschwindet bei etwa 72 Hertz 
(Hz). Auch bei den höheren Auflösungen 
sollte der Monitor auf jeden Fall 75 Hz bie- 
ten. Das Bildschirmflackern erkennen Sie leich- 
ter, wenn Sie ein Blatt Papier an den Monitor 
halten und die Papierkante vor der Bildfläche 
betrachten. Die Helligkeit stellen Sie vorher 
am besten auf Maximum. Dabei können Sie 
die Helligkeitsverteilung auf der Bildschirm- 
oberfläche ebenfalls leichter beurteilen. 


INTERNES VIDEO 17-Zoll- 

Monitore können ohne weiteres 

mit dem internen Videoanschluß 
von Apple (VRAM) betrieben werden. Die 
maximale Bildwiederholrate liegt dabei bei 75 
Hz, egal in welcher Auflösung. Anwender, die 
das Monitorbild schneller aufgebaut haben 
wollen, müssen zu einer zusätzlichen Gra- 
fikkarte greifen, die neben Quickdraw-Be- 
schleunigung höhere Bildwiederholraten un- 
terstützt. Bei vielen dieser Grafikkarten ist 
dann auch kein zusätzlicher Monitoradapter 
mehr erforderlich, da sie in der Regel über 
einen VGA-Anschluß (dreireihiger Mini-D- 
sub-15-Anschluß) verfügen. 


KARTON AUFHEBEN Sollte der 
Monitor nach dem Kauf nicht in 
iner Mehrwegbox zu Ihnen kom- 
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men, bewahren Sie unbedingt den Karton 
auf. So manche Garantiefälle wurden schon 
abgelehnt, weil der Monitor nicht in der Ori- 
ginalverpackung zur Reparatur kam. 


ERGONOMISCHE AUFSTEL- 

LUNG Nicht nur die „inneren“ 
ergonomischen Qualitäten (Strah- 
lungsarmut nach MPR Il, besser TCO 92, 
noch besser TCO 95) eines Monitors sind für 
gute Arbeitsbedingungen verantwortlich, es 
ist auch sehr wichtig, ihn richtig aufzustellen. 
Positionieren Sie den Monitor so, daß Ihre 
Augen in Höhe des oberen Bildschirmrandes 
sind und der Betrachtungswinkel etwas nach 
unten weist. Dazu gehört in der Regel ein 
höhenverstellbarer Sitz. Der Monitor steht 
am besten, wenn sowohl einfallendes Tages- 
licht als auch direkter Lichteinfall von Be- 
leuchtungskörpern vermieden werden. Sie 
sollten nicht direkt zum Fenster schauen und 
auch nicht mit dem Rücken zu Fenstern sit- 
zen. Zu guter Letzt sollten Ihre Augen weiter 
als 50 Zentimeter vom Monitor entfernt sein. 
Mike Schelhorn 


Matwel Service 


Checkliste 


Hier finden Sie die wichtigsten Punkte, die 
beim Monitorkauf zu beachten oder mit 
dem Händler zu besprechen sind. 


Eignung des Monitors für die vorgese- 
henen Anwendungen 


Zeichen bei gewünschter Auflösung gut 
lesbar und groß genug 


Tatsächliche Bildgröße bei 
Geometrie 


stimmiger 


Bildfläche flecken- und flimmerfrei 


Konvergenz 


Schärfe 


Kontrast 


Einstellmöglichkeiten und Bedienungs- 
führung 


Stromsparmodus 


CE-Zeichen 


MPR Il, TCO 92 oder TCO 95 


Garantiedauer 


Vor-Ort-Tausch möglich 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Maewell AMarktübersich 


INFO 


17-Zoll-Monitore 


-Zöller: 50 Monitore im Überblick 


Produktname Multiple Scan Apple Vision 1765MS 17855 Flexscan F56 Flexscan T57S Step 17MP Touch Step 17E03T 
1705 1710/1710AV 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Hersteller Apple Apple CTx CTx Eizo Eizo Elan Elan 
Info (Telefon, Fax, Online) 01 80/3 50 18, 33 01 80/3 50 18, 33 021 31/34 99-23, 021 31/34 99-23, Raab-Karcher, 021 Raab-Karcher, 0 21 Prisma, 01 80/53 Prisma, 01 80/53 
33-180, 33-180, -33 -33 53/7 33-0, -110 53/7 33-0, -110 45-995, -999 45-995, -999 
www.apple.de www.apple.de 
Fachhandelspreis 1350 Mark 1660 Mark, 1880 980 Mark 1100 Mark 1850 Mark 2100 Mark 3140 Mark 1840 Mark 
Mark (1710AV) 
TECHNISCHE DATEN 
Sichtbare Bilddiagonale 40,1 cm 40,9 cm 39,9 cm 39,9 cm 40 cm 41cm 40,8 cm 40,8 cm 
Bildschirmmaske Lochmaske Schlitzmaske/ Lochmaske Lochmaske Lochmaske Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ 
Trinitron Diamondtron Trinitron Trinitron 
Punkt-/Schlitzabstand 0,28 mm 0,26 mm 0,28 mm 0,26 mm 0,25 mm 0,25 mm 0,26 mm 0,26 mm 
Strahlungsarm nach MPR II MPR Il MPR Il MPR Il TCO 95 TCO 95 MPR Il TCO 92 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1600 mal 1280 
Empfohlene Auflösung 1024 mal 768 1280 mal 1024 1152 mal 870 1152 mal 870 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1024 mal 768 1280 mal 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 65 kHz 82 kHz 70 kHz 85 kHz 86 kHz 92 kHz 64 kHz 85 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 120 Hz 120 Hz 120 Hz 120 Hz 160 Hz 160 Hz 120 Hz 150 Hz 
Videobandbreite keine Angaben keine Angaben 110 MHz 135 MHz 130 MHz 130 MHz keine Angaben keine Angaben 
Videoanschluß D-sub-Festkabel D-sub-Festkabel Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15- Mini-D-sub- Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 
Festkabel Festkabel 15/BNC /BNC 
Adapter nötig nicht nötig nicht nötig ja (über Fachhandel) ja (über Fachhandel) ja (auf Bestellung) | ja (auf Bestellung) ja (liegt bei) ja (liegt bei) 
Sonstige Anschlüsse nein ADB, Mikrophon- Audio-Ein, nein nein nein nein nein 
Ein/Aus, Kopfhörer Mikrophon, 
(nur 1710AV) Kopfhörer 
Lautsprecher nein ja (nur 1710AV) ja nein nein nein nein nein 
Einstellung per Tasten, Bildschirm- Tasten, Bildschirm- Tasten, Bildschirm- Tasten, Bildschirm- Tasten, Bildschirm- Tasten, Bildschirm- Tasten, Bild- Tasten, Bild- 
menü, wahlweise menü, wahlweise menü menü menü menü schirmmenü schirmmenü 
softwaregesteuert softwaregesteuert 
Besonderheiten/ TCO-92-Version TCO-92-Version kann auch im keine serieller Wartungs- serieller Wartungs- mit Touchscreen keine 
Anmerkungen verfügbar verfügbar; eigene Energiesparmodus port; Audioauf- port; Audioauf- 
Farbkalibration; Ton wiedergeben rüstung möglich; rüstung möglich 
Modell 1710AV Nachfolger des 
getestet in F563-T92 (getestet 
Ausgabe 5/96 in Ausgabe 5/96) 
SONSTIGE ANGABEN 
Gewicht 20 kg 23 kg, 27 kg 20 kg 20 kg 20 kg 21kg 19 kg 19 kg 
(1710AV) 
Garantiezeit 1 Jahr 1 Jahr 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 1Jahr/3 Jahre 1 Jahr/3 Jahre 
optional optional 
Vor-Ort-Service nein nein nein nein optional optional ja ja 
Getestet in Ausgabe - 5/96 (nur 1710AV) 4/97 4/97 4/97 - - - 
Produktname Step 17F03T Pronitron 17/400 Pronitron F1701 17MVX Pro2 CM611ET CM600ET Vision Master 17_ Vision Master 17 
MF-8617ES MF-8617T 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Hersteller Elan Formac Formac Hitachi Hitachi Hitachi liyama liyama 
Info (Telefon, Fax, Online) Prisma, 01 80/53 0 33 79/3 40-0, 0 33 79/3 40-0, 02 11/5 29 15-0, 02 11/5 29 15-0, 02 11/5 29 15-0, 0 89/90 00 50-0, 0 89/90 00 50-0, 
45-995, -999 -100, -100, -94, www.hitachi -94, www.hitachi -94, www.hitachi -50 -50 
www.formac.com _www.formac.com eu.com/hel/bds/ eu.com/hel/bds/ eu.com/hel/bds/ 
Fachhandelspreis 1470 Mark 500 Mark 1000 Mark 1300 Mark 1600 Mark 1200 Mark 1390 Mark 1390 Mark 
TECHNISCHE DATEN 
Sichtbare Bilddiagonale 40,8 cm 39,8 cm 40,8 cm 40,4 cm 40,4 cm 40,4 cm 40,0 cm 40,0 cm 
Bildschirmmaske Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske 
Trinitron Trinitron 
Punkt-/Schlitzabstand 0,26 mm 0,26 mm 0,28 mm 0,26 mm (0,21 0,26 mm (0,21 0,28 mm (0,22 0,26 mm 0,26 mm 
mm horizontal) mm horizontal) mm horizontal) 
Strahlungsarm nach TCO 92 MPR II MPR Il TCO 92 TCO 92 TCO 92 TCO 92 TCO 92 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1280 mal 1024 280 mal 1024 1024 mal 768 1600 mal 1200 1600 mal 1200 1280 mal 1024 1600 mal 1200 1600 mal 1200 
Empfohlene Auflösung 1024 mal 768 280 mal 1024 1024 mal 768 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1024 mal 768 1280 mal 1024 1280 mal 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 64 kHz 82 kHz 68 kHz 82 kHz 92 kHz 64 kHz 86 kHz 86 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 120 Hz 10 Hz 100 Hz 120 Hz 120 Hz 104 Hz 160 Hz 160 Hz 
Videobandbreite keine Angaben 40 MHz 85 MHz 135 MHz 135 MHz 100 MHz 160 MHz 160 MHz 
Videoanschluß Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15- Mini-D-sub- Mini-D-sub- 
Festkabel Festkabel Festkabel Festkabel 15/BNC 15/BNC 
Adapter nötig ja (liegt bei) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) 
Sonstige Anschlüsse nein nein nein nein nein nein Audio-Ein nein 
Lautsprecher nein nein nein nein nein nein ja nein 
Einstellung per Tasten, Bild- Tasten, Bild- Tasten, Bild- Tasten, Bild- Tasten, Bild- Tasten, Bild- Tasten, Bildschirm- Tasten, Bildschirm- 
schirmmenü schirmmenü schirmmenü schirmmenü schirmmenü schirmmenü menü, optional: menü, optional: 
Farbkalibrier- Farbkalibrier- 
Software Software 
Besonderheiten/ keine in Ausgabe 5/96 keine asynchrone asynchrone asynchrone entspricht bis auf entspricht bis auf 
Anmerkungen unter der Bezeich- Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lautsprecher dem TCO 92 dem 
nung Pronitron Modell MF-8617E Modell MF-8617E 
85.17 getestet (getestet in (getestet in 
Ausgabe 5/96) Ausgabe 5/96) 
SONSTIGE ANGABEN 
Gewicht 19 kg 23 kg 18 kg 21 kg 21 kg 21 kg 21 kg 21 kg 
Garantiezeit 1 Jahr/3 Jahre 1 Jahr 1 Jahr 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
optional 
Vor-Ort-Service ja optional optional ja/3 Jahre ja/3 Jahre ja/3 Jahre ja/Reparaturtausch ja/Reparaturtausch 
Getestet in Ausgabe = 5/96 = - - - = 5/96 
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TESTBERICHTE HARDWARE 


Maewell AMarktübersich 


INFO 


17-Zoll-Monitore 


-Zöller: 50 Monitore im Überblick 


Produktname Vision Master Pro Quato Isis 2 Quato Pivot 1700 Miro D1780 TE Miro D1786 TE Diamond Pro Diamond Pro Multisync M700 
MT-9017T 67TXV 87TXM 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Hersteller liyama Löhner + Partner _Löhner + Partner = Miro Displays Miro Displays Mitsubishi Mitsubishi Nec 


Info (Telefon, Fax, Online) 


0 89/90 00 50-0, 
-50 


05 31/2 81 38-1, 
-99, 


05 31/2 81 38-1, 
-99, 


05 31/31 92-0, 
-423, www.miro 


05 31/31 92-0, 
-423, www.miro 


0 21 02/48 67 70, 
48 61 12 


0 21 02/48 67 70, 
48 61 12 


01 30/85 87 88, 
0 89/9 62 74-488, 


www.quato.com www.quato.com displays.com displays.com www.necd.de 
Fachhandelspreis 1700 Mark 1750 Mark 1900 Mark 1600 Mark 1800 Mark 1270 Mark 1550 Mark 1600 Mark 
TECHNISCHE DATEN 
Sichtbare Bilddiagonale 40,8 cm 40,8 cm 40 cm 40,8 cm 40,8 cm 40,8 cm 40,8 cm 39,6 cm 
Bildschirmmaske Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Lochmaske Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Chromaclear 
Diamondtron Diamondtron Trinitron Diamondtron Diamondtron Diamondtron 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 mm 0,25 mm 0,26 mm 0,26 mm 0,26 mm 0,25 mm 0,25 mm 0,25 mm 
Strahlungsarm nach TCO 92 TCO 92 MPR II TCO 92 1092 TCO 95 TCO 95 TCO 92 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 mal 1200 1600 mal 1200 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 
Empfohlene Auflösung 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1024 mal 768 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1152 mal 870 
Maximale Zeilenfrequenz 92 kHz 82 kHz 65 kHz 80 kHz 86 kHz 69 kHz 86 kHz 69 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 120 Hz 160 Hz 120 Hz 152 Hz 125 Hz 130 Hz 120 Hz 
Videobandbreite 160 MHz 120 MHz 90 MHz keine Angaben 135 MHz 100 MHz 135 MHz 85 MHz 
Videoanschluß Mini-D-sub-15/ 2 mal Mini-D- Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 D-sub-15/ Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15- 
BNC sub-15 BNC Festkabel BNC Festkabel 
Adapter nötig ja (auf Bestellung) nein (Spezialkabel) ja (liegt bei) ja (liegt bei) nicht nötig ja (liegt bei) ja (liegt bei) ja (auf Bestellung) 
Sonstige Anschlüsse nein nein nein nein nein nein nein Audio-Eingang, 
Mikrophon 
Lautsprecher nein nein nein nein nein nein nein ja 
Einstellung per Tasten, Bildschirm- Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, 
menü, optional: Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü, Bildschirmmenü, Bildschirmmenü 
Farbkalibriersoft- Option: Option: 
ware softwaregesteuert softwaregesteuert 
Besonderheiten/ keine keine schwenkbar von keine Nachfolger des ab April 1997 Nachfolger des Fitneß-Tip-Anzeige 
Anmerkungen Quer- auf 1785 TE (getestet verfügbar Diamond Pro 17TX 
Hochformat in Ausgabe 5/96) (getestet in 
Ausgabe 5/96) 
SONSTIGE ANGABEN 
Gewicht 23 kg 18,5 kg 26,8 kg 19 kg 19 kg 19 kg 19 kg 18,8 kg 
Garantiezeit 3 Jahre 3 Jahre 1 Jahr 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
Vor-Ort-Service ja/Reparaturtausch ja ja optional optional ja ja optional 
Getestet in Ausgabe - = = = = = = = 
Produktname Panaflat PF17 Brilliance 107 Syncmaster 700b Syncmaster 700p Multiscan 17sell Multiscan 200sf Multiscan 200sx Ergovision 730 
TCO95-S 
ALLGEMEINE ANGABEN 
Hersteller Panasonic Philips Samsung Samsung Sony Sony Sony Taxan 
Info (Telefon, Fax, Online) 0 40/85 49-0, 01 80/5 35 67 67, 01 80/5 12 12-13, 01 80/5 12 12-13, 02 21/5 97 73-76, 02 21/5 97 73-76, 02 21/5 97 73-76, A.C.T. Kern, 07 
-28 51 www.philips.com -14 -14 -50 -50 -50 71/83 00-0, -80, 
www.sony-cp.com www.sony-cp.com WWwWw.sony-cp.com www.taxan.co.uk 
Fachhandelspreis 1850 Mark 1950 Mark 1500 Mark 1800 Mark 1900 Mark 1600 Mark 1300 Mark 1400 Mark 
TECHNISCHE DATEN 
Sichtbare Bilddiagonale 40,4 cm 40 cm 40 cm 40 cm 40,8 cm 40,7 cm 40,8 cm 39,4 cm 
Bildschirmmaske Schlitzmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Schlitzmaske/ Lochmaske 
Trinitron Trinitron Trinitron 
Punkt-/Schlitzabstand 0,24 mm 0,26 mm 0,28 mm 0,26 mm 0,25 mm 0,25 mm 0,25 mm 0,28 mm (0,24 
mm horizontal) 
Strahlungsarm nach TCO 92 TCO 95 1€0195 TCO 95 TE®/95 TCO 92 MPR II TCO 95 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1280 mal 1024 1600 mal 1280 1280 mal 1024 1600 mal 1280 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 
Empfohlene Auflösung 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1024 mal 768 1024 mal 768 1152 mal 870 1152 mal 870 1152 mal 870 1152 mal 870 
Maximale Zeilenfrequenz 86 kHz 86 kHz 69 kHz 85 kHz 85 kHz 80 kHz 70 kHz 69 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 160 Hz 160 Hz 160 Hz 150 Hz 120 Hz 150 Hz 120 Hz 
Videobandbreite 135 MHz 135 MHz 110 MHz 135 MHz keine Angaben keine Angaben keine Angaben 86 MHz 
Videoanschluß Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 D-sub-15- 
BNC BNC BNC Festkabel 
Adapter nötig ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (liegt bei) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) nicht nötig 
Sonstige Anschlüsse nein Audio-Ein, Mikro- nein nein nein nein nein Audio-Ein/Aus, 
phon-Ein/Aus, Mikrophon, 
Kopfhörer Kopfhörer 
Lautsprecher nein ja nein nein nein nein nein ja 
Einstellung per Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, 
Bildschirmmenü Bildschirmmenü, Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü Bildschirmmenü 
Option: soft- 
waregesteuert 
Besonderheiten/ vollkommen flache optional: Soft- Control Key Nachfolger des keine keine keine entspricht bis auf 
Anmerkungen Monitoroberfläche; ware zur Monitor- Syncmaster 17GLsi TCO 95 Modell 
erscheint im kalibration (getestet in 730 TCO, getestet 
April/Mai 1997 Ausgabe 5/96), in Ausgabe 5/96 
Control Key 
SONSTIGE ANGABEN 
Gewicht 21 kg 21kg 18,5 kg 18,5 kg 20 kg 19 kg 20 kg 18kg 
Garantiezeit 1 Jahr 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
Vor-Ort-Service ja/Reparaturtausch optional nein nein optional optional optional nein 
Getestet in Ausgabe - - - 4/97 = = 4/97 5/96 
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17-Zoll-Monitore 


HARDWARE TESTBERICHTE 


Multisync P750 Multisyne XV17+ Multigraph Valuegraph 417TV Valuegraph 447V Valuegraph 447W Panasync 5G Panasync/Pro 5G Panasync 17MM 
447Xi/Xav 

Nec Nec Nokia Nokia Nokia Nokia Panasonic Panasonic Panasonic 

01 30/85 87 88, 01 30/85 87 88, 0 89/1 49 73-600, 0 89/1 49 73-600, 0 89/1 49 73-600, - 0 89/1 49 73-600, 0 40/85 49-0, 0 40/85 49-0, 0 40/85 49-0, 

0 89/9 62 74-488, 0 89/9 62 74-488, -610, -610, 610, -610, -28 51 -28 51 -28 51 

www.necd.de www.necd.de www.nokia.com www.nokia.com www.nokia.com www.nokia.com 

2000 Mark 1600 Mark 700 Mark (Xi), 1480 Mark 1325 Mark 1570 Mark 1400 Mark 1700 Mark 1450 Mark 

950 Mark (Xav) 

39,6cm 39,6 cm 40,8 cm 40,2 cm 40,2 cm 40,2 cm 40,6 cm 40,6 cm 40,6 cm 

Chromclear Lochmaske Schlitzmaske/ Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske 
Trinitron 

0,25 mm 0,28 mm 0,26 mm 0,28 mm 0,26 mm 0,26 mm 0,27 mm 0,27 mm 0,27 mm 

TCO 92 TCO 92 TCO 95 TCO 92 TCO 92 TCO 95 TCO 92 TCO 92 TCO 92 

1600 mal 1200 1280 mal 1024 280 mal 1024 1024 mal 768 1024 mal 768 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 

1280 mal 1024 1280 mal 1024 280 mal 1024 1024 mal 768 1024 mal 768 1280 mal 1024 1024 mal 768 1280 mal 1024 1024 mal 768 

94 kHz 82 kHz 92 kHz 64 kHz 64 kHz 85 kHz 69 kHz 86 kHz 69 kHz 

160 Hz 100 Hz 50 Hz 100 Hz 100 Hz 100 Hz 160 Hz 160 Hz 160 Hz 

keine Angaben 85 MHz 40 MHz 90 MHz 90 MHz 100 MHz 86 MHz 135 MHz 86 MHz 

D-sub-15, BNC, Mini-D-sub-15- Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15 

Mini-D-sub-15 Festkabel BNC 

nicht nötig ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) 

nein nein Audio-Ein/Aus, Mi- _ Audio-Ein, TV-An- Audio-Ein Audio-Ein, Mikro- nein nein Audio-Ein, 
krophon (nur Xav) tenne-Ein, RCA-Ein phon-Ein/Aus, Mikrophon-Ein/Aus, 

Kopfhörer Kopfhörer 
nein nein ja, Subwoofer (Xav) ja ja ja nein nein ja 
Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Fitneß-Tip-Anzeige 


Fitneß-Tip-Anzeige 


auch als Modell 
Xavc mit integrierter 
Videokamera 


mit integriertem 
Fernseher und 
Fernbedienung 


20 kg 20 kg 23 kg 20 kg 19 kg 19 kg 18 kg 18 kg 19 kg 

3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 

optional optional nein nein nein nein ja/Reparaturtausch ja/Reparaturtausch ja/Reparaturtausch 
4/97 = = = = - - - - 

Ergovision 740 Ergovision 750 17EA 17GA Perfect Sound 17GS 17PS PT770 PT775 Optiquest V775 
TCO95-5 TCO95-5 

Taxan Taxan Viewsonic Viewsonic Viewsonic Viewsonic Viewsonic Viewsonic Viewsonic 

A.C.T. Kern, 07 A.C.T. Kern, 07 01 30/17 17 43,0 01 30/17 17 43,0 01 30/17 17 43,0 01 30/17 17 43,0 01 30/17 17 43,0 01 30/17 17 43,0 01 30/17 17 43,0 


71/83 00-0, -80, 
www.taxan.co.uk 


71/83 00-0, -80, 
www.taxan.co.uk 


21 54/91 88 10 


21 54/91 88 10 


21 54/91 88 10 


21 54/91 88 10 


21 54/91 88 10 


21 54/91 88 10 


21 54/91 88 10 


1650 Mark 1870 Mark 1200 Mark 1400 Mark 1300 Mark 1450 Mark 1600 Mark 1900 Mark 1360 Mark 

39,4 cm 40,7 cm 40,6 cm 40,6 cm 40,6 cm 40,6 cm 40,6 cm 40,6 cm 40,6 cm 

Lochmaske Schlitzmaske/ Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Streifenmaske Streifenmaske Lochmaske 
Diamondtron 

0,26 mm (0,22 mm 0,25 mm 0,27 mm 0,27 mm 0,27 mm 0,25 mm 0,25 mm 0,25 mm 0,26 mm 

horizontal) 

TCO 95 TCO 95 MPR Il TCO 92 1C0192 TCO 92 TCO 92 TCO 92 MPR Il 

1600 mal 1200 1600 mal 1200 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1600 mal 1280 1600 mal 1280 1600 mal 1280 1600 mal 1280 

1280 mal 1024 1280 mal 1024 1024 mal 768 1024 mal 768 1024 mal 768 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1280 mal 1024 

85 kHz 86 kHz 65 kHz 69 kHz 69 kHz 86 kHz 82 kHz 96 kHz 82 kHz 

120 Hz 130 Hz 100 Hz 160 Hz 160 Hz 160 Hz 130 Hz 160 Hz 130 Hz 

135 MHz 135 MHz 86 MHz 86 MHz 86 MHz 135 MHz 120 MHz 200 MHz 135 MHz 

D-sub-15- D-sub-15/BNC Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15/ Mini-D-sub-15 

Festkabel BNC BNC 

nicht nötig nicht nötig ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) ja (auf Bestellung) 

Audio-Ein/Aus, nein Audio-Ein/Aus, Audio-Ein, nein nein nein nein Audio-Ein/Aus, 

Mikrophon, Kopfhörer Kopfhörer, Kopfhörer 

Kopfhörer Mikrophon 

ja nein ja ja nein nein nein nein ja 

Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, Tasten, 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


Bildschirmmenü 


für etwa 100 Mark 


weniger als TCO- 

92-Version 

erhältlich 

18 kg 22 kg 18,5 kg 18,5 kg 17 kg 18 kg 18,5 kg 18,5 kg 18,5 kg 
3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
nein nein nein nein nein nein nein nein nein 

- — — 5/96 = 5/96 - - - 
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TESTBERICHTE SOFTWARE 


Formatierprogramme 


FESTPLATTEN 
richtig formatieren 


Wegweiser 


Seite 74 
Seite 74 


Testergebnisse 


Testsieger 


Richtig formatieren 
latte 


Seite 80 Produktüberblick 


in Computer ohne Festplatte ist 

nutzlos. Auf ihr befinden sich alle 

Daten, die der Rechner oder Benut- 

zer immer wieder braucht, vom Be- 
triebssystem über die Anwendungen bis 
hin zu den erstellten Dokumenten. Doch ei- 
ne Festplatte will gut vorbereitet sein, da- 
mit sie die Daten, die sie speichern soll, 
nicht durcheinanderbringt. 

Dazu dient die Formatierung. Sie teilt 
die magnetische Schicht der Festplatte in 
überschaubare Bereiche ein, Spuren, Sekto- 
ren und Blöcke genannt, und errichtet eine 
Organisationsstruktur, in der das Mac-OS 
vermerkt, wo welche Teile der Daten abge- 
legt sind. Zudem testet sie die Oberfläche 
auf Defekte, die später zu Datenverlusten 
führen können, und markiert unbrauchbare 
Bereiche. Apple liefert selbst zwei Forma- 
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Illustration: Hank Osuna 


Neun Formatier- 
programme im 
Vergleich. wenn eine 
Festplatte nicht so schnell ist, 
wie sie sein könnte, hat man 


nicht die richtige 


Formatiersoftware. Welche 
Festplattenformatierer was 


leisten, zeigt unser Test 


tierprogramme, mit denen sich Festplatten 
für den Betrieb vorbereiten lassen, und es 
gibt noch einige von anderen Herstellern. 
Wir testen neun Formatierer und zeigen, ob 
und für wen sie sich lohnen. 


DIE PROGRAMME Von Apple selbst stam- 
men „Festplatte installieren“ 7.3.5 und 
„Laufwerke konfigurieren“ 1.2.2, die aber 
nur mit von Apple zertifizierten Festplatten 
funktionieren. Die weiteren Kandidaten 
sind das Hard Disk Toolkit 2.0.5 von FWB 
Software, Silverlining 5.7 von Lacie, For- 
matter One 2.1.3 und Five 3.0.7 von Soft- 
ware Architects, Drive 7 4.1.8 von Casablan- 
ca Works und der Disk Manager 6.1.4 aus 
der deutschen Soft- und Hardwareschmie- 
de Formac. Die Programme Formatter One 
und Drive 7 sind allerdings nicht frei erhält- 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


lich, sondern werden nur von 
manchen Distributoren mit 
ihren Festplatten mitgeliefert. 
Das neunte Programm ist der 
Disk Manager Mac 4.0.2c von 
Ontrack, dessen Weiterent- 
wicklung eingestellt wurde. 
Der Hersteller vertreibt das 
Programm zwar auch in Zu- 
kunft, neue Versionen wird es 
aber nicht mehr geben. 


DAS TESTSYSTEM Unser Test- 
system besteht aus einem 
Power Mac 7200/90 samt der 
eingebauten Festplatte vom 
Typ Quantum Prodrive mit 500 
Megabyte Speicherkapazität 
und einem Umax Pulsar 200 MHZ, an den 
wir ein 4,51 Gigabyte großes DCHS-Lauf- 
werk von IBM anschließen. Wir formatieren 
beide Platten mit jedem der Programme 
und messen die Leistung mit Norton Sy- 
stem Info und dem Hard Disk Toolkit 
Benchmark. Danach öffnen und speichern 
wir ein 30 Megabyte großes Bild mit Photo- 
shop 4.0 und duplizieren zwei Ordner mit 
vielen kleinen Dateien beziehungsweise mit 
verschieden großen Objekten, um einen 
Eindruck von der Geschwindigkeit unter 
normalen Arbeitsbedingungen zu bekom- 
men. Neben der Leistung prüfen wir auch 
den Funktionsumfang der Programme. 


FUNKTIONSUMFANG Die Formatierer mit 
der spartanischsten Ausstattung sind die 
Programme von Apple. Sie lassen sich da- 


Einfach „Festplatte 
installieren“ forma- 


Apple HD SC Setup 7.3.5 


-_ a * tiert nur Apple-Fest- 
[ones ) platten, gehört dafür 
aber zum Lieferum- 
fang des Mac-OS. 


Custom partitioning done. 


Formatierprogramme 


TRANSFERRATE 
Kilobyte/Sek. 


für aber einfach bedienen, „Laufwerke kon- 
figurieren“ bietet sogar eine Apple-Hilfe, 
die den Umgang mit dem Formatierer er- 
leichtert und Grundbegriffe erläutert. So- 
wohl „Festplatte installieren“ wie auch 
„Laufwerke konfigurieren“ können Platten 
formatieren, initialisieren und auf fehler- 
hafte Bereiche testen, das zweite Programm 
meldet darüber hinaus beim Systemstart 
nicht geladene Volumes nachträglich an. 

Formac Disk Manager, Ontrack Disk Ma- 
nager Mac und Formatter Five kommen alle 
drei mit unkomplizierter Oberfläche und ei- 
nem separaten Programm zum nachträgli- 
chen Anmelden von Volumes im Finder. Die 
Programme von Formac und Ontrack schüt- 
zen Volumes durch Paßwörter, der Formac 
Disk Manager auch durch Verschlüsselung. 
Letzterer komprimiert auf Wunsch vollau- 
tomatisch den Inhalt einer Partition oder 
spiegelt ein Volume auf ein anderes. Dafür 
ist der Formac Disk Manager das einzige 
Programm im Test, das nicht mit mehreren 
SCSI-Bussen zurechtkommt. 

Im Lieferumfang von Formatter Five fin- 
det sich ferner der DOS Mounter 95 unter 
einem anderen Namen. Er heißt jetzt Mac- 
PC-Manager und leistet 


M 


anager 6.1.4 - 


ähnliche Dienste wie Ap- 


Fujitsu 
lese Bes 


ples PC Exchange, ar- 
beitet aber außerdem 


System Extern 


Anlegen ... 
Löschen ... 


Icon anpassen 
Reorganisieren 


mit langen Windows-95- 
Dateinamen und läßt 
komplexere Verknüpfun- 
gen zwischen DOS/Win- 
dows-Dateien und pas- 
senden Mac-Program- 
men zu. Der Ontrack Disk 
Manager Mac schließlich 
enthält zwei Kontrollfel- 
der, die auch für Wech- 


Platzsparend Der Formac Disk Manager legt komprimierte Volumes 
an, die je nach den zu sichernden Daten bis zu doppelt so viel Speicher- 
platz bieten. Dafür unterstützt das Programm nur einen SCSI-Bus. 


selspeicher automatisch 
einen Treiber laden, falls 
dies nicht schon beim 
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rl Testergebnisse der Formatierprogramme 


Sichern (Sek.)? 


Startvorgang geschehen ist, und individuell 
das Zeitintervall verändern, das der Rech- 
ner nach dem Einschalten auf das Hoch- 
fahren der Festplatten wartet. 

Lacies Silverlining ist von allen Forma- 
tierprogrammen das mit der verwirrendsten 
Benutzerführung. In der Oberfläche, die 
sich seit den Tagen des guten alten Mac 
Plus nicht mehr geändert hat, steckt aber 
moderne Technik. Neben den Pflichtfunk- 
tionen kann Silverlining Platten testen und 
defragmentieren, Volumes mit einem Paß- 
wort schützen und Festplattenparameter 
verändern, wie zum Beispiel die Zeit, bis 
die Platte bei Inaktivität abgeschaltet wird. 
Als Zusatzprogramme gibt es im Storage- 
Utilities-Paket, zu dem Silverlining gehört, 
ein Kontrollfeld, das Wechselmedien auto- 


Macwell 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Unser Testsieger ist Formatter Five. Das 
Programm ist unkompliziert zu bedienen 
und initialisiert Partitionen auf SCSI- und 
IDE-Platten auch im DOS/Win- 

dows- sowie im UDF-Format. 
Außerdem enthält Formatter Five 

die volle Funktionalität des auch einzeln 
erhältlichen DOS Mounter 95 zum Arbei- 
ten mit Windows-95-Medien. 

Beim Kriterium Geschwindigkeit liegen 
der Formac Disk Manager aus deutschen 
Landen und Silverlining gemeinsam vor- 
ne. Auch von der Bedienung und seinem 
Funktionsumfang her bietet der Disk Ma- 
nager fast alles, was man braucht, würde 
nicht die Unterstützung von IDE-Platten, 
mehreren SCSI-Bussen und Partitionen 
mit mehr als 4 Gigabyte fehlen. Am um- 
fangreichsten ausgestattet ist das Hard 
Disk Toolkit, dessen Funktionsumfang 
auch bei Profis und Vielformatierern 
praktisch keine Wünsche offenläßt. 
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LEXIKON 


FORMATIEREN Vorgang, bei dem das Forma- 
tierprogramm ein Speichermedium für die 
Aufnahme von Daten vorbereitet. Dabei un- 
terteilt es das Medium in Sektoren und 
Blöcke, also Bereiche, in die das Betriebssy- 
stem später die Daten speichert. Normaler- 
weise muß man eine Festplatte nur selten for- 
matieren, es reicht, sie zu initialisieren. 


PARTITIONIEREN Nach dem Formatieren 
muß eine Platte in die großen Bereiche einge- 
teilt werden, die später mit je einem eigenen 
Symbol auf dem Schreibtisch des Finders er- 
scheinen. Diese Bereiche heißen im Apple-Jar- 
gon Volumes, andere bezeichnen sie als Par- 
titionen. Eine Festplatte kann aus mehreren 
Volumes bestehen, die sich jeweils wie eine 
eigene kleine Platte verhalten. Daneben gibt 


Formatierprogramme 


Wichtige Begriffe rund ums Formatieren 


es unsichtbare Partitionen, die zusätzliche, für 
den Betrieb der Festplatte notwendige Daten 
enthalten, beispielsweise den Treiber. 


INITIALISIEREN Der dritte Schritt, der bei den 
meisten Formatierprogrammen aber in einem 
Zuge mit der Partitionierung vorgenommen 
wird, ist die Initialisierung. Bei diesem Vor- 
gang bringt die Software die Strukturen des 
Mac-Dateisystems in den Partitionen auf. Erst 
danach sind sie für Benutzer und Betriebssy- 
stem als Volumes verwendbar. 


SETUP Viele Formatierprogramme fassen die 
drei obigen Begriffe unter einem einzelnen 
Knopf zusammen, der oft mit „Setup“ betitelt 
wird und die Platte mit den Standardeinstel- 
lungen für den Betrieb am Mac vorbereitet. 


je} Formatterfive"" raten ermittelt, enthält 
das Toolkit mehrere Zu- 

Le) © Bus:[_Macintosh SCST w] satzprogramme. Mit ih- 
nen lassen sich Volumes 

nachträglich und Wech- 
0. selplatten automatisch 

— — — im Finder anmelden. Bei 


+ 
Partition Name: SustemiExtenn Er  Tuockes 
Partition Type: Layout:| Macintosh v 


The “Layout ” popup is used to select the partition map layout which is compatible with your PC. 
For instance, if you use an Adaptec (model?) SCSI adapter card in your PC, you would choose *DOS 


Universal” or “ Adaptec (Extended) ”. 


jedem Systemstart kann 
HDT außerdem einen 
kurzen Check der Platten 
durchführen und den 
Startvorgang durch die 
Systemerweiterung Tur- 


D Yerify Yrites 


Formatvielfalt Formatter Five beherrscht nicht nur das Mac-OS-For- 
mat, sondern erzeugt auch Partitionen für DOS und Windows sowie im 
neuen UDF-Format und formatiert PCMCIA-Speicherkarten. 


matisch im Finder anmeldet, sowie ein 
Schreibtischprogramm, mit dem man dies 
auch von Hand nachholen kann, dazu eine 
Katalogisiersoftware, ein Programm zum 
Drucken von Etiketten und das Kopierpro- 
gramm Disk Dup Pro. Ein einfaches und 
schon recht betagtes 


boboot um ein paar Se- 
kunden beschleunigen. 
Eine Spezialität für Aus- 
kenner ist SCSI Confi- 
gure, das vollen Zugriff auf alle internen 
Parameter einer SCSI-Platte gewährt. Wer 
genau weiß, was er tut, kann damit manche 
Platten noch weiter optimieren, er kann 
aber auch so viel Schaden anrichten, daß 
das Laufwerk praktisch unbenutzbar wird. 


Programm für das Be- 
rechnen von Bench- 
marks ermittelt die 
Übertragungsraten von 
und zum Laufwerk. 

Das umfangreichste 
der getesteten Pakete 
ist das Hard Disk Tool- 


Address 


kit (HDT) von FWB 
Software. Neben dem 
Hauptprogramm, das 


Festplatten und Wech- 
selmedien formatiert, 


Selector for: <Winnie the Pooh> 


View By: Device 7 


& sc$1:0 IDO Hard Disk 516.41 MB 
& ScS1:0 IDZ Compact Dise ---- 


Capacity Yolume(s) 


(Unalloc) 


QUANTUM 
LPSS405 
S90A 


PowerMac 7100 


MATSHITACD-R 
OM CR-8004 
1.1 


Ei 


initialisiert, auf fehler- 
hafte Bereiche testet 
und ihre Übertragungs- 


Umfangreich Das Hard Disk Toolkit ist ein Werkzeug, das ein umfas- 
sendes Softwarepaket für Festplatten und Wechselspeicher bietet, dar- 
unter auch ein Programm zum Verändern interner SCSI-Parameter. 
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ANMELDEN (MOUNTEN) Vorgang, bei dem 
der Finder das Icon eines Volumes auf seinen 
elektronischen Schreibtisch holt und damit für 
den Benutzer und für Programme zugänglich 
macht. Auf die Daten eines Volumes, das 
nicht angemeldet ist, kann im Normalfall we- 
der der Mensch noch die Maschine zugreifen. 


TREIBER Software, die das Formatierpro- 
gramm auf die Platte schreibt und die dafür 
sorgt, daß der Mac das Medium erkennt und 
benutzen kann. Viele Treiber haben außer- 
dem noch herstellerspezifische Funktionen, 
zum Beispiel Paßwortschutz und zusätzlichen 
Zwischenspeicher, um schneller auf Daten zu- 
greifen zu können. Einige schalten auch die 
Festplatte automatisch ab, wenn sie längere 
Zeit nicht mehr benutzt wurde. 


FORMATFRAGE Die Hauptaufgabe unseres 
Tests, Festplatten für die Benutzung unter 
dem Mac-OS zu formatieren, erledigen fast 
alle Programme ohne Probleme. Die Ap- 
ple-Formatierer weigern sich erwartungs- 
gemäß, die IBM-Platte zu formatieren, da 
diese nicht von Apple zertifiziert ist, ebenso 
wie der Formac Disk Manager, der noch kei- 
ne Partitionen mit mehr als 4 Gigabyte un- 
terstützt. Mit IDE-Platten kommen „Lauf- 
werke konfigurieren“, Formatter Five, Hard 
Disk Toolkit und der Ontrack Disk Manager 
Mac zurecht, wobei das Werkzeug von Ap- 
ple auch hier nur die von Apple zertifizier- 
ten IDE-Platten erkennt. 

Partitionen für das schon etwas betagte 
A/UX lassen sich mit den Apple-Program- 
men, dem Ontrack Disk Manager und mit 
Silverlining anlegen. Formatter Five fällt 
positiv auf, es kann Partitionen oder Wech- 
selmedien auch im DOS/Windows- sowie 
im UDF-Format vorbereiten und PCMCIA- 
Speicherkarten formatieren. UDF (Universal 
Disk Format) ist ein ISO-Standard (ISO 
13346) für den plattformübergreifenden 
Austausch von Speichermedien, der zum 
Beispiel bei der CD-Rewritable zum Ein- 
satz kommt. Für das DOS- beziehungsweise 
Windows-Format unterstützt Formatter Five 
eine reiche Auswahl der in der PC-Welt 
gängigsten SCSI-Adapter, die jeweils eine 
eigene Art der Anpassung von SCSI-Sekto- 
ren an das DOS-Dateisystem aufweisen. 


SPEZIALITÄTEN Zwei ganz besondere Spe- 
zialitäten bietet der Formac Disk Manager. 
Das Programm legt, wie schon erwähnt, 
Partitionen auf Wunsch auch komprimiert 
an, was sich zwar negativ auf die Geschwin- 
digkeit auswirkt, dafür aber den verfügba- 
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jet Disk Manager Mac 
Device Location 


Bus Number 
(0-6)SCSI ID/(M)aster /(S)lave = 
[ Logical Unit Number (LUN) 
IE Model 


Manufacturer 


Driver Icon 


‚ontrack 
COMPUTER SYSTEMS] 


Status 


Das Hard Disk Toolkit, 
der Ontrack Disk Ma- 
nager, Silverlining und 
der Formac Disk Ma- 


00-4-0 
00-3-0 


FUJITSU 
MATSHITA 


M2623F-512 ... Bad Drvr Map 
CD-ROM CR-8... Empty 


nager schützen Festplat- 
tenpartitionen zusätzlich 
mit einem Paßwort, falls 


das gewünscht wird. 


Help ) Auto Install ) Custom Install ] Test Device ) 


Versucht der Finder, das 


ReadMe ) Device Info | Reset/Rescan ] Quit ) 


Volume anzumelden, 
schaltet sich der Treiber 


Übersichtlich Das Hauptfenster des Disk Manager Mac von Ontrack 


hält alle wichtigen Funktionen auf einen Blick bereit. 


ren Speicherplatz fast verdoppelt. Der ge- 
samte Vorgang des Packens und Ent- 
packens der Daten wird auf unterster Ebene 
vom Formac-Treiber übernommen. Nicht 
einmal das System bekommt davon etwas 
mit, und das Programm Speed Disk der 
Norton Utilities defragmentiert die kompri- 
mierte Platte langsam, aber fehlerfrei. 

Die zweite Besonderheit ist die bereits 
angesprochene Spiegelung. Man kann mit 
dieser Methode zwei Volumes auf verschie- 
denen Festplatten miteinander verbinden, 
wobei der Treiber dafür sorgt, daß beide 
immer genau den gleichen Inhalt haben. 
Auch wenn man die Platten trennt, etwa die 
externe mit auf eine Reise nimmt, kann 
man sie später wieder abgleichen und die 
Verbindung neu herstellen. Sicherer und 
einfacher läßt sich kein Backup machen. 


SICHERHEIT Einige der getesteten Pro- 
gramme beherrschen nicht nur die Haupt- 
aufgabe, eine Festplatte oder ein Wechsel- 
medium für den Gebrauch vorzubereiten 
und über den Treiber am Laufen zu halten. 


TIP 


IDE-Festplatten 


Wie in den Powerbooks stecken auch in 
fast allen Performas die im PC-Bereich 
üblichen Festplatten mit IDE-Bus. Dieser 
ist technisch einfacher als SCSI, daher 
fällt auch die zu seiner Realisierung not- 
wendige Elektronik günstiger aus. Auf- 
grund der größeren Verbreitung von IDE 
durch den Einsatz in PCs und die höheren 
Stückzahlen sind die auf IDE ausgelegten 
Festplatten zudem billiger, Hauptgrund 
für Apple, die Performas mit dem IDE- 
System zu bestücken. 

Neben Apples „Laufwerke konfigurie- 
ren“, das aber nur mit Platten arbeitet, 
die von Apple zertifiziert und vorbereitet 
wurden, können das Hard Disk Toolkit, 
Formatter Five und der Ontrack Disk Ma- 
nager Mac IDE-Festplatten für den Be- 
trieb am Mac einsatzfähig machen. 


ein und gibt die Parti- 
tion erst frei, wenn der 
Anwender das richtige 
Kennwort eingegeben hat. So sind auch 
sensible Daten vor dem Zugriff durch un- 
befugte Schnüffler sicher. 

Noch mehr Schutz bieten das Programm 
von Formac und das Hard Disk Toolkit. Sie 
verschlüsseln die Daten mit dem Paßwort, 
so daß auch jemand, der versucht, die Plat- 
te mit dem Treiber eines anderen Herstel- 
lers im Finder anzumelden, sie nicht mehr 
abrufen kann. Das Hard Disk Toolkit kann 
dies nur in der Version für den US-ameri- 
kanischen Markt, da die dortige Regierung 
den Export von Kodierfunktionen untersagt 
hat. Mit dem Formac Disk Manager erreicht 
man einen ähnlichen Effekt, wenn man, 
statt die Daten zu verschlüsseln, das Vo- 
lume komprimiert. Dann ist die Partition 
nur noch über den Formac-Treiber an- 
sprechbar, der mit der Platte erst nach der 
Eingabe des richtigen Kennworts arbeitet. 

Um die Dokumente nicht nur vor unbe- 
fugtem Lesen zu schützen, sondern auch 
vor unbarmherzig zuschlagenden Daten- 
verlusten, bieten alle Formatierprogramme 
Funktionen an, die die Oberfläche auf feh- 
lerhafte Bereiche überprüfen. Finden sie 
einen Sektor, der keine Daten mehr aufneh- 
men kann, verlegen sie das, was eventuell 
noch dort gespeichert ist, an einen anderen 
Ort und markieren den Sektor, damit er 
später nicht mehr verwendet wird. 


LEISTUNG Von der Geschwindigkeit her un- 
terscheiden sich die einzelnen Treiber in 
unserem Test nur wenig. Alle Ergebnisse, 
gleichgültig, ob mit Norton System Info 
oder der Benchmarkfunktion des Hard Disk 
Toolkit ermittelt, haben etwa die gleiche 
Größenordnung. Auch in den Praxistests 
mit Photoshop trennen die Treiber nur we- 
nige Sekunden. Einzig und allein beim Ko- 
pieren machen die Treiber von Formac und 
Silverlining einen echten Unterschied. Sie 
kopieren unser Testpaket auf der serien- 
mäßigen Quantum-Festplatte des Power 
Mac 7200 um rund 25 Sekunden schneller 
als der Marktführer Hard Disk Toolkit und 
liegen um zehn Sekunden vor den Apple- 
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Macwell Richtig formatieren 


MEHRERE PARTITIONEN ANLEGEN 
Große Festplatten sollte man in mehrere 
Partitionen, sprich Volumes, aufteilen. 
Dadurch läßt sich nicht nur die Ordnung 
verbessern, auch bei Problemen ist es oft 
einfacher, nur ein kleines statt ein großes 
Volume zu reparieren. Sollte die Partition 
schließlich gar nicht mehr zu retten sein, 
genügt es in den meisten Fällen, nur sie 
neu zu initialisieren. Man verliert dann 
lediglich einen Teil der Daten. 


GLEICHEN TREIBER VERWENDEN Besitzt 
man mehrere Festplatten, sollte man alle 
mit der gleichen Software formatieren. 
Die meisten Formatierer weigern sich, mit 
Platten zu arbeiten, die mit einem an- 
deren Programm vorbereitet wurden, so 
daß es zum Probierspiel werden kann, 
herauszufinden, welchen Formatierer 
man für welche Platte benutzt hat. Auch 
ist es praktisch nicht möglich, nachträg- 
lich ohne Neuformatierung auf einen an- 
deren Treiber umzusteigen. 


EIGENE PARTITION FÜR DAS SYSTEM 
Wenn ein Volume kaputtgeht, dann mei- 
stens jenes, das auch das System enthält. 
Das Allerschliimmste kann man verhin- 
dern, indem man eine eigene kleine Par- 
tition nur für das Betriebssystem anlegt. 
Wenn der Rechner abstürzt und bei sei- 
nem Amoklauf das Startvolume zerstört, 
sind die Daten auf den anderen Partitio- 
nen in den meisten Fällen noch intakt. 


VORSICHT BEI _WECHSELPLATTEN 
Wechselmedien, zum Beispiel Syquest- 
Cartridges oder Zip-Disketten, sollte man 
immer nur initialisieren oder einfach lö- 
schen, aber niemals formatieren. Der 
Hersteller hat dies in einem aufwendigen 
Prozeß bereits getan, dabei alle noch so 
kleinen Fehler markiert und sie so aus 
dem Datenverkehr gezogen. Formatiert 
man eine Cartridge neu, werden auch al- 
le bereits gekennzeichneten Bereiche neu 
überprüft und oftmals freigegeben, da 
die Testmöglichkeiten der Formatiersoft- 
ware nie so effektiv sein können wie eine 
gute Qualitätskontrolle. 


VOLUMES ABMELDEN Viele Formatier- 
programme lassen einem die Wahl, ob 
man ein Volume beim Systemstart auto- 
matisch im Finder anmelden möchte oder 
nicht. Hat man ein eigenes Volume für 
Backups angelegt, empfiehlt es sich, die- 
ses nur bei Bedarf mit einem Zusatzpro- 
gramm, wie es einige der Formatierer 
mitliefern, auf den Finder-Schreibtisch zu 
holen. Auf diese Weise schützt man die 
Backup-Partition vor Abstürzen. 
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[Matwell Alle Formatierprogramme im Überblic 


E 
Produkt HDSC Setup Drive Setup Formac Disk E #13 Hard Disk Ontrack Disc Silverlining Formatter One Drive 7 
Manager Formatter Five Toolkit Manager Mac 
Version 6.1.4 3.0.7 2.0.5 4.0.2c 5.7 2.1.3 4.1.8 
Hersteller Apple Apple Formac Software FWB Ontrack Data Lacie Software Casablanca 
Architects Systems Architects Works 
Vertrieb gehört zum gehört zum Systematics, Pandasoft, Pandasoft, Pandasoft, Pandasoft, wird mit wird mit 
Mac-OS Mac-OS Gravis Disc Direct Disc Direct Disc Direct Disc Direct manchen manchen 
Festplatten Festplatten 
geliefert geliefert 
Informationen Tel.0 33 79/3 40 Tel.0 30/3277 Tel.0 30/32 77 Tel.0 30/32 77 Tel.0 30/32 77 Internet http:// Tel. 0 01/4 15/ 
-340, Fax -230, 18-28, Fax -55 18-28, Fax -55 18-28, Fax -55, 18-28, Fax -55, www.softarch. 4 61-22 27, 
E-Mail info@ oder Tel.0 72 oder Tel.0 72 oder Tel. 0 72 oder Tel.0 72 com Fax -22 49, 
formac.com 48/9 11-100, 48/9 11-100, 48/9 11-100, 48/9 11-100, E-Mail cbworks 
Fax -911 Fax -911 Fax -911 Fax -911 @aol.com 
Sprache deutsch deutsch deutsch englisch englisch englisch englisch englisch englisch 
Preis - - etwa 100 Mark etwa240 Mark etwa 250 Mark etwa80 Mark rund 160 Mark - - 
(das gesamte 
Storage-Utili- 
ties-Paket) 
INTERFACES 
ScSsIı ja ja ja ja ja ja ja ja 
IDE nein ja nein ja ja nein nein ja 
Mehrere Busse ja ja nein ja ja ja ja ja 
LAUFWERKE 
Festplatten nur Apple-LW nur Apple-LW alle alle alle alle alle alle alle 
Wechselplatten nein nein ja ja ja ja ja ja ja 
MO-Laufwerke nein nein ja ja ja ja ja ja ja 
FUNKTIONEN 
Formatieren ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Partitionieren ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Testen ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Paßwortschutz nein nein ja nein ja ja ja nein ja 
Verschlüsselung nein nein ja nein ja nein nein nein nein 
Kompression nein nein ja nein nein nein nein nein nein 
Spiegeln nein nein ja nein nein nein nein nein nein 
Defragmentieren nein nein nein nein nein nein ja nein nein 
Part. ändern nein nein nein nein ja nein ja nein nein 
0. Initialisierung 
FORMATE 
Mac-OS ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
A/UX ja ja nein nein nein ja ja nein ja 
DOS nein nein nein ja nein nein nein nein nein 
PCMCIA nein nein nein ja nein nein nein nein nein 
UDF nein nein nein ja nein nein nein nein nein 
Partitionen nein ja nein ja ja ja ja ja nein 
größer als 4 GB 
Testwertunn BBMLE BERND BEBEL BEBBE BEBEL BBEBED BBERBEG BEBGL BBBLL 


Formatierern. Diese rangieren im vorderen 
Mittelfeld, zusammen mit Formatter Five 
und dem Disk Manager von Ontrack. Er- 
staunlich ist der Leistungseinbruch des 
HDT, das auch bei den reinen Benchmarks 


an zweitletzter Stelle liegt. SlohmeiManiass® 
FAZIT Wer eine von Apple zertifizierte Fest- ge nun = a 
platte sein eigen nennt und keine der zu- _ en TEE 
. » . . . oun 
sätzlichen Funktionen braucht, die die an- R Ssonno 
deren Pakete bieten, hat keinen Grund, auf = es r ıle 
ein anderes Produkt umzusteigen. Wer da- 1. Ylumesto be mount arte Undae 
gegen die Platte eines Drittherstellers ver- ON Et Be UND UnIER ER Tab Up; 


wenden will, benötigt eines der anderen 
Programme. Für höchste Geschwindigkeit 
sorgen der Formac Disk Manager und Sil- 


verlining, letzteres ist jedoch archaisch zu 
bedienen. Der Formac Disk Manager unter- 
stützt zur Zeit noch keinen zweiten SCSI- 
Bus und keine IDE-Platten, kann dafür aber 


Volumes komprimieren und Partitionen 
spiegeln. DOS/Windows-Medien formatiert 
und liest unser Testsieger Formatter Five, 
der trotz hoher Funktionalität einfach zu 


cc) 


Volume name 


formac 20.6.93 (Driver 


System Extern (HFS) 


Backup Extern (HFS) 


Mac0S$ (Free) 


For Size, K = 1024 bytes 


Archaisch Die Bedienung von Silverlining entspricht nicht gerade 
dem, was man von einem modernen Anwendungsprogramm er- 
wartet. Die Leistungsmerkmale dagegen um so mehr. 
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bedienen ist. Der mitgeliefer- 
te DOS Mounter 95 erleich- 
tert außerdem den Umgang 
mit PC-Dateien am Mac. Ein 
robustes Allround-Paket ist 
das Hard Disk Toolkit, das 
auch professionellen An- 
sprüchen gerecht wird, aber 
weder Kompression noch 
Spiegelung oder DOS-Parti- 
tionen bietet. 

Eric Böhnisch/Guido Sieber 
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PD und Shareware 


SYSTEM 


Shareware rund um das Mac-OS. 


Neun Werkzeuge helfen bei kleinen 


Problemen und holen mehr aus 


dem System heraus 


I) Virtueller Speicher 


Not Virtual 


Die winzige Systemerweiterung Not Virtual 
verhindert, daß andere Programme virtu- 
ellen Speicher oder den Connectix RAM 
Doubler als solchen erkennen. Damit funk- 
tionieren viele Programme wieder, die 
sonst die Zusammenarbeit mit den Spei- 
chervermehrern verweigern und darauf be- 
stehen, daß sie nur im real existierenden 
Speicher arbeiten wollen. In unserem Test 
ließ sich auch das RAMometer der Gauge 
Series (siehe weiter unten) austricksen. 
Systemanforderungen: ab Mac Plus, ab 
System 7.0 Autor: Joe Kloss E-Mail: axly 
@aol.com Preis: Freeware 


Mr 


m Systemauslastung prüfen 
Monitor 1.5-3 


Das Programm Monitor stellt die aktuelle 
Systemauslastung grafisch dar, so, wie es 
zum Beispiel auch Unix-Maschinen ma- 
chen. Dazu gehören die Verteilung der Re- 
chenzeit auf die gerade laufenden Anwen- 


E 


SCSI Information 42 
NEWER TECHNOLOGY GAUGE SERIES 


Bus:[_0_] 
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Blick in die Eingeweide Die Programme der 
Gauge Series zeigen schnell und übersichtlich die 
wichtigsten Informationen rund um Prozessor, 
Speicher und angeschlossene Geräte. 


Application $cPu! 


AOL Scheduler 
Finder 18 
KeyQuencer Engine 


m Adobe Photo yAidz 
5 CPU Usage vw] | SCSI Info 1.033 


Ind _ 


Running : 0:05:00 
CPU Time :0:02:09.0 

CPU Usage : 50% 
Avg. CPU:37% 


Partition Size:5,016K 
Free Memory : 306K 
Avg. Free Mem.:373K 
Min. Free Mem.:353K 
Max. Free Mem.: 1 ,120K 


Systemauslastung prüfen Mit dem Programm 
Monitor behält man sämtliche laufenden Anwen- 
dungen immer im Blick und weiß, wieviel Rechen- 
zeit und Speicher sie verbrauchen. 


dungen, der von ihnen genutzte und unge- 
nutzte Speicher und die Belegung der Spei- 
chermedien. Außerdem kann man sich de- 
taillierte Informationen über die einzelnen 
Programme geben lassen. Monitor zeichnet 
grafisch und numerisch über eine Zeit- 
achse auf, welchen Anteil eine Anwendung 
an der Belastung des Prozessors hat und 
wie sich ihr Speicherbedarf im Laufe der 
Zeit ändert. Auf diese Weise lassen sich 
auch Hintergrundprogramme, die viel Re- 
chenzeit für sich beanspruchen, leicht aus- 
findig machen, und man hat die Auslastung 
seines Mac immer im Auge. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Mark Alldritt Adresse: 1571 Deep Cove 
Road, North Vancouver, B.C., V7G-1S4, Ka- 
nada E-Mail: malldrit@wimsey.com Preis: 
Freeware 


2) Blick in die Eingeweide 


The Gauge Series 


Die kleinen Programme der Gauge Series 
liefern nützliche technische Daten über den 
Mac. Cache-22 zeigt, welcher Prozessor im 
Rechner arbeitet und wieviel Level-1- und 
Level-2-Cache in ihm eingebaut ist. Die 
tatsächliche CPU- und Bustaktfrequenz er- 
mittelt Clockometer, SCSI-Info und Slot- 
Info prüfen, welche Geräte angeschlossen 
und welche Steckkarten eingebaut sind. 
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Utilities 


DO Applications 


el] 100 


RAMometer schließlich testet den Arbeits- 
speicher auf Defekte, die Auslöser für 
Abstürze und Fehler sein könnten. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Ad- 
resse: Newer Technology, 4848 W. Irving 
Street, Wichita, KS 67209, USA E-Mail: Ne 
werRAM @aol.com Internet: http://www.ne 
wertech.com Preis: Freeware 


"zei 
ID . . 
u Ordnung im Speicher 


Mac OS Purge 1.0.1 


Mac OS Purge räumt den Speicher des Be- 
triebssystems auf. Dort sammeln sich nach 
und nach nicht mehr benötigte Daten an, 
die Speicherplatz belegen und sogar zu 
Fehlern führen können. Nach dem Start per 
Doppelklick entfernt Mac OS Purge unnö- 
tige Daten und beendet sich dann selbstän- 
dig. Dabei zeigt es die Systemspeicher- 
anzeige des Finders, an der man erkennen 
kann, ob und wieviel Speicher frei wurde. 
Der Autor empfiehlt, das Programm vor 
allem zwischen Anwendungen zu starten, 
die große Systemerweiterungen wie Quick- 
time oder Worldscript benutzen. Mac OS 
Purge zeigte bei uns auch Wirkung, wenn 
sich ein großes Programm wegen „Spei- 
chermangels“ nicht starten ließ, obwohl ge- 
nug freier Arbeitsspeicher vorhanden war. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Kenji Takeuchi E-Mail: ttak@midway. 
uchicago.edu Internet: www.metrolive.com 
Preis: Freeware 


© Gläserner Speicher 


Mem Mapper 1.3.1 


Das Freewareprogramm Mem Mapper zeigt 
grafisch an, welche Speicherbereiche die 
gerade laufenden Programme belegen. Je- 
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den Abschnitt im Arbeitsspeicher repräsen- 
tiert das Diagramm durch einen farbigen 
Balken, den man über eine Liste der zu- 
gehörigen Anwendung zuordnen kann. Bei 
Doppelklick auf einen Speicherblock liefert 
Mem Mapper weitere Informationen, zum 
Beispiel die exakte Speicheradresse und 
die Prozeßseriennummer. Auch die genaue 
Uhrzeit, wann das Programm, zu dem der 
Block gehört, gestartet wurde, und die bis 
zum Abfragezeitpunkt von dieser Anwen- 
dung verbrauchte Rechenzeit kann man mit 
Mem Mapper ablesen. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: R. Fronabarger Internet: ftp://ftp.rrzn. 
uni-hannover.de/pub/info-mac/cfg/memory- 
mapper-131.hgx Preis: Freeware 


Hardware-Infos abrufen 


Gestalt Appl 2.7.4 


Seit System 6.0.4 bietet das Mac-OS mit 
dem „Gestalt Manager“ ein umfangrei- 
ches Informationssystem, mit dem Anwen- 
dungsprogramme Daten über den Rechner 
abfragen können. Dazu gehören zum Bei- 
spiel die Versionsnummern der verschiede- 
nen Systemkomponenten oder Anzeigen, 
über welche Fähigkeiten die Hardware ver- 
fügt. Das Freewareprogramm Gestalt Appl 
gibt auch dem Benutzer einen Einblick in 
diese Daten und liefert zusätzlich Textin- 
terpretationen zum besseren Verständnis 
der oft kryptischen Bezeichnungen. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Jean-Pierre Curcio E-Mail: jpc83@cal 
va.net Preis: Freeware 


1®) Fit trotz Absturz 


Autoboot 1.5 


Das Kontrollfeld Autoboot startet den Mac 
nach Systemabstürzen automatisch neu 
und hält auf diese Weise den Rechner im- 
mer betriebsbereit. Das ist vor allem bei 
Servern nützlich, die auch unbeaufsichtigt 
ständig funktionieren müssen und eventu- 
ell an einem entfernten und nicht jederzeit 


ie] AutoBoot 1.5 Fit trotz Absturz 


This is an unregistered copy. 


Rechner, die unbe- 
aufsichtigt arbeiten, 
werden von Auto- 
boot nach System- 
abstürzen automa- 
tisch neu gestartet. 


;„"R Restart after System Error -.. 


estart Delay: 1 3) minutes. 


; RX Restart after Freeze Up 


Inactivity Period: 30 H minutes. 


; Options - 
O Post Notification on Restart | 


X] Maintain Log File 


version 1.5 


AutoBoot 


PD und Shareware 


Speicher-Reiseführer 

GURU 2.2 Wer den Speicher seines Mac 
aufrüsten möchte, braucht GURU, den 
Guide to RAM Updates, in der neuen 
Version 2.2. GURU gibt nicht nur Aus- 
kunft über die Speicherausrüstung von 
Macs und Clones, sondern auch über de- 
ren technische Daten. 


Wartung 

TECH TOOL 1.1.2 Das Freewarepro- 
gramm Tech Tool kann den Inhalt des 
Parameter-RAM speichern, löschen und 
zurückschreiben, die Schreibtischdatei 


neu aufbauen und wichtige Systemda- 
teien auf Funktionsfähigkeit prüfen. Sie- 
he auch Macwelt 1/97, Seite 86. 


Who's who 

THE INFORMINIT 1.3 The Informinit ist 
ein Textdokument mit ausführlicher Be- 
schreibung aller Systemerweiterungen, 
Kontrollfelder und sonstiger Dinge, die 
sich im Systemordner tummeln können. 
System 7.5.3 und 7.5.5 erklärt die neu- 
este Version von The Informinit in eige- 
nen Kapiteln und bringt Wissenswertes 
rund um das Parameter-RAM und den 
Modern Memory Manager. Siehe auch 
Macwelt 11/96, Seite 96. 


zugänglichen Ort stehen. Einen Systemab- 
sturz erkennt Autoboot an der klassischen 
Dialogbox „Ein Systemfehler ist aufgetre- 
ten. Abbruch? Neustart?“ Ist der Mac einge- 
froren, wartet das Kontrollfeld eine einstell- 
bare Zeit lang ab, ob sich nicht doch noch 
Systemaktivität zeigt, und veranlaßt erst 
dann den rettenden Neustart. Diese Warte- 
zeit ist wichtig, denn manche Programme 
reißen während langer Aufgaben die ganze 
Rechenzeit an sich, was leicht falsch inter- 
pretiert werden könnte. 
Systemanforderungen: ab System 6 Au- 
tor: Karl Pottie Adresse: Orkaanstraat 21, 
8800 Rumbeke-Roeselare, Belgien E-Mail: 
karlp@macbel.be Internet: http://www.vi- 
brabant.be/mac Preis: 20 US-Dollar Share- 
waregebühr 


==] PRAM-Fehler vermeiden 


PRAM Auto-Restore 1.0 


PRAM Auto-Restore hilft Probleme zu ver- 
meiden, die durch Fehler im Parameter- 
RAM (PRAM) entstehen. Das PRAM ist ein 
in jedem Mac vorhandener Speicherbau- 
stein, der bestimmte Systeminformationen 
speichert, zum Beispiel das Start-Volume 
oder die eingestellte Farbtiefe des Moni- 
tors. Der Inhalt dieses Speichers wird durch 
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einen kleinen Akku gehalten, solange der 
Rechner ausgeschaltet ist. Wenn der Akku 
nicht mehr funktioniert oder ein Programm 
den Inhalt des Parameter-RAM mit falschen 
Daten überschrieben hat, kann es zu Pro- 
blemen kommen, vom einfachen „Verges- 
sen“ von Finder-Voreinstellungen bis dahin, 
daß sich ein Mac nicht mehr softwaremäßig 
ausschalten läßt. PRAM Auto-Restore ko- 
piert bei jedem Systemstart oder Ausschal- 
ten einen einmal korrekt gespeicherten In- 
halt in das PRAM zurück und überschreibt 
dabei alle dort aufgetretenen Fehler. 
Systemanforderungen: ab System 6.0.1 
Autor: Matthias Wuttke Adresse: Hilterweg 
14, 33803 Steinhagen E-Mail: wuttke@stein. 
teuto.de Preis: 10 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


2 Programme überwachen 
Process Watcher 3.0 


Mit Process Watcher hat man alle gerade 
laufenden Programme im Griff. Die Free- 
ware zeigt sämtliche aktiven Prozesse, also 
Anwendungen und unsichtbare Hinter- 
grundprogramme wie die File-Sharing-Er- 
weiterung, über die man per Doppelklick 
weitere interne Informationen abrufen 
kann. Außerdem holt Process Watcher auf 
Wunsch einen Prozeß in den Vordergrund, 
macht ihn also zum aktiven Programm, 
sendet ihm eine beliebige Datei zum Öff- 
nen oder beendet ihn. Vor allem letzteres 
ist nützlich, um ein Programm zur Räson zu 
bringen, das nicht mehr auf direkte Be- 
nutzereingaben reagiert, ohne den ganzen 
Rechner lahmzulegen. Über ein eigenes 
Netzwerkprogramm, das auf jedem ange- 
schlossenen Rechner gestartet wird, kann 
man mit dem Freewareprogramm auch ent- 
fernt stehende Rechner überwachen und 
dort Programme starten und beenden. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Hugues Marty Adresse: 19 rue Franc, 
31000 Toulouse, Frankreich E-Mail: hu 
gues@isoft.fr Internet: ftp://ftp.curie.fr/pub/ 
mac/processwatcher Preis: Freeware 

Eric Böhnisch 


MatWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den 
Leserservice der Macwelt auf Diskette 
beziehen. Verwenden Sie dazu bitte den 
Bestellcoupon, den Sie im Macwelt Shop 
dieser Ausgabe finden. Dort erfahren Sie 
auch weitere Einzelheiten. 
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Iities 


Neue Hilfsprogramme 


=) Nach Dateien suchen 


Find File Chooser 1.0.1 


Der Finder bietet seit System 7.5 neben der 
eingebauten Suchfunktion das Programm 
„Dateien finden“, das durch eine System- 
erweiterung direkt aus dem Finder heraus 
aufgerufen werden kann. Mit dem Kontroll- 
feld Find File Chooser kann man ein be- 
liebiges anderes Suchprogramm an seine 
Stelle treten lassen oder die alte Funktion 
des Finders wiederbeleben. So läßt sich 
beispielsweise die Shareware File Buddy 
verwenden, die nicht nur nach Dateinamen 
und Eigenschaften sucht, sondern auch 
nach den Dateiinhalten. 
Systemanforderungen: ab System 7.5 Au- 
tor: Yosuke Suzuki E-Mail: basuke@kagi. 
com Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr, 
5 US-Dollar für registrierte Benutzer von 
File Buddy 


Fr \ 
Photosession 


Snapz Pro 1.0.0 


Snapz Pro von Ambrosia Software macht 
Bildschirmfotos zum Kinderspiel. Im Ge- 
gensatz zur eingebauten Tastenkombina- 
tion Befehl-Umschalt-3 fotografiert“ Snapz 
Pro nicht nur den gesamten Bildschirm, 
sondern auch einen frei festlegbaren Aus- 
schnitt, ein einzelnes Fenster oder ein auf- 
geklapptes Menü. Die Bilder speichert die 
Shareware nach Programmen geordnet im 
PICT-Format, legt sie in die Zwischenablage 
oder druckt sie aus. Welches Programm 
die Bilddateien öffnet, wenn man sie dop- 
pelt anklickt, läßt sich individuell vorgeben. 
Außerdem kann man vor jedem Schnapp- 


[Fi 
Dre ae 
Sup "pro 
Capture: 

Screen Selection 


Screen Snapz v] Color change: 
100% v] [RX Cursor visible [[] Choose file name 
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Photosession Snapz Pro macht „Fotos“ des 
Bildschirms oder eines Teils davon, von einzelnen 
Fenstern und von aufgeklappten Menüs. 


schuß auswählen, ob Snapz Pro das Bild 
vergrößern oder verkleinern soll, ob es den 
Mauszeiger ein- oder ausblenden soll und 
in welcher Farbtiefe und Palette man das 
fertige Bild gespeichert haben möchte. 
Systemanforderungen: ab Mac SE, ab Sy- 
stem 7.0 Adresse: Ambrosia Software, 
P.O.Box 23140, Rochester, NY 14692, USA 
E-Mail: ambrosiasw@aol.com Internet: 
http://www.AmbrosiaSW.com Preis: 20 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


En: 
aa m 
Macs fernsteuern 


Mac Remote 


Mit dem Freewareprogramm Mac Remote 
kann man einen anderen Mac im Netzwerk 
fernsteuern. Dazu installiert man eine klei- 
ne Systemerweiterung auf dem entfernt 
stehenden Rechner und startet auf dem ei- 
genen Mac das Steuerungsprogramm. Mac 
Remote zeigt daraufhin in einem Fenster 
einen Teil des Bildschirms des anderen 
Rechners, der nun mit Maus und Tastatur 
bedient werden kann. Da das Programm 
alle paar Sekunden den kompletten Bild- 
schirminhalt des anderen Rechners über- 
trägt, sollte man in Schwarzweiß arbeiten 
und ein schnelles Netzwerk, zum Beispiel 
Ethernet, verwenden. Im Test ließ sich die 
Power-PC-Version nicht starten, die 68K- 
Variante arbeitete aber auch auf einem 
Power Mac einwandfrei. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Junji Kanemaru E-Mail: qfgo2724@nif- 
tyserve.or.jp Preis: Freeware 


—+-] Automatischer Mac 


Keyquencer Lite 2.0 


Keyquencer Lite 2.0 ist eine abgespeckte 
Sharewareversion des gleichnamigen kom- 
merziellen Makroprozessors ohne „Lite“ 
(siehe M acwdt 12/96, Seite 34). Mit dem Pa- 
ket lassen sich immer wiederkehrende Auf- 
gaben automatisieren und auf Tastendruck 
ausführen. Man schreibt dazu die not- 
wendigen Handlungsschritte in einer Key- 
quencer-eigenen Programmiersprache nie- 
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MatWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Le- 
serservice der Macwelt auf Diskette bezie- 
hen. Nähere Einzelheiten hierzu erfahren 
Sie im Macwelt Shop dieser Ausgabe. 


der, die praktisch jede denkbare Benutzer- 
aktion vom Mausklick bis zur Tastaturein- 
gabe simulieren kann. In der Light-Version 
von Keyquencer ist die Zahl der gleichzeitig 
verfügbaren Makros auf 50 beschränkt, und 
und dem Anwender stehen weniger Befehle 
und Zusatzprogramme zur Verfügung. 
Systemanforderungen: ab System 7.0, 2 
MB Festplattenplatz, 4MB Arbeitsspeicher 
Adresse: Binary Software, 2118 Wilshire 
Blvd. Suite 900, Santa Monica, CA 90403, 
USA E-Mail: keyquencer@binarysoft.com 
Internet: http://www.binarysoft.com Preis: 
20 US-Dollar Shareware 


I} Dokumente anlegen 


New Menu 1.0b3 


New Menu erleichtert es, neue Dokumente 
anzulegen. Die Systemerweiterung ersetzt 
das Menü „Neuer Ordner“ im Finder durch 
ein Untermenü, über das man nicht nur wie 
bisher einen neuen Ordner, sondern auch 
Dokumente anlegen kann. Der Inhalt des 
Menüs läßt sich ähnlich wie das „Apple"- 
Menü erweitern, indem man die Vorlagen 
für die verschiedenen Dokumenttypen und 
Anwendungsprogramme in einem Ordner 
„New Documents“ im Systemordner zu- 
sammenstellt. Wählt man ein neues Doku- 
ment aus, kopiert die Systemerweiterung 
die Vorlage einfach in das aktuelle Fenster, 
also dorthin, wo auch ein neuer Ordner 
angelegt würde. New Menu arbeitet aller- 
dings nicht mit dem Shareware-Kontroll- 
feld Alias Assistant zusammen. 
Systemanforderungen: ab System 7.5 Au- 
tor: Tim Hatcher E-Mail: timhat@mgmain- 
net.com Internet: http://www.mgmainnet. 
com/-timhat/mac Preis: Freeware 

Eric Böhnisch 
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Produkte für Publisher 


GG@BIT WORLD OF MEDIA 


Lösungen für das digitale Publizieren auf der Cebit 


uf dem Gemeinschaftsstand „World of Media“, der von der Prisma Marketing 

Agency betreut wird, sind Lösungen und Anwendungsbeispiele aus dem Bereich 
des digitalen Publizierens zu sehen. Gezeigt werden ein Workflow zum Farbmanage- 
ment, digitales Drucken über das Internet, die Produktion von Multimedia-Projekten 
und ein digitales Fotostudio. In der Liste der Aussteller sind unter anderem Apple, 
Adobe, Agfa, Rank Xerox, Seiko, Hewlett-Packard, Microsoft, Siemens, Eunet, Meta- 
tools, Macromedia, Dataplot und Impressed vertreten. th 


@GBlT DVD-ROM 


Die ersten Geräte von Panasonic 


Panasonic zeigt auf der Ce&it die ersten 
DVD-Geräte aus eigener Produktion. Der 
Player DVD-A100 ist nur zum Abspielen von 
DVD-Videos gedacht, beim Modell SR-8581 
handelt es sich um ein DVD-ROM zum 
Anschluß an einen Rechner. Das Gerät 
akzeptiert auch die bisher gängigen CD- 
ROMs und Audio-CDs und ist mit einer 
IDE/ATAPI-Schnittstelle ausgestattet, eine 
SCSI-fähige Ausführung gibt es noch nicht. 
Die maximale Speicherkapazität liegt bei 
17GB. Auf der Cebit hat auch die digitale 
Kamera KXL-600A Premiere. Sie wiegt rund 
160 Gramm und arbeitet in den Auflösun- 


DVD-ROM Auf der Cebit zeigt Panasonic zum 
ersten Mal den DVD-Player A100 zum Abspielen 
von Videos im DVD-Format. 


Halle 8/Stand A20 


gen 640 mal 480 Pixel beziehungsweise 320 
mal 240 Pixel. Als Speichermedium die- 
nen Flash Memory Cards mit einem Fas- 
sungsvermögen von 2MB. th 
Informationen: Panasonic, Telefon 0 40/85 
49-0, Fax -28 55, Internet http://www.pana 
sonic.com Preis: DVD-A100 1399 Mark, die 
Preise der anderen Produkte standen bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


Halle 1, Stand 6C2 


CeBIT OPI-Lösung 


Color Central 3.0 von Luminous 


Mit Color Central 3.0 lassen sich niedrig- 
auflösende Bilddaten in beliebigen Ver- 
zeichnissen auf dem Server erstellen. Wenn 
sich die Bildfeindaten verändern, aktuali- 
siert das Programm automatisch die Grob- 
daten. Color Central 3.0 wird sowohl für 
das Mac-OS als auch für Windows NT 
Server angeboten. Die Windows-N T-Version 
beherrscht die direkte Übergabe der Daten 
an einen Software-RIP, der auf demselben 
Server installiert ist, wie etwa Taipan von 
Agfa. Außerdem zeigt Luminous zum ersten 
Mal auf der Ce&it die Mediendatenbank 
Media Manager. Sie greift auf einen SQL- 
Datenbankserver zurück und verwaltet so- 
wohl Bilder und Grafiken als auch digitale 
Videos, Töne und Dokumente. th 

Informationen: Impressed, Telefon 0 40/56 
10 91, Fax 56 00 81 31, Internet http://www. 
luminous.com Preis: Color Central 3.0 für 
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Mac-OS 8990 Mark, für Windows NT Server 
11690 Mark, der Preis für Media Manager 
stand bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Halle 8, Stand A 20 und Halle 1, Stand 3n3 


CeBIT Pagemaker 6.5 
Adobe auf der Cebit 


Auf dem Cebit-Stand von Adobe sind alle 
neuen Programme des Herstellers zu se- 
hen, insbesondere die neu erschienenen 
deutschen Versionen Pagemaker 6.5, Adobe 
Typemanager 4.0 und Acrobat 3.0. Zusam- 
men mit Nec stellt Adobe den ersten 
Drucker vor, der mit der Druckertechnolo- 
gie Printgear von Adobe ausgestattet ist. 
Zukünftig wird diese Technologie auch in 
Druckern eingesetzt werden, die man an 
einen Mac anschließen kann th 
Informationen: Adobe, Telefon 01 80/2 30 
43 16, Fax 0 89/3 50 70 58, Internet http:// 
www.adobe.com 


Halle 8 EG, Stand B 20 


(CeBIT Neuer RiP 


Agfa Taipan 2.0 


Der Agfa Taipan 2.0, ein Software-RIP für 
Windows NT Server, bietet in der neuen 
Version eine Vorschaufunktion sowie die 
Möglichkeit, geripte Daten im Speicher zu 
halten. Agfa stellt auf der Cebit außer- 
dem eine neue RIP-Architektur für die Agfa 
Chromapress und die Version 1.5 des Pro- 
duktionsservers Agfa Mainstream vor. Die- 
se zeichnet sich durch eine automatische 
Proof-Funktion sowie eine überarbeitete 
Oberfläche aus und bietet mit der Erwei- 
terung Pilotpost die Möglichkeit, mehrere 
Postscript-Dateien für die Ausgabe zu ei- 
nem Dokument zusammenzufassen. Zu den 
weiteren Neuvorstellungen auf der Cebit 
gehören eine neue Generation von Farb- 
managementlösungen, verbesserte Scan- 
nertreiber sowie der Proofdrucker Agfa 
Duoproof Enhanced. th 
Informationen: Agfa, 02 21/57 17-0, Fax 
-130, Internet http://www.agfahome.com 
Halle 1, Stand 3n3 
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CeBIT Digitale Kamera 
Fujifilm DS-300 


Eine Auflösung von 1,3 Millionen Pixel 
bietet die digitale Kamera DS-300 von Fuji- 
film. Die Daten lassen sich auf einem 
Wechselmedium des Typs PCMCIA II spei- 
chern oder können über eine eingebaute 
serielle Schnittstelle oder einen optionalen 
SCSI-Adapter auf einen Rechner geladen 
werden. Die Kamera hat ein fest eingebau- 
tes Objektiv mit 3fach-Zoom und integrier- 
ter Makrofunktion, ein Blitz ist ebenfalls 
vorhanden. Fujifilm zeigt auf seinem Cehit- 
Stand außerdem den Farbdrucker Pictogra- 
phy 4000 für Ausdrucke in Photoqualität. 
Der mit einem von Fujifilm selbstentwik- 
kelten thermischen Verfahren arbeitende 
Drucker beherrscht Formate bis DIN A3 und 
benötigt rund 90 Sekunden für einen Aus- 
druck. Angesteuert wird das Gerät über ein 
Plug-in für Photoshop, eine Postscript-Lö- 
sung für das Drucken in einem Netzwerk ist 
bei Fujifilm in der Entwicklung. th 
Informationen: Fujifilm, Telefon 02 11/50 
89-0, Fax -344, Internet http://www. fujifilm. 
de Preis: DS-300 rund 4000 Mark, der Preis 
für den Drucker stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Halle 1, Stand 3L1 


(ÜCeBlT Farbkopierer 
CLC 320 von Canon 


Für den Farbkopierer CLC 320 bietet Canon 
jetzt den Controller Colorpass 320 an. Da- 
mit läßt sich das Gerät auch als A3-Farb- 
drucker und Scanner im Netzwerk einset- 


Farbkopierer Mit dem neuen Controller Color- 
pass 320 arbeitet der Farbkopierer CLC 320 von 
Canon auch als Farbdrucker und Kopierer. 


zen. Der Controller arbeitet mit Adobe 
Postscript Level 2 und kann während des 
Drucks gleichzeitig neue Daten berechnen 
(Rip while print). An Anschlüssen stehen 
AUI, BNC und RJ 45 sowie eine parallele 
Schnittstelle und SCSI zur Verfügung, 


Digitale Kamera 1,3 Millionen Pixel speichert 
die digitale Kamera DS-300 von Fujifilm pro Bild. 
Zum Speichern werden PCMCIA-Karten verwen- 
det, außerdem gibt es eine serielle Schnittstelle. 


kommuniziert wird über die Protokolle 
Ethernet, TCP/IP oder Novell IPX. th 
Informationen: Canon, Telefon 0 21 51/3 49 
-566, Fax -599, Internet http://www.canon. 
de/ Preis: 36600 Mark zuzüglich gesetzli- 
cher Mehrwertsteuer 


Halle 1, Stand 5b2 und 4e4 


CeBIT Großformatdrucker 


Neue Designjet-Drucker von HP 


Überarbeitet präsentieren sich die Großfor- 
matdrucker der Designjet-Familie von Hew- 
lett-Packard. Bei ihrem neuen Patronensy- 
stem sind Druckköpfe und Tintenbehälter 
getrennt. Letztere haben im Volumen zuge- 
legt, so daß sich auch bei größeren Druck- 
jobs das Nachfüllen erübrigt. Der Designjet 
2000CP kann an einen handelsüblichen RIP 
angeschlossen werden, das Modell 2500CP 
hat einen eigenen RIP mit Postscript-Le- 
vel-2 von Adobe und eine 2-GB-Festplatte 
zum Speichern der Druckdaten. th 
Informationen: Hewlett-Packard, Telefon 01 
80/5 32 62 22, Fax 5 31 61 22, Internet http:// 
www.hp.com Preis: Preise standen bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Halle 21, Stand C29 


(CeBIT neue Bildschirme 


Nokia stellt aktuelle Geräte vor 


Der neue 21-Zoll-Monitor von Nokia wird 
eine Auflösung von 1800 mal 1440 Pixel bei 
einer Bildwiederholrate von 80 Hertz be- 
herrschen. Wie alle anderen neuen Bild- 
schirme des Herstellers verfügt der Monitor 
über eine serielle Schnittstelle (Universal 
Serial Bus) zum Anschluß von externen 
Geräten. Neu ist auch ein 17-Zoll-Modell 
mit integrierten Lautsprechern für den Bu- 
siness-Bereich. Über ein verbessertes Bild- 
schirmmenü kann man neben den Stan- 
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dardeinstellungen die Werte für Farbtem- 
peratur und Moir& festlegen sowie die 
Lautsprecher regeln. Erstmals zu sehen ist 
ein LCD-Monitor im 14-Zoll-Format mit ei- 
ner Auflösung von 1024 mal 768 Pixel. th 
Informationen: Nokia, Telefon 0 89/14 97 
36-0, Fax -10 Internet http://www.nokia.com 
Preis: Preise standen bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Halle 8/1. OG, Stand E 20 


CeBIT Schnelldrucker 
Xerox 8830 


Der monochrome LED-Drucker 8830 von 
Xerox verarbeitet Dokumente von DIN A4 
bis DIN AO mit einer Ausgabegeschwindig- 
keit von rund 76 Millimeter pro Sekunde. 
Der Drucker verfügt über drei Rollen für 
unterschiedliche Trägermedien, hat eine in- 
tegrierte Schneidevorrichtung und druckt 
mit einer Auflösung von 400 dpi. Serien- 
mäßig sind folgende Schnittstellen einge- 
baut: SCSI-2, Centronics, RS-232C, Ether- 
net und Versatec Parallel Interface. th 
Informationen: Xerox Engineering Systems, 
Telefon 0 89/6 13 91-0, Fax -211, Internet 
http://www.xerox.com/XES Preis: 44900 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer 


Halle 1, Stand 4F2 


CeBIT Bildschirmfamilie 


Samsung Syncmaster 


Fünf neue Monitore aus der Syncmaster- 
Familie stellt Samsung auf der Cebit vor. Die 
beiden 15-Zoll-Modelle 5005 und 500p ha- 
ben eine Invar-Lochmaske mit 0,28 Milli- 
meter Lochabstand. Der 500s bietet eine 
maximale Auflösung von 1024 mal 768 
Pixel, der 5005 1280 mal 1024 Bildpunkte 
sowie höhere horizontale und vertikale 
Bildfrequenzen. Die beiden 17-Zoll-Geräte 
unterscheiden sich ebenfalls durch die ma- 
ximale Auflösung sowie durch einen unter- 
schiedlichen Lochabstand der Bildschirm- 
maske. Der 700b hat einen Lochabstand 
von 0,28 Millimeter und bietet 1280 mal 
1024 Pixel, der 700p eine 0,26-Millimeter- 
Lochmaske und 1600 mal 1200 Bildpunkte. 
Der neue 21-Zoll-Monitor 1000p verfügt 
über eine Invar-Bildschirmmaske mit 0,26 
Millimeter Lochabstand und eine maxima- 
le Auflösung von 1600 mal 1200 Pixel. th 
Informationen: Samsung, Telefon 01 80/5 
12 12-13, Fax -14, Internet http://www.sam 
sung.de Preis: 5005 873 Mark, 500p 988 
Mark, 700b 1505 Mark, 700p 1839 Mark, 
1000p 4599 Mark 

Halle 12, Stand C04 


PUBLISH NEWS | Produkte für Publisher 


CeBIT Präsentationsmonitor 
Viewsonic 29GA 


Einen Bildschirm mit 29 Zoll Diagonale hat 
Viewsonic entwickelt. Der insbesondere für 
Präsentationen und Schulungen gedachte 
Monitor verfügt über eingebaute Stereo- 
lautsprecher und bietet eine maximale 
Auflösung von 1024 mal 786 Bildpunkten 
bei einer Bildwiederholrate von 80 Hertz. 
Außerdem zeigt der Hersteller einen neuen 
Bildschirm im 17-Zoll-Format. Der PT775 
hat eine Streifenmaske sowie eine maxima- 
le Auflösung von 1600 mal 1200 Pixel. Zum 
ersten Mal zu sehen ist auf der Cebit auch 
das Viewpanel VP140. Dieser LCD-Bild- 
schirm bietet eine Bildschirmdiagonale von 
14 Zoll, wiegt rund 5,5 Kilogramm und ist 
nur 15 Zentimeter tief. th 

Informationen: Viewsonic, Telefon 0 21 54 
91 88-0, Fax -10, Internet http://www.view 
sonic.com Preis: Viewsonic 29GA 5199 
Mark, Viewsonic PT775 1899 Mark und 
Viewpanel VP140 4500 Mark 


Halle 1 OG, Stand F 44 
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Präsentationsmonitor Mit einer Bildschirmdia- 
gonale von 29 Zoll und den eingebauten Laut- 
sprechern eignet sich der Viewsonic 29GA beson- 
ders für Präsentationen und Schulungen. 


ÜGBIT DIN-A3-Scanner 
Opal Ultra von Linotype-Hell 


Linotype-Hell zeigt auf der Cebit erstmals 
den DIN A3-Scanner Opal Ultra. Er hat ei- 
ne Auflösung von 1400 mal 2800 ppi, eine 
Farbtiefe von 36 Bit und laut Herstel- 
ler einen Dichteumfang von 3.3D. Das 
Double-Lens-System erlaubt es, zwischen 
zwei physikalischen Auflösungen zu wäh- 
len. Mit Color Flash stellt Linotype eine 
Option für das RIP-System Delta Techno- 
logy vor, mit dem sich der Farbkopierer 
Canon CLC 700/800 ansteuern läßt. Die 
Dokumente werden nur noch einmal geript 
und können dann zu Proof-Zwecken auf 
den Farbdrucker und anschließend auf den 
Belichter ausgegeben werden. th 


A3-Scanner Neben dem verbesserten A3-Scanner Opal Ultra stellt 
Linotype-Hell auf der Cebit seine ganze Scannerfamilie vor. 


Informationen: Linotype-Hell, Telefon 0 61 
96/98-0, Fax -26 81, Internet http://www. 
linotype-hell.de Preis: Opal Ultra 14.000 
Mark, für Color Flash noch nicht bekannt 


Halle 8 EG, Stand B35 


(ÜCeBlT Autorensystem 
Macromedia Director 6.0 


Zum erstenmal in Europa stellt Macrome- 
dia auf der Cebit die neue Version des Auto- 
rensystems Director vor. Neben einer über- 
arbeiteten Oberfläche bietet Director 6.0 
über fünfzig vorgefertigte Elemente und 
Effekte, die sich per Drag-and-drop in eine 
Anwendung einfügen lassen. Durch die 
Erhöhung der Sprite-Kanäle von 48 auf 120 
kann man jetzt wesentlich mehr Darsteller 
innerhalb eines Frames verwenden. Direc- 
tor wird außer als Einzelanwendung auch 
als Director Multimedia Studio 6.0 ange- 
boten. Zu diesem Bundle gehören die 
Programme Director 6.0, Extreme 3D 2.0, 
Xres 3.0 sowie Sound Edit 16 2.0.2. th 
Informationen: Prisma, Telefon 01 80/5 32 
36 66, Fax 0 40/6 57 33-112, Internet http:// 
www.macromedia.com Preis: stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Halle 8, Stand B 13 


CeBIT Database-Publishing 
Building Systems und Picture Safe 


Auf der Basis einer von Picture Safe 
entwickelten Mediadatenbank arbeitet ein 
Produktionssystem für Kataloge, CD-ROM 
und Online-Seiten, das gemeinsam mit 
Building Systems auf der Cebit vorgestellt 
wird. Zusammen mit der Datenbank wer- 
den die Programme In Between zur Anbin- 
dung an Quark Xpress und Blue Print zur 
Erstellung von Dokumenten im PDF-For- 
mat eingesetzt. Die Datenbank verwal- 
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tet unterschiedliche Medien 
wie Bilder, Texte, Videos, 
Töne und CAD-Dateien. th 
Informationen: Building Sy- 
stems, Telefon 02 21/97 14 
58-0, Fax -99 

Halle 18, Stand 312/313 


(CeBIT monitor 
CM751ET von Hitachi 


Eine neue Elektronenkano- 
ne soll dem 19-Zoll-Monitor 
CM751ET von Hitachi zu 
besonders großer Bildschär- 
fe und hohem Kontrast ver- 
helfen. Der Bildschirm hat eine Lochmaske 
mit 0,22 Millimeter horizontalem Loch- 
abstand, und eine maximale Auflösung von 
1600 mal 1200 Pixel. th 

Informationen: Hitachi, Telefon 02 11/5 29 
15-52, Fax -94 Internet http://www.hitachi- 
eu.com/hel/bsd Preis: stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Halle 12, Stand A10 


CeBIT Prepress 


Neue Lösungen von IPT 


Mit CanOPI 2.0 für Windows NT und der 
Version 1.4f für Sun und die Network Server 
von Apple stellt IPT seine neuen OPI-Lö- 
sungen auf der Cebit vor. Außerdem sind der 
Software-RIP Turbo Rip und das Montage- 
programm Impose It zu sehen, beides Lö- 
sungen für Server mit Windows NT. th 

Informationen: Brainworks, Telefon 0 89/32 
67 64-0, Fax -44, Internet http://www.brain 
works.de und http://www.iptech.com/ 


Halle 8 EG, Stand F 46 


CeBIT Bilddatenbank 


Daisi von Haasters & Partner 


Die Bilddatenbank Daisi basiert auf einer 
objektorientierten Datenbank, die auf Unix- 
oder Windows-NT-Servern eingesetzt wird. 
Neben der Verwaltung der Bilddaten unter- 
stützt Daisi auch Database Publishing mit 
Quark Xpress und kann Texte und Bilder 
in einem Layout automatisch zusammen- 
führen. Der Zugriff auf die Daten erfolgt mit 
einem Internet-Browser entweder über ein 
internes Netz oder das Internet. th 
Informationen: Haasters & Partner, Telefon 
07 21/9 72 12-0, Fax -24 


Halle 4, Stand B04/318 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Produkte für Publisher 


Unigorn 1.2 


Layoutprogramm 


VORZÜGE: sehr gute Typographie durch 
GX-Schriften, zeichenorientierte Stilvorlagen, 
Bezier-Kurven, Text als Maske, Export mit 
Internet-Verknüpfungen im Java-Format 
NACHTEILE: keine doppelseitigen Muster- 
seiten, braucht lange zum Laden und For- 
matieren größerer Textmengen, akzeptiert 
keine Bilder im DCS-Format 
Systemanforderungen: 68040-Prozessor oder 
Power Mac, System 7.5, Quickdraw GX 1.1.1, 
Color Sync 2.0, 5MB freier Arbeitsspeicher 
Informationen: Softpress, Telefon 00 44/19 
93/88 25 88, Fax 88 39 70, Internet http:// 
www.softpress.com Preis: 449 US-Dollar, deut- 
sches Wörterbuch 40 US-Dollar 


Opdate  Maewell BBBEE 


E nigorn ist ein Layoutprogramm, das 
&’ wie Xpress oder Vivapress mit Rah- 
men arbeitet. Es unterscheidet sich vor al- 
lem dadurch von der Konkurrenz, daß es 


Quickdraw GX voraussetzt. 


TYPOGRAPHIE Unigorn unterstützt alle ty- 
pographischen Möglichkeiten von Quick- 
draw GX. So sind beispielsweise in GX- 
Schriften Sonderformen für Buchstaben 
und Zahlen enthalten, die man per Auf- 
klappmenü auf den aktivierten Text an- 
wendet. Man braucht weder spezielle Zei- 
chensätze, noch muß man die Buchstaben 
per Tastenkombination eingeben. 

Grafische Effekte für Text lassen sich 
ebenfalls erzeugen. So kann man einem 
Rahmen eine unsichtbare Vordergrundfar- 
be zuweisen, die von einem davorstehen- 
den Text angenommen wird. Er wechselt 
automatisch die Farbe, wenn er die Rah- 
mengrenzen überschreitet. Ein Text läßt 
sich außerdem per Mausklick zu einer Mas- 
ke für ein dahinterliegendes Bild machen. 

In der Arbeitsweise ähnelt Unigorn 
Quark Xpress. Der Hauptunterschied: Es 
gibt nur einen Rahmentyp, der entweder ei- 
nen Text oder ein Bild aufnehmen kann. 
Auch ein B£zier-Werkzeug steht für die Rah- 
menkonstruktion zur Verfügung. Bei langen 


Texten muß Unigorn passen. Um einen Text 
von 30 Seiten zu laden oder zu formatieren, 
benötigt das Programm mehrere Minuten, 
Xpress erledigt dies in ein paar Sekunden. 
Unigorn ist nach Aussage des Herstellers 
nicht für lange Textdokumente gedacht, we- 
der im Handbuch noch auf der Verpackung 
wird aber darauf hingewiesen. 


LAYOUT Die Seitenlayout-Palette listet die 
Seiten inklusive der dazugehörigen Rah- 
men auf, die man auch benennen kann. Die 
Palette bietet aber nicht die Möglichkeit, 
Seiten neu anzuordnen, und zeigt auch kei- 
ne Doppelseiten an. Diese gibt es zwar, 
kurioserweise aber nicht für Musterseiten. 
Erfreulich ist, daß man Stilvorlagen für Ab- 
sätze und für Zeichen definieren kann. Zur 
Rechtschreibkontrolle und Silbentrennung 
verfügt das englischsprachige Programm 
standardmäßig nur über englische Wörter- 
bücher. Man kann aber vom Hersteller wei- 
tere Wörterbücher beziehen, insgesamt ste- 
hen zwölf Sprachen zur Verfügung. 

Die Farbenpalette bietet eine Übersicht 
über alle angelegten Farben sowie ein Auf- 
klappmenü zur Definition von Farbtönen, 
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Flexibel Unigorn arbeitet mit der Quickdraw-GX- 
Technologie und bietet neben normalen Layout- 
funktionen die Möglichkeit, eine Seite oder einzel- 
ne Elemente im Java-Format zu exportieren. 
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die dann ebenfalls in der Palette erschei- 
nen. Es lassen sich sowohl Sonderfarben 
als auch Prozeßfarben anlegen, bei der 
Ausgabe kann man alle Farben in Pro- 
zeßfarben umwandeln. Das Ausdrucken 
und Belichten unserer Testdateien ist kein 
Problem. Nur bei plazierten DCS-Bildern 
streikt Unigorn und verabschiedet sich mit 
einem Systemabsturz. 

Unigorn verfügt über eine eigene Tech- 
nologie, um ein Layout und seine Elemen- 
te automatisch anzupassen, wenn sich die 
Seitengröße ändert. Für jedes Objekt legt 
man fest, wie es sich in bezug auf die Sei- 
tenränder verhalten soll, Text wird neu um- 
brochen. So ist bei Formatänderungen häu- 
fig nur noch Feinarbeit zu leisten. 

Eine ausgefallene Funktion ist die Mög- 
lichkeit, Web-Seiten zu erzeugen. Man ex- 
portiert das Layout oder aktivierte Elemen- 
te im Java-Format, was im Test einwandfrei 
funktioniert. Einem Text oder Rahmen las- 
sen sich Internet-Verknüpfungen zuweisen, 
mit Hilfe mehrerer Rahmen vor einem Bild 
sind auch Image-Maps herstellbar. Will 
man sich eine solche Seite über das Inter- 
net ansehen, braucht man einen Java-fähi- 
gen Web-Browser und ist deshalb im Mo- 
ment auf Netscape Navigator beschränkt. 

Unigorn 1.2 wird mit einer Systemerwei- 
terung geliefert, mit der man Postscript- 
Schriften verwenden kann, ohne sie in das 
GX-Format zu konvertieren. Auch akzeptiert 
das Programm jetzt die Systemerweiterung 
GX Graphics anstelle von Quickdraw GX. 
Diese bietet alle typographischen und gra- 
fischen Möglichkeiten von Quickdraw GX, 
nicht aber die Druckoptionen. So lassen 
sich Programme gleichzeitig mit Unigorn 
verwenden, die sich nicht mit Quickdraw 
GX vertragen. Drucken kann man dann mit 
Unigorn aber nicht mehr. 


FAZIT Unigorn bietet interessante Optio- 
nen, die man in anderen Layoutprogram- 
men nicht findet, es stellt aber keine Alter- 
native zu Quark Xpress oder Pagemaker 
dar. Das Programm eignet sich vor allem für 
kurze, grafikintensive Layouts, die auch für 
das Internet verwendet werden sollen. 
Thomas Armbrüster 


PUBLISH TEST | Website-Editor 


Net Objects 


Fusion 1.0 


VORZÜGE: keine HTML-Kenntnisse zum 
Erstellen einfacher Websites nötig, Seiten- 
vorlagen und Website-Stile, eigene Text- 
formate, Verwaltung aller verbundenen Ob- 
jekte, Strukturansicht, FTP-Upload fertiger 
Websites 

NACHTEILE: teuer, Dokumentation nur in 
Englisch, hohe Hardwareanforderungen, teil- 
weise schwache Unterstützung von HTML- 
Funktionen, schlechte Anpassung an das 
Mac-OS, schlechte Importfunktion für be- 
stehende Seiten und Sites 
Systemanforderungen: Power Mac ab System 
7.1.2, Mac TCP, Monitor mit 256 Farben, 24 
MB RAM, 50 MB Festplattenplatz Informa- 
tionen: Internet http://www.Netobjects.com/ 
Preis: 695 US-Dollar 


(Deu Maewell ABB 5 


as Erstellen einzelner HTML-Seiten 

für das Web ist dank guter HTML- 
Editoren inzwischen problemlos möglich. 
Wenn die Seiten stehen, führt die Beson- 
derheit des Mediums zu viel Verwaltungs- 
aufwand: Man muß Texte neu schreiben, 
Grafiken austauschen, Seiten anlegen und 
löschen. Alle Verknüpfungen sollten intakt 
bleiben. Mit herkömmlichen Editoren be- 
deutet dies mühsame Handarbeit. Net Ob- 
jects Fusion versucht, diese Probleme zu 
lösen. Das Programm gliedert sich entspre- 
chend den einzelnen Aufgaben beim Erstel- 
len und Verwalten von Angeboten im Web. 


STRUKTUR In Net Objects Fusion erscheint 
ein neues Web-Angebot in der ‚Site“-An- 
sicht, die im Stil eines Verlaufsdiagramms 
gehalten ist. Hier werden leere Seiten 
erstellt und benannt und Verbindungen 
festgelegt. Navigationsleisten 


gramm hebt die bisherigen 


Beschränkungen von HTML 
scheinbar auf. Net Objects Fu- 
sion wirkt wie ein Layoutpro- 
gramm: Zum ersten Mal las- 
sen sich in einem HTML-Edi- 
tor alle Elemente frei und 


pixelgenau auf einer Seite pla- 
zieren, dabei kann man die alien 
Größe in Pixeln frei einstellen. 
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Für das exakte Arbeiten bietet 
das Programm ein einstell- 
bares Raster, das auf Wunsch 
auch magnetisch ist. Texte 
werden in Rahmen geschrie- 
ben, deren Größe der Anwen- 
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| z Status: Done @) Not Done 


Comments 


der auch verändern kann. 

Ebenfalls eine Neuheit bei 
einem HTML-Programm ist 
die Zoom-Funktion: Per Lupe wird eine 
Seite zum Betrachten vergrößert und ver- 
kleinert, eine wirkliche Arbeitserleichterung 
beim Erstellen von Seiten. 

Über eine Werkzeugpalette lassen sich 
neben den üblichen Elementen wie Bil- 
dern, Texten, Tabellen und Formularfeldern 
auch Multimediaobjekte wie Töne, Filme, 
Shockwave-Dateien und Java Applets ein- 
fügen. Als Besonderheit bietet Net Objects 
Fusion noch einfache Zeichenfunktionen. 

In Net Objects Fusion besteht eine Seite 
aus Hauptteil sowie aus Kopf- und Fußzei- 
le, wobei Kopf- und Fußzeile für mehrere 
Seiten benutzt werden können. Einzelne 
Seiten lassen sich in der Strukturansicht als 
Vorlage speichern. Ebenso erlaubt Net Ob- 
jects Fusion die Definition von Textstilen. 
Interessant ist die „Layout“-Funktion: Sie 
ermöglicht es, verschiedene Versionen ei- 
ner Seite anzulegen - sinnvoll etwa für eine 
mehrsprachige Website. 


VERWALTUNG UND STILE Hinter dem But- 
ton „Style“ verbirgt sich die Stilverwaltung 
des Programms. Mit der vollständigen In- 


Netübjects Fusion - test2.nod E 


erzeugt das Programm auf 


Wunsch automatisch. Mit der 


sauer 9 8009 


Maus verschiebt man einzelne 
Seiten. Alle Seiten lassen sich 
als „fertig“ oder „noch zu bear- 


beiten“ markieren und mit ei- 
nem Kommentar versehen. 
Mit einer weiteren Einstellung 
legt man fest, ob eine Seite im 
Internet publiziert wird. 


GESTALTUNG Der Seiteneditor 
von Net Objects Fusion ist - 


STEIE 


Kia Tayout v 


verglichen mit allen Konkur- 


437,398 264x177 100 


2 


renzprodukten - eine Offenba- 
rung für Designer. Das Pro- 


Seitengestaltung Ohne die Beschränkungen üblicher HTML- 
Editoren läßt sich mit Net Objects Fusion gestalten. 
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Baumdiagramm üÜbersichtlich zeigt Net Objects Fusion die 
ganze Website iin einem Baumdiagramm an. 


stallation bekommt man mehr als 50 vor- 
gefertigte Stile. Zu einem Stil gehören die 
Grafiken für Seitenüberschriften, Hinter- 
gründe, Knöpfe, Teilungslinien, Aufzäh- 
lungszeichen und die Farben für Textdar- 
stellungen. Die Vorgaben eines Stils gelten 
automatisch für alle Seiten einer Website. 
Weitere Stile lassen sich definieren. 

Unter der Bezeichnung „Assets“ finden 
sich alle mit der aktuellen Website verbun- 
denen externen Objekte. Sämtliche Grafi- 
ken, Töne, Java Applets et cetera des aktu- 
ellen Projekts sind hier aufgelistet. Jedes 
Element läßt sich austauschen, und eine 
solche Änderung gilt sofort für die ganze 
Website. Wünscht der Kunde also ein neu- 
es Logo auf allen Seiten, ist dies mit weni- 
gen Mausklicks erledigt. 


ERWEITERTE FUNKTIONEN Für Formular- 
daten liefert Net Objects Fusion ein CGl- 
Programm (Common Gateway Interface) 
mit - leider läuft es nur unter Windows NT 
oder Unix. CGlis verbinden einen Web-Ser- 
ver mit anderen Programmen, auf diese 
Weise lassen sich etwa Datenbankschnitt- 
stellen erzeugen. Mit sogenannten „Data 
Lists“ bietet Net Objects Fusion eine einfa- 
che integrierte Datenbank, die für kurze 
Produktlisten und ähnliches geeignet ist. 

Das Java Applet ‚Sitemapper“ erstellt 
laut Handbuch automatisch eine Übersicht 
der Website für Benutzer - wovon wir im 
Test aber nichts zu sehen bekommen. Auf 
mehreren Rechnern bleibt das dafür vor- 
gesehene Fenster weiß. Sollte dieses Ap- 
plet jedoch funktionieren, bringt es einen 
erheblichen Nutzen für den Anwender. 

Das Programm kann eine vollständige 
Website direkt per FTP auf einen Server im 
Internet laden. In den Einstellungen dieses 
Bereichs lassen sich verschiedene Server 
zum Testen und Veröffentlichen festlegen. 


PUBLISH TEST 


Besonders gut gefällt uns die Möglichkeit, 
Websites entweder unverändert, optimiert 
für geringe Bandbreiten oder als reine Text- 
version auszugeben. 


PROBLEME Net Objects Fusion ist darauf 
ausgelegt, neue Websites zu erstellen und 
zu bearbeiten. Wer versucht, sein zuvor mit 
anderen Werkzeugen erstelltes Web-Ange- 
bot zu überführen, hat viel Arbeit vor sich: 
Seiten lassen sich nur einzeln importieren. 
Erschwerend kommt hinzu, daß die Import- 
funktion Umlaute und Eszett verschluckt, 
Bilder oft nicht richtig erkennt (es erscheint 
ein leerer Rahmen) und alle dem Pro- 
gramm nicht bekannten HTML-Befehle 
ausfiltert (zum Beispiel spezielle Codes 
zum Ansteuern eines CGl-Programms). 

Das Erzeugen von Transparenz gelingt 
uns in manchen GIF-Bildern nicht. Auch 
fehlt die Unterstützung von Standard- 
HTML; Anchors (Sprungadressen innerhalb 
einer Seite) müssen von Hand in spezielle 
„Script“-Felder eingetippt werden - das gilt 
auch für Frames, Java Scripts, Meta Tags 
und alle Arten von serverseitigen Befehlen. 
Hier sind herkömmliche HTML-Editoren 
meist komfortabler. Noch ärgerlicher: Net 
Objects Fusion unterscheidet zwischen ein- 
zelnen Skripten für jedes Element und für 
Kopfzeile, Fußzeile und Hauptteil. 

Gerade für erfahrene Produzenten von 
Web-Seiten ist dieses Konzept zunächst 
verwirrend. Wer wissen will, an welcher 
Stelle ein Skript landet, wird einige Versu- 
che unternehmen und die entstandene Sei- 
te mit einem Texteditor ansehen müssen, 
da Net Objects Fusion keine eigene HTML- 
Ansicht bietet. Erzeugte HTML-Seiten las- 
sen sich zwar mit jedem HTML-Editor öff- 
nen, durchgeführte Änderungen werden 
aber nicht in die Site-Datei von Net Objects 
Fusion aufgenommen. 

Wenig effizient belegen eine breite 
Knopfleiste oben und eine schmale Leiste 
am unteren Bildrand wertvollen Platz auf 
dem Monitor - ein 17-Zoll-Monitor ist oft 
zu klein. Auch die Stabilität der Software 
läßt in der uns zur Verfügung gestellten Ver- 
sion zu wünschen übrig - einige Male stürzt 
das Programm ohne ersichtlichen Grund 
auf verschiedenen Rechnern ab. 


FAZIT Net Objects Fusion ist das erste Pro- 
gramm seiner Art zur inhaltlichen Gestal- 
tung und zum Verwalten von Websites. Die 
Software deckt fast alle Aspekte eines Web- 
Angebots ab - kein anderes Programm bie- 
tet im Augenblick so viel. Zum Bearbeiten 
schon bestehender Websites eignet sich 
Net Objects Fusion jedoch nur bedingt. 

H artmut Könitz/mst 


Website-Editor und Bilddatenbank 


Cumulus 
Network 3.0 


Bilddatenbank 


VORZÜGE: gute Applescript-Unterstützung, 
vorbildliches Drag-and-drop, verständliche 
Strukturierung mit Kategorien nach Ordner- 
Metapher, schnelle Suche 

NACHTEILE: Ordnerüberwachung nur auf 
lokalen Volumes, keine TCP/IP-Fähigkeit 
Systemanforderungen: ab System 7, farbfähi- 
ger Mac, Appletalk-Netzwerk, CD-ROM-Lauf- 
werk Information: Up To Date, Telefon 0 30/ 
3 90 48 50 Preis: Cumulus Network (fünf Be- 
nutzer) 3440 Mark, Cumulus Desktop Plus 920 
Mark, Cumulus Desktop 200 Mark, Update- 
Preise auf Anfrage 


Opdate  Maewell ABM ME 


gie führende Client-Server-Bilddaten- 
= bank im Macintosh-Bereich nennt 
Hersteller Canto jetzt Media-Management- 
System. Tatsächlich kommt Cumulus in der 
Version 3.0 mit mehr als nur mit Bil- 
dern zurecht, etwa mit Xpress-Dateien, Ani- 
mationen, Sounds und Quicktime-Filmen. 
Schwerpunkt bleibt jedoch die Organisa- 
tion von Bilddatenbeständen, die sich auf 
Festplatten, externen Datenträgern und im 
Netzwerk katalogisieren lassen. Erhältlich 
sind auch die Einzelplatzversionen Cumu- 
lus Desktop Plus 3.0 mit Internet- und Ap- 
plescript-Fähigkeit und Cumulus Desktop 
3.0 ohne diese Funktionen. 


APPLE-TUGENDEN Cumulus ist eines der 
Paradepferde, wenn es um die Unterstüt- 
zung von Applescript, Apple Events so- 
wie von Drag-and-drop 


ne Kategorie auf den Schreibtisch, werden 
die dazugehörigen, mit dem Kategorie- 
namen ausgezeichneten Dateien dorthin 
kopiert. Umgekehrt läßt sich auf Wunsch 
die Ordnerstruktur auf Festplatten beim 
Katalogisieren als Kategorie, benannt nach 
Ordnern, wiedergeben. 

Miniaturen, die Voransichten der Da- 
tensätze, können in einer von drei verschie- 
denen Größen erstellt und in allen drei 
Größen dargestellt werden. Wer besonders 
große Bildkataloge anlegen möchte - die 
Obergrenze für eine Cumulus-Datenbank 
liegt bei einem Gigabyte -, wählt die kleine 
Miniaturenerstellung und kann so um die 
200 000 Dateien archivieren. 


INTERNET UND NETZWERK In Cumulus 
Network als eigenes Programm enthalten 
ist der Internet Image Server, der ein 
Common Gateway Interface (CGI) darstellt 
und den Zugriff auf Cumulus-Datenbanken 
über das World Wide Web ermöglicht. Für 
seine Einrichtung sollte man jedoch Er- 
fahrung mit Internet-Servern mitbringen. 
Dem Trend folgend ist Cumulus nun auch 
Internet-fähig und unterstützt wie bisher 
Appletalk, TCP/IP dagegen noch nicht. 

Ein nützliches Tool namens Vento über- 
wacht Ordner und aktualisiert dort erfolgte 
Änderungen in Cumulus, beherrscht dies 
aber ausschließlich mit lokalen Volumes, 
nicht mit solchen im Netzwerk. 


FAZIT Cumulus Network ist in Sachen Netz- 
werkfähigkeiten erst mit der kommenden 
Version XP (mit einem Windows-NT-Ser- 
ver) auf dem heute gebotenen Stand der 
Dinge. Die Clients dürften einstweilen über 
die komfortable Oberfläche erfreut sein. 
MikeSchahorn 


geht. Besonders letz- 
teres trägt dabei viel SE 
zum Benutzerkomfort ui 
bei, sowohl innerhalb ann 
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ware wie beispielsweise 
Quark Xpress oder Pho- 
toshop. 
Benutzerfreundlich 

ist auch die augenfäl- 
ligste Änderung der 
Version 3.0: Stichwör- 
ter heißen jetzt Katego- 
rien, tauchen in einem 
eigenen Fenster als 
Ordner auf und enthal- 
ten Datensätze (nicht 
Dateien). Zieht man ei- 
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Cumulus Network Der Screenshot zeigt oben rechts das neue Ord- 
nungsprinzip von Cumulus, das die bisherigen Stichwörter ersetzt. Die Ka- 


tegorien gibt es im gewohnten Look der Ordner. 
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PUBLISH TEST | Web-Editor 


Pagemill 2.0 


VORZÜGE: deutsche Benutzeroberfläche 
und Rechtschreibprüfung, gutes Handbuch, 
einfache Handhabung von Frames und Ta- 
bellen, Image Maps Client- und serverseitig 
NACHTEILE: nur ein Formular pro HTML- 
Seite möglich 

Systemanforderungen: System 7.1, 68020-Pro- 
zessor, 4 MB freies RAM Informationen: Ado- 
be, Telefon 01 80/2 30 43 16, Fax 0 89/3 50 
70 58, Internet http://www.adobe.com Preis: 
190 Mark 


Oppdate Macuel AMMBL 


agemill 2.0 hat lange auf sich warten 

lassen. Die Vorgängerversion 1.0 war 
ein handlicher Editor, der wegen seiner 
Ähnlichkeit mit Textverarbeitungsprogram- 
men vielen Anwendern den Einstieg in die 
HTML-Erstellung eröffnet hat. Doch seine 
Schwächen wogen mit jeder Neuerung der 
HTML-Technik schwerer. 


GENERALÜBERHOLUNG Mit der neuen Ver- 
sion ist alles anders: Pagemill 2.0 wird in 
deutscher Sprache, mit sehr gutem Hand- 
buch und als CD-ROM/Disketten-Kombi- 
nation ausgeliefert. Endlich lassen sich 
Tabellen und Rahmen (Frames) erstellen, 
und es gibt eine vernünftige Möglichkeit, 
den HTML-Code zu editieren. Image Maps 
sind nun sowohl Client- als auch serversei- 
tig möglich, Pagemill unterstützt Netscape- 


Plug-ins, und die Bedienungselemente und 
Hilfsmittelpaletten präsentieren sich in 
überarbeiteter Form. Die Stabilität des Pro- 
gramms gibt keinen Anlaß zu Klagen. 


KOMFORTABEL Obwohl die neue Version 
mehr als doppelt so viele Buttons hat wie 
die alte, ist die Bedienung nicht schwieri- 
ger geworden. Wer Web-Erfahrung hat, ar- 
beitet sich auch ohne Handbuchlektüre 
rasch in das Programm ein. Text kann man 
komplett innerhalb von Pagemill erfassen, 
eine deutsche Rechtschreibprüfung wurde 
eigens dafür integriert. Pagemill 2.0 im- 
portiert Microsoft-Word-5.1- und 6.0-Doku- 
mente mit korrekten deutschen Umlauten 
und einfachen Formatierungen (fett, kur- 
siv), wovon im Handbuch aber nichts steht. 
Excel-Tabellen wandelt das Programm au- 
tomatisch in HTML-Tabellen um, und es 
versteht sich sowohl auf PDF-Dateien als 
auch auf einige Grafik, Sound-, Animations- 
und Movie-Formate, vorausgesetzt, die ent- 
sprechenden Plug-ins sind installiert. 

So locker-leicht wie Pagemill geht kein 
anderer Web-Editor mit Frames um. Bei ge- 
drückter Wahltaste kann man beliebig viele 
Rahmen aus den Grenzen des Fensters 
oder eines Nachbarrahmens herausziehen. 
Wer es exakt mag, kann die Maße für den 
Frame in Pixel oder als Prozentanteil des 
Fensters numerisch eingeben. 

Nun gibt es bei Seiten aus mehreren 
Frames oft ein Problem: Eine Verknüpfung 
(Link) aus einem Frame kann bewirken, daß 
sein Zieldokument im selben Rahmen, in 


FE] Bere een 


Titel: |Unbenanntes Dokument 


Europäische Staaten IY, Politische Ordnung 


[_] Frankreich ist eine parlamentarisch-demokrstische Republik. 


Der französische Staatspräsident ist Oberbefehlshaber der Streitkräfte. 


R 


Frage 1: Welche der folgenden Aussagen über die Verfassungsordnung Frankreichs trifft uuivirzu? 


Weißrußland 
Bulgarien 
Ukraine 
Georgien 


52.567. 
17.554.7: 
14.124.4 
8.725,24. 


Übertragungsstatistik 


Objekt Rahmensatz 


Bedienungskomfort Die Arbeit mit Frames, Tabellen und Image Maps geht mit Pagemill leicht und 
zügig von der Hand. Die für die Seiten theoretisch nötige Übertragungszeit läßt sich jederzeit berechnen. 
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Vorgabe 


Übergeordneter R. 
Gleicher Rahmen 
Gleiches Fenster 


Genial Sollen Verknüpfungen in einen anderen 
Frame weisen, legt man auf einfache Weise fest, 
wo das Zieldokument angezeigt werden soll. 


einem neuen Fenster oder einem anderen 
Frame des Ursprungsfensters dargestellt 
wird. Wenn man etwa Navigationselemente 
erstellt, die immer sichtbar sein sollen, 
muß das neue Dokument in einem anderen 
Frame erscheinen als die Navigationsele- 
mente. Hier bietet Pagemill eine genial ein- 
fache Lösung: Eine kleine rote Zielscheibe 
am Fensterrand öffnet ein Menü, in dem 
man das Zielfenster anklickt. 

Wer seine Tabellen nicht aus Excel holt, 
sondern in Pagemill anlegt, tut dies gra- 
fisch. Man zieht dazu ein kleines Tabellen- 
modell auseinander, bis die Maße stim- 
men. Bei der weiteren Tabellenbearbeitung 
ist Pagemill flexibler als die Konkurrenz: 
Längs und quer lassen sich Zeilen, Spalten 
oder die gesamte Tabelle mit der Maus ska- 
lieren, und man kann mehrere Zellen zu ei- 
ner einzigen Zelle verschmelzen. Raffiniert 
sind verschachtelte Tabellen: Eine markier- 
te Tabelle läßt sich in eine Zelle einer ande- 
ren Tabelle einbetten. Das erlaubt komple- 
xe Layoutlösungen ohne HTML-Editierung. 

Bilder werden zu Image Maps, indem 
man einen Radio-Button der Attributepa- 
lette anklickt. Die zur Definition der Hot- 
spots nötigen Werkzeuge (Kreis, Rechteck 
und Polygon) erscheinen dann in der But- 
ton-Leiste. Verknüpfungen gibt man als 
Web-Adresse (URL) über die Tastatur oder 
per Drag-and-drop ein. Das Programm er- 
laubt aber nur ein Formular pro HTML-Sei- 
te, eine Beschränkung, die andere Editoren 
nicht kennen und die auch nicht durch vor- 
gegebene Standards zu erklären ist. 


FAZIT Mit seinem abgerundeten Funktions- 
umfang, der leichten Bedienung und sei- 
nen sehr guten Fähigkeiten im Umgang 
mit Tabellen und Frames hat sich Pagemill 
2.0 wieder in die Spitzengruppe der grafi- 
schen Web-Editoren eingereiht. 

Christoph Koch/th 


PUBLISH TEST | Softproofing am Monitor 


MW 5 Fe cat Image Layer Select Filter Wiew W 
[E s 


Wegweiser 


Seite 1077_ Monitor-Gamma 


Farbverbindliche Monitore. Ist der Scan mißlungen, 
oder stimmt nur die Wiedergabe auf dem Monitor nicht? 


Worauf es bei der Bildschirmdarstellung ankommt 


Macwelt - April 97 


Foto: Franz Hummel/Montage: Udo Gauss 


er traut seinem Monitor? Viele 

Anwender, die Vorlagen für den 

Druck erstellen, verlassen sich 

lieber auf Ausdrucke oder nu- 
merische Werte als auf die Farben, die sie 
auf ihrem Monitor sehen. Dabei bemüht 
sich die Industrie schon seit Jahren, das 
Wysiwyg-Motto (What you see is what you 
get) zwischen Bildern auf dem Monitor und 
dem Druckergebnis umzusetzen. Der Ideal- 
fall wäre folgender: Die Farbe, die man auf 
dem Bildschirm sieht, läßt sich von der 
im Druck nicht unterscheiden. Das Ganze 
nennt man Softproofing. 

Auf den ‚weichen Beweis“, wie man die 
Abmusterung am Monitor auch nennen 
könnte, würden sich viele gerne einlassen, 
wenn er verläßlich wäre, denn Softproofing 
bietet Vorteile: Man kann auf Andrucke und 
Cromalins verzichten, auf zwei Monito- 
ren an verschiedenen Standorten wird das 
gleiche Farbverhalten gezeigt, und bei Pro- 
duktionswegen wie Computer-to-plate oder 
Digitaldruck entfällt ein dann eigentlich 
unnötiger Produktionsschritt. Kurz: Man 
spart Zeit und Material. 


NORMAL ODER SPEZIAL Während die brei- 
te Masse der DTP- und Prepress-Arbeits- 
plätze mit normalen Monitoren ausgestat- 
tet ist, packen einige Hersteller das Thema 
Farbverbindlichkeit am Monitor mit Spezi- 
almonitoren an. Was diese besser können, 
untersuchen wir am Beispiel eines norma- 
len 21-Zöllers (dessen Namen wir der Fair- 
ness halber nicht nennen) im Vergleich zu 
einem Barco Personal Calibrator. Dieser ist 
einer von wenigen Monitoren, die verläß- 
liches Softproofing für unter 10000 Mark 
versprechen, aber auch weit mehr als ein 
guter Industriemonitor kosten. Außer für 
das Abmustern in der Druckvorstufe sind 
solche kalibrierbaren Geräte für Bereiche 
wie Textil- und Industriedesign oder digita- 
le Fotografie gedacht - Anwendungsgebie- 
te, bei denen es wie beim Proofen auf Farb- 
verläßlichkeit der Bildanzeige ankommt. 
Dazu, daß ein Bildschirm Farbe verläß- 
lich wiedergibt, tragen Eigenschaften des 
Monitors, Umgebungsverhältnisse und Re- 
gelungen des Anwenders bei. In bezug auf 
die beiden letzteren kann der Hersteller we- 
nig tun. Das Umgebungslicht soll konstant 
sein und einer sogenannten Normlichttem- 
peratur entsprechen. Damit ist der Einsatz 
von Proofmonitoren bei Tageslicht, das sich 
je nach Wetterlage, Jahres- und Tageszeit 
ständig wandelt, strenggenommen ausge- 
schlossen. Das menschliche Auge nimmt 
zwar durch Adaption Weiß auch unter 
wechselnden Lichtverhältnissen als Weiß 
wahr und paßt sein Farbempfinden ent- 


Softproofing am Monitor 


sprechend an, ein Abmustern von Farben 
ist unter diesen Bedingungen aber schwie- 
rig bis unmöglich. Als ähnlich schwierig er- 
weisen sich die Lichtverhältnisse in einer 
normalen Büroumgebung, auch wenn sie 
vom Tageslicht abgeschirmt ist. Hier trifft 
man meist auf eine Mischung aus Halo- 
gen-, Neonröhren- oder Glühlampenlicht. 

In der Druckvorstufe haben sich die 
Farbtemperaturen für Weiß von 5000 und 
6500 Grad Kelvin unter den Bezeichnungen 
D50 und D65 etabliert. Auch Monitorher- 
steller haben diese Farbtemperaturen für 
die Wahl des Monitorweiß im Programm. 
Beim Monitorweiß ergeben sich bereits er- 
ste Unterschiede zwischen normalen Gerö- 
ten und Proofmonitoren. Bei Industriemo- 
nitoren kann es passieren, daß man bei 
zwei nebeneinander aufgestellten Modellen 
derselben Serie bei gleicher Farbtempera- 
tur eine unterschiedliche Weißdarstellung 
sieht. Warum, dazu später mehr. 


TEST PUBLISH 


Einstellungen, die der Anwender vor- 
nimmt, wirken sich ebenfalls auf die Farb- 
darstellung eines Monitors aus. In erster Li- 
nie handelt es sich dabei um Kontrast und 
Helligkeit, manche Benutzer regeln auch 
die Intensität der beteiligten Monitor- 
grundfarben Rot, Grün und Blau aus. Damit 
die Ergebnisse bei einem kalibrierten Mo- 
nitor dadurch nicht verfälscht werden, las- 
sen sich bei Proofmonitoren nach einer Ka- 
libration die Regler am Bildschirm sperren. 


PHOSPHORFARBEN Für die Farbdarstel- 
lung im Monitor sorgen Elektronenstrahlen 
und, als farbgebende Elemente, Phospho- 
re. Diese beginnen zu leuchten, wenn sie 
von den Elektronenstrahlen getroffen wer- 
den, und zwar in den Farben Rot, Grün und 
Blau. Anders im Druck: Hier werden Far- 
ben nach einem sogenannten subtraktiven 
Farbmodell mit Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz gedruckt. Ein Monitor, der im so- 


Macwell Aonitor-Gamma in Photoshop 


Obwohl es im Handbuch steht, wissen viele Anwender von Adobe Photoshop nicht, daß die 
Monitorfarbeinstellungen des Programms nicht nur die Darstellung von Bildern auf dem Mo- 
nitor beeinflussen, sondern auch deren Wiedergabe im Druck. Wichtig ist dabei das Zielgam- 
ma, das als Monitorparameter zum Zeitpunkt der Separation (dem Moduswechsel von RGB zu 
CMYKk) eingestellt ist. Ein höheres Zielgamma bedeutet vor allem eine dunklere Darstellung 
des CMYK-Bildes im Druck. Betrachten Sie dazu die untenstehende Bilderfolge: Vor der Sepa- 
ration wurde jeweils nur das Zielgamma geändert. Bilddateien, die bereits separiert in Photo- 
shop gelangen, sind nur in der Darstellung am Monitor von den Auswirkungen des Zielgam- 
mas betroffen. Im allgemeinen sollte das Zielgamma für eine Druckwiedergabe zwischen 1,8 
und 2,0 liegen. Sollen Bilder im RGB-Modus reproduziert werden, etwa auf einem Diabelich- 
ter, ist ein Zielgamma von 2,2 angesagt. Dieser Gammawert wird in der RGB-Datei mittrans- 
portiert und hat Auswirkungen auf die Ausgabe, während man RGB-Dateien einen Wechsel 
des Zielgammas auf dem Bildschirm nicht ansieht. 


Zielgamma 1,0 


Zielgamma 1,8 
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PUBLISH TEST 


Softproofing am Monitor 


Macwell Einfache „Monitorkalibration“ in Photoshop 


Wenn Sie keine Hilfsmittel wie Meßgeräte zur Hand haben, 
können Sie sich zur Verbesserung der Bilddarstellung an fol- 


Farbeinstellungen: Monitor 


Monitor: [Apple 21" RGB 


gender Vorgehensweise orientieren: 
Wählen Sie wenn 


1 = möglich am Moni- 
tor eine Farbtemperatur 
von 5000 oder 6500 Grad 
Kelvin, und regeln Sie Kon- 
trast und Helligkeit. Stel- 


Ziel-Gamma: 


m 

Gamma Version DI-2.0 
KNOLL © 19390 Thomas Knoll 
sofx*t war @ [Alle Rechte vorbehalten. 
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Gamma-Einstellung: 
1 


Gamma 


Raumparameter 


len Sie den Monitor mit 
dem Kontrollffeld „Gam- 
ma“ nach dem gewünsch- 
ten Zielgamma ein, undbre- 
geln Sie die Farbbalance. > 


Farbbalance: 


oO Schwarz @ Balance [®) Weiß 


2. 


Einstellung öffnen... 
Einstellung sichern... 


Monitorparameter 


Zielgamma: 
Monitor-Weiß: | 6500°K 
Phosphor-Farben: 


Lichtverhältnis: 


Nehmen Sie die auf den Monitor zutreffenden N 
lungen in den Monitorfarbeinstellungen von PHotoshop " 
vor. Das Zielgamma muß dem im Kontrollfeld gewählten Gam- 
mawert entsprechen. Die Lichtverhältnisse bei einem normalen 
Büroumfeld sind „Heller“. 


Farbeinstellungen: Separationstabellen 


Zu CMYK 
O Separationsvoreinstellungen verwenden 


@ Tabelle verwenden: 


Von CMYK 
O Druckfarben-Voreinstellungen verwenden 


@) Tabelle verwenden: 


Sep6CR320-61.8-Rollenoffset 


Sep6CR320-61.8-Rollenoffset 


Druckkennlinie 


0K_ x 


Abbrechen 


60: [ % OK 


80: % 
0. 
— 


95: [ % 
Alle gleich 


100: [100 |%_ um 
Ocy 


Tabellen mit Apple Color$ync erstellen... 


EN 


"Zu CMYK" festgelegt wurden. 


3. 


den Zielgammawert (und das Ausgabegerät) eine eigene Sepa- 
rationstabelle sichern und einstellen. Danach ist der Druckfar- 
ben-Dialog sinnvollerweise gesperrt. 


genannten additiven Farbraum arbeitet, 
kann diese Farben demzufolge nicht direkt 
wiedergeben, sondern sie nur simulieren. 
Glücklicherweise ist der Farbraum der auf 
einem Monitor darstellbaren Farben größer 
als der von Druckfarben. 

Zu einer gelungenen Simulation trägt 
nicht nur der Monitorhersteller bei, son- 
dern auch das Computerprogramm, das die 
Betrachtung ermöglicht. Photoshop zum 
Beispiel arbeitet intern in einem geräteun- 
abhängigen Farbraum. Die Aufgabe eines 
Proofmonitors ist es nun, auch die Farb- 
werte wiederzugeben, die in unserem Bei- 
spiel Photoshop zur Farbmischung verwen- 
det und im gewählten Bildmodus anzeigt. 


Die Einstellung unter "Druckfarben" hat keinen Einfluß 
auf Umwandlungen von bzw. zu CMYK, weil unter 
"Separationstabellen" Tabellen für "Yon CMYK" und 


Da sich das Zielgamma aus den Monitorfarbeinstellun- 
gen auch auf die Separation auswirkt, sollten Sie für je- 


d. 


5. 


Ü Druckkennlinien des Druckers überschreiben 


O Magenta 
O Gelb 
OÖ Schwarz 


Die Druckkennlinie sollte für eine Ausgabe auf Belichter 
unverändert bleiben, da Belichter heute eine eigene Kor- 
rektur haben und Tonwertzuwächse bereits im Druckfarben-Dia- 
log berücksichtigt sind. Das gilt auch für moderne Proofgeräte. 


Nach einem Ausdruck, den Sie mit diesen Einstellungen 
gemacht haben, regeln Sie zum Abgleich am Monitor 
nochmals mit dem Kontrollfeld „Gamma“ nach. Achten Sie da- 
bei darauf, daß der Tonwertzuwachs im Druck in den Druck- 
farben-Voreinstellungen kompensiert und nicht über das Moni- 


tor-Gamma korrigiert werden sollte. 


Dazu ist im wesentlichen eine genaue 
Kenntnis der Farbeigenschaften der Phos- 
phorfarben nötig. Alle Monitorhersteller 
haben ihre Hausrezeptur, die aber Ferti- 
gungsschwankungen unterliegt. Bei einem 
normalen Monitor lassen sich daher nur 
grobe Angaben in der Software vornehmen. 
In Photoshops Monitorfarbeinstellungen 
sind gerade mal sechs Hausstandards an- 
wählbar, und vielen Anwendern ist nicht 
bekannt, welchen sie wählen sollen. 

Mitunter sind zu Industriemonitoren 
auch Meßgeräte erhältlich, die in der Regel 
nur die Helligkeitsverteilung ausmessen, 
aber keine Farbwerte (in dem geräteunab- 
hängigen Farbraum CIE Lab) liefern, die 
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Photoshop benötigt. Ein Farbmeßinstru- 
ment ist also nötig, will man einen Proof- 
monitor kalibrieren. Da sich der Farbton 
des Phosphors über eine längere Betriebs- 
zeit kaum ändert, muß man ein solches 
Gerät nicht ständig zur Verfügung haben. 
Am besten greift man zu einem externen 
Meßgerät, das sich auch zum Ausmessen 
von gedruckten Vorlagen eignet. 


GAMMA Anders als bei CMYK ist die kor- 
rekte Darstellung von Grau, wichtig für die 
Beseitigung von Farbstichen, im RGB-Farb- 
modell einfach: Gleiche Intensitäten bezie- 
hungsweise Werte von Rot, Grün und Blau 
ergeben eine farbfreie Graustufe. Auf einem 


Calibrator®Talk Lite Version 1.02 (c) 1996 BARCON.V. 


Softproofing am Monitor 


Kalibration Die Software 


Calibrator Talk zum Perso- 


“Average white EIER 
Avwhite: 70 "BA skin 


7 ——?hosphors 


Mi i nal Calibrator liefert umfas- 
= sende farbmetrische Werte; 


xR: 0.625 yR: 0: 
xG: 0.283 yG: 0. u 100 


xB: 0.149 yB: 0. Geometry] 


mit ihr nimmt man auch die 


geometrischen  Einstellun- 


gen vor. Die Kalibrations- 
software arbeitet mit exter- 
nen Meßgeräten und kann 
Geräteprofile für Farbma- 
nagement erstellen. 


D USERIDS vw 


@ Graphic Board Signal 


Monitor sollte idealerweise ein mit 50 Pro- 
zent Flächendeckung definierter Grauton 
auch 50 Prozent anzeigen. Dazu ist es er- 
forderlich, die Phoshore für Rot, Grün und 
Blau in ihrem unterschiedlichen Hellig- 
keitsverhalten entsprechend auszusteuern 
und zu korrigieren. Eine solche Korrektur 
nennt man Gammawert oder -kurve. 

Für die Durchführung gibt es zwei Lö- 
sungen: Entweder werden die Eingangssi- 
gnale von der Videokarte korrigiert, oder 
man wählt den besseren Weg und läßt das 
wie bei den Proofmonitoren die Monitor- 
analogelektronik regeln. Dabei treten keine 
Signalverluste auf, anders als bei den Soft- 
warelösungen, die die CLUTs (Color Look- 
up Tables oder Farbdarstellungstabellen) 
des Rechnersystems beschneiden. 


IM TEST Im Praxistest stellen wir einen 
Barco Personal Calibrator einem 21-Zöller 
gegenüber, der wie der Proofmonitor über 
eine Hitachi-Bildröhre mit einem Masken- 
abstand von 0,28 Millimeter verfügt. Neben 
der Kalibrierung, die mit einer internen 
Monitorelektronik und der Software Cali- 
brator Talk (die auch Colorsync-2-Profile 
erstellt) erfolgt, hat der Proofmonitor noch 
einige Besonderheiten: Beispielsweise ver- 
anlaßt die Orbiter-Funktion den Monitor, 
Bilder unmerklich zu bewegen, um ein Ein- 
brennen zu verhindern. Über einen Sensor 
wird die Raumhelligkeit überwacht und auf 


Measure N 


Wunsch der Kontrast des Monitors nachge- 
regelt. Eine weitere Option ist das regel- 
mäßige Entmagnetisieren in festen Zeitab- 
ständen; ein wichtiger Punkt, wenn der 
Bildschirm ständig in Betrieb ist. 

Der Barco-Monitor wird mit dem Meß- 
gerät DTP 92 von X-Rite ausgemessen (es 
können auch die Meßgeräte Colortron oder 
Gretag Spectrolino verwendet werden), 
beim normalen 21-Zöller geschieht das ein- 
mal nur visuell, und einmal wird er mit 
dem Meßgerät Colortron eingestellt. In 
Photoshop sichten wir CMYK-Bilder und 
messen nach der Kalibration Farbfelder 
aus. Im Idealfall stimmen die Meßergebnis- 
se mit den Farbwerteanzeigen in Photo- 
shop und auch mit den Farbwerten des da- 
zugehörigen Andrucks überein. 

Die visuelle Einstellung des Normalmo- 
nitors nehmen wir anhand des Kontroll- 
felds „Gamma“ vor, das mit Photoshop 
ausgeliefert wird. Weitere Monitoreinstel- 
lungen wählen wir in den Photoshop-Vor- 
einstellungen (siehe Kasten). Die Angaben 
zu Monitorweiß, den Phosphorfarben und 
dem Zielgamma bestimmen wir aus den 
Photoshop-Vorgaben, nicht aus Meßergeb- 
nissen, wie dies bei der Einstellung mit 
dem Colortron-Meßgerät und bei der Kali- 
brierung des Barco-Monitors der Fall ist. 

Wie das Ergebnis zeigt (siehe Kasten), 
drückt nur der Barco-Monitor die Farbab- 
weichungen unter eine nicht mehr störende 


Macwell Durchschnittliche Farbabweichungen (AEab*) 


Farbabweichungen 
kaum sichtbar 


Normalmonitor (NM) 


NM mit Meßgerät 


Personal Calibrator 


AEab* O0 1 


8 9 a A AR 


Die durchschnittlichen Farbabweichungen (Farbabstand AEab*) beziehen sich auf den in Photoshop ange- 
gebenen Sollwert. Als Monitorweiß dient das gemessene Weiß. 
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Matwell Personal Calibrator 


PROOFMONITOR 

VORZÜGE: Kalibration mit externen, auch 
anderweitig nutzbaren Meßgeräten, gro- 
ße Farbverläßlichkeit, Kalibration im Mo- 
nitor, sehr gute Helligkeitsverteilung, gute 
Geometrie 

NACHTEILE: komplizierte Kalibrationssoft- 
ware, instabile Lichtschutzblende; keine 
Konvergenzregelung, diese wird nur vom 
Hersteller im Werk vorgenommen 
Systemanforderungen: ab System 7.1, 
Echtfarben-Videoausgang Informationen: 
Barco, Telefon 0 78 25/9 06-211, Fax 
-533 Preis: 7890 Mark zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


Bilddiagonale: 21 Zoll 
Maskenabstand/art: 0,28 mm/Lochmaske 
Maximale Auflösung: 1600 mal 1200 
Bildpunkte bei 69 Hz 

Maximale Vertikalfrequenz (am Mac): 
107 Hz bei 1024 mal 768 Bildpunkten 
Powermanagement: nach DPMS/Vesa 
Farbtemperatur: in 100°K-Schritten zwi- 
schen 5000°K und 9900°K einstellbar 
Strahlungsnorm: MPR Il 


(Deu Macuell BBBBG 


Schwelle; der Abstand zwischen den Farb- 
abweichungen des Normalmonitors mit 
und ohne Meßgerät ist relativ klein. Etwas 
größere Unterschiede ergeben sich, wenn 
die Helligkeitswerte („L“) der Farben mit 
berücksichtigt werden, und zwar in allen 
drei Fällen. Farbabweichungen zu einem 
Andruck oder Proof würden übrigens be- 
dingt durch die dem Druckverfahren eigene 
Abweichung größer ausfallen. 


FAZIT Wer farbkritische Arbeiten am Mo- 
nitor beurteilen will, sollte beachten: Eine 
verläßliche und reproduzierbare Farbdar- 
stellung schaffen nur speziell für diesen 
Zweck konstruierte Proofmonitore, allen 
anderen Bildschirmen gelingt nur eine 
mehr oder weniger gute Annäherung. 
MikeSchdhorn 


N N? 
yunıx 


en 


Druckvorstufe mit 


NT oder Unix? 


Windows-NT-Server im 
Netzwerk. Während früher 
Unix-Systeme die Produktion 
beherrschten, findet man nun 
auch Server mit Windows NT. 
Vor allem die große Zahl der 
Softwarelösungen macht dieses 
Betriebssystem zu einer 


echten Alternative 


Is Betriebssystem für einen lei- 

stungsfähigen Server der Druck- 

vorstufe eignet sich das Mac-OS 

nicht. Die Datenmengen und Pro- 
zesse sind zu umfangreich und komplex, 
um sie mit zufriedenstellender Geschwin- 
digkeit und Sicherheit von einem Rechner 
bearbeiten zu lassen, dessen System we- 
der mehrere Aufgaben gleichzeitig erledi- 
gen kann, noch in der Lage ist, einen Pro- 
grammfehler anders als mit dem Absturz 
des gesamten Systems zu beantworten. 

Das Mac-OS ist auch dadurch im Nach- 
teil, daß die Philosophie in der Druckvor- 
stufe mehr und mehr in die Richtung geht, 
Software-RIPs auf einem Server einzuset- 
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Wegweiser 


Seite 112 Softwarelösungen 

Seite 114_  Produktionsserer | 
Seite 114_ Apple Network Server 
Seite 116__ Windows NT oder Unix? 
Seite 118 Macwelt-Lesikion— 


zen und auf dem gleichen Rechner zusätz- 
lich Aufgaben wie OPI, Bildverwaltung oder 
Überfüllung zu integrieren. 


PRODUKTIONSSERVER Das Konzept des 
Produktionsservers bietet einige wesentli- 
che Vorteile gegenüber der Verteilung der 


Illustration: Udo Gauss 
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Produktionsserver 


Macwell Softwarelösungen für Server in der Druckvorstufe 
PRODUKTIONSSERVER 
Windows-NT- Apple Network Unix-Server Mac-OS- Hersteller Informationen 
Server Server Server 
SOFTWARE-RIP 
Viper nein nein nein ja Agfa Agfa, Telefon 02 21/57 17-297, Fax 291, 
Internet http://www.agfahome.com 
Taipan ja nein nein nein Agfa Agfa, Telefon 02 21/57 17-297, Fax 291, 
Internet http://www.agfahome.com 
Cobra nein nein Sun Solaris nein Agfa Agfa, Telefon 02 21/57 17-297, Fax 291, 
Internet http:/www.agfahome.com 
Rip Express ja nein nein nein Scangraphic Scangraphic, Telefon O0 41 03/80 12-37, 
Fax -28 
RipNT ja nein nein nein Unibrain DMC, Telefon 0 61 32/7 12 50, 
Fax 7 38 81 
ITP Software-RIP ja nein nein nein IPT Brainworks, Telefon O0 89/32 67 64-0, Fax -44, 
Internet http://www.brainworks.de 
Luminous Software RIP geplant nein nein nein Luminous Impressed, Telefon O 40/56 10 51, Fax 5 60 54 63, 
Internet http://www.luminous.com 
OPI (INKLUSIVE 
DRUCKSERVER) 
CanOPI ja ja Sun Solaris, IRIX, AIX nein IPT Brainworks, Telefon 0 89/32 67 64-0, Fax -44, 
Internet http://www.brainworks.de 
Color Central ja nein nein ja Luminous Impressed, Telefon O 40/56 10 51, Fax 5 60 54 63, 
Internet http://www.luminous.com 
Intersep ja ja Sun OS, Sun Solaris, nein Archetype Martin Keller, Telefon O0 25 71/9 76-75, Fax -83, 
IRIX, AIX Internet http://www.atype.com 
Ethershare OPI nein ja Sun Solaris, IRIX, HP PA- nein Helios Promo Datentechnik, Telefon 0 40/ 
RISC, Digital Alpha 85 17 44-0, Fax -44, Internet 
Unix, AIX http://www.Promo.DE 
4-Sight OPI nein nein nein ja 4-Sight 4-Sight, Telefon 01 80/5 24 51-36, Fax -37, 
Internet http://www.four-sight.co.uk/ 
ÜBERFÜLLEN 
Trapwise geplant nein nein ja Luminous Impressed, Telefon O 40/56 10 51, Fax 5 60 54 63, 
Internet http://www.luminous.com 
AUSSCHIESSEN 
Presswise geplant nein nein ja Luminous Impressed, Telefon O 40/56 10 51, Fax 5 60 54 63, 
Internet http://www.luminous.com 
Imposition Publisher ja nein Sun Solaris ja Farrukh SWS Software Support, Telefon 
0 71 61/9 63 25-20, Fax -25 
Impose It ja nein nein nein IPT Brainworks, Telefon O0 89/32 67 64-0, Fax -44, 
Internet http://www.brainworks.de 
KOMBINATIONS- 
LOSUNGEN 
Scantext Combo nein nein Sun Solaris nein Scangraphic Scangraphic, Telefon 0 41 03/ 
80 12-37, Fax -28 
Agfa Mainstream nein nein Sun Solaris nein Agfa Agfa, Telefon 02 21/57 17-297, Fax -291, 
Internet http://www.agfahome.com 
Linotype Delta ja nein nein nein Linotype Linotype-Hell, 0 61 96/98-0, Fax 25 97, 
Internet http://www.linotype.com 
SPEZIAL-RIPS/ 
PRINTJOB-SERVER 
Micro Press ja nein nein nein T/R Systems SCS Schwarz, Telefon 07 11/9 90 50-58, Fax -60 
GMG Colorproof ja nein nein nein GMG GMG Weihing GmbH, Telefon 07 11/7 79 34-0, 
Fax -22 
Conga nein nein Silicon Graphics Motif nein Page One Page One, Telefon 09 11/92 64-100, 
Fax -202 
BILDDATENBANK 
Cumulus Network geplant geplant geplant (Sun Solaris, ja Canto Canto, Telefon 0 30/39 04 85-0, Fax 3 93 10 93 
IRIX, AIX, AAIX) Internet http://www.canto-software.com 
Mediamanager ja ja ja nein Luminous Impressed, Telefon O 40/56 10 51, Fax 5 60 54 63, 
Internet http://www.luminous.com 
Opas-G.medias ja geplant Sun Solaris, IRIX ja Ingenieur- Ingenieurbüro OKS, Telefon 0 71 51/94 79-14, 
büro OKS Fax -15 
Mediabank ja ja Sun Solaris, Irix, AIX nein Archetype Martin Keller, Telefon 0 25 71/9 76-75, 
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Fax -83, Internet 
http://www.atype.com 


Anmerkungen 


Software-RIP-Familie zur Ansteuerung von Agfa- 
Belichtern für Quadras oder Power Macs 


Ansteuerung von Agfa-Belichtern, Kombination mit 
Color Central, CanOPI oder Intersep möglich 


Ansteuerung von Agfa-Belichtern 
Kombination mit Ethershare OPI möglich 


RIP für Belichter von Scangraphic, Kombination 
mit CanOPI möglich 


Unterstützt Belichter von Agfa, Bacher, Berthold, Birmy, 
ECRM, Hyphen, Linotype, Monotype, Scangraphic, Ultre 


Vorstellung auf der Cebit 1997 


Mit Überfüllung im RIP 


Farbmanagement Color Touch wird auf der 
Cebit 1997 vorgestellt 


Optimierte Kombinationslösung mit Agfa Taipan RIP 
erhältlich 


Version 2.0 von Ethershare OPI mit integriertem 
Farbmanagement und Unterstützung der 
Spezifikationen von OPI 2.0 angekündigt 


Kann als Offshore-Lösung in Agfa Mainstream 
eingebunden werden 


Kann als Offshore-Lösung in Agfa Mainstream 
eingebunden werden 


Kann mit Agfa Mainstream kombiniert werden 


Wird auf der Cebit 1997 vorgestellt 


Kombinationsmöglichkeit aus OPI, RIP, Ausgabesteuerung, 
Administration und Ausschießprogramm 


Workflow-Management mit Integrationsmöglichkeit von Ethershare 
OPI, Cobra RIP und Imposition Publisher. Ansteuerung von 
Agfa-RIPs, Presswise und Trapwise auf anderen Rechnern 

möglich (Offshore-Komponenten) 


RIP für Belichter von Linotype mit OPI- und Druckserver. Arbeitet 
intern mit sogenannten Deltalisten (flache Postscript-Dateien). 
Rastern entweder im Deltatower oder mit Delta Software RIP auf 
dem Server. Version 4 kann optional mit Color Flash zum Ansteuern 
von Farbkopierern und Farbplottern ausgestattet werden 


Printjob-Server mit RIP, Farbomanagement und OPI (nur EPS-Format) 
zum Anschluß von sechs Druckern (schwarzweiß bis A3, 

farbig bis A4). Die Druckaufträge werden parallel verarbeitet, 
Dokumente lassen sich personalisieren 


Color-Management und RIP für IRIS Realist, IRIS 3024 und 3047, 
HP Designjet, Encad Novajet 


Mac-Anbindung über Helios Ethershare, Anschluß von Plottern, 
Diabelichtern, Farbkopierern 


Integrationsmöglichkeit in OPI-Lösungen. ISDN-Anbindung 
über 4-Sight ISDN-Manager 


Basiert auf einer SQL-Datenbank (Microsoft SQL, Sybase, Oracle, 
Butler SQL) 


Basiert auf einer Sybase-SQL-Datenbank. Lite-Version ohne Server 
auch mit einer flachen Datenbank einsetzbar. Teil des Produktions- 
systems Opas-G, unterstützt OPI-Funktionen 


Aufgaben auf mehrere Rechner im 
Netz. Werden beispielsweise die 
hochauflösenden Bilder vom OPI- 
Server auf der gleichen Maschine 
verwaltet, auf der auch die RIP- 
Software arbeitet, ist es nicht 
nötig, große Datenmengen über 
das Netz zu schicken. Die beiden 
Programme tauschen nur noch die 
Information darüber aus, wo sich 
die entsprechenden Daten auf den 
Festplatten befinden. Hängt man 
gleich noch Medien mit Bildkata- 
logen an den Server und installiert 
eine Bilddatenbank, wird der Ver- 
kehr im Netz weiter reduziert. 

Die Verwaltung der Arbeitsvor- 
gänge gestaltet sich mit solchen 
Kombinationslösungen einfacher 
als bei verteilten Rollen im Netz. 
Schickt man das fertige Layout 
zum Belichten, landet es in einer 
Warteschlange auf dem Produk- 
tionsserver. Der einzige Arbeits- 
vorgang besteht häufig nur noch 
darin, die Druckerwarteschlange in 
einem Dialogfenster mit dem ge- 
wünschten Ausgabegerät zu ver- 
binden. Vor dem Rastern ersetzt 
die OPI-Software, die auf demsel- 
ben Server ihren Dienst verrich- 
tet, die Layoutbilder automatisch 
durch die hochaufgelösten Exem- 
plare und reicht die Daten an- 
schließend an den RIP weiter. 

Diese Kombination aus Soft- 
ware-RIP und OPI-Software ist in- 
zwischen schon fast ein Standard 
und wird von vielen Herstellern 
angeboten. Dabei müssen nicht 
immer alle Produkte aus einer 
Hand kommen, sie lassen sich 
auch aus Modulen von verschie- 
denen Anbietern zusammenstel- 
len. Agfa beispielsweise bietet ei- 
ne optimierte Lösung aus seinem 
Software-RIP Taipan und dem 
OPI-Programm Color Central von 
Luminous für einen Windows-NT- 
Server an. Mit dieser Lösung wird 
die M amdt produziert. 

Man kann Taipan aber auch mit 
anderen OPI-Programmen wie et- 
wa CanOPI von IPT oder Intersep 
von Archetype kombinieren. Eine 
entsprechende Lösung für ein 
Sun-Solaris-System ist beispiels- 
weise der Software-RIP Cobra von 
Agfa mit Ethershare OPI von Heli- 
os. Scangraphic verwendet für das 
modular aufgebaute System Scan- 
text Combo neben eigenen Pro- 
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Network-Server 


Die Apple Network Server 
zeichnen sich durch einfache Wartung aus. Alle 


Elemente sind leicht zugänglich und können 
schnell ausgetauscht werden. 


dukten ebenfalls Ethershare OPI. Ganz auf 
eigene Entwicklungen setzt dagegen Lino- 
type-Hell mit seiner Delta Technology für 
Windows-NT-Server. In Zukunft soll es die 
Software auch ohne Hardware geben, so 
daß man sich für den NT-Server einen an- 
deren Anbieter aussuchen kann. Da das 
Delta-System intern mit einem eigenen Da- 
tenformat, den sogenannten Deltalisten ar- 
beitet, läßt sich jedoch keine Fremdlösung 
einbinden. Die Deltalisten sind flache Post- 
script-Dateien, die bei Beginn des Verar- 
beitungsprozesses interpretiert werden; so 
will man Fehler in der Weiterbearbeitung 
ausschließen. Außerdem enthalten die Del- 
talisten keine redundanten Informationen 
mehr und sind deshalb kleiner. 


SERVER-FRAGE Die Kombination verschie- 
dener Programme auf einem einzigen Ser- 
ver setzt eine entsprechende Leistungs- 
fähigkeit von Hard- und Software voraus. 
Insbesondere das Betriebssystem ist dabei 
ausschlaggebend. Es muß die gleichzeitige 


M& File Edit 
the_brain 


Services 


Manage IPT services and key on the server. 


Users & Groups 


Set up users and groups on the server 


File Sharing 


Manage uShare servers and shared folders on the server 


Print Spooling 


Configure uPrint spoolers on the server. 


jpt 


To turn off 
balloon help, 
click here. 


Fernbedienung Der Scriptable Admin von IPT 
ermöglicht dem Anwender, von seinem Mac-OS- 
Rechner aus über Apple Events mit einem Apple 
Network Server zu kommunizieren. 
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stungsfördernd ist schließlich auch, wenn 
die Arbeit gleichzeitig auf mehreren Pro- 
zessoren erledigt wird (Multiprocessing). 
Für diese Anforderungen bieten sich 
momentan nur Unix-Lösungen oder Win- 
dows NT Server an. Das bedeutet jedoch 
keinesfalls, daß sämtliche Macs aus der 
Druckvorstufe verschwinden. Ganz im Ge- 
genteil. Sowohl Windows NT Server wie 
auch die meisten Unix-Varianten, diese je- 
doch nur mit zusätzlicher Software, verste- 


Produktionsserver 


Macwell 
INFO 


Bildbearbeitung 


Se hen sich ausgezeichnet auf die Kommuni- 
Be, kation mit Mac-OS-Rechnern (siehe auch 
EL den Kasten „Windows NT oder Unix?“). Ei- 
x \ nem gemischten Netzwerk aus NT- oder 
m Unix-Server und Mac-OS-Arbeitsplatzrech- 
Ka nern steht also nichts im Wege. 
Proofdrucker 


Viele Druckvorstufenbetriebe arbeiten 
mit Unix-Servern. Eine der Standardplatt- 
formen ist Sun Solaris, für die es das um- 
fangreichste Angebot an Programmen für 
die Druckvorstufe gibt, inklusive Software- 
RIPs von Agfa (Cobra) und Scangraphic 
(Presto). Nicht ganz so üppig sieht es für 
andere Unix-Varianten aus, eingeschlossen 
AIX, mit dem auch Apple seine Network 
Server ausstattet. Hier fehlt vor allem ein 
Software-RIP. Wer mit einem Apple Net- 
work Server arbeitet und ein OPI-Programm 


OPI, RIP, Druckserver 


Color Management Belichter 


Layout/Grafik 


Ein Produktionsserver vereinigt mehrere Arbeitsschritte der Druckvorstufe auf einem Rech- 
ner. Sind die hochaufgelösten Bilddaten auf dem Server abgelegt, stehen sie für alle weiteren 
Bearbeitungsschritte zur Verfügung und müssen nicht mehr durch das Netz geschickt wer- 
den. Ein integriertes Faromanagement ermöglicht die Ausgabe auf verschiedenen Geräten. 


Verarbeitung mehrerer Aufgaben beherr- 
schen, damit beispielsweise der RIP nicht 
auf das OPI-Programm warten muß, son- 
dern beide Prozesse parallel nebeneinan- 
der laufen können (Multitasking). Außer- 
dem soll es die Aufteilung von Aufgaben in 
kleine Arbeitsschritte bewältigen, die sich 
dann optimiert nach- und nebeneinander 


erledigen lassen (Multithreading). Das Be- 
triebssystem muß garantieren, daß nicht 
das ganze System zum Stillstand kommt, 
wenn ein einziger Prozeß in Schwierigkei- 
ten gerät. Dies gelingt dadurch, daß das 
System und jedes Programm in einem eige- 
nen, geschützten Bereich des Arbeitsspei- 
chers arbeiten (Protected Memory). Lei- 


installiert, muß sich momentan für den RIP 
um eine andere Serverlösung bemühen. In 
Zukunft ist jedoch mit einem Software-RIP 
auch für diese Plattform zu rechnen. 
Erstaunlich schnell nehmen die Ange- 
bote für Windows NT Server zu. Fast jeder 
Entwickler von Prepress-Produkten ist da- 
bei, seine Programme auf diese Plattform 
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Die Apple Network Server (ANS) 500/132 sowie 700/150 und 
700/200 arbeiten mit dem von IBM stammenden Betriebssystem AIX. 
Es ist vollständig binär-kompatibel zur IBM-Version, die auf den RS- 
6000-Rechnern von IBM verwendet wird. Applikationen, die auf einer 
RS 6000 laufen, sind deshalb auch für den ANS tauglich. 

Apples Server-Konzept Die ANS-Rechner wurden von Grund auf als 
Server entwickelt. Die Hauptplatine ist auf einer herausziehbaren 
Schublade befestigt und ermöglicht ein bequemes Aufrüsten. Der Pro- 
zessor steckt auf einer Prozessorkarte und läßt sich gegen ein schnelle- 
res Modell austauschen. Bisher erledigt ein Prozessor die Arbeit, dem- 
nächst will Apple auch ein Modell mit zwei Prozessoren anbieten. 
Wartung und Sicherheit Zwei mit einem Handgriff von außen ab- 
nehmbare Lüfter und zwei Netzteile, die sich während des Betriebs 
austauschen lassen (nur ANS 700), sorgen für leichte und schnelle 
Wartung und erhöhen die Ausfallsicherheit. Festplatten und andere 
Medien sind in sieben von vorne zugänglichen Schubladen unterge- 
bracht. Die Festplatten kann man während des Betriebs austauschen, 
wenn der Server mit Raid-Level-5 ausgestattet ist; unbefugte Eingriffe 
verhindert man durch Abschließen. Apple bietet verschiedene Erweite- 
rungen an, darunter eine 100BaseT-Netzwerkkarte, eine PCI-Karte für 
Raid-Level-5, Festplatten bis zu 9 Gigabyte und DAT-Laufwerke. 


Der große Vorteil für Mac-OS-Benutzer liegt in den Erweiterungen, 
die Apple dem AIX-System spendiert hat. So hat der Hersteller für eine 
hervorragende Einbindung des Appletalk-Protokolls gesorgt. Die Kon- 
figuration erfolgt über das von IBM entwickelte Administrationspro- 
gramm SMIT. Standardmäßig liefert Apple keinen Appletalk-Daten- 
und Druckserver mit dem ANS aus. Hier kann man aber auf zwei von 
anderen Unix-Systemen bekannte Programme zurückgreifen: Helios 
Ethershare und IPT uShare. Außerdem hat Apple die unter dem Mac- 
OS verfügbaren Apple Events auf dem Server integriert. Damit lassen 
sich verschiedene Verwaltungsfunktionen über eine „Program-to-pro- 
gram-communication“ vom Mac-OS-Rechner aus erledigen. 

Die Preise für die Network-Server hat Apple neu kalkuliert. Es gibt 
zwei Standardkonfigurationen für die Modelle 500/132 und 700/150 
und eine für den ANS 700/200, AIX gehört immer zum Lieferumfang. 


32 MB/8fach-CD 

32 MB/8fach-CD/2 GB/DAT 
32 MB/8fach-CD/1 GB 

48 MB/8fach-CD/4 GB/DAT 
48 MB/8fach-CD/2mal 4 GB 


ANS 500/132 
ANS 500/132 
ANS 700/150 
ANS 700/150 
ANS 700/200 


15 000 Mark 

18 200 Mark 

21 780 Mark 

25 450 Mark 

27 900 Mark 
Stefan Sporrer 
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PUBLISH WISSEN 


Produktionsserver 


'Maewell Windows NT oder Unix? 


Bis vor wenigen Jahren war Unix die einzige Lösung, wenn man einen 
leistungsfähigen Server wollte. Egal ob Sun, IBM RS/6000 oder Silicon 
Graphics, Unix war das Betriebssystem der Wahl. Inzwischen ist dem 
früheren Standard mit Windows NT Server ein starker Konkurrent er- 
wachsen. Es bietet wie Unix Multitasking, Multithreading und Protec- 
ted Memory. Selbst in bezug auf Robustheit und Betriebssicherheit 
steht Windows NT Unix kaum nach. Die Unterstützung von Bandlauf- 
werken, unterbrechungsfreier Stromversorgung und Raid-Systemen 
ist in beiden Betriebssystemen eine Selbstverständlichkeit. 
Prozessor-Plattformen Genau wie Unix ist Windows NT auf verschie- 
denen Prozessorplattformen zu Hause (unterstützt werden Intel-Pro- 
zessoren, der Power-PC und der DEC Alpha). In Sachen Skalierbarkeit 
kann Windows NT bis zu einem gewissen Grad mit Unix-Systemen 
mithalten und unterstützt zur Zeit bis zu vier Prozessoren. Windows- 
NT-Server mit zwei Prozessoren sind keine Seltenheit mehr. An die 
Skalierbarkeit und Erweiterbarkeit von Unix-Systemen kommen Server 
mit Windows NT aber noch nicht heran. 

Bedienungskomfort Für den Mac-OS-Benutzer stellt sich nicht nur die 
Frage nach der Leistungsfähigkeit, sondern auch die nach der Bedien- 
barkeit. Hier haben die Unix-Systeme aufgeholt. Dem Benutzer prä- 
sentieren sich die meisten Unix-Derivate mit dem Common Desktop 
Environment (CDE). Diese grafische Oberfläche läßt manchmal ver- 
gessen, daß man es mit einem Betriebssystem zu tun hat, dessen Ur- 
sprünge in den frühen 70er Jahren liegen. Um Eingaben in einer zei- 
chenorientierten Oberfläche kommt man bei vielen Administrations- 
aufgaben aber nach wie vor nicht herum. Bei Windows NT werden al- 
le administrativen Aufgaben in der bekannten Windows-Oberfläche 


Netzwerkprotokolle Der Server ist die zentrale Anlaufstelle, und da es 
kaum noch homogene Netzwerke gibt, spielen die verfügbaren Netz- 
werkprotokolle eine wichtige Rolle. Unix-Systeme bieten standardmä- 
Big meistens nur ein Protokoll: TCP/IP. Windows NT Server ist besser 
ausgestattet. Neben den Protokollen NetBEUI/NetBIOS bietet es das 
zu Novell IPX/SPX kompatible NWLink, das DLC-Protokoll zur Anbin- 
dung an Mainframe-Rechner, TCP/IP und einen Teil der Appletalk 
Protocol Suite. Windows NT Server 4.0 wird mit den „Services for 
Macintosh“ ausgeliefert. Diese erlauben es, den Windows-NT-Rech- 
ner über das Appletalk Filing Protocol als Datenserver (AFP-Server) 
für die Mac-OS-Benutzer im Netz agieren zu lassen. Außerdem kann 
man Appletalk-Drucker im Netz benutzen und Print Spooling Services 
(Druckerwarteschlangen) für diese Drucker einrichten. Die Verwaltung 
erfolgt ausschließlich auf dem Windows-NT-Rechner. 

Unix-Server und Mac-OS Will man Unix-Systeme als Server für Mac- 
OS-Rechner verwenden, ist Zusatzsoftware notwendig. Derzeit gibt 
es vor allem zwei Lösungen: Ethershare von der deutschen Firma He- 
lios und uShare von der kalifornischen Firma IPT. Beide Produkte in- 
stallieren die Appletalk Protocol Suite. Dann kann man das Unix-Sy- 
stem als Datenserver und als Appletalk-Druckserver einsetzen. 
Windows NT oder Unix Eine einfache Antwort auf diese Frage gibt es 
nicht, denn die Auswahl eines Betriebssystems für den Server hängt 
von vielen Faktoren wie beispielsweise der einzusetzenden Software 
ab. Generell gesehen ist für einen Server in einem heterogenen Netz- 
werk mit einer mittleren Benutzeranzahl Windows NT Server die bes- 
sere Wahl. Geht es dagegen um große Installationen mit vielen Be- 
nutzern, ist man mit einem Unix-System besser bedient. 


ausgeführt und sind daher für Mac-OS-Benutzer leicht erlernbar. 


zu portieren oder hat schon Produkte im 
Angebot. RIPs gibt es von Agfa, Scangra- 
phic und Unibrain, IPT hat einen Software- 
RIP für die Cebit angekündigt, und Lumi- 
nous will noch in diesem Jahr einen Soft- 
ware-RIP für Windows NT vorstellen, der 
mit Belichtern aller führenden Hersteller 
zusammenarbeitet. Bei OPI-Programmen 
kann man zwischen Angeboten von IPT, Lu- 
minous und Archetype wählen, den Bereich 
Bilddatenbanken teilen sich mit Luminous, 


Archetype und OKS drei Anbieter. Canto 
will 1997 seine Bilddatenbank Cumulus 
Network sowohl für Unix als auch für Win- 

dows NT Server auf den Markt bringen. 
Programme für Spezialaufgaben wie 
Überfüllen und Ausschießen werden eben- 
falls auf die NT-Plattform portiert bezie- 
hungsweise neu entwickelt. Luminous hat 
Trapwise NT angekündigt, das eng mit Co- 
lor Central für NT und dem geplanten Soft- 
ware-RIP zusammenarbeit. Auch Presswise 
wird es für den NT- 


Server geben, und 


auf der Cebit stellt 
IPT Impose It für NT 
vor, so daß man bei 


slgeloiz Startup 


export RC 
home sb 


1 
lost+£found 
ip) 
„dt 
‚dtprofile 
etc 


piot 
+ 


FILE TT_DB 
u 
‚iptadninre screen! 


log var 
ma smit.seript .Xauthoritp 
opt t£ftpboot 

tmp 


der Bogenmontage 
ebenfalls zwischen 
mehreren Lösungen 
wählen kann. 


unix 
ushare 
usr 


Unix-Server Durch das Common Desktop Environment ist die Bedienung 
eines Unix-Servers wesentlich einfacher als noch vor ein paar Jahren. 


|| 4 | | 


Ze ll 


VERWALTUNG Wer 
sich für einen NT- 
oder einen Unix- 
Server entscheidet, 
wird mit einem 
neuen Betriebssy- 
stem konfrontiert. 
Die Verwaltung ei- 
nes Unix-Servers ist 
heute viel komfor- 


= | 
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Stefan Sporrer 


tabler als noch vor ein paar Jahren. Es gibt 
grafische Oberflächen für die gebräuchlich- 
sten Unix-Varianten und zusätzliche Pro- 
gramme, mit denen man den Server vom 
Mac aus betreuen kann. Ohne einen Mit- 
arbeiter, der mit Unix vertraut ist, oder ei- 
nen schnell zu erreichenden Kundendienst, 
der bei Problemen unverzüglich eingreift, 
ist eine Unix-Lösung jedoch nicht zu emp- 
fehlen. Sonst steht man bei einem Ausfall 
des Servers schnell vor einem unlösbaren 
Problem, da häufig Eingriffe unterhalb der 
grafischen Benutzeroberfläche gefragt sind. 

Einen besonderen Vorteil für den an das 
Mac-OS gewöhnten Benutzer bieten die 
Network Server von Apple. Sie verfügen 
über die beste Einbindung des Apple- 
talk-Protokolls aller Unix-Server und lassen 
sich vom Mac aus auch über Apple Events 
steuern und automatisieren (siehe Kasten 
‚Apple Network Server“). 

Die Oberfläche von Windows NT Server 
ist weitgehend identisch mit der grafischen 
Benutzeroberfläche von Windows 95. Die 
Server sind deshalb einfacher einzurichten 
und zu verwalten als entsprechende Unix- 
Lösungen. Eine interessante Entwicklung, 
der Java Queue Manager, kommt von IPT. 
Mit diesem auf Java basierenden Programm 
lassen sich von allen angeschlossenen 
Rechnerplattformen aus (Windows 95, Win- 
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Produktionsserver 


-ER] Die beim Kauf an der 
Ecke gesparten Kosten 
un A sind bei längerem Pro- 
DI duktionsstillstand schnell 
m) mehrfach ausgegeben. 
Werbung 
EN na ENTWICKLUNGEN Künf- 
I um ig wird auch ein Farbma- 
Em nagement zu Produktions- 
Sancemiet.|  seryern gehören. Sowohl 
Helios als auch IPT haben 
dies für ihre jeweiligen 


OPI-Manager Die Verwaltung der Belichtungsjobs mit Color Central 
erfolgt in einem einfach zu bedienenden Dialogfenster. 


dows NT, Mac-OS, Unix) Druckerwarte- 
schlangen und Druckaufträge auf einem 
NT-Server verwalten, eine geplante \Weiter- 
entwicklung soll dies zukünftig auch für 
Unix-Server ermöglichen. 

Wenn die Produktion von der Verfügbar- 
keit des Servers abhängt, sollte man keine 
Kompromisse bei der Qualität der Hard- 
ware und des Supports eingehen. Beim 
Kauf eines Unix-Systems wird man zwar 
kaum in Versuchung geraten, da sich solche 
Systeme nicht beim nächsten Händler an 
der Ecke auftreiben lassen. Apple bietet 
seine Network Server nur über ausgewählte 
Händler an, die über entsprechend ge- 
schulte Mitarbeiter verfügen. 

Windows NT Server ist dagegen schon 
mit einem normalen Pentium-Rechner zu- 
frieden, wenn dieser genügend Arbeitsspei- 
cher und Prozessorgeschwindigkeit besitzt. 
Trotzdem sollte man der Versuchung wi- 
derstehen, beim nächstbesten Händler zu 
kaufen, und sich für einen Anbieter ent- 
scheiden, der entsprechende Qualität der 
Bauteile und vor allem der Peripherie wie 
Festplatten, Raid-Karte oder Netzwerkkarte 
garantiert und bei Problemen mit einem 
schnell erreichbaren Support geradesteht. 


OPI-Programme angekün- 
digt, Linotype-Hell wird 
für die Version 4.0 der 
Delta Technology als Ergänzung Color 
Flash anbieten, um Farbkopierer sowie 
großformatige Farbplotter anzusteuern. Ei- 
ne Datei muß dann nur noch einmal in- 
terpretiert werden und läßt sich mit Hilfe 
entsprechender Farbprofile beispielswei- 
se einmal als Proof und einmal als Film 
ausgeben. Die Produktionszeiten verkürzen 
sich dadurch entsprechend. 

Auch Speziallösungen arbeiten mit der 
Integration von RIP und Farbmanagement 
auf einem NT- oder Unix-Server. So bietet 
die Firma GMG einen RIP und ein Farb- 
managementsystem zur Ansteuerung von 
Proof-Geräten wie IRIS Realist oder von 
Großformatplottern an. Als Basis dient ein 
Server mit Windows NT. 

Einen anderen Weg geht Page One mit 
Conga. Dieser Software-RIP mit integrier- 
tem Farbmanagement zur Ansteuerung 
von Plottern, Farbkopierern, Thermosub- 
limationsdruckern und Diabelichtern setzt 
auf einem Server von Silicon Graphics auf, 
der mit den angeschlossenen Macs über 
Ethershare von Helios kommuniziert. Der 
Conga-RIP kann mehrere Arbeitsschritte 
gleichzeitig bearbeiten und mehrere Aus- 
gabegeräte parallel ansteuern. 


IPT OPI Properties 


| Macrile- Eigenschaften auf NT-BRAIN 
r Gebrauchsüberblick 
Schließen | 


Bilte | ilfe 


‚Aktive AppleT alk-Sitzungen: 
Offene Dateizweige (File forks): 
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Bi ED Microsoft LAM-Dat, 0 
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Administrator 
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Verbundene Benutzer: 2 


MR Benutzer - Manager - ... 


Stub Generation | sob ne Picture Replacement | Hardware Key] About | 
HiRes Directory 
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ee für Macintosh auf NT-BRAIN Ixf 
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Schließen Trennen | ‚Alle trennen | Hilfe | 


Windows NT Das 
Betriebssystem 
Windows NT Ser- 
ver versteht sich 
auf das Appletalk- 
Protokoll. Ver- 
zeichnisse für 
Mac-OS-Rechner 
lassen sich einfach 
einrichten. 


BE 


Enabled 


Delete | 


In Gebrauch 
Nein 
Nein 


Abbrechen 
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Ebenfalls parallel werden die Daten im 
digitalen Drucksystem Micropress von T/R 
Systems bearbeitet und gleichzeitig auf bis 
zu sechs angeschlossenen Laserdruckern 
ausgegeben. Bei den Ausgabegeräten han- 
delt es sich um spezielle, auf den RIP ange- 
paßte Schwarzweiß- und Farbdrucker. Die 
Interpretation der Daten, die Verteilung auf 
die Drucker und das Farbmanagement er- 
folgen auf einem Windows-N T-Server, op- 
tional gibt es eine OPI-Funktion. 


FAZIT Produktionsserver integrieren mehre- 
re Arbeitsschritte der Druckvorstufe auf ei- 
nem einzigen Rechner. Die Belastung des 
Netzwerks wird damit verringert, und die 
Arbeitsabläufe lassen sich gut integrieren. 
Ein manuelles Eingreifen ist nur noch sel- 


LEXIKON 


Betriebssystem 


Multitasking 

Die gleichzeitige Ausführung mehrerer Pro- 
zesse durch das Betriebssystem 

Thread 

Kleinste ausführbare Einheit eines Prozesses 
Multithreading 

Die parallele Ausführung mehrerer Threads 
durch das Betriebssystem 
Multiprocessing 

Die parallele Ausführung mehrerer Prozesse 
oder Threads auf mehreren Prozessoren 
Protected Memory 

Jedes Programm und das Betriebssystem 
haben einen eigenen, geschützten Bereich 
im Arbeitsspeicher. Der Absturz eines Pro- 
gramms führt nicht zur Beeinträchtigung 
anderer Programme. 


ten notwendig. Leistungsfähige Betriebs- 
systeme wie Windows NT Server oder Unix 
bilden die Basis und erlauben die paral- 
lele Ausführung mehrerer Arbeitsschritte, 
unterstützen den Einsatz mehrerer Prozes- 
soren und verhindern mit geschützten 
Speicherbereichen einen Systemstillstand. 
Beide Systeme lassen sich außerdem be- 
quem mit Arbeitsplatzrechnern vernetzen, 
auf denen das Mac-OS läuft. 

Wer sich für eine der beiden Plattformen 
entscheidet, sollte auf die Qualität von 
Hardware und Support großen Wert legen, 
denn der Ausfall des Servers bedeutet Pro- 
duktionsstillstand. Die Einrichtung und Be- 
dienung eines Servers mit Windows NT ist 
einfacher als die von Unix-Systemen, dafür 
bieten diese bei hoher Belastung bessere 
Leistung sowie größere Ausbaufähigkeit. 
Prepress-Software gibt es für beide Syste- 
me, der Anteil der NT-gestützten Lösungen 
wächst aber wesentlich schneller. 

Thomas Armbrüster 
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Motion Tracking 
Kamera, Ziel und Licht 


3D-Design und Animation 


Teil 2: Animation. Bewegungen am Mac 


simulieren. Ob Film oder Videospot, CD oder 


SD 


ie wirklich ist die Wirklich- 

keit eigentlich noch? Da 

trampeln im Kino Dinosau- 

rier über Autowracks, Raum- 
schiffe - Baujahr 2063 - rasen über den 
Bildschirm, schreckliche Hurricanes aus 
animierten Partikelschwärmen wirbeln aus 
den Workstations, und Flipper ist wieder 
einmal unser bester Freund - diesmal als 
reanimierter Byte-Fisch. 

Bevor wir klären, wie man das über di- 
verse Animationstechniken realisiert, erin- 
nern wir kurz an den ersten Teil des Work- 
shops. Er behandelte das Modellieren von 
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Illustration: P. Bretagnolle 


Quicktime, mit dem Computer und 
Animationsprogrammen kann man tricksen, 


was das Zeug hält 


3D-Objekten, die Gliederung der Teilob- 
jekte zum Vorbereiten der Animation und 
die Oberflächengestaltung. Das ist aber 
erst der halbe Spaß: Die Animation der Mo- 
delle ist noch spannender. Wer seine sorg- 
fältig gestalteten 3D-Objekte in Bewegung 
bringen will, braucht kein zweites Pro- 
gramm. Modeller und Animator sind fast 
immer, zusammen mit dem Renderer, in ei- 
nem Softwarepaket untergebracht. 

Vor zehn Jahren, am Anfang der 3D-Ära, 
bestanden Animations- und Render-Funk- 
tionen wegen des erforderlichen Speicher- 
platzes meist aus gesonderten Programm- 
teilen; in modernen 3D-Programmen findet 
sich alles unter einer einheitlichen Ober- 
fläche. Die Animation der Modelle in den 
drei Dimensionen wird also im selben Fen- 
ster definiert wie das Modelling. 

Unter dem Programmpunkt „Animation“ 
stößt man bei jedem Programm schnell auf 
die wichtigste Methode, die Keyframe-Ani- 
mation (siehe auch Kasten „Keyframes‘). 
Ebenfalls fast immer vorhanden und bei 
jedem 3D-Programm ähnlich ist eine Zeit- 
leiste (Timeline), auf der man die vierte Di- 
mension, die Zeit, definiert. 


SCHNAPPSCHÜSSE VON RAUM UND ZEIT 
Keine Bange, wir erörtern hier nicht die 
Relativitätstheorie, sondern betreiben Pra- 
xis, und die sieht so aus: Man wählt einen 
x-beliebigen Zeitpunkt auf der Zeitleiste 
(schließlich ist auch die Zeit in der 3D-Welt 
virtuell) und schiebt das Objekt auf die er- 
ste Position im Animationsfenster; dann 
selektiert man einen späteren Zeitpunkt 
und eine andere Position, und so weiter. 
Diese Raum- und Zeitkoordinaten regi- 
striert die Animationssoftware, meist auf 
einen einfachen Mausklick hin (siehe Ab- 
bildung „Keyframes“). Sind diese Schnapp- 
schüsse mehrerer Raum- und Zeitpunkte 
einer Bewegung erst einmal gespeichert, 


PUBLISH WISSEN 


INF 


Macwell 
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Keyframes 


Wenn man digitale Objekte in einem vir- 
tuellen Raum bewegen will, gelten die- 
selben Gesetze wie bei der Bewegung 
realer Dinge im Echtraum. 


Raumlage Man benötigt die Raumposi- 
tion in den drei Dimensionen sowie die 
vierte Dimension, also die Zeit. Was nach 
Einsteinscher Theorie klingt, wird deut- 
licher, wenn man einen Bewegungsab- 
lauf aus der realen Welt betrachtet, bei- 
spielsweise den, einen Bleistift von der 
Schreibtischplatte zu nehmen und ihn 
sich hinter das Ohr zu stecken. Bei die- 
sem Vorgang spielen naturgemäß Posi- 
tion A (der Schreibtisch) und Position B 
(das Ohr) die größte Rolle. 


Zeitfrage Die Zeit wirkt ebenfalls mit. Ob 
die Bewegung zwei Sekunden oder zwei 
Stunden dauert, macht einen erheblichen 
Unterschied. Das Animationsprogramm 
benötigt also folgende Informationen, 
um digitale Objekte durch die 3D-Welt 
zu bewegen: die Anfangs- und Endpo- 
sition (Keyframes, auch Schlüssel-oder 
Hauptpositionen) die Bewegung des Ob- 
jekts sowie die Zeitdauer. 


folgt der geniale Teil. Die Software rechnet 
aus, was zwischen den Schnappschüssen 
passiert und wie lange es dauert. Das klingt 
einfacher, als es ist, denn eine Bewegung 
wie zum Beispiel sich den Bleistift hinter 
das Ohr zu stecken kann einer geraden Li- 
nie oder einer Kurve folgen oder in einer 
wilden Zickzackbewegung stattfinden. 

Die meisten 3D-Animationsprogramme 
sehen über diese vielfältigen Möglichkeiten 
der realen Welt zunächst einmal gnädig 


3D-Design und Animation 


hinweg und setzen ein- FE 


Ohne Titet2.cad 


fach eine gerade Linie, 
also eine lineare Be- 
wegung, voraus. Noch 
eine Vorgabe kommt 
dazu: Da die Zeit inner- 
halb der Animations- 
software virtuell ist, wir 
aber einen realen Film 
mit einer bestimmten 
Laufzeit erzeugen wol- 
len, müssen wir der 
Software mitteilen, wie 
lange eine Sekunde - 
in Einzelbildern ausge- 
drückt - dauert. 


Weil eine Sekunde 
im Film standardmäßig 
25 Einzelbilder bein- 
haltet, teilt die Software jede Sekunde in 25 
Abschnitte und nimmt damit pro Schritt 
ein Bild auf - wie eben beim Fernsehen 
oder einem Kinofilm. Dazu später mehr. 


ZWISCHEN DEN KEYFRAMES Die Software 
kennt nun die verschiedenen Positionen 
des zu bewegenden Objekts, die Zeitpunk- 
te, an denen diese Positionen erreicht wer- 
den, die Form der Wegstrecke, die dazwi- 
schenliegt, und die Dauer einer Sekunde 
in Abschnitten. Wenn die Bewegung des 
Bleistifts vom Schreibtisch bis hinter das 
Ohr zum Beispiel zwei Sekunden mit je 25 
Schritten dauern soll, so fehlen 50 Zwi- 
schenschritte auf der linearen Wegstrecke 
zwischen Position A und B. Genau diese 50 
Zwischenschritte rechnet die Software aus 
(siehe Abbildung „Tweens‘). 

Auf dem Papier haben wir gerade eine 
lineare Keyframe-Animation interpoliert, 
denn im 3D-Jargon heißen die Schnapp- 

schüsse der Anfangs- 


und der Endpositionen 

Keyframes. Die einzel- 

nen Zwischenschritte 

I nennt man In-Betweens 
B- 


oder kurz Tweens (Zwi- 
schenbilder). Den Vor- 
gang der Berechnung 
bezeichnet man als In- 


Kugel Position 8 + r 
inkel } } N 


terpolation (ausnahms- 
weise aus dem Lateini- 


Position Position 


-391.3 ‚405.4 
-112.7 87.8 
-96.5 66.4 


Abbruch Abbruch 


Fe schen für Glätten). 
Die Begriffe und 
Vorbilder für dieses Ver- 
fahren stammen vom 


ja} Zeitmanager 


o 


[EI EI EI Era TE EEE EI TON BEZ 
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konventionellen Zei- 
chentrickfiim, bei dem 


Keyframes Position und Zeit spielen die Hauptrolle bei der Keyframe- 
Animation. Die dazwischenliegenden Einzelbilder, also die Zwischen- 
schritte einer Bewegung, berechnet die Software automatisch. 


ein Hauptzeichner die 
Keyframes produziert 
und anschließend ein 
Heer von Zwischenpha- 
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Tweens Diese Bildmontage zeigt, wie die Software die fehlenden Schritte 
zwischen den Keyframes, den Hauptpositionen, als Einzelbilder berechnet. 


senzeichnern oder Tweeners Tausende von 
Zwischenbildern malen muß. Mit dieser 
Methode wird sich der Bleistift nun inner- 
halb von zwei Sekunden auf einer geraden 
Linie vom Schreibtisch hinter das Ohr be- 
wegen, wobei die Software 50 Einzelbilder 
anlegt. Diese Einzelbilder faßt die hilfreiche 
Quicktime-Erweiterung im Systemordner 
zu einem Quicktime-Filmchen zusammen. 
Auch hier dauert die eigentliche Erklärung 
viel länger als der praktische Versuch in ei- 
ner beliebigen 3D-Software. 

Da alles in der 3D-Welt virtuell und da- 
mit beliebig veränderbar ist, spricht nichts 
dagegen, weniger oder mehr Bilder oder ei- 
ne kürzere beziehungsweise längere Zeit- 
dauer zu berechnen. In der Praxis dauert 
die Berechnung um so länger, je mehr Bil- 
der die Software zwischen der Anfangs- und 
Endposition interpolieren muß. Innerhalb 
der angenommenen zwei Sekunden könnte 
man deshalb auch nur zehn statt 50 Zwi- 
schenbilder berechnen lassen. 

Das Ergebnis fällt aber deutlich schlech- 
ter aus, denn bei nur zehn Zwischenbildern 
in zwei Sekunden wird der Bewegungs- 
ablauf sehr ruckelig - das Objekt springt 
sozusagen, weil die Abstände zwischen den 
Einzelbildern zu groß sind. Man sollte nicht 
weniger als 16 Zwischenbilder pro Sekunde 
berechnen, denn diese Bildanzahl nimmt 
das menschliche Auge gerade noch als 
flüssige Bewegung wahr. 


SEQUENZEN AUS EINZELBILDERN Der vir- 
tuelle Bleistift bewegt sich nun auf einer 
schnurgeraden Linie zum Ohr. Das ist zwar 
einfach, aber nicht lebensecht. Es ist bes- 
ser, mehrere Keyframes zu setzen, die bei- 
spielsweise auf einer Kurve liegen. Nicht 
nur gerade Bewegungen von A nach B las- 
sen sich so animieren, auch Drehungen 
oder sogar Größenveränderungen erfordern 
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nur die Definition einer 
Anfangs- und Endposi- 
tion. Hierfür speichert 
man statt der Raumko- 
ordinaten die Winkel- 
oder Dimensionskoordi- 
naten als Ausgangs- und 
Endposition einer Be- 
wegung. Der Ablauf er- 
folgt dann genauso wie 
bereits beschrieben: Das 
Programm interpoliert 
automatisch die Einzel- 
bilder zwischen den vor- 
gegebenen Positionen 
entsprechend den zeitli- 
chen Vorgaben. 

Damit der Anwender 
bei dieser Fülle an De- 
tails nicht den Überblick 
verliert, fassen die meisten 3D-Programme 
mehrere Anfangs- und Endpositionen zu- 
sammen und bezeichnen den Ablauf als 
Track (Spur) oder Sequence (Sequenz). Die- 


Maewell Motion Tracking 


In großen Spielfilm- und Fernsehprojek- 
ten (Filmgenres wie Fantasy, Science-fic- 
tion, Kinderserien, aber auch andere) 
werden zunehmend digitale Charaktere 
eingesetzt. Diese künstlichen Schauspie- 
ler sehen heutzutage meist noch wie Co- 
micfiguren aus, sie werden aber immer 
komplexer und natürlicher. 


Die Bewegungen der digitalen Charakte- 
re animiert der Computerregisseur nicht 
mehr ausschließlich mit Keyframes, son- 
dern per Motion Tracking - von den Be- 
wegungen eines menschlichen Tänzers 
oder Schauspielers übernommen. Auf 
dessen Körper sind diverse Punkte fixiert, 
deren genauen Weg durch den Raum 
(umgesetzt auf x-, y- und z-Achse) der 
Computer aufnimmt und aufzeichnet. 


Das Ergebnis sind Bewegungsdaten - oh- 
ne Körper. Eine solche körperlose Bewe- 
gung bekommt dann für den Trickfilm 
wieder einen Körper wie etwa den eines 
3D-Trickhelden. Auf diese Weise können 
die künstlichen Charaktere sich natürlich 
und elegant bewegen. 


Der Nachteil des Verfahrens besteht dar- 
in, daß Hard- und Software teuer sind 
und man bei Änderungen der digitali- 
sierten Tracks (Spuren) immer wieder das 
menschliche Vorbild sowie die Motion- 
Tracking-Apparatur benötigt. Viele Ani- 
mationsstudios verwenden aus diesem 
Grund eine Kombination aus Motion 
Tracking und Keyframe-Animation. 


Hierarchische Animation Diese Methode des Bewegungsablaufs er- 
möglicht die unabhängige Animation der Teil- oder Unterobjekte. Letz- 
tere bewegen sich wie zum Beispiel der Propeller abhängig vom Haupt- 
objekt Flugzeugrumpf mit, wenn dieses seine Stellung ändert. 


se Keyframe-Sequenzen für Bewegungs-, 
Dreh- oder Größenangaben stellt der Über- 
sicht halber meist die Zeitleiste dar, so daß 
der Benutzer alles im Blick hat und die Ani- 
mation genau kontrollieren kann. 


KURVEN MIT PFADANIMATION Die Key- 
frame-Animation stellt die Grundlage der 
Computeranimation dar, denn sie ist ein- 
fach zu definieren. Allerdings ist sie unge- 
eignet, wenn die Bewegungsstrecken nicht 
mehr linear, sondern kurvig sind; hier hilft 
eine erweiterte Methode, die Pfadanima- 
tion (Path Animation). Auch diese Ani- 
mationsmethode beherrschen alle 3D-Pro- 
gramme für den Mac. 


her soll ein digitales Auto auch wissen, daß 
es eine Kurve tangential fahren, also im- 
mer der Nase, sprich der Kühlhaube nach 
das vordere Ende in Fahrtrichtung drehen 
muß? Man könnte das Auto nun an jeder 
einzelnen Hauptposition ein wenig drehen 
und so in der passenden Richtung halten; 
freundlicherweise ist aber auch diese Funk- 
tion in sämtlichen 3D-Programmen auto- 
matisiert, so daß man nur nach einer „Fol- 
low-me“-, „Nose-ahead‘- oder ähnlichen 
Funktion suchen muß. 


ANIMATIONSDESIGN Die Methode der 
Keyframe-Animation, erweitert und ergänzt 
durch die Pfadanimation, ist die Urbewe- 
gung der Computeranimation. Mit diesen 
Verfahren läßt sich jedes Objekt - auch Ka- 
meras, Lichter und beliebige Zielpunkte - 
in Bewegung setzen. So wie wir die Key- 
frame-Methode bisher beschrieben haben, 
funktioniert sie ausschließlich am Stück, 
man kann also stets nur ein einzelnes Ob- 
jekt damit bewegen. Aber die wenigsten 
Modelle in der dreidimensionalen Welt be- 
stehen aus lediglich einem Teil (das ist ge- 
wöhnlich nur in den ersten Kapiteln der di- 
versen Handbücher der Fall). 

Im ersten Teil des 3D-Kurses über Mo- 
delling sind wir schon darauf eingegangen, 
daß jedes Modell aus vielen Einzelteilen 
besteht, die sich gleichzeitig bewegen. 
Wenn eine Figur geht, laufen die unter- 
schiedlichsten Bewegungen parallel ab: Die 
Beine und Arme bewegen sich vor und 


Im ersten Teil des Workshops 
haben wir bereits Splines (gebo- 
gene Linien) erwähnt. Man kann 
sie nicht nur zum Modelling, son- 
dern auch als Bewegungspfa- 
de verwenden und damit selbst 
komplizierte Keyframe-Animatio- 
nen ganz einfach gestalten. Die 
Splines bestehen aus vielen 
Punkten, die durch gerade Linien 
oder Vektoren verbunden sind. 
Bei der Pfadanimation gilt jeder 
dieser Punkte auf der Kurve als 
Keyframe oder Hauptposition, 
denen der Beispielbleistift eben- 
so artig hinter das Ohr folgt wie 
auf einer geraden Linie. 

Ein anderes Beispiel: In der 
3D-Praxis wird man einem Auto, 
das auf einer kurvigen Straße fah- 
ren soll, einfach einen Spline als 
Gleis oder Pfad zuordnen. Das 


Untitled [MAIN_CAMERAI E 


Auto folgt dann dem Spline-Pfad 
um alle Kurven herum - mit der 
Kühlerhaube allerdings stets in 
dieselbe Richtung zeigend. Wo- 
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Inverse Kinematik Das Animationsverfahren geht davon 
aus, daß Bewegungsketten von ihrem Ende aus beginnen. 
Wenn sich eine Hand auf ein Ziel hin bewegt, so folgen der 
Arm, Drehungen des Ellbogens, der Schulter und des Körpers. 
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zurück, wobei Ober- und 
Unterschenkel sowie Fü- 
ße, Arme und Hände ei- 
gene Teilbewegungen ma- 
chen. Der gesamte Rumpf 
bewegt sich vorwärts, und 
das Gehen bewirkt eine 
leichte Auf- und Abbewe- 
gung des Kopfes. 

Alle Einzelbewegungen 
hängen zusammen, denn 
sonst würden die Beine 
ohne den Körper herum- 
spazieren. Beobachtung 
und Analyse dieser Bewe- 
gungsabläufe sowie ihre 
Simulation mit den Mit- 
teln der Computeranima- 
tion bilden die Grundlage 
des Animationsdesigns. 


HIERARCHIE-ANIMATION 
Dieser Bewegungsablauf 
läßt sich wieder augenfäl- 
lig an einem Beispiel er- 
klären. Nehmen wir ein 
Modellflugzeug. Es bewegt 
sich vorwiegend horizontal 
geradeaus, während die 
Propeller gleichzeitig um 
einen Drehpunkt rotieren, 
der sich mit dem Flugzeug 
bewegt. Jedes der einzel- 
nen Teilobjekte müßte 
man demnach individuell 
mit Keyframe- oder Pfad- 


3D-Design und Animation 


Macwelt Kamera-, Ziel-, Lichtanimation 


Nicht nur Objekte folgen Kurvenpfaden, auch die virtuelle 
Kamera läßt sich damit steuern. Jedes 3D-Programm ver- 
fügt über mindestens eine derartige animierbare Kamera, 
oft auch Beobachter, „Observer“ oder sinngemäß anders 
genannt. Manche Programme haben mehrere Kameras, die 
der Computerregisseur an verschiedenen Standpunkten 
aufstellt. „Sehen“, also die Ereignisse in der virtuellen Welt 
visualisieren, kann stets nur eine davon. 


Wie eine reale Fernsehkamera besitzt die Softwarekamera 
ein Zoomobjektiv, einen Schwenk-/Neigekopf und eine 
Blende, mit der sie das virtuelle Licht heller oder dunkler 
aufnimmt. Die Analogie zur realen Kamera geht sogar so 
weit, daß der Anwender als Kameramann die Blende ma- 
nuell einstellt oder eine automatische Belichtung wählt, die 
dann - wie im richtigen Leben - bei komplizierten Lichtver- 
hältnissen auch falsche Ergebnisse liefert. 


Die virtuelle Kamera kann ebenso wie ein Objekt einem 
Pfad folgen und so in der Szene umherfliegen. Auch die im 
Text erwähnte Follow-me-Funktion für Objekte läßt sich 
auf die Kamera anwenden, die dann automatisch ein Ob- 
jekt im Visier hält. Der Zielpunkt (Focus, Target) ist ebenfalls 
animierbar, die Stelle also, wo die Kamera hinsieht. Kamera- 
und Target-Animation produzieren gemeinsam jene be- 
rühmten Vorbeiflüge (Fly-bys), bei denen der Zuschauer 
durch eine 3D-Szene zu schweben meint. 


Die Beleuchtung der virtuellen Welt ist, wie im ersten Kurs- 
teil erwähnt, unabdingbar, da sonst die Simulation nicht 
funktioniert. Selbstverständlich lassen sich diese Leuchtquel- 
len - meist eine allgegenwärtige Kunstsonne mit diffusem 
Licht und beliebig viele, gezielt einsetzbare Lampen - mit 
Pfadanimationen in Bewegung bringen. Damit simuliert ein 
3D-Programm den Lichtwechsel oder die Tageszeiten. 


animation bewegen - eine wahre Sisyphus- 
arbeit, vor allem, wenn das Ganze auch 
noch synchron ablaufen soll. 

Im ersten Teil dieses Kurses haben wir 
die hierarchische Organisation der Objekte 
erwähnt, die man bereits beim Modelling 
festlegt. Damit erleichtert man sich nicht 
nur den Überblick über die Einzelteile, son- 
dern ermöglicht auch die voneinander un- 
abhängige Animation der Teil- oder Unter- 
objekte. Letztere bewegen sich einfach mit, 
wenn das Hauptobjekt per Keyframe- oder 
Pfadanimation seine Stellung verändert. 
Diese Unterobjekte lassen sich durch hier- 


Turner Die Bewegungen einer animierten Figur 
sind fast identisch mit dem Bewegungsbild aus der 
natürlichen Umwelt. Nur die Perfektion der Com- 
puteranimation irritiert beim Bewegungsablauf. 


archisches Gruppieren einzeln animieren. 
Das bedeutet, wenn man das übergeord- 
nete Objekt in Bewegung versetzt, bewegen 
sich die Unterobjekte einzeln, aber in Ab- 
hängigkeit vom Hauptobjekt mit. 

Wenn das Hauptobjekt, zum Beispiel ein 
Hubschrauber, per Keyframe-Animation 
von A nach B fliegt, dreht sich das Unterob- 
jekt „Rotor“ einzeln, aber abhängig vom 
Hauptobjekt „Helikopterrumpf“ per Pfad- 
animation. Das Resultat: Der Rotor dreht 
sich während des Fluges ständig, ohne daß 
man seine Bewegung anpassen muß. 

Bei komplizierten Modellen kann diese 
verschachtelte hierarchische Struktur sehr 
komplex werden. Eine einfache menschli- 
che Figur besteht aus mindestens 16 Ein- 
zelteilen, die alle unterschiedliche Bewe- 
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gungen ausführen können und daher ein- 
zeln zu animieren sind. Manche 3D-Pro- 
gramme stellen diese Gliederung grafisch 
dar. So hat man die Struktur vereinfacht vor 
Augen, als Skelett sozusagen, und durch- 
schaut sie wesentlich besser. Drehpunkte 
lassen sich ohne grafische Darstellung 
kaum richtig plazieren, auch die wechsel- 
seitige Abhängigkeit von Teilobjekten ist 
anders nur schwer zu erfassen. Oft nennt 
man diese auf grafischer Strukturierung ba- 
sierende Methode auch Skelettanimation. 

Die hierarchische Animation ist keine ei- 
genständige Animationsfunktion, sondern 
eher eine Organisationsmethode, mit der 
man einzelne Teilobjekte mit Pfad- und 
Keyframe-Animation unabhängig vonein- 
ander, aber zusammenhängend bewegen 
kann. Sie war in der Anfangszeit der 3D- 
Animation - bis zur Erfindung der Inversen 
Kinematik - die einzige Möglichkeit, reali- 
stische Bewegungen zu simulieren, und ist 
noch immer ein mächtiges Instrument. 

Der Vorteil der hierarchischen Anima- 
tion besteht darin, daß man Teilbewegun- 
gen nacheinander in aller Ruhe eingeben 
kann und diese zusammen eine komplizier- 
te Gesamtbewegung ergeben, sofern der 
Animationskünstler das Objekt richtig hier- 
archisch untergliedert hat. 

Bei Modellen von Lebewesen und nicht- 
technischen Objekten wird die hierarchi- 
sche Simulation der Bewegungen äußerst 
kompliziert, weil man ständig wie ein Ma- 
rionettenspieler alle Teilobjekte koordinie- 
ren muß. Hier kommt eine effizientere Ani- 
mationsmethode zum Zuge. 


INVERSE KINEMATIK Dieses Animations- 
verfahren (kurz als IK bezeichnet) geht von 
einer einfachen Beobachtung aus. Oft sind 
Bewegungsketten (Kinematiken) umgekehrt 
(invers) kontrollierbar, also von ihrem Ende 
her statt von ihrem Ursprung. Der Arm ei- 
ner menschlichen Figur besteht aus einer 
Kette von Gliedern (Oberarm, Unterarm, 
Hand). Nach der hierarchischen Gliederung 
müßte man bei der Animation dieses Arms 
so vorgehen: Erst den Oberarm bewegen, 
danach passend dazu das Teilobjekt Unter- 
arm und dann dessen Unterobjekt Hand. 
Tatsächlich kommt es dabei nur auf die 
Hand an oder auf deren Bewegung auf ein 
Ziel zu. Unterarm und Oberarm sind ja an 


PUBLISH WISSEN 


Morphen Oft genügt die Angabe der 
Ausgangs- und der Zielkoordinaten oder 
einer anderen Textur, und schon verwan- 
delt über den zeitlichen Verlauf hin ein 
Objekt seine Gestalt (Abbildungen rechts) 
und die Oberfläche (Bild links unten). 


der Hand „befestigt“, so daß sie sich nicht 
willkürlich im Raum bewegen können, son- 
dern der Hand folgen. Außerdem können 
sie sich nur innerhalb ganz bestimmter Be- 
reiche drehen. Den Ellbogen etwa kann 
man um zwei Achsen bewegen, die Schulter 
dagegen um drei Achsen. Teilt man der 
Software diese Bewegungs- und Drehbe- 
grenzungen mit (siehe Abbildung „Inverse 
Kinematik“), ist die Bewegung der gesam- 
ten Hand-Unterarm-Oberarm-Kette von ih- 
rem Ende (der Hand) aus kontrollierbar. 
Die anderen Kettenglieder können sich 
entsprechend den Vorgaben nur innerhalb 
ihrer Grenzen mitbewegen - wie im rich- 
tigen Leben. Um eine Bewegung auszu- 
führen, muß man nur eine Hauptposition 
für das Ende der Bewegungskette festlegen 
und nicht zahllose weitere für jedes Glied. 


METAMORPHOSE-ANIMATION Die inverse 
Kinematik hat die Animation von Figuren 
und anderen Objekten mit Bewegungsket- 
ten sehr vereinfacht. Das Nichtvorhanden- 
sein einer IK-Funktion ist heutzutage ein 
großer Nachteil für ernstzunehmende 3D- 
Software. Von einer Figur, die mit Inverser 
Kinematik animiert wurde, geht oft eine 
eigentümliche Faszination aus. Ihre Bewe- 
gungen sind fast identisch mit dem Bewe- 
gungsbild, das wir ständig und meist un- 
bewußt in unserer natürlichen Umwelt vor 
Augen haben. Nur die Perfektion der com- 
puteranimierten Figur irritiert. So perfekt 
wie eine mit Inverser Kinematik bewegte Si- 
mulation (siehe „Bildfolge Turner”) läuft 
nicht einmal ein Star-Mannequin. 
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Illustration: C. Klein 


Fast alles haben wir nun in Bewegung 
versetzt, die Modelle mit ihren Unterobjek- 
ten, die Kamera, den Zielpunkt, Lampen, 
Sonne, Mond und Sterne. Unser 3D-Univer- 
sum dreht und bewegt sich und simuliert 
ein Stück reale oder phantastische Welt. 
Nun können sich in der virtuellen Welt 
noch die Erscheinungsformen und Ober- 
flächen der Objekte ändern. Die Form und 
das Aussehen der realen Dinge sind oft sta- 
tisch - außer etwa bei Lebewesen wie einer 
Amöbe, einem Chamäleon, einem Kugel- 
fisch oder sonstigen Verwandlungskünst- 
lern. In der 3D-Welt kann jedoch auch aus 
Gegenständen wie einer Vase ganz einfach 
ein Teller werden, aus Lebewesen wie ei- 
nem grauen Elefanten ein regenbogenbun- 
ter Schmetterling oder aus einem Frosch 
der berühmte Märchenprinz. 

Diese Fähigkeit beruht auf der Unfähig- 
keit der Software, zwischen den Dingen zu 
unterscheiden. Ein 3D-Schmetterling be- 
steht genauso aus Vektoren, Polygonen 
und Splines wie ein 3D-Elefant, der einzige 
Unterschied besteht darin, daß sie im 
Raum unterschiedlich angeordnet sind. 
Wenn die Anzahl der mathematischen Eck- 
punkte bei zwei Objekten identisch ist, 
dann läßt sich ein Objekt in das andere 
umformen (siehe Abbildungen „Morphen‘). 

Die Metamorphose ist eigentlich eine 
einfache Keyframe-Animation, bei der die 
erste Schlüsselszene dem einen, die zweite 
dem anderen Objekt entspricht. Die Eck- 
punkte bewegen sich beim Morphen wie 
bei jeder Keyframe-Animation von Position 
A nach B, nur liegen sie in Position B an- 
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ders im Raum. Zwingende 
Voraussetzung ist, daß bei- 
de Objekte aus einer iden- 
tischen Anzahl von Polygo- 
nen bestehen. 

Noch einfacher verän- 
dern die meisten Anima- 
tionsprogramme auch die 
Oberfläche, also die Textur 
und die Materialbeschaffen- 
heit. In der Regel genügt es 
hier, Ausgangs- und Ziel- 
textur anzugeben, schon 
verwandelt sich über den 
zeitlichen Ablauf eine Bret- 
terverschalung in eine Zie- 
gelmauer. Auch die Mate- 
rialien und andere Eigen- 
schaften der Objekte, zum 
Beispiel Transparenz, Bre- 
chungs- und Reflektionsver- 
halten, sind animierbar. 

Im ersten Kursteil haben 
wir erwähnt, daß man in 
den meisten 3D-Program- 
men auch Quicktime-Filme als Textur ver- 
wenden kann. Die hohe Schule der Compu- 
teranimation besteht im Moment darin, 
digitalisierte Videoaufnahmen menschli- 
cher Mimik mit 3D-Modellen von Men- 
schen- oder Tiergesichtern zu kombinieren. 

Im nächsten Kursteil untersuchen wir 
die abschließende Phase der 3D-Gestal- 
tung, das Berechnen der Animation (Ren- 
dering). Dazu beschäftigen wir uns mit ei- 
nigen Einsatzbereichen von 3D-Objekten, 
-Bildern und -Animationen. 


Illustration: P.Bretagnolle 


Illustration: T. Kimura 


FAZIT Auch für diesen und den im nächsten 
Heft folgenden letzten Teil des 3D-Kurses 
gilt: Die geschilderten Abläufe und Metho- 
den bei Animation und Rendering gleichen 
sich bei allen 3D-Programmen für den Mac. 
Manchmal unterscheidet sich die Termino- 
logie, die Prinzipien sind jedoch dieselben. 
Bei 3D-Software ist noch mehr als bei an- 
deren Programmgenres eine konsistente, 
logisch aufgebaute und leicht verständliche 
Benutzeroberfläche sehr wichtig. Andern- 
falls verschießt man sein kreatives Pulver 
bei der Enträtselung der Werkzeug-Icons, 
statt es für die faszinierenden Möglichkei- 
ten des Animationsdesigns zu nutzen. 
Manfred ]. Heinze UteBahn/fan 
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PRAXIS GRUNDLAGEN | Macs aufrüsten 


Mit 


Volldampf 


voraus 


Macs kostengünstig 
beschleunigen. Die besten 
Tips, wie Sie Ihren alten 
Rechner aufrüsten oder 


nützlich einsetzen können 


ie Veteranen unter den Macs er- 
freuen sich meist bester Gesund- 
heit und sind viel zu schade zum 
Verschrotten. Selbst ein Mac, der 
angesichts der aktuellen Megahertz-Infla- 
tion überholt erscheint, kann - richtig ein- 
gesetzt und sinnvoll ausgebaut - noch lan- 
ge einen erfüllten Lebensabend genießen. 
Dazu muß man nicht unbedingt viel 
Geld in den alten Mac investieren. Oft 
genügt es, eine kluge Auswahl der System- 
version und der eingesetzten Programme 


zu treffen. Schließlich waren alle Macs zu 
ihrer Zeit auch für sehr anspruchsvolle 
Aufgaben schnell genug. Ein Mac II mit 
14-Zoll-Farbmonitor galt lange als absolu- 
te Highend-Profimaschine und war teurer 
als heute ein moderner Mac mit einer Pro- 
zessortaktrate von 200 MHz. Vor genau 10 
Jahren wurde das Leistungsvermögen des 
ursprünglichen Mac II mit 16 MHz Takt- 
frequenz und maximal 8MB RAM allen 
Ernstes mit Highend-Workstations aus der 
Unix-Welt verglichen! Wir zeigen, wie man 
alte Macs wieder zum Fliegen bringt, ohne 
ein Vermögen dafür auszugeben. 


Kompakt-Macs 


MAC 128, 512K, PLUS, SE, CLASSIC, 
CLASSIC II 

Die Ur-Macs mit 128KB und 512KB Ar- 
beitsspeicher zählen zu den Liebhaberstük- 
ken, können aber kaum noch ernsthaft ge- 


Wegweiser 


Das richtige Betriebssystem 


Arbeitsspeicher ausbauen 


Seite 176 Bezugsadressen 
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nutzt werden, da sie weder eine SCSI- 
Schnittstelle noch Platz für zusätzlichen 
Arbeitsspeicher haben. Die Modelle Mac 
Plus, SE und Classic lassen sich mit 30bei- 
nigen SIMM-Modulen auf maximal 4MB 
RAM erweitern. Das scheint wenig zu sein, 
ist jedoch in Verbindung mit System 6.08 
und RAM-sparenden Programmen mehr, 
als man glaubt. Der im SE vorhandene Er- 
weiterungssteckplatz hat nur noch ideellen 
Wert, da es für diesen Slot praktisch keine 
Karten mehr gibt. Diskettenlaufwerke für 
1,44-MB-Floppies finden sich in späten SEs 
und allen Classics, der Mac Plus kann nur 
800-KB-Disketten verarbeiten. 

Als Tuning-Optionen für diese Rechner 
stehen die Performer-Beschleunigerkarten 
von Micromac Technology für die Modelle 
Plus, SE und Classic zur Verfügung. Sie sind 
mit bis zu 32 MHz schnellen 68030-CPUs 
bestückt. Preislich interessant sind ledig- 
lich die Performer-Karten mit 68030-CPU 
und 16MHz Taktrate, die das Leistungs- 
niveau auf SE-30-Standard heben. Für sie 
zahlt man rund 220 Mark. Die ebenfalls ver- 
fügbaren Karten mit 32-MHz-68030-Chips 
kosten 440 Mark (mit FPU 550 Mark) - zu 
teuer für einen Rechner, der auch nach dem 
Upgrade für heutige Verhältnisse zu den 
langsameren seiner Art zählt. 

Der Classic II (Performa 200) hat eine 
16-MH2z-68030-CPU und läßt sich nicht wei- 
ter beschleunigen. Immerhin kann man den 
Arbeitsspeicher auf 10MB ausbauen, was 
schon einiges an Leistungszuwachs bringt. 


Illustration: Udo Gauss 
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der PDS-Slot für Videokarten, 


Macwell 
Netzwerkkarten oder andere 


TIP 


Arbeitsspeicher ausbauen 


Klein und kompakt Ein Mac Classic läßt sich für 
rund 200 Mark mit einem 68030-Prozessor verse- 
hen. Wer kein Geld ausgeben möchte, kann ihn 
mit Modem auch als Faxgerät einsetzen. 


Performa und LC 


LC, LC Il, PERFORMA 400, LC Ill, 
PERFORMA 475, LC/PERFORMA/ 
QUADRA 630 


Die wohl populärsten Rechner vor der Pow- 
er-PC-Ära waren die kleinen Performas mit 
dem flachen Gehäuse. In der Pizzaschachtel 
kamen CPUs vom 68020er mit 16 MHz bis 
zum 68040-Chip mit 25 MHz zum Einsatz. 
Allen gemeinsam ist die Grundkonzeption: 
Im Gehäuse finden eine Festplatte und ein 
Floppy-Laufwerk Platz, auf der Platine sitzt 


Maewell Das richtige Betriebssystem 


Peripherie. Alle Performas ha- 
ben einen Videoanschluß auf 
der Hauptplatine, beim LC 
und LC II lassen sich daran 
Monitore mit 640 mal 480 Pi- 
xel Auflösung und 8Bit Farb- 
tiefe betreiben, beim LC Ill 
reicht die Auflösung bis 832 
mal 624 Pixel bei 8 Bit. Erwei- 
terungskarten für höhere Auf- 
lösungen und mehr Farbtiefe 
sind rar geworden. Uns ist nur 
noch die Firma Formac be- 
kannt, die Videokarten für den 
PDS-Steckplatz anbietet, die 
Pro Legend 10 PDS für den 
LC, LC II und LC Ill und die 
Pro Legend 20 PDS für die 
Performas 475 und 630 bis 
6300. Die rund 700 Mark teure 
Karte unterstützt Monitore bis 
21 Zoll (1152 mal 870 Pixel) 
mit 24 Bit Farbtiefe. 

Mehr Auswahl gibt es da- 
gegen bei Prozessor-Upgrades. 
Für LC und LC Il bietet Micro- 
mac Karten mit bis zu 50 MHz 
schnellen 68030-CPUs für 440 


Die effektivste Tuning-Maßnahme für jeden Mac ist der 
Ausbau des verfügbaren Arbeitsspeichers. Mit mehr Ar- 
beitsspeicher können mehr Programme gleichzeitig geöff- 
net bleiben, oder man kann Programmen mehr Arbeits- 
speicher zuteilen. Wer häufig mit wechselnden Program- 
men arbeitet, spart viel Zeit, wenn er die Programme 
beim Wechsel in eine andere Applikation nicht jedesmal 
öffnen und schließen muß. Auf der anderen Seite gibt es 
sehr viele Programme, die mit zusätzlichem Arbeitsspei- 
cher schneller arbeiten. Photoshop ist solch ein Beispiel. Je 
mehr RAM diesem Programm zur Verfügung steht, desto 
weniger Daten muß es während der Arbeit auf die Fest- 
platte auslagern, was den Bildaufbau und die Ladezeiten 
beschleunigt. Den Arbeitsspeicher teilt man dem Pro- 
gramm in dem Fenster zu, das mit dem Befehl „Informa- 
tion“ aus dem Menü „Ablage“ aufgerufen wird. 


Maximum Wieviel Arbeitsspeicher installierbar ist, hängt 
vom Mac ab. Die kompakten Mac Plus, SE und Classic 
können maximal 4 MB aufnehmen, LC und LC Il adressie- 
ren bis zu 10 MB RAM. Die Mac-II-Modelle verwalten 
mit Hilfe von Mode 32 oder dem 32-Bit-Enabler von Ap- 
ple bis zu 128 MB RAM (68 MB mit 68020-CPU). Alle 
Macs seit dem LC Ill verkraften mindestens 36 MB RAM, 
die großen Quadra-Modelle bis zu 265 MB. In Nubus- 
Power-Macs lassen sich 72 MB (Power Mac 6100) bis 
264 MB RAM (Power Mac 8100) einbauen; die neuen 
PCI Macs verkraften bis zu 1 Gigabyte RAM. 


Mark (mit FPU 550 Mark) an, genauso teu- 
er ist Speedster 040, eine 50 MHz schnelle 
Karte mit 68040-Prozessor für 
LCundL£C Il. 

Das RAM-Limit von 10 MB 
kann man nicht überschrei- 


von Daystar für etwa 1450 Mark beschleu- 
nigt den Performa auf 50 MHz, eine etwa 
2050 Mark teure Variante der Karte bietet 
100 MHz Taktfrequenz. Zum Nulltarif zu ha- 
ben ist beim LC IIl und beim Performa 475 
die Takterhöhung von 25 auf 33 MHz. Hier 


Die wichtigste Tuning-Maßnahme ist immer die Wahl der 
richtigen Systemsoftware. So erstrebenswert System 7.6 
für einen aktuellen Power Mac ist, so wenig macht diese 
Systemversion auf einem Mac mit 68030-CPU oder klei- 
ner und mit 8 MB oder weniger RAM Sinn. System 7.5 
und 7.6. unterstützen zwar alle Macs mit mindestens ei- 
nem 68030er Prozessor, als Laufen kann man die Ge- 
schwindigkeit auf einem Mac Ilsi oder einem Powerbook 
165c jedoch nicht mehr bezeichnen. Hier machen System 
7.0.1 oder maximal 7.1 wesentlich mehr Spaß. Sie bean- 
spruchen deutlich weniger RAM und sind selbst auf einem 
16-MHz-Mac noch flott. 


Macs mit 68000- und 68020-CPU Solche Rechner mit 8 
MB oder weniger Arbeitsspeicher sollte man nach Mög- 
lichkeit mit System 6.0.7 oder 6.0.8 betreiben. Diese Sy- 
stemversion benötigt unter 1 MB Arbeitsspeicher für sich 
selbst, paßt zur Not auf eine Diskette und ist auf langsa- 
men Macs erstaunlich agil. System 6.0.8 ist kompatibel zu 
aktuellen Netzwerkprotokollen und dem aktuellen Laser- 
druckertreiber; man kann es kostenlos von Apple-Servern 


ten, dafür sind die bis zu 
780 Mark teuren Thunder- 
Cache-Pro-Karten mit SIMM- 
Slots und 68030-CPUs mit 32 
und 50 MHz nötig. 

Besser können es der LC 
Il und der Performa 475. Der 
LC Ill mit seiner 25 MHz 
schnellen 68030-CPU läßt 
sich auf 36 MB RAM erwei- 
tern und verfügt über eine 
Videoschnittstelle, die für 
Spiele und einfache Grafikar- 
beiten ausreicht. Den Rech- 
ner kann man mit der Diimo 
030 von Micromac auf 50 
MHz mit 68030-CPU aufrü- 
sten. Sie kostet für diesen 
Mac ohne FPU 440 Mark, mit 


muß man lediglich zwei Widerstände umlö- 
ten (siehe dazu M amdt 11/95 und 12/95). 

Beim LC Ill und beim Performa 475 ist 
es möglich, die Leistung durch einen Level- 
2-Cache mit 256 KB um zehn Prozent zu 
steigern. Die Cachekarte von Micromac ko- 
stet allerdings für den Performa 475 satte 
280 Mark, Besitzer eines LC Ill kommen mit 
150 Mark um einiges günstiger weg. 

Trotz der verfügbaren Optionen raten wir 
davon ab, soviel Geld in einen alten Mac 
zu stecken, da die Preis-Leistungs-Relation 
nicht stimmt: Ein für 2050 Mark auf 100 
MHz und Power-PC-Chip hochgerüsteter 
Performa 475 hat 50 Prozent der Leistung 
und 10 Prozent der Festplattenkapazität ei- 
nes rund 2500 Mark teuren Mac-Clones von 
Umax oder eines Power Mac 4400. 

Für den Performa 630 gibt es zwei Tu- 


im Internet und von Online-Diensten herunterladen. 


Power Macs Auf allen Power Macs läßt sich System 7.5 
und höher problemlos einsetzen - vorausgesetzt, es sind 
mindestens 12 MB RAM, besser 16 MB vorhanden. Ist 
dies nicht der Fall, bleibt System 7.1.2, sinnvoller wäre je- 
doch, zuerst in zusätzlichen Arbeitsspeicher zu investieren. 


FPU 660 Mark. 

Der Performa 475 verträgt 
wie der LC Ill maximal 36 MB 
RAM und läßt sich als ein- 
ziges Modell unter den Pizza- 
schachteln zum Power Mac 
umbauen. Die Power Card 
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ning-Optionen: Die erste besteht in der 
teuren Power Card von Daystar, die zwi- 
schen 66 und 100 MHZ Taktfrequenz erzeugt 
und um die 2050 Mark kostet. Die zweite 
Möglichkeit ist die Takterhöhung von 33 auf 
40 MHz durch simples Umlöten von zwei 
Widerständen (siehe Mawdt 11/95, Seite 


140, und M acwat 12/95, Seite 6). Der Einbau 
einer zusätzlichen Videokarte (Formac Pro 
Legend PDS 20) ist zwar möglich, aber auf- 
grund des hohen Preises unwirtschaftlich, 
zumal sich Videokarte und Power-PC-Up- 
grade aus Platzgründen nicht gleichzeitig 
installieren lassen. Ein Level-2-Cache wird 
nicht angeboten. Die gelegentlich noch zu 
findenden Angebote zur Aufrüstung auf ei- 
nen 68040-Prozessor mit mathematischem 
Coprozessor sind wenig sinnvoll: Eine FPU 
bringt im normalen Einsatz keine Lei- 
stungssteigerung, nur bei rechenintensiver 
Software wie Excel oder mit Render-Pro- 
grammen macht sie Sinn. 


Die Mac-Ii-Familie 


VOM MAC II BIS ZUM PERFORMA 
600 UND SE 30 


Der Mac II war der erste Mac mit Nubus- 
Steckplätzen, die bis zum Power Mac 8100 
aktuell blieben. Je nach Modell beherbergt 
das Gehäuse bis zu sechs Nubus-Slots und 
bis zu acht RAM-Steckplätze. Videoschnitt- 
stellen auf der Hauptplatine gibt es bei den 
Modellen Ilci, IIvi, IIvx und beim Ilsi, die je- 
doch maximal 640 mal 480 Pixel mit 8 Bit, 
bei den Modellen Ilvi und IIvx mit immer- 
hin 16 Bit Farbtiefe unterstützen. 

Bleiben Nubus-Karten für die Videodar- 
stellung, die Auswahl war hier einmal sehr 
reichhaltig. Mittlerweile gibt es kaum noch 
Anbieter neuer Nubuskarten, die Erweite- 
rungschancen hängen also vom Gebraucht- 
markt ab - dann allerdings bekommt man 
für sehr wenig Geld durchaus 24 Bit Farb- 
tiefe für 21-Zoll-Monitore. Bei neuen Kar- 
ten wie etwa der Mac Picasso ist Vorsicht 
geboten, da sie in einem Mac II nicht unbe- 
dingt läuft - diese Karten wurden für Nu- 
bus-Power-Macs konzipiert. Bevor man zu 


Tuning zum Nulltarif Mehr Geschwindigkeit er- 
hält man beim Mac LC Ill zum Nulltarif. Man 
braucht nur zwei Widerstände umzulöten, schon 
taktet die Pizzaschachtel mit flotten 33 MHz. 


Macs aufrüsten 


einer neueren Karte greift, sollte man sich 
daher zusichern lassen, daß sie für den ei- 
genen Rechner auch wirklich geeignet ist. 

Beschleunigerkarten mit 50 MHz schnel- 
len 68030-CPUs gibt es von Micromac und 
Daystar; die Micromac Diimo 030 beispiels- 
weise kostet je nach Rechnermodell zwi- 
schen 440 Mark ohne und 660 Mark mit 
FPU; die Daystar Power Cache mit 50 MHz 
und 68030-CPU liegt bei 900 Mark. Die Kar- 
ten sind für sämtliche Mac-Il-Varianten ver- 
fügbar sowie für den SE 30, lediglich der IIfx 
bleibt unberücksichtigt. 

68040er Power mit bis zu 40 MHzgibt es 
mit der Micromac Carrera 040 und der Tur- 
bo 040 von Daystar. Die Carrera 040 für die 
Modelle Ilx, IIcx, Ilci und IIsi kostet mit 33 
MHZ 550 Mark, mit 40 MHz und FPU knap- 
pe 900 Mark. Die Turbo 040 paßt in den SE 
30 und alle Mac Il außer dem Ilfx; sie taktet 
mit 40 MHz und kostet 1490 Mark. Daystar 
bietet mit der Turbo 601 sogar ein Power- 
PC-Upgrade mit 100 MHz für die Modelle 
Mac IIci, Ilsi, Ilvx, Ilvi und den Performa 600 
an, das jedoch rund 2400 Mark teuer ist. 

Generell gilt bei allen Rechnern der 
Mac-Il-Serie: Ein Anheben der Leistung auf 
aktuelle Größenordnungen ist selbst mit 
großem Aufwand nicht realisierbar. Das Tu- 
ning alleine ist teurer als ein gebrauchter 
Quadra 700 oder ein Performa 630; selbst 
einen Performa 6200 mit 75 MHz schnellem 
Power-PC-Chip und 500MB großer Fest- 
platte findet man mit etwas Glück ge- 
braucht für rund 1500 Mark. 

Interessant sind lediglich zwei Angebo- 
te: Mit der 220 Mark teuren Karte Marathon 
von Micromac läßt sich der originale Mac II 
auf 32 MHz mit 68030-CPU aufrüsten. Da- 
mit ist es möglich, auch virtuellen Speicher 
zu nutzen. Bei den Modellen Ilsi und IIfx 
ist eine Takterhöhung mit dem Taktgeber 
Speedy von Micromac möglich. Dieser ein- 
stellbare Taktgeber für etwa 250 Mark stei- 
gert die Leistung des Ilsi auf 30 MHz und 
die des Ilfx auf 50 MHz. 


Centris und Quadras 


Das Leistungsspektrum der Centris- und 
Quadra-Macs reicht vom kompakten Cen- 
tris 610 mit 20 MHz bis zum geräumigen 
Quadra 950 mit 33 MHz und den ersten 
Multimedia-Macs Quadra 660AV mit 25 
MHz und 840AV mit 40 MHz und Video-Ein- 
und Ausgängen auf der Hauptplatine. Bis 
auf die flachen Centris/Quadra 610 und 
660AV haben alle 040er Macs zwei bis fünf 
Nubus-Steckplätze und einen integrierten 
Ethernet-Anschluß. Alle Centris und Qua- 
dras verfügen über eine interne Video- 
schnittstelle, die Monitore bis 21 Zoll un- 
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terstützt, die Farbtiefe bei 832 mal 624 Bild- 
punkten beträgt bei allen Modellen min- 
destens 16Bit, damit kann man durchaus 
schon Bildbearbeitung betreiben. 

Die von Apple angebotenen Power-Mac- 
Upgrades für die Centris/Quadra 610, 650 
und 660AV sind schon lange nicht mehr 
verfügbar. Wer heute einen 040er Mac zum 
Power Mac umbauen möchte, muß auf die 
Steckkarte Power Pro 601 von Daystar zu- 
rückgreifen. Diese Karte hat einen 601-Pro- 
zessor mit 100MHz, paßt in den bei al- 
len Centris und Quadras vorhandenen PDS- 
Slot und kostet beim deutschen Anbieter 
Heins Engineering 2500 bis 2600 Mark. Die 
Beschleunigerkarte bringt jeden Quadra 
auf das Leistungsniveau eines Power Mac 
8100, ohne allerdings in gleichem Maße die 
Peripherie, also Festplatten und das Video- 
system, zu beschleunigen. 


MacWell Schnelle Festplatten 


TIP 


Auch die verwendete Festplatte hat gro- 
ßen Einfluß auf das Leistungsvermögen 
des Mac. Ältere und kleinere Festplatten 
bis rund 200 MB, die bis vor wenigen 
Jahren als Standard verbaut wurden, sind 
verglichen mit aktuellen Platten sehr lang- 
sam. Der Tausch der originalen Platte ei- 
nes LC 475 oder eines Quadra 700 gegen 
ein modernes Laufwerk mit 1 GB Kapa- 
zität — kleinere sind nur noch in Restbe- 
ständen oder gebraucht auf dem Markt 
zu bekommen - macht den alten Käm- 
pen deutlich behender, weil der Rechner 
schneller startet, Programme schneller ge- 
laden und Dateien flotter geöffnet und 
gespeichert werden. 


Unterschiedliche SCSI-Schnittstellen Da- 
bei kommt es auf das Mac-Modell an, ob 
und wieviel der Rechner von einer schnel- 
leren Platte profitiert. Die SCSI-Busse von 
Mac Plus und SE kommen auf höchstens 
1 MB Transferrate, die Macs II bis Ilfx, der 
SE 30 und die frühen LCs schaffen maxi- 
mal 1,8 MB pro Sekunde. Die 68040-ba- 
sierten Macs bis zum Quadra 800 und die 
Performas 475 und 630 kommen auf gut 
3,5 MB. Schnellere Laufwerke bringen al- 
so auch bei älteren 68040-basierten Macs 
durchaus Geschwindigkeitsvorteile. 


Power Macs Erst die Quadras 660AV und 
840AV sowie sämtliche Power Macs 
entlocken schnellen Platten über 4 MB 
Übertragungsrate pro Sekunde. Dies gilt 
für den externen SCSI-Bus. Die Power 
Macs 8100, 7500, 7600, 8500 und 9500, 
die Quadras 900 und 950 und eine Reihe 
von Clones besitzen einen zweiten inter- 
nen Fast-SCSI-Bus, der 6 MB und mehr 
Übertragungsrate realisiert. 
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Vergangener Glanz Die Quadras 700 und 900 
waren einst die Flaggschiffe unter den Macs. 
Aufgrund ihrer Erweiterbarkeit leisten sie jedoch 
immer noch gute Dienste. 


Preiswerter und sinnvoller erscheint das 
Tuning durch Takterhöhung, das bei sämtli- 
chen Modellen möglich ist. Dabei wird der 
auf der Platine vorhandene Quarzoszillator 
durch einen Quarz mit höherer Taktrate er- 
setzt. Die Leistungszuwächse sind je nach 
Modell sehr unterschiedlich, 25-MHz-Mo- 
delle laufen meist auch mit 33 MHz, die 33- 
MHz-Modelle mit 40 MHz, und der 40 MHz 
schnelle 840AV schafft stabile 48 MHz. 

Die Kosten für diese Tuningmaßnahme 
bewegen sich zwischen wenigen Mark für 
einen neuen Quarz zum Selbsteinlöten bis 
zu einbaufertigen Kits mit Lüfter und ein- 
stellbaren Taktraten für 100 bis 200 Mark. 
Für die Quadra 660AV, 700, 800, 900 und 
950 gibt es von Micromac Level-2-Cache- 
Module mit 128KB, die rund zehn Prozent 
Leistungszuwachs bringen und mit gut 200 
Mark bezahlt werden wollen. 

Abgesehen von der überteuerten Aufrü- 
stung zum Power Mac sind die Ausbauop- 
tionen für die meisten Quadras und Centris 
recht erfreulich. Mit einem Aufwand von 
maximal 400 Mark läßt sich die Taktrate er- 
höhen und ein Level-2-Cache hinzufügen, 
was zusammen ein Leistungsplus von 20 
bis 30 Prozent bringt. Damit ist auch heu- 
te noch gut arbeiten, vor allem im Hinblick 
auf die hohe Stabilität der Maschinen - Ab- 
stürze und ähnliche Unbill sind anders als 
bei Power Macs fast unbekannt. Schlecht 
sieht es nur für die kleinen Quadra/Centris 
610 und 660AV im flachen Desktop-Gehäu- 
se aus, die aufgrund ihres Designs kaum 
Platz für zusätzliche Erweiterungen wie eine 
Video- oder eine ISDN-Karte haben. 

Ein Quadra ist der ideale Low-Budget- 
Mac, da er aufgrund der Leistungsfähigkeit 
und guten Ausstattung mit vernünftiger 
Videoschnittstelle, Ethernet, teilweise CD- 
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ROM-Laufwerk und bei den Quadras 900 
und 950 der zweiten internen SCSI-Schnitt- 
stelle ohne große Zusatzkosten für Spezial- 
aufgaben verwendbar ist. Die Quadras 900 
und 950 bieten mit fünf Nubus-Slots viel 
Platz etwa für Soundkarten wie die Audio- 
media II - preiswerter läßt sich ein 24-Ka- 
nal-Mischpult kaum konfigurieren. 

Der Quadra 840AV ist ein guter Einstieg 
für Multimedia-Freunde, da er mit seiner 
integrierten Hardware zur Digitalisierung 
und Ausgabe von Video alle Möglichkeiten 
zur Integration von Bewegtbildern in Doku- 
mente bietet. In Kombination mit einem 
Videorekorder, der als TV-Tuner eingesetzt 
wird, kann man mit einem Quadra 840AV 
sogar mehr oder weniger gut fernsehen. 

Von der Aufrüstung zum Power Mac mit 
den Daystar-Angeboten raten wir ab, da für 
das dann investierte Geld bereits ein ech- 
ter Power Mac mit PCI-Slots, größerer Fest- 
platte und Achtfach-Speed-CD-ROM-Lauf- 
werk auf dem Schreibtisch steht. 


Performas 5200 bis 6300 


Die Performas der 5000er und 6000er Serie 
besitzen alle dieselbe Hauptplatine mit 
603e-Power-PC-Chip. Sie sind mit 75 bis 
100 MHz getaktet, haben einen Prozessor 


INFO 


Die Entscheidung, ob es Sinn macht, einen 
alten Mac aufzurüsten, ist nicht immer ein- 
fach. Besonders beim Umstieg von Nubus 
auf PCI werden alle alten Nubus-Karten und 
der teure Arbeitsspeicher aus dem Vorgänger 
nutzlos. Sie sind nicht mehr verwendbar und 
nur mit viel Aufwand und wenig Erlös zu ver- 
kaufen - da scheint ein Upgrade oder Be- 
schleunigen des alten Mac oft sinnvoller. 

Das gilt jedoch nur, wenn man mit dem so 
aufgerüsteten Mac noch mindestens ein Jahr 
leben kann. Grundsätzlich sollten die Kosten 
für das Upgrade in Relation zum Wiederver- 
kaufswert des Mac stehen. Unsere Empfeh- 
lungen auf einen Blick: 

KOMPAKT-MACS MIT 68000-CPU 

Diese Macs sollten Sie als Sammlerstück be- 
halten oder für Textverarbeitung einsetzen. 
Allenfalls eine Ausrüstung mit 68030-Prozes- 
sor für gut 200 Mark macht hier noch Sinn. 
CLASSIC II, SE 30, COLOR CLASSIC 

Bei diesen Rechnern nichts mehr investie- 
ren außer RAM und eventuell einer größeren 
neuen oder gebrauchten Festplatte. 

MAC II, LC, LC II 

Investitionen sind bei diesen Rechnern kaum 
mehr lohnend, lediglich bei gutem Zustand 
und guter Grundausstattung (RAM, Festplat- 
te, Videokarte) sollten Sie maximal 300 Mark 
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Direct Slot (PDS), einen Kommunikations- 
steckplatz und Platz für eine MPEG-Karte 
sowie die Video-In- und TV-Kartenkombina- 
tion, die aus dem Mac einen Fernseher und 
eine Multimedia-Abspielstation machen. 

Die Modelle 6200 und 6300 sind im Ge- 
häuse des Performa 630 als konventionelle 
modulare Macs für den Anschluß eines ex- 
ternen Monitors konzipiert, die 5000er Rei- 
he ist mit einem eingebauten 15-Zoll-Farb- 
monitor ausgestattet. 

Alle Rechner haben eine vergleichsweise 
magere Monitorunterstützung mit nur 8 Bit 
Farbtiefe bei 832 mal 624 Pixel und 16Bit 
bei 640 mal 480 Pixel. Dies schränkt die 
Verwendungsmöglichkeiten deutlich ein, da 
das Nachrüsten einer Videokarte wie der 
Formac Pro Legend PDS 20, die für 700 
Mark angeboten wird, zu teuer kommt. 

Eine Takterhöhung ist bei den Power 
Performas nicht möglich, zumindest exi- 
stieren keine Produkte dafür, und auch im 
Internet kursieren keine Bauanleitungen. 
Damit bleibt als Tuning-Option der RAM- 
Ausbau auf 16 oder mehr Megabyte. Trotz- 
dem eignen sich die Performas aufgrund ih- 
res guten Preis-Leistungs-Verhältnisses als 
Heim-Mac oder für den Nachwuchs. Auch 
für den Büroarbeitsplatz und mit einer 
Ethernet-Karte für das Netzwerk sind die 


Wann sich Tuning lohnt 


investieren, denn der Gebrauchtpreis liegt bei 
Macs der Iler Reihe mit Glück noch bei 1000 
Mark, LCs bringen höchstens die Hälfte. 

LC Ill, PERFORMA 475, PERFORMA 630 
Kostenlos ist die Takterhöhung durch Um- 
löten von Widerständen, sinnvoll sind 16 
bis 24 MB RAM. Nicht mehr als 200 Mark 
investieren. Ausnahme: Einsatz der Rechner 
als ISDN-Server mit der Pinocchio-Karte von 
Hermstedt und Leo Share. 
CENTRIS/QUADRA 

Takterhöhung durch Quarzwechsel, eventuell 
Cachekarte einbauen. Maximal 400 Mark in 
Leistungssteigerung investieren. Interessant: 
Für den Einsatz als ISDN-Rechner in einem 
Netz eine gebrauchte ISDN-Karte kaufen. 
POWER MAC (NUBUS) 

Takterhöhung durch Quarztausch, schnelle 
Festplatte und mehr RAM einbauen. Maxi- 
mal 1000 Mark investieren. 

POWER MACS (PCI) 

Power Mac 7200 und 8200 unverändert 
noch mindestens ein Jahr verwenden, Level- 
2-Cache einbauen. Modelle mit CPU-Karte 
auf 180 oder 200 MHz aufrüsten, wenn die 
vorhandene Leistung nicht ausreicht. 
PERFORMA 5200 BIS 6300 

Unverändert noch mindestens ein Jahr be- 
nutzen, Tuning-Möglichkeiten gibt es nicht. 
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Performas eine gute Wahl, da die geringe 
Farbtiefe hier kein Nachteil ist. Mit den ent- 
sprechenden Karten lassen sich die Perfor- 
mas auch gut als Abspielstation für MPEG 
oder als Fernseher verwenden. 


Nubus-Power-Macs 


Im März 1994 erblickten die ersten Power 
Macs das Licht der Welt - die Modelle 
6100/60, 7100/66 und 8100/80 waren mit ei- 
nem Power-PC-601-Chip bestückt, die Zahl 
nach dem Schrägstrich nennt die Taktrate. 
Im Rahmen der Modellpflege stieg die Lei- 
stung auf bis zu 110 MHz beim 8100/110. 

Alle Modelle bis auf den 6100 sind seri- 
enmäßig mit zwei Videoschnittstellen aus- 
gestattet: einem Videoausgang auf der 
Hauptplatine, mit dem bis zu 832 mal 624 
Pixel mit 8 Bit Farbtiefe verfügbar sind, und 
einem zweiten Ausgang auf einer Video- 
steckkarte oder einer AV-Karte. 

Die Videokarte der 7100-Reihe hat 1 MB 
oder 2MB VRAM, 24 Bit Farbtiefe sind bis 
832 mal 624 Pixel möglich, 16 Bit bei 1152 
mal 870 Bildpunkten. Die Videokarte der 
8100er hat 2 oder 4MB VRAM und stellt bei 
einer Auflösung von 21 Zoll Echtfarbe dar. 
Die AV-Karte bietet Video-Ein- und Ausgän- 
ge sowie Monitorunterstützung bis 21 Zoll 
mit 16 Bit und 24 Bit bei 832 mal 624 Pixel. 


Macs aufrüsten 


Taktrate erhöhen Bei den Power Macs der er- 
sten Generation, dem 6100, 7100 und 8100, ist 
neben großzügigem RAM-Ausbau das Erhöhen 
der Taktrate die sinnvollste Tuning-Methode. 


Damit bleiben beim 7100 und beim 8100 
jeweils drei Nubus-Slots für Erweiterungen 
frei. Der 6100 hat nur einen Steckplatz, der 
bei der AV-Variante belegt ist. 

Die Aufrüstoptionen beschränken sich 
auf zwei Dinge: Takterhöhung und - soweit 
nicht schon vorhanden - Level-2-Cache. 


Macwell Alte Macs sinnvoll einsetzen 


TIP 


Statt seinen alten Mac auf dem Gebraucht- 
markt zu verscherbeln, ist es häufig sinn- 
voller, ihm ein neues Aufgabengebiet zu 
verschaffen. Hier einige Einsatzmöglichkei- 
ten für einen alten Rechner: 


DRUCKSERVER 

Zwei andere Macs können jeden Mac ab 16 
MHz und ab 8 MB RAM mit System 7.x als 
Printserver für einen Tintenstrahldrucker nut- 
zen. Diesen muß man nur per Filesharing im 
Netz zur Verfügung stellen. 

DATENSERVER 


Zwei bis drei andere Macs können den alten 


Mac mit Localtalk- oder Ethernet-Kabeln als 
Datenserver nutzen und über Filesharing auf 
seine Festplatte zugreifen. 

FAXGERÄT 

Fast jeder Mac ist flott genug, um zusam- 
men mit einem Faxmodem als papierloses 
Faxgerät eingesetzt zu werden. Ein lüfterlo- 
ser Mac Plus, SE oder SE 30 ist für diesen 
Zweck bestens geeignet, weil diese Rechner 
praktisch lautlos arbeiten und kaum Platz 
wegnehmen. Auf diese Weise kann mit ei- 
ner netzwerkfähigen Faxsoftware ein ganzes 
Büro komfortabel über das Netz faxen. 


ISDN-SERVER 

Macs mit PDS-Slot lassen sich mit der 2-Ka- 
nal-Karte Pinocchio von Hermstedt und der 
Software Leo Share zum preiswerten ISDN- 
Server umbauen. Die Netzverkabelung soll- 
te mit Ethernet erfolgen. Dann können alle 
Macs im Netz brauchbar flott über eine Kar- 
te im Internet surfen oder Daten übertragen. 
INTERNET-SERVER 

Dank der großen Auswahl an preiswerter bis 
kostenloser Internet-Serversoftware, die zum 
Teil als Shareware verfügbar ist, kann man 
aus jedem einigermaßen flotten Macintosh - 
68040-Prozessor und höher - einen Inter- 
net- oder Intranet-Server konfigurieren. So- 
lange die dort liegenden Web-Seiten nicht 
5000mal pro Tag abgerufen werden, ist viel 
RAM wichtiger als extreme Rechenleistung. 
NETZARBEITSPLATZ 

Hängt ein Mac als Client im Netzwerk, spielt 
seine Rechenleistung für die Schnelligkeit, 
mit der Datensätze bearbeitet werden kön- 
nen, keine so große Rolle wie die Leistung 
des Servers und der Netzwerkarchitektur. 
Auch Macs mit 030er CPU und kleiner Fest- 
platte lassen sich als solch wenig rechenin- 
tensive Arbeitsplätze noch einsetzen. 
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Zur Takterhöhung werden diverse Kits wie 
der Warp-Faktor von Micromac angeboten, 
die meist aus einem neuen Taktgeber mit 
Anbausatz und einem Lüfter für die CPU 
bestehen. Einige Taktgeber kann man ein- 
stellen und damit jeden Rechner individu- 
ell auf die maximale Taktrate bringen, bei 
der er noch stabil läuft. Die erzielbaren Lei- 
stungssteigerungen fallen auch innerhalb 
der Modellreihen sehr unterschiedlich aus, 
folgende Werte sind realistisch: 
« Power Mac 6100/60 und 6100/66: 80 MHz 
« Power Mac 7100/66: 74 bis 76 MHz, sel- 
ten 80 MHz 
« Power Mac 7100/80 und 8100/80: selten 
mehr als 84 bis 86 MHz 
Power Mac 8100/100: bis zu 110 MHz 
Power Mac 8100/110: bis zu 120 MHz, sel- 
ten 128 MHz 
Ein 256KB großer Level-2-Cache sollte 
übrigens zur Standardausstattung eines 
Power Mac gehören, weil allein damit die 
Rechnerleistung um 10 bis 15 Prozent 
steigt. Größere Cachemodule mit 512 KB 
und 1 MB bringen kaum mehr Leistung als 
ein Cachemodul mit 256 KB. 

Die ersten Power Macs sind ein guter 
Einstieg in die Power-Mac-Welt, da sie 
preiswert auf dem Gebrauchtmarkt zu fin- 
den sind und aufgrund der kompletten 
Ausstattung kaum Zusatzkosten für den An- 
wender verursachen. 


PCI-Power-Macs 


Selbst die ersten PCI-Power-Macs erschei- 
nen heute schon wieder Tuning-bedürftig. 
Die seinerzeit angebotenen Taktraten von 
100 bis 132 MHz reißen heute keinen mehr 
zu Begeisterungsstürmen hin. Zumindest 
ist das Beschleunigen dieser Macs - mit 
Ausnahme der Modelle 7200 und 8200 - 
einfach und kostengünstig realisierbar. 

Alle Modelle vom 7500/100 bis zum 
9500/150 kann man mit einer schnelleren 
Prozessorkarte oder auch mit einer Doppel- 
prozessorkarte bestücken, die bis zu zwei- 
mal 200 MHz erreicht. Da selbst 200-MHz- 
Karten kaum über 1000 Mark kosten, ist der 
Aufwand meist die Kosten wert, weil das 
Ergebnis in der Leistung aktuellen Macs 
entspricht. Nur bei Festplattengröße und 
Geschwindigkeit des CD-Laufwerks liegen 
die aktuellen Modelle dann noch vorne. 

Alle Power Macs sind ohne Level-2-Ca- 
che die ‚teuersten Briefbeschwerer der 
Welt“: Ein 256 KB großes Cachemodul ist 
die erste Tuningmaßnahme, die alleine 
schon bis zu 15 Prozent Leistungszuwachs 
bringt. Wer in seinem Power Mac keinen 
Cache eingebaut hat, sollte diese günstige 
Tuning-Maßnahme als erstes nachholen. 
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AS 100 Einstellbarer Taktgeber für Cen- 
tris/Quadra 650, 660AV, 800, 840AV, Pow- 
er Mac 6100, 7100, 7600, 8500, 9500 In- 
formationen: Advanced Systems, Telefon 
0 30/4 43 40-230, Fax -231 Preis: etwa 200 
Mark (Nubus-Mac) und 250 Mark (PCI-Mac) 


CARRERA 040 68040-Prozessor mit 33 
oder 40 MHz und optional FPU für Mac Ilx, 
cx, ci, si Informationen: Micromac Technolo- 
gy, Telefon 0 82 43/9 00-87, Fax -88 Preis: 
ca. 550 bis 880 Mark, Cachemodul 220 Mark 


DAYSTAR POWER CACHE 68030-Prozes- 
sor mit 50 MHz für SE 30, LC, LC Il, LC Ill, 
Color Classic, alle Mac Il außer fx Informatio- 
nen: Heins Engineering, Telefon und Fax 01 
72/9 35 89 85 Preis: rund 900 Mark 


DAYSTAR POWER CARD 601 601-Pro- 
zessor mit 50/66 MHz für Performa 475 (50 
MHz) und Performa 630 (66 MHz) Informa- 
tionen: Heins Engineering, Telefon und Fax 
01 72/9 35 89 85 Preis: zirka 1450 Mark, die 
100-MHz-Version kostet etwa 2050 Mark 


DAYSTAR POWER PRO 601 601-Prozes- 
sor mit 100 MHz für Centris/Quadra 650, 
700, 800, 900, 950 Informationen: Heins En- 
gineering, Telefon und Fax 01 72/9 35 89 85 
Preis: zirka 2500 Mark, für Centris/Quadra 
610 etwa 2600 Mark 


DAYSTAR TURBO 601 601-Prozessor mit 
100 MHz für Mac Ilci, Ilsi, Ilvx, Ilvi, Performa 
600 Informationen: Heins Engineering, Tele- 
fon und Fax 01 72/9 35 89 85 Preis: rund 
2400 Mark 


Powerbooks 


Tuning bei Powerbooks ist ein ziemlich kur- 
zes Kapitel. Bei fast allen Modellen mit 
68K-Prozessor läßt sich die Taktfrequenz 


Kompakt Zwar lassen sich auch die Prozessoren alter Power- 
books beschleunigen, die besten Tuning-Maßnahmen sind aber 
ein schlankes Betriebssystem und eine schnelle Festplatte. 
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DAYSTAR TURBO 040 68040-Prozessor 
mit 40 MHz für alle Mac Il außer fx, Perfor- 
ma 600, SE 30 Informationen: Heins Enginee- 
ring, Telefon und Fax 01 72/9 35 89 85 Preis: 
etwa 1490 Mark 


DIIMO 030 68030-Prozessor mit 50 MHz 
und optional FPU für Mac Ilx, cx, ci, vx, vi, Si, 
Performa 600, LC Ill, SE 30 Informationen: 
Micromac Technology, Telefon 0 82 43/9 00- 
87, Fax -88 Preis: rund 40 bis 660 Mark 


LEVEL-2-CACHE Zusatzkarte für LC Ill, 
Performa 475, Mac Ilsi, Quadra 660AV, 700, 
800, 900, 950 Informationen: Micromac 
Technology, Telefon 0 82 43/9 00-87, Fax 
-88 Preis: etwa 220 bis 330 Mark, für LC Ill 
zirka 150 Mark 


MARATHON 68030-Prozessor mit 32 MHz 
und optional FPU für Mac Il Informationen: 
Micromac Technology, Telefon O0 82 43/9 00 
-87, Fax -88 Preis: rund 220 Mark (ohne 
FPU) und etwa 320 Mark (mit FPU) 


MULTISPEED BESCHLEUNIGER 68030- 
Prozessor mit 16, 25 und 32 MHz und 4 
SIMM-Slots für Mac Plus, SE und Classic In- 
formationen: Micromac Technology, Telefon 
0 82 43/9 00-87, Fax -88 Preis: zirka 420 bis 
550 Mark, Aufpreis für FPU rund 190 Mark 


NU POWR 167 Upgrade für Powerbooks 
der 500er Serie auf Power-PC-603e-Prozes- 
sor mit 167 MHz Informationen: Micromac 
Technology, Telefon 0 82 43/9 00-87, Fax 
-88 Preis: etwa 1570 Mark ohne RAM, zirka 
1790 Mark mit 8 MB RAM 


durch einen Eingriff auf der Hauptplatine 
in Maßen steigern, typischerweise auf die 
Taktrate des nächsthöheren Modells. Für 
die Powerbooks der 500er Reihe und die 
Duos gab es von Apple in klei- 
nen Mengen Aufrüstplatinen 
zum Power-PC, die aufgrund 
des hohen Preises und einer 
enttäuschenden Leistung je- 
doch zu Recht nie so wirklich 
populär werden konnten. 

Für die 5300er Powerbooks 
mit 100 und 117 MHz Taktrate 
sind uns keine Tuning-Mög- 
lichkeiten bekannt. Lediglich 
Newer Technologies nimmt 
sich der Powerbook-500-Reihe 
und des 1400 an: Für das letzte 
Powerbook mit 68K-Chip gibt 
es die Nu-Powr-Upgrades mit 
167 MHz Taktrate und für das 
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NU POWR 200 603e-Prozessor mit 200 
MHz für Powerbook 1400 Informationen: 
Micromac Technology, Telefon 0 82 43/9 00- 
87, Fax -88 Preis: etwa 1640 Mark 


PERFORMER (PRO) 68030-Prozessor mit 
16 und 32 MHz und optional FPU für Mac 
Plus, SE und Classic Informationen: Micromac 
Technology, Telefon 0 82 43/9 00-87, Fax 
-88, Preis: rund 220 bis 550 Mark 


PRO LEGEND 10 PDS, PRO LEGEND 20 
PDS PDS-Videokarten für LC Ill, Performa 
475, 630, 5200 bis 6300 Informationen: For- 
mac, Telefon 0 33 79/3 40-0 Preis: rund 700 
Mark 


SPEEDSTER 040 68040-Prozessor mit 50 
MHz und optional FPU für LC, LC II Informa- 
tionen: Micromac Technology, Telefon 0 82 43/ 
9 00-87, Fax -88 Preis: rund 440 bis 550 Mark 


SPEEDY Takterhöhung für Mac Ilsi, Ilfx, 
Centris, Quadra, Power Mac 6100 Informa- 
tionen: Micromac Technology, Telefon 0 82 
43/9 00-87, Fax -88 Preis: etwa 250 Mark 


THUNDER CACHE, THUNDER CACHE 
PRO 68030-Prozessor mit 32 MHz (Thunder 
Cache Pro: 50 MHz und FPU) für LC Il, Color 
Classic Informationen: Micromac Technology, 
Telefon 0 82 43/9 00-87, Fax -88 Preis: zirka 
440 bis 780 Mark 


WARP FACTOR 135 Takterhöhung für 
Power Mac 6100, 7100 und 8100 Informa- 
tionen: Micromac Technology, Telefon 0 82 
43/9 00-87, Fax -88 Preis: etwa 200 Mark 


aktuelle Powerbook 1400 Nu Powr 200, mit 
einem 200 MHz schnellen 603e-Chip und 
Level-2-Cache. Die Preise sind jedoch ge- 
salzen: Nu Powr 167 kostet ohne Speicher- 
bausteine rund 1570 Mark, die Leistungs- 
spritze auf 200MHz für das Powerbook 
1400 liegt bei 1640 Mark. 


Fazit 


Mehr Arbeitsspeicher, eine schnelle Fest- 
platte und ein Level-2-Cache sind bei den 
meisten Macs eine gute Methode, etwas an 
Geschwindigkeit hinzuzugewinnen. Wo sich 
das Aufrüsten nicht mehr lohnt, bleibt nur 
noch, den Rechner mit anderen sinnvollen 
Arbeiten zu betrauen: Als Faxgerät bei- 
spielsweise kann selbst der gute alte Mac 
Plus noch wertvolle Dienste leisten - und 
der ist immerhin elf Jahre alt. 

Jörn M üller-N euhaus/sh 


PRAXIS KNOW-HOW 


Opendoc 


OPENDOC 


unter der Lupe 


it Opendoc können Händler, 

EDV-Abteilungen oder ganz 

normale Benutzer Dokumen- 

te erstellen, die speziell auf 
die eigenen Bedürfnisse oder die der Kun- 
den zugeschnitten sind und Daten aus den 
verschiedensten Informationsquellen inte- 
grieren. Außerdem ermöglicht Opendoc, 
ein- und dieselbe Textverarbeitung zum 
Schreiben von E-Mails, zur Textbearbeitung 
innerhalb eines Grafikprogramms oder zum 
Schreiben von Serienbriefen innerhalb ei- 
ner Adreßverwaltung zu verwenden. 


Wegweiser 


Seite 182 


Die wichtigsten Hersteller 


Wo ist Opendoc im Systemordner? 


Opendoc ist eine Anwendungsarchitek- 
tur für sogenannte Softwarekomponenten. 
Das sind kleine Spezialanwendungen, die 
sich über standardisierte Schnittstellen 
miteinander verständigen und für die Bear- 
beitung eines Dokuments kombiniert wer- 
den können. Damit ist Opendoc weder ein 
Betriebssystem noch eine eigene Anwen- 
dung, sondern eher mit einer Betriebssy- 
stemtechnologie wie Open Transport oder 
Quickdraw 3D zu vergleichen. 

Die auf Opendoc basierenden Software- 
produkte heißen Live Objects, wenn es sich 
um Komponenten handelt, 
herkömmliche Anwendun- 
gen wie etwa die Textverar- 
beitung Nisus Writer oder 
das integrierte Programm 
Ragtime heißen Container. 


Seite 186 Lexikon Opendoc 
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Der Unterschied zwischen 
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Illustration: Udo Gauss 


Opendoc ist jetzt fester 
Bestandteil des Systems. 
Langfristig wird Opendoc die 
Arbeitsweise am Computer 
verändern. Statt funktions- 
beladene Anwendungspro- 
gramme einzusetzen, bedient 
man sich aufgabenspezifischer 


Softwarekomponenten 


Container und Live Object ist einfach: Ein 
Container läßt sich im Gegensatz zu einem 
Live Object nicht in ein anderes Dokument 
einbetten, kann aber selber Live Objects 
einbinden. Komponenten, die auch andere 
Live Objects einbetten können, nennt man 
deshalb Container Part. 

Opendoc ersetzt nicht herkömmliche 
Anwendungen, sondern erweitert diese in 
ihrem Leistungsspektrum, indem man sie 
zu Containern für Live Objects machen 
kann. Es wird allerdings in Zukunft auch 
neue Opendoc-basierte Anwendungen ge- 
ben, die herkömmliche Software in Sachen 
Flexibilität übertreffen. 


NEUE SYSTEMKOMPONENTE Schon seit 
System 7.5.3 konnte man Opendoc als Teil 
des Mac-OS installieren, ab System 7.6 ist 
die Version 1.1 fester Bestandteil der Sy- 


PRAXIS 
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stemsoftware. Apple lie- 
fert mit Opendoc auch 
eine Sammlung (Suite) 
von Internet-Live-Ob- 
jects aus, die unter dem 
Namen Cyberdog schon 
einige Berühmtheit er- 
langt haben. Darüber 
hinaus enthält System 
7.6 das Opendoc Essen- 
tials Kit, eine Samm- 
lung von Live Objects 
für Quicktime, Quick- 
draw 3D und andere Sy- 
stemtechnologien, mit 
denen sich diese Daten- 
formate in den verschie- 
denen Opendoc-Contai- 
nern anzeigen lassen. 
Opendoc Live Ob- 
jects kann man jedoch 
nicht nur dazu einset- 
zen, mehrere grafische 
Komponenten wie Quick- 
time-Filme oder dreidi- 


Opendoc 
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The Z3 roadsters have everything you 


expect from a BMW. Their design tums 


heads, Their engineering raises your 
pulse. And the way you buy one is 
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The Z3 is not just the car ofyour 
dreams. If you order one, it can be the 
car of your life. It's time to test drive, 


Drivingthe BMW Z3 roadster 1.9 isarı 
emotional trip. The lure of the open 
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The Z3 roadsters were created by 
an international tearn of BMW 


Fisoal Year 1994 
Fiscal Year 1995 
Fiscal Year 1996 
Fiscal Year 1997 


BMW 850i 


engineers and designers who 
pushed the envelope and put 
innovative ideas into production. 
Everything about the roadster is 
incredibly well thought out, down to 


road - the sheer delight ofdrivingone 
ofthe world's most exeiting new 
BMWs. Go: An American Road Story 
captures the romance, adventure and 


% 
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Abfrage Live Access, eine Komponente zur Datenbankabfrage, hält Ver- 
bindung zur Datenbank. Per Mausklick wählt man die gewünschte Re- 
gion aus, die Grafikkomponente setzt diese in eine Grafik um. 


mensionale Objekte in einem Dokument 
zu plazieren. Sie arbeiten auch als ganz 
normale, eigenständige Programme, die als 
Baustein andere Programme ergänzen kön- 
nen. Ein Beispiel dafür ist ein Modul zur 


Rechtschreibkontrolle, das in der Lage ist, 
mit jedem anderen Live Object zu kommu- 
nizieren und dessen Textdaten überprüft. 
Auf der Macworld im Januar 1997 in San 
Francisco wurden einige weitere Details 


über die Entwicklung von Opendoc in künf- 
tigen Apple-Betriebssystemen bekannt. So 
beabsichtigt Apple unter anderem, Open- 
doc stärker mit Java beziehungsweise den 
Java Beans zu verknüpfen, der Komponen- 
tentechnologie von Sun Microsystems. Ap- 
ple hat sich allerdings bisher nicht dazu 
geäußert, wie diese Verbindung im einzel- 
nen aussehen wird. 


ABGRENZUNGEN Neben Opendoc gibt es 
auch andere Technologien, um unter- 
schiedliche Daten und Komponenten in ein 
Dokument zu integrieren, etwa OLE, Ac- 
tiveX, Java oder die Möglichkeiten, die Rag- 
time 4 bietet. Der Unterschied zwischen 
Opendoc und OLE liegt zunächst einmal in 
der Architektur der Technologie. Wenn man 
beispielsweise in Microsoft Word eine Ex- 
cel-Tabelle einfügt, wird beim Editieren der 
Tabelle Excel aktiviert. OLE ist primär eine 
Möglichkeit, Daten aus verschiedenen An- 
wendungen in einem Dokument einer an- 
deren Anwendung zu editieren. 

Bindet man die Excel-Tabelle in ein 
Word-Dokument ein, handelt es sich nur 
um eingefügte Daten, nicht um eine neue 
Komponente. Außerdem wird für die pla- 
zierte Tabelle auch noch ein eigenes Excel- 
Dokument angelegt. Ändert sich dessen In- 

halt, während man mit dem 
Word-Text arbeitet, werden die 
Änderungen nicht automatisch 
aktualisiert. Das passiert nur, 


wenn man die Tabelle aktiviert. 

Inzwischen gibt es auch die 
OLE Custom Controls (OCXe), 
die eigenständige Objekte dar- 
stellen und sich in Dokumente 


Macwell vo findet man Opendoc im Systemordner? 
SEE - Systemordner —— re Alle Opendoc-Komponenten 
Eee nme One ern werden im Ordner „Editors“ 
Name Size Kind h 
abgelegt. Opendoc ordnet die 
v [I Editors : 
Komponenten den im Doku- 
v DD Digital Harbor folder 
. ment verwendeten Daten zu 
b DO Filters folder Ä R 
> DI Interfaces =-fobler: und startet sie automatisch. 
Way 1.4MB WAY document 
v OpenDoc Essentials Kit — folder e 
= Das Kontrollfeld „Editor Set- 
3) Apple SDMF Viewer 432K OpenDoc" viewer © lu er 
Apple Audio 432K OpenDoc" editor A Ua EN 
el Apple Button 432K OpenDoc" editor ordnung von Opendoc-Kom- 
Apple Draw 768K OpenD. Kor ponenten zu Datenformaten. 
Apple Image Viewer 57 penDoc" viewer 
[3] 9utliner 1.0 1,008K Outliner 1.0 document 
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OpenDoc Guide 


nDoc Libraries 


Apple Audio Guide 
Apple Button Guide 
Apple Draw Guide 
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95K OpenDoc”" document 
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95K Apple Guide document 
Apple Guide document 


Memory Manager 95K OpenDoc" document 
OpenDoc DialogsLib 192K OpenDoc" document 
I OpenDoc System Data 95K OpenDoc" document 
I OpenDocLib 1.1 MB OpenDoc" document 
22] OpenDoc” 144K application program 


Apple Guide document 
Apple Guide document 


Apple Guide document 


beitet wird. 
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Apple-Hilfe-Dateien für Open- 
doc-Komponenten werden hier 
installiert. Opendoc blendet au- 
tomatisch alle Hilfedateien der 
im Dokument verwendeten 
Komponenten im Hilfemenü ein. 


Die eigentlichen Opendoc- 
Systemerweiterungen werden 
nur dann geladen, wenn 
tatsächlich mit Opendoc gear- 


von Anwendungen einbetten 
lassen. ActiveX ist eine Erwei- 
terung dieser OCXe-Architek- 
tur. Die ActiveX-Komponenten 
sind Internet-fähig und kön- 
nen das Leistungsspektrum ei- 
ner HTML-Seite erweitern. So 
ließe sich zum Beispiel eine 
Active-X-Komponente in einer 
HTML-Seite realisieren, die 
laufend aktualisierte Informa- 
tionen aus einer Datenbank 
anzeigt, etwa ein Börsenticker. 

In Ragtime 4 handelt es 
sich bei der Beziehung der 
einzelnen Komponenten zu- 
einander fast schon um ein 
Mini-Opendoc. Die Ragtime- 
Komponenten verhalten sich 
ähnlich wie Opendoc-Kompo- 
nenten, nur die Verknüpfung 
(Link) funktioniert nicht über 
Drag-and-drop. Jeder Rahmen 


Opendoc 


und jede Rechenblattzelle kann ein Con- 
tainer für jede Ragtime-Komponente (Text, 
Bild, Tabelle, Chart) sein. Die Entwickler 
von Ragtime arbeiten bereits an einer neu- 
en Ragtime-Version, die auch als Opendoc- 
Container fungiert. Mit ihr wird es möglich 
sein, Ragtime und andere Komponenten 
sehr einfach miteinander zu kombinieren. 

Die Programmiersprache Java hat Sun 
mit dem Ziel entwickelt, kleine, schnelle 
Programme auf jeder Rechnerplattform un- 
abhängig vom jeweiligen Betriebssystem 
ablaufen zu lassen. Für den Einsatz von 
Java-Programmen, sogenannten Applets, 
benötigt man eine spezielle Umgebung 
(Virtual Machine). Diese setzt auf dem je- 
weiligen Betriebssystem auf. Virtual Machi- 
nes gibt es inzwischen für alle gängigen 
Rechnerplattformen, daher kann ein und 
dasselbe Applet mit jedem dieser Betriebs- 
systeme verwendet werden. 


Es gibt auch eingeschränkte Versionen 
der Virtual Machines, wie beispielsweise 
diejenige in Netscape Navigator 3.0. Dort 
lassen sich lediglich Java Scripts einset- 
zen, die ausschließlich in dieser speziellen 
Umgebung arbeiten. Auch wenn ein Java 
Script viel Ähnlichkeit mit einer ActiveX- 
Komponente hat, bietet es einen entschei- 
denden Vorteil: Im Gegensatz zu einer 
ActiveX-Komponente stellt die Java-Archi- 
tektur von Haus aus sicher, daß der Rech- 
ner, auf dem das Skript läuft, nicht un- 
berechtigt beeinträchtigt wird. Im Klartext 
heißt das: Wenn man eine ActiveX-Kom- 
ponente auf seinen Rechner lädt, könnte 
diese im schlimmsten Fall die Festplatte 
formatieren. Solche Schäden kann ein Java 
Script nicht verursachen. 

Ein weiterer wichtiger Unterschied zwi- 
schen OLE und ActiveX einerseits und 
Opendoc andererseits besteht darin, daß 


OLE ein Herstellerstandard von Microsoft, 
Opendoc dagegen herstellerunabhängig 
ist. Microsoft kontrolliert seinen Standard 
und gewährt keinerlei Einblick in die Spezi- 
fikationen (Source Codes). Opendoc wird 
vom ClI-Labs-Konsortium, einer Vereini- 
gung mehrerer Hard- und Softwareunter- 
nehmen spezifiziert und überwacht. Jeder 
Softwarehersteller kann jederzeit die kom- 
pletten Unterlagen von Opendoc einsehen. 
Java als jedermann zugängliche Program- 
miersprache ist etwas ganz anderes. Sie 
bietet den Vorteil, daß sich jedes Java-Pro- 
gramm auf jedem Rechner einsetzen läßt, 
auf dem eine Virtual Machine installiert ist. 


VERSTÄNDIGUNG Da Opendoc als eine Art 
Ablaufumgebung konzipiert ist, stellt es si- 
cher, daß sich alle Live Objects unterein- 
ander verständigen können. Die Methoden, 
wie dies geschieht, machen sehr viel von 


Macwelt Verzeichnis der wichtigsten Entwickler von Live Objects und Containern 


INF 


NAME PRODUKT 


ADRESSE 


Numbers & Charts, 
Tabellenkalkulation und Quickdraw-3D- 
basierte Geschäftsgrafik 


Adrenaline Software 


Adrenaline Software, Telefon 0 01/4 18/6 58-99 09, Fax -99 19, 
E-Mail info@adrenaline.ca, Internet http://www.adrenaline.ca 


Apple Opendoc 1.1, Cyberdog 1.2.1 
Opendoc Essentials Kit 


Apple Computer, Telefon 0 89/9 96 40-0, Fax -180, 
Internet http://www.apple.de oder http://www.opendoc.apple.com 


B&E Software Ragtime 4, Business-Paket 


(Container-Programm) 


B & E Software, Telefon O0 21 03/96 57-0, Fax -96, 
E-Mail info@besoftware.com 


Barebones Software BB EditeOD lite, Texteditor 


Internet http://www.barebones.com 


Comgrafix Geo Insight, 


Elektronische Kartierung 


Comgrafix,Telefon 0 01/8 13/4 43-68 07, Fax -75 85, 
E-Mail info@comgrafix.com, Internet http://www.comgrafix.com 


Component 100 Unabhängige Vereinigung von 


Opendoc-Entwicklern 


Internet http://www.c100.org 


Corda Technologies C-Graph, C-Table, C-Textbox 


2D-Geschäftsgrafik und Tabellen 


Corda Technologies, Telefon 0 01/8 01/7 63-05 17, Fax -40 86, 
E-Mail info@corda.com, Internet http://www.corda.com 


Digital Harbor WAV 
Internet-integrierte Textverarbeitung 


Digital Harbor, Telefon 0 01/8 01/2 24-51 84, Fax -51 83, 
E-Mail info@dharbor.com, Internet http://www.dharbor.com 


Eclipse Canopy Outliner, Outliner zur hierarchischen 
Darstellung beliebiger Informationen (auch 


anderer Opendoc-Komponenten) 


Eclipse Services, Telefon O0 01/6 10/3 52-68 00, Fax -68 57, 
E-Mail sales@eclipseservices.com, 
Internet http://www.eclipseservices.com 


Hutchings Software Rapid-I-Button 


frei konfigurierbare Buttons 


Hutchings Software, E-Mail info@hutchings-software.com, Internet 
http://www.hutchings-software.com 


Kantara Search 
Suchservice für Opendoc-Komponenten 


Kantara Development 


Kantara Development, Telefon O0 01/7 14/5 15-21 30, Fax -21 31, 
E-Mail info@kantara.com, Internet http://www.kantara.com 


Dock’Em 
Gestaltungswerkzeug für Seiten 


Metamind Software 


Metamind Software, E-Mail motion@nbn.com, Internet 
http://www.nbn.com/people/minds 


Nisus Nisus Writer 5.0, Textverarbeitung 
(Container-Programm) 


Computerworks, Telefon O0 76 21/40 18-0, Fax -18, 
Internet http://www.nisus-soft.com 


Partmerchant Website mit vielen Verweisen auf Internet http://www.partmerchant.com 
Komponentensoftware 

Softlinc Lexi, Rechtschreibkorrektur, Softlinc, Telefon O0 01/9 41/6 42-60 10, Fax 49 79, 
Übersetzung, Konjugation E-Mail ODSpell@SoftLinc.com, Internet www.softlinc.com/lexi 

Theta Group Live Access 1, Zugriff auf Filemaker Pro, Theta Group, Telefon 07 21/9 13 24-0, Fax -44, 


4D, Oracle7, ODBC und andere Datenbanken 


PRAXIS 


E-Mail info@thetagroup.com, Internet http://www.thetagroup.com 
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PRAXIS 


KNOW-HOW 


Opendoc 


Opendocs Leistungsfähig- 
keit aus. Ein Beispiel ver- 
deutlicht die verschiede- 
nen Optionen zum Ver- 
knüpfen und Einbetten 
von Informationen. Hat 
man eine Tabelle mit 
Zahlen, die man grafisch 
in einem Chart darstellen 
möchte, gibt es verschie- 
dene Wege, die man ein- 
schlagen kann, um dem 
Grafikmodul mitzuteilen, 
welche Zahlen es wie vi- 
sualisieren soll: 


=: = Stationery EE 
22items 918.7MBindisk 100.6MB a 


Apple Audio 
E] Apple Button 
E] Apple Draw 
C-Table 1.0 
vw [I Livedcoess 
v [I Controls 
Popup 1.0 
Radio-Button 1.0 


Databases 
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Standards das Zusam- 
menspiel der Komponen- 
ten auch in den Anwen- 
dungsbereichen immer 
weiter zu standardisieren. 
Durch das sogenannte 
System Object Model 
(SOM) wurde außerdem 
ein plattformübergreifen- 
der Standard zur Objekt- 
kommunikation geschaf- 
fen, der es ermöglicht, 
daß ein Live Object auf 
einem Windows-PC über 
ein Netzwerk mit einem 


v Ba) Query Builder 
«Beim Kopieren und Ein- ComplexQuery 1.0 anderen Live Object auf 
setzen markiert man die ExhaustiveQuery 1.0 einem Macintosh oder 
Daten in der Tabelle und SimpleQuery 1.0 einer anderen Plattform 
kopiert sie in die Zwi- | [I Viewer kommuniziert. 
schenablage. Daraufhin ae 
Outliner 


aktiviert man das Grafik- 


Rapid-I Button 


KOMPATIBILITÄT Open- 


modul und fügt die Da- IR | doc hat sich mittlerwei- 
ten ein. Das ist ansich sm Ss le zur Integrationsumge- 
einfach, aber sehr um- bung für alles entwickelt, 
ständlich, wenn sich die Formulare Opendoc-Programme was irgendwie kompo- 


Daten häufig ändern. 

«Fügt man die Daten 
nicht normal ein, son- 
dern setzt man sie als 
Verknüpfung (Link) ein, besteht für die 
Grafikkomponente und die Datenquelle 
Handlungsbedarf. Bei jeder Datenände- 
rung informiert die Tabelle alle per Link 
verbundenen Verbraucher darüber. Die 
Verbraucher, also zum Beispiel das Grafik- 
modul, holen sich die Daten ab und zei- 
gen sie aktualisiert an. Dieser Mechanis- 
mus ist von der Systemfunktion Abonnie- 
ren und Herausgeben her bekannt. Die 
Kommunikation erfolgt bei dieser Technik 
über eine Zwischendatei (Auflage). 

« Markiert man die Tabellendaten in einer 
Opendoc-Komponente und zieht sie dann 
per Mausklick in die Grafikkomponente, 
wird eine direkte Verknüpfung zwischen 
den Modulen erzeugt. Die Daten sind live 
mit dem Grafikmodul verbunden. 


PLATTFORMÜBERGREIFEND Ursprünglich 
von Apple und IBM gemeinsam entwickelt, 
wurde durch die Übertragung aller Rechte 
von Opendoc an CI-Labs erreicht, daß sich 
ein Industriestandard entwickeln konnte. 
Opendoc gibt es auch für Windows 95, Win- 
dows NT und OSJ/2. Jeder Softwarehersteller 
kann Mitglied der Cl-Labs werden und hat 
vollen Zugriff auf den Quellcode von Open- 
doc. Apple ist mit seiner Entwicklung am 
weitesten und hat einen Vorsprung gegen- 
über den anderen Plattformen erreicht. 

Es ist übrigens eine der Zielsetzungen 
der CI-Labs, durch Festlegung von weiteren 


kann man nicht per Doppelklick star- 
ten. Statt dessen wird ein Formular- 
dokument geöffnet. 
man im Ordner „Stationery“. 


nentenbasiert ist. So kön- 
nen zum Beispiel OCXe- 
Komponenten unter Win- 
dows 95 ebenso unter 
Opendoc ablaufen wie Java Applets, Ac- 
tiveX-Controls oder Netscape-Plug-ins. 

Die Cl-Labs bieten auch eine Testum- 
gebung (Validierungssuite) für Opendoc- 
Komponenten an, mit der Softwareherstel- 
ler testen können, ob ihre Komponenten 
den an ein Live Object gestellten Anfor- 
derungen genügen. Auf diese Weise hat 
sich ein hoher Qualitätsstandard für Open- 
doc-Softwarekomponenten entwickelt. Die- 
ser stellt sicher, daß sich jedes Live Object 
in bezug auf die grundsätzlichen Mechanis- 
men bei Datenspeicherung, Objektkommu- 
nikation, Einbettung und Datenaustausch 
mit jedem anderen Live Object verträgt. 

Das objektorientierte Dateiformat Bento 
ist ein plattformübergreifender Standard, 
der gewährleistet, daß Opendoc-Dokumen- 
te selbst dann noch geöffnet werden kön- 
nen, wenn nicht alle notwendigen Live Ob- 
jects im System vorhanden sind. In einer 
Bento-Datei werden alle Daten eines Open- 
doc-Dokuments strukturiert gespeichert. Je- 
de Komponente ist darüber hinaus in der 
Lage, mehr als ein Format ihrer Daten in 
die Datei zu übernehmen. So kann ein Live 
Object, das aus Tabellendaten Geschäfts- 
grafiken erzeugt, zusätzlich ein Bild des 
letzten Charts speichern. Das Dokument 
läßt sich in dieser letzten Version auch auf 
einem System öffnen, das die Komponen- 
ten nicht installiert hat. Kommerzielle An- 
bieter vertreiben im Internet bereits Live 


Diese findet 
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Objects, die fehlende Komponenten identi- 
fizieren, automatisch über das Internet lo- 
kalisieren und Demoversionen dieser Kom- 
ponenten auf den Rechner laden. 


NEUE ARBEITSWEISE Das Arbeiten mit 
Opendoc ist dokumentzentriert. Man geht 
immer von dem Dokument aus, das erstellt 
werden soll, und benutzt die dazu nötigen 
Werkzeuge. Wenn man etwa einen Nagel in 
die Wand schlagen will, benutzt man nach 
Opendoc-Denkweise einen Hammer (also 
ganz wie im richtigen Leben). Beim bisheri- 
gen anwendungsorientierten Arbeiten hätte 
man grundsätzlich einen Werkzeugkasten 
kaufen müssen, vor allem aber hätte man 
nur die mit dem Werkzeugkasten mitgelie- 
ferten Nägel verwenden können. Hat man 


LEXIKON 


Opendoc 


MH SOM (System Object Model) Von 
IBM entwickelter Standard zur Objekt- 
kommunikation, der die Interaktion von 
verschiedenen Softwareobjekten über 
Programmiersprachen- und Systemgren- 
zen hinweg ermöglicht 


Mi Ci-Labs Standardisierungsgremium 
und Besitzer der Opendoc-Rechte 


EM Container-Anwendung Programm zur 
Einbindung von Opendoc-Komponenten 


EM Bento Dateiformat für das Zusammen- 
spiel von mehreren Opendoc-Kompo- 
nenten in einem Dokument 


BE Live Object Softwarekomponente für 
dokumentzentriertes Arbeiten, genügt 
der Spezifikation der CI-Labs 


EB C100 Vereinigung von Opendoc-Ent- 
wicklern, die es sich zum Ziel gesetzt ha- 
ben, integrierte und qualitativ hochwerti- 
ge Komponentensoftware anzubieten 


EM Link Verbindung zwischen zwei 
Opendoc-Komponenten, ermöglicht ei- 
nen automatischen Datenaustausch 


EM OLE (Object Linking and Embedding) 
Von Microsoft entwickelte Objektinfra- 
struktur für den Daten- und Objektaus- 
tausch zwischen Anwendungen 


EB Active X Auf OLE basierender Stan- 
dard, um OLE-Komponenten im Internet 
verfügbar zu machen 


EM Java Von Sun Microsystems entwickel- 
te Programmiersprache und Laufzeitum- 
gebung, mit der plattformunabhängige, 
über das Internet ladbare Programme 
(Applets) realisiert werden 


EM Java Beans Auf Java basierende Kom- 
ponententechnologie 


PRAXIS KNOW-HOW | Opendoc 


sich einen Satz an Komponenten zusam- 
mengestellt, und es kommt eine neue Ver- 
sion auf den Markt, wird die Funktion der 
anderen Elemente nicht beeinträchtigt. 
Kauft man ein neues Werkzeug, will man 
natürlich nicht den Preis für einen ganzen 
Werkzeugkasten bezahlen. Live Objects be- 
wegen sich preislich in der Regel unterhalb 
der 50-Dollar-Grenze, nur bei Container-Ap- 
plikationen und komplexen Komponenten 
wie einer Tabellenkalkulation muß man tie- 
fer in den Geldbeutel greifen. 

Womit Computerneulinge keine Pro- 
bleme haben, alte Hasen dagegen häufig, 
ist das Fehlen des Befehls „Beenden“. Un- 
ter Opendoc wird nicht mehr zuerst ein 
Programm gestartet und mit diesem dann 
ein neues Dokument erzeugt, vielmehr öff- 
net man ein Dokumentformular des ge- 
wünschten Typs. Ist die Arbeit beendet, 
schließt man das Dokument. Einzige Aus- 
nahme bildet die Cyberdog-Suite, der Ap- 
ple auf Wunsch vieler Anwender wie bei ei- 
nem herkömmlichen Programm den Befehl 
zum Beenden spendiert hat. Zur Verwirrung 
gibt es den Befehl „Beenden“ jedoch nur, 
wenn man den Cyberdog-Browser als ei- 
genständiges Programm startet. Bettet man 
ihn als Komponente ein, fehlt der Befehl. 


NEUE TÄTIGKEITSFELDER Bisher war es oft 
ein langwieriges Unterfangen, Daten mit 
mehreren Anwendungen zu bearbeiten. Das 
unvermeidliche Konvertieren hatte manch- 


mal sogar Informationsver- 
luste zur Folge. Mit Open- 
doc hingegen lassen sich 
die Daten in einem Doku- 
ment mit allen zur Verfü- 
gung stehenden Werkzeugen 
bearbeiten. So kann man für 
den Text auf einer Layout- 
seite einen Texteditor bemü- 
hen, das Layout selbst wird 


LEHI 1 [e1 


ll) JSPELLING 
Drop text on the button 
to ehegk the spelling 

ul, | THESAURUS 
Drop a word on the button 
to get its synonyms 


TRANSLATION 
Drop a word on the button 


to get its translations 


ul) |CONJUGATION 
Drop a werb on the button 
to get its conjugation 


Sprachkontrolle Unter 
Opendoc kommt man mit 
einer einzigen Recht- 
schreibkontrolle für alle 
Dokumente aus. Das Live 
Object Lexi bietet darüber 
hinaus auch noch einen 
Thesaurus und Überset- 
zungen an und konjugiert 
die Verben in allen Zeiten. 


mit einem Seitenlayout-Part 
vorgenommen, und die zugehörigen Bilder 
kommen über ein Opendoc-Modul direkt 
aus einer relationalen Datenbank. 


AKTUELLE DOKUMENTE Cyberdog, die In- 
ternet-Komponenten-Sammlung von Ap- 
ple, bringt weitere interessante Funktionen. 
Die sogenannten Cyber Items lassen sich 
wie Buttons in jeden Container einfügen 
und weisen per URL (Uniform Resource Lo- 
cator) auf eine Information im Netz. Ein 
Doppelklick auf das Cyber Item holt die ak- 
tuelle Information in das Dokument, der 
Anwender muß sich weder um den Transfer 
noch um das Verbindungsprotokoll küm- 
mern. Denkbar sind etwa E-Mails, die per 
Cyber Item Verknüpfungen zu Bildern oder 
Quicktime-Filmen enthalten, oder Briefe, in 
denen Web-Adressen eingebettet sind und 
die bei einem Doppelklick sofort die ent- 
sprechende HTML-Seite anzeigen. 
Installiett man Opendoc auf einem 
Mac, landen zuerst die entsprechenden Sy- 
stemerweiterungen und 


==: = Digital Harbor WAU 1 
Text J Cyberdog [ Parts ] hd 


=B53  Kontrollfelder im System- 
ordner (siehe dazu den 


a3 on = — 
Pa F > 
B Fig ER 62 Optionen 7 


Notizbl.... Log Suchen Nachr. Post Explore 
agtjgrripiregginn vr 
> 


re 


ERTTRFEHT 


Kasten „Systemordner“). 
Mit Cyberdog und dem 
Opendoc Essentials Kit 
werden zusätzlich noch 
ein paar Opendoc-Kom- 


ponenten im Ordner „Edi- 


Cyberdo: w | N 
Ba £ JE tors“ im Systemordner 
Location (URL): [http :/ cyberdog.apple.com 5 M rt D rt fi d t 
installiert. Do nde! 
Down (=| man nach der Installa- 
General Information. tion auch alle anderen 
R Opendoc-Programme. 
Documentation Cyberd Opendoc-Komponen- 
Newsgroups ‚yderaog 7 ten können nur im Kon- 
N 26) 
Developer text eines Dokuments 
verwendet werden, und 
 Oyherdog Parts A _— die Programme lassen 
Base U E oberaog20o sich nicht einfach wie ei- 
EDTORS' CHOICE 
Er er Alpha2 ne normale Anwendung 
durch einen Doppelklick 
auf das Programm-Icon 


starten. Deshalb legt je- 
> de Opendoc-Komponen- 


Direktverbindung Ein Opendoc-Dokument kann auch eine Verknüp- 
fung zum Internet enthalten. Öffnet man das Dokument, wird die Ver- 
bindung hergestellt und der aktuelle Inhalt angezeigt. 


7 


te im Ordner ‚Stationery 
(Formularblöcke) ein For- 
mular ab, das man zum 
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Starten oder Einbinden verwendet. Möch- 
te man die Opendoc-Komponente Apple 
Draw ausprobieren, geht das per Dop- 
pelklick auf den entsprechenden Formular- 
block im Stationery-Ordner. Um nun in das 
Apple-Draw-Dokument eine Geschäftsgrafik 
mit dem Live Object „C-Graph“ einzubin- 
den, zieht man das C-Graph-Formular ein- 
fach per Drag-and-drop in das geöffnete 
Apple-Draw-Dokument. 

Da Opendoc-Komponenten normaler- 
weise auf ein bestimmtes Anwendungsge- 
biet beschränkt sind, lassen sie sich in der 
Regel sehr einfach bedienen. Probleme er- 
geben sich allerdings beim Einsatz von 
Komponenten mehrerer Hersteller inner- 
halb eines Dokuments, man denke bei- 
spielsweise an Geschäftsgrafik, Datenbank- 
und Internet-Komponenten in einem Ge- 
schäftsbericht. Welche Komponente ist 
denn nun eigentlich für die aufgetretenen 
Druckprobleme verantwortlich? 

Hier bietet ein Zusammenschluß von 
Opendoc-Entwicklern, die Component 100, 
eine interessante Lösung: Der Support wird 
über einen zentralisierten Dienstleister ab- 
gewickelt, der auch Fragen zum Komponen- 
tenzusammenspiel beantwortet. Dieser ko- 
stenpflichtige Support steht weltweit und 
in allen wichtigen Sprachen zur Verfügung. 
In Deutschland wird die Support Central 
unter einer 01 30-Nummer erreichbar sein 
und deutschsprachige Mitarbeiter beschäf- 
tigen. Momentan ist der Dienst noch in der 
Aufbau- und Schulungsphase. 


FAZIT Opendoc ist mit System 7.6 zur Rea- 
lität auf jedem Mac geworden und bietet 
dem Anwender neue Arbeitsmöglichkeiten. 
Nach einer langen Anlaufphase sind in- 
zwischen die ersten Produkte auf der Basis 
von Opendoc auf dem Markt erhältlich. 
Auch Lösungen für den Support oder bei 
fehlenden Komponenten werden bereits 
von etlichen Herstellern entwickelt und an- 
geboten. Mit der von Apple und CI-Labs 
angekündigten stärkeren Verknüpfung von 
Opendoc mit der Java-Technologie ergeben 
sich in Zukunft weitere interessante An- 
wendungsmöglichkeiten. 

Tilman H aerdle/H ans M artin Kern/th 


PRAXIS 


Applescript, Folge 2 


Applescript 


Programmiertechniken 


achdem wir im ersten Teil des Work- 
Ne: gezeigt haben, wie man einfa- 
che Skripts erstellt, widmet sich diese Folge 
der sinnvollen Strukturierung eines Skripts. 
Programmierer benutzen dazu Techniken 
wie Schleifen, Verzweigungen oder Routi- 
nen, um den Programmieraufwand gering 
zu halten. Man kann auf diesem Wege 
Skripts erzeugen, die sich leicht nachvoll- 
ziehen und ergänzen lassen. 


Die Skriptorganisation 


Ein Skript läuft so ab, daß jede Zeile des 
Skriptprogramms ausgeführt wird. Besteht 
ein Skript beispielsweise aus drei Anwei- 
sungen, so führt Applescript diese der Rei- 
he nach aus. Mit Kontrollanweisungen ist 
es möglich, Einfluß auf die Ausführung zu 
nehmen. Kontrollanweisungen lassen sich 
in drei Gruppen unterteilen: Schleifen, Ver- 
zweigungen und Routinen. 


SCHLEIFEN Im ersten Beispiel (siehe Bei- 
spiel-Skript 1) sieht man ein Skript mit 
einer Schleife. Das Skript verwendet die 
Repeat-Kontrollanweisung, um fünfmal ei- 
nen Dialog mit einer Zufallszahl zwischen 
1 und 100 anzuzeigen. Die drei Anweisun- 
gen, die dabei eingesetzt werden, sind in 
die Repeat-Anweisung eingebettet. In Ap- 
plescript lassen sich sämtliche Typen einer 
Schleife mit Hilfe der Repeat-Kontrollan- 
weisung realisieren. Zwei Typen sind dabei 
am gebräuchlichsten: 

Beim ersten Typ, der auch in Beispiel- 
Skript 1 verwendet wird, ergibt sich die An- 
zahl der Wiederholungen aus der Laufvaria- 
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Programmieren mit Applescript Für komplexe Abläufe 


muß man einige Programmierregeln beherzigen. Wir 


zeigen an neun ausführlichen Beispielen, wie man sich 


viel Arbeit ersparen kann 


je] Beispiel-Skript 1 = 
b Beschreibung... 

ji ei (>| 
Aufzeichnen Stop Ausführen Syntax prüfen 


jrepeat with n from 1 to 5 

set theNumber to {random number from 1 to 100) as string 

set thelndex to n as string 

display dialog "Die " & thelndex & ". Zufallszahl lautet: " & theNumber 
end repeat 


AppleScript [fin 


Beispiel-Skript 1 Im ersten Beispiel des Applescript-Workshops ver- 
wenden wir eine Schleife, in der eine sogenannte Repeat-Kontrollan- 
weisung eine Laufvariable von 1 bis 5 durchzählt. 


je] Beispiel-Skript 2 ie 
b Beschreibung... 

(ji m >» 
Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theList to {"erste”, "zweite", "dritte", "vierte", "letzte"} 


Syntax prüfen 


repeat with theltem in theList 
set theNumber to (random number from 1 to 100) as string 
display dialog "Die " & theltem & " Zufallszahl lautet: " & theNumber 
end repeat 


AppleScript & 


Beispiel-Skript 2 Die Repeat-Kontrollanweisung wandert mit der 
Laufvariable durch die im Skript angegebene Liste und enthält je- 
weils den Wert des aktuellen Gegenstands. 
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ble. Die Laufvariable wird 
in der Repeat-Anweisung 
mit dem Start- und End- 
wert eingerichtet und be- 
inhaltet in jedem Schlei- 
fendurchlauf den aktuellen 
Wert des Zählers. 

Im ersten Beispiel wird 
so die Variable „n“ als 
Laufvariable eingerichtet, 
die in der zweiten einge- 
betteten Anweisung aus- 
gelesen und im Dialog an- 
gezeigt wird. Nach der 
Ausführung der Schleife 
bleibt der letzte Wert - im 
Beispiel der Wert fünf - in 
der Variable erhalten. 

Im zweiten Schleifen- 
typ (siehe Beispiel-Skript 
2) wird eine Laufvariable 
eingerichtet, die vom er- 
sten bis zum letzten Ge- 
genstand einer Liste wan- 
dert und dabei in jedem 
Durchlauf den Wert des je- 


PRAXIS WORKSHOP | Applescript 


je] Beispiel-Skript 3 je 
b Beschreibung... 

(je (>) 

Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theDay to weekday of (current date) 


Syntax prüfen 


if theDay is Sunday then 
display dialog "Es ist Sonntag - Zeit zum Ausspannen!” 
end if 


AppleScript @ 


Beispiel-Skript 3 Eine einfache Verzweigung, die sich mit Hil- 
fe der „If“-Kontrollanweisung realisieren läßt. 


m] Beispiel-Skript 4 E 
b Beschreibung... 

(ij ea >| 
Aufzeichhen Stop Ausführen 


set theDay to weekday of (current date) 


Syntax prüfen 


if theDay is Saturday or theDay is Sunday then 
display dialog "Wochenende - Zeit zum Ausspannen!" 
end if 


AppleScript @ 


Beispiel-Skript 4 Die „If“-Kontrollanweisung aus Beispiel- 
Skript 3 erhält ein zu prüfendes Kriterium. 


m] Beispiel-Skript 5 ei] 
b Beschreibung... 

“je >] 

Aufzeichnen Stop 


set theDay to weekday of (current date) 


Ausführen Syntax prüfen 


if theDay is Sunday or theDay is Saturday then 

display dialog "Es ist Wochenende - Zeit zum Ausspannen!" 
else 

display dialog "Werktag - Zeit zum Arbeiten!” 
end ifj 


AppleScript @ 


Beispiel-Skript 5 Die Verzweigung aus Beispiel-Skript 4 wird 
um die Verzweigung der „Else“-Kontrollanweisung ergänzt. 


„f“-Kontrollanweisung eingebet- 
tete Anweisung wird nur dann 
aufgerufen, wenn die zuvor an- 
gegebene Bedingung erfüllt ist. 

Wahlweise bietet die „If“-Kon- 
trollanweisung zwei Erweiterun- 
gen, die in den Beispiel-Skripten 
4 und 5 dargestellt sind. In Bei- 
spiel-Skript 4 ist die zu erfül- 
lende Bedingung mit Hilfe der 
„Or“-Verknüpfung erweitert. Zur 
Ausführung der eingebetteten 
Anweisung darf es nun also 
Sonntag oder Samstag sein. Ne- 
ben der Oder-Verknüpfung läßt 
sich auch die „And“-Verknüpfung 
(„und“) einsetzen. Das hat zur 
Folge, daß nicht nur eine der 
beiden verknüpften Bedingun- 
gen erfüllt sein muß, sondern 
beide gleichzeitig. „Or“ und 
‚And“-Verknüpfungen lassen sich 
beliebig oft kombinieren. Durch 
derartige Verknüpfungen kann 
man alle Bedingungen prüfen 
und in Abhängigkeit vom Ergeb- 
nis Aktionen ausführen. Die „f"- 
Kontrollanweisung gehört damit 
zu den am meisten verwendeten 
Anweisungen in Applescript. 

Neben der Verknüpfung gibt 
es noch eine Erweiterung der 
„f"-Kontrollanweisung, die „Else“- 
Kontrollanweisung („sonst“). In 
Beispiel-Skript 5 wird die „Else“- 
Kontrollanweisung dazu einge- 
setzt, um einen Dia- 


auch diese Bedingungen unerfüllt, wird die 
letzte „Else“-Kontrollanweisung ausgeführt. 
Da diese keine Bedingungen mehr enthält, 
lassen sich die darin eingebetteten Anwei- 
sungen ohne weitere Prüfung ausführen. 

Als Grundregel gilt: Eine Verzweigung in 
Applescript enthält immer mindestens eine 
„f“-Kontrollanweisung, beliebig viele „Else- 
If'-Kontrollanweisungen und höchstens ei- 
ne „Else“-Kontrollanweisung. 


ROUTINEN Neben Schleifen und Verzwei- 
gungen gibt es Routinen, die ebenfalls den 
Programmfluß beeinflussen. Routinen hel- 
fen, Programmcode zu sparen. 

Stellen in Applescript-Programmen, die 
sich wiederholen, kann man in Routinen 
zusammenfassen. Diese muß man lediglich 
aus dem Programm mit dem entsprechen- 
den Routinenamen aufrufen lassen. Die 
Routinen starten dann mit der „On“-Anwei- 
sung und beinhalten beliebig viele weitere 
Anweisungen. Nach der „End“-Anweisung 
endet die Routine, und das Applescript 
wird an der Stelle fortgesetzt, wo der Aufruf 
der Routine stattfand. 

In Beispiel-Skript 7 werden zuerst zwei 
Variablen mit dem aktuellen Datum einge- 
richtet, und anschließend gibt die Routine 
eine Nachricht aus. Die dritte Anweisung 
ruft die Routine „ShowMessage()“ mit der 
Variable „theMessage“ als Parameter auf. 

Die Definition der Routine ist in die 
„On“-Anweisung unterhalb der ersten drei 
Anweisungen eingebettet. Zu unterschei- 
den sind somit Aufruf und Definition einer 


log anzuzeigen, falls = 


Beispiel-Skript 6 je 


es sich bei dem ak- 


© 


b Beschreibung... 


weiligen Gegenstands enthält. Die Anzahl 
der Durchläufe entspricht der Anzahl der 
Gegenstände des angegebenen Objekts. Im 
Beispiel wird zu Beginn eine Liste mit fünf 
Gegenständen an die Variable „theList“ 
übergeben. In der Repeat-Anweisung wan- 
dert die Laufvariable „theltem“ durch die 
Liste. Das Ergebnis des Beispiels ähnelt 
dem ersten Beispiel der Repeat-Schleife: Es 
wird fünfmal ein Dialog mit jeweils einer 
Zufallszahl angezeigt. In diesem Beispiel 
jedoch, enthält die Laufvariable nicht eine 
Zahl, sondern einen Gegenstand aus der 
selbst definierten Liste im Skript. 


VERZWEIGUNGEN Das Beispiel-Skript 3 
zeigt eine einfache Verzweigung. Das Bei- 
spiel verwendet eine „If"-Kontrollanweisung 
(„wenn“), um eine Bedingung zu prüfen. In 
diesem Fall wird der aktuelle Wochentag 
ausgelesen und über einen Dialog zum 
‚Ausspannen“ aufgerufen, falls es sich da- 
bei um einen Sonntag handelt. Die in die 


tuellen Wochentag nicht um 
einen Sonntag oder Samstag 
handelt. Die in die „Else“-Kon- 
trollanweisung eingebettete An- 
weisung wird also ausgeführt, 
wenn alle Bedingungen sämtli- 
cher vorangehenden „lf“-Kon- 
trollanweisungen nicht erfüllt 
worden sind. 

Wie Beispiel-Skript 6 zeigt, 
läßt sich auch eine „Else“-Kon- 
trollanweisung mit mehreren 
Bedingungen versehen. In die- 
sem Beispiel erfolgt zuerst ei- 
ne Prüfung der Bedingungen 
der „If“-Kontrollanweisung; sind 
diese nicht erfüllt, wird mit der 
ersten „Else-If“-Kontrollanwei- 
sung fortgefahren. An dieser 
Stelle wäre es möglich, weitere 
„Else-If“-Kontrollanweisungen 
einzufügen, um zusätzliche Be- 
dingungen zu prüfen. Bleiben 
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Aufzeichnen Stop Ausführen 


0 Syntax prüfen 
set theDay to weekday of (current date) 
if theDay is Sunday or theDay is Saturday then 

display dialog "Es ist Wochenende - Zeit zum Ausspannen!” 
else if theDay is Fridaythen 

display dialog "Endspurt - ab morgen ist Wochenende!” 
else 

display dialog "Werktag - Zeit zum Arbeiten!" 
end if 


AppleScript <] & E71 


Beispiel-Skript 6 Die bekannte Verzweigung aus Beispiel- 
Skript 5 erhält eine „Else-If“-Kontrollanweisung. 


ef Beispiel-Skript ? E] 
b Beschreibung... 

u - SD 
Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theDate to (current date) as string 
set theMessage to "Es ist gerade " & theDate 
ShowMessage(theMessage) 


Syntax prüfen 


on ShowMessage(theMessage) 

beep 

display dislog theMessage with icon note buttons {"OK"} default button 1 
end ShowMessage 


AppleScript fıı 


Beispiel-Skript 7 Eine Routine wird mit einem Parameter defi- 
niert und aufgerufen. Ein Rückgabewert fehlt in diesem Beispiel. 


PRAXIS WORKSHOP | Applescript 


Anweisung (Simple Statement): Eine Zeile, 
die mindestens einen Befehl und optional 
Objekte und Werte enthält. 

Applescript: Eine Skriptsprache für das ge- 
samte Macintosh-Betriebssystem. Neben Ap- 
plescript gibt es andere Skriptsprachen wie 
Java Script für dynamische Web-Inhalte. 
Befehl (Command): Ein Kommando, das eine 
bestimmte Aktion ausführt. 

Dialekt (Dialect): Eine Erweiterung zu Ap- 
plescript, mit der man ein Skript unter ver- 
schiedenen Syntaxregeln schreiben kann. Zur 
Zeit gibt es die drei Dialekte Englisch, Fran- 
zösisch und Japanisch. 

Konditionalanweisung (Conditional State- 
ment): Eine Sammlung von Anweisungen, die 
mit Hilfe des „If“-Befehls lediglich bei einem 
bestimmten Zustand ausgeführt werden. 
Kontrollanweisung (Control Statement): Eine 
Zeile in einem Applescript, die den Pro- 
grammfluß mit Hilfe von Schleifen in Kondi- 


Routine. Der Aufruf ist eine Anweisung, die 
die Ausführung der Routine bewirkt. Im 
Beispiel stellt die dritte Zeile den Aufruf 
dar, die Zeilen fünf bis acht definieren die 
Routine ‚ShowMessage()“. 

Einmal definiert, läßt sich eine Routine 
aus jeder beliebigen Position eines Skripts 
aufrufen. Als Grundregel gilt: Routinen wer- 
den dazu eingesetzt, um häufig auftretende 


tionalanweisungen verzweigt. 

Laufvariable: Eine Variable in einer Schleife, 
die den aktuellen Wert eines Zählers oder ei- 
nes Gegenstands aus einem übergebenen 
Objekt enthält. 

Objekt (Object): Ein Gegenstand, auf den 
sich ein Befehl beziehen kann. 

Routine (Routine): Eine Sammlung von An- 
weisungen, die sich von einer oder mehreren 
Anweisungen im Skript aufrufen läßt. 
Schleife (Loop): Eine Sammlung von An- 
weisungen in einem Skript, die mit Hilfe des 
„Repeat“-Befehls ausgeführt und wiederholt 
werden. Die Anzahl der Schleifendurchläufe 
muß man im „Repeat"-Befehl angeben. 
Skript (Script): Ein Dokument, das ein oder 
mehrere Applescript-Anweisungen enthält. 
Skripteditor (Script Editor): (1) Allgemein ein 
Programm, mit dem man ein Skript erstellen 
kann. (2) Speziell der Skripteditor der Firma 
Apple, der im Lieferumfang des Applescript- 


Kombinationen von Anweisungen an einer 
Stelle zentral anzulegen, so daß sich diese 
im Skript durch eine einzelne Anweisung 
einfach aufrufen lassen. 

Um der Routine bestimmte Werte zu 
übergeben, kann man Parameter einrich- 
ten. Damit erhalten Routinen Daten, die sie 
in ihren Anweisungen verarbeiten können. 
In Beispiel-Skript 7 wird der Parameter 

„theMessage“ dazu verwendet, 


af Beispiel-Skript 8 
> Beschreibung... 
ca 


Aufzeichnen Stop Ausführen 


- um der Routine den darzustel- 
lenden Text zu übergeben. Eine 
Routine besteht wahlweise aus 


Syntax prüfen 


set theList to {"erste”, "zweite", "dritte", "vierte", "letzte"} 
set theltemToFind to "dritte" 

set thePosition to GetPosition(theltemToFind, theList) 

if thePosition is O then 


else 
end if 


ion GetPosition{theThing, theList) 
repeat withn from ! to (count of theList) 
if item noftheList = theThing then return n 
end repeat 
return Ü 
end GetPositiorl 


AppleScript Tl 


display dialog "Der Gegenstand " & theltemToFind & ” konnte nicht gefunden werden!" 


display dislog "Der Gegenstand " & theltemToFind & ” befindet sich an " & thePosition & ". Stelle” 


einem oder mehreren Parame- 
tern, die man nach der Routi- 
nenbezeichnung in Klammern 
angeben muß. Wenn kein Pa- 
rameter benötigt wird, bleibt 
der Platz zwischen der öffnen- 
den und schließenden Klam- 


lei 


mer leer; mehrere Parameter 


Beispiel-Skript 8 Routinen lassen sich auch mit Parametern 
aufrufen. Das Beispiel zeigt, wie man eine Routine mit zwei Pa- 
rametern und einem Rückgabewert definieren kann. 


ir Beispiel-Skript 9 FE 
DD Beschreibung. 
° [»] 
Aufzeichnen Stop Ausführen Syntax prüfen 
tet application “Finder” 
set theCount to count of application processes 
if theCount = Othen 
tell me to ShowMessage( "Neben dem Finder Jäuft keine weitere Applikation”) 
else 
set theNames to get name of every process 
set theFiles to get file ofevery process 
repeat with n from 1 to theCount 
set theliame to get item n of theNames 
set thefile to get item nof thefiles 
tell me to ShowMessage("Die Applikation “" & theName & "” wurde gestartet von:” & return & return & theFile) 
end repeat 
end if 
[end tenn 
jon ShowMessage(theMessage) 
p 
display dialog theMessage with icon note buttons {"OK”} default button 1 
end ShowMessage 
AppleSeript JE] Bla 


Beispiel-Skript 9 Dieses Beispiel zeigt einen Dialog an, der an- 
gibt, von wo man laufende Programme gestartet hat. 


muß man jeweils durch ein 
Komma trennen. Mit Hilfe der 
„Return“-Anweisung und einem 
darauffolgenden Wert kann die 
Routine ihrerseits einen Wert 
an die Anweisung zurückgeben. 

In Beispiel-Skript 8 verwen- 
det die Routine „GetPosition“, 
um die Position eines Gegen- 
stands in einer Liste zu ermit- 
teln. Dabei zählt die Laufvaria- 
ble „n“ der Repeat-Kontrollan- 
weisung die Gegenstände der 
übergebenen Liste durch und 
vergleicht den Suchbegriff in 
„theThing“ mit dem Gegen- 
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Pakets ab System 7.5 enthalten ist. 
Skripterweiterung (Scripting Addition): Eine 
Erweiterung zu Applescript, mit der man 
zusätzliche Befehle und Objekte in einem 
Skript verwenden kann. 

Skriptsprache (Scripting Language): Eine Pro- 
grammiersprache, die speziell dafür gedacht 
ist, mit anderen Applikationen zu kommuni- 
zieren und diese zu steuern. Typischerweise 
ist die Syntax einer Skriptsprache stark an die 
Alltagssprache angelehnt, um die Program- 
mierung zu vereinfachen. Weitere Skriptspra- 
chen neben Applescript sind Java Script, Lin- 
go oder die einfache Skriptsprache der Claris- 
Datenbank Filemaker Pro. 

Verzweigung: Eine Sammlung von Anweisun- 
gen, die selektiv nur bei der Erfüllung be- 
stimmter Bedingungen ausgeführt werden. 
Zähler: Der Mechanismus, der in einer Schlei- 
fe von einem Startwert bis zu einem Endwert 
zählt. Trägt häufig die Bezeichnung „n“. 


stand der Liste an der Position „n“. Ent- 
sprechen sich die beiden Gegenstände, 
wird der Wert der Laufvariable „n“ zurück- 
gegeben. Wenn sich nach dem Durchlaufen 
der Liste keine Übereinstimmung feststel- 
len läßt, bekommt die Variable ‚thePosi- 
tion“ den Wert „0“ zugewiesen. Die folgende 
„f“-Kontrollanweisung prüft nun, ob die Li- 
ste den Gegenstand enthält und gibt eine 
entsprechende Nachricht aus. 

Eine abschließende Zusammenstellung 
der bisher erklärten Zusammenhänge fin- 
det sich in Beispiel-Skript 9. Dieses Skript 
zeigt für alle neben dem Finder laufenden 
Programme einen Dialog, der angibt, von 
wo aus man Anwendungen gestartet hat. 
Übrigens besteht die Möglichkeit, sämtli- 
che Skripts aus unserem Online-Dienst 
Macwelt Online abzurufen. 


Fazit 


Mit der Steuerung des Finders greift das 
letzte Beispiel bereits auf die nächste Fol- 
ge unseres Workshops vor. Dort zeigen wir, 
wie man mit Schleifen, Verzweigungen und 
Routinen Programme steuert. 

Marc Gumpinger/mst 


| Macwelt| Workshop Applescript 
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Dr 
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Kurzen Prozeß machen 


Mehrere CDs absuchen 


CD-ROMs haben einen großen Vorteil: Es 
passen viele Daten drauf. Nachteil: Man 
findet nichts auf ihnen, jedenfalls ist es 
manchmal ziemlich schwer. Eine Erleich- 
terung enthält das Programm „Dateien fin- 
den“. Wenn Sie eine CD-ROM absuchen 
und feststellen, daß sich die Datei wohl 
doch auf einer anderen Scheibe befindet, 
müssen Sie die CD-ROM nicht per Hand 
auswerfen. Klicken Sie einfach bei gedrück- 
ter Wahltaste auf den CD-ROM-Namen im 
Klappmenü von „Dateien finden“. Ziehen 
Sie dann den CD-ROM-Namen in den Pa- 
pierkorb. Die Scheibe wird ausgeworfen, 
Sie können nun eine neue einlegen und per 
Eingabetaste die Suche fortsetzen. sh 


Flinke Finger 
Navigieren in der Listendarstellung 


In der Listendarstellung des Finders kann 
man auch mit der Tastatur komfortabel na- 
vigieren: Die Pfeiltasten bewegen die Aus- 
wahl auf und ab, Befehl-Pfeil rechts klappt 
einen Ordner auf, und Befehl-Pfeil links 
macht ihn wieder zu. Starten beziehungs- 
weise öffnen läßt sich das markierte Objekt 
mit der Tastenkombination Befehl-Pfeil 
nach unten, sein Gegenstück, Befehl-Pfeil 
nach oben, öffnet das Fenster der nächst- 
höheren Ordnerebene. Nach einem Druck 
auf den Zeilenschalter kann man den Na- 
men der Datei oder des Ordners ändern. e&b 


Lange Töne 
Musik mit Simple Sound aufnehmen 


Seit einiger Zeit ist das kleine Programm 
Simple Sound dafür zuständig, Töne am 
Mac aufzuzeichnen. Dazu verwendet man 
das Mikrofon oder eine externe Tonquelle, 
beispielsweise ein Radio oder einen Kas- 
settenrekorder, der an den Mikrofonein- 
gang angeschlossen ist. Nun startet man 
Simple Sound, klickt auf den Button „Neu“ 
und nimmt den Ton auf. Einziger Wermuts- 
tropfen: In CD-Qualität kann man nur rund 
vier bis sechs Sekunden aufzeichnen. Abhil- 


fe schafft ein kleiner Trick: Teilen Sie dem 
Programm im Ordner „Apple Menü“ im Sy- 
stemordner mehr Speicher zu, indem Sie 
auf sein Icon klicken, im „Ablage“-Menü 
„Information“ wählen und unter „Bevorzug- 
te Größe“ den Wert eintragen. Schon lassen 
sich auch längere Töne aufnehmen. sh 


Immer wieder gern 
Einem bockigen System beikommen 


Unsere Anwender-Hotline bekommt immer 
wieder Anfragen von Lesern, die noch mit 
einem 68K-Mac arbeiten und uns verzwei- 


die 32-Bit-Adressierung eingeschaltet ist. 
Wenn das nicht der Fall ist (nach dem Lö- 
schen des PRAMs wird sie zum Beispiel 
ausgeschaltet), kann es zu den beschriebe- 
nen Symptomen kommen, weil sich in die- 
sem Fall das Betriebssystem aufbläht und 
massenhaft Arbeitsspeicher beansprucht, 
der dann nicht mehr für Programme bereit- 
steht. Überprüfen können Sie das im „Ap- 
fel“-Menü unter dem Punkt „Über diesen 
Macintosh...“. Trifft es zu, schalten Sie im 
Kontrollfeld „Speicher“ die 32-Bit-Adressie- 
rung ein, indem Sie den entsprechenden 
Button anklicken. Dann führen Sie einen 

Neustart durch. Wenn Sie jetzt 


Speicher 


Immer 
aktiv 


Yolumecache: 


Größe: [1024K 


trheitsphatig 


erneut „Über diesen Macin- 
tosh...“ anklicken, werden Sie 
sehen, daß sich das System 
mit deutlich weniger Arbeits- 
speicher zufriedengibt, und Sie 
” können arbeiten wie zuvor. ab 


Gesamtspeicher : Z20MB 
32-Bit-Adressierung: 
82 (®) Ein 
—. Ü) Aus 


RAM-Diskette: 
Ei \ 3.8, 
O Ein 0% 508 
@ Aus 
Größe 


Standardeinstellung 


D1-7.55 


110 MB verfügbar 


Speichermangel 
RAM freigeben 


Immer wieder kommt es vor, 
daß ein Programm, das man 
gerade beendet hat, den Spei- 
cher nicht wieder freigibt. Die 
Folge: Auch wenn kein weiteres 
Programm gestartet wurde, 
geht der freie Arbeitsspeicher 
zur Neige. Mit Programmen 


Immer wieder gern Wenn bei einem 68K-Mac plötzlich nicht 
mehr genug Arbeitsspeicher für einfachste Dinge zur Verfü- 
gung steht, liegt es oft daran, daß die 32-Bit-Adressierung aus- 
geschaltet ist. Einschalten und neustarten, dann klappt's wieder. 


felt mitteilen, daß das gute Stück zu spin- 
nen angefangen hat. Sie können keine Fen- 
ster mehr aufmachen, da ihnen dafür laut 
Rechner nicht genügend Arbeitsspeicher 
zur Verfügung steht. Oder Sie arbeiten mit 
einem Programm und möchten ein oder 
zwei weitere starten, aber der Mac mosert, 
auch hierfür reiche der Arbeitsspeicher 
nicht - und das, obwohl eigentlich genü- 
gend Speicher vorhanden ist. 

Wenn es Ihnen auch so geht, probieren 
Sie folgendes aus: Öffnen Sie das Kontroll- 
feld „Speicher“, und überprüfen Sie, ob dort 
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wie Mac OS Purge kann man 
zwar versuchen, den fragmen- 
tierten Speicher wieder zu- 
sammenzuführen, der fehlende 
Speicher bleibt aber meistens 
trotzdem verschollen. Hier hilft der Trick, 
den Finder mit dem Tastenkürzel Befehl- 
Control-Escape zu beenden. Nach dem Fin- 
der-Neustart dürfte der vormals besetzte 
Speicher wieder zur Verfügung stehen. mst 


Ariadnes Faden 
Navigieren in der Dateiauswahlbox 


Auch für die Arbeit mit der Dateiauswahl- 
box gibt es Tastenkommandos, die das 
Wandern durch Ordnerlabyrinthe vereinfa- 
chen. Bei gedrückt gehaltener Befehlstaste 


PRAXIS TIPS & TRICKS | Forum 


schalten Pfeiltaste links und Pfeiltaste 
rechts durch die angemeldeten Laufwerke, 
ohne daß man zur Schreibtischebene zu- 
rückkehren und von dort aus auf sie wech- 
seln müßte. Befehl-Pfeil nach oben springt, 
wie im Finder, eine Ordnerebene höher; Be- 
fehl-Pfeil nach unten verzweigt in den Ord- 
ner, auf dem die Markierung steht (was fast 
immer auch per Eingabetaste funktioniert). 
Praktisch ist die Kombination Umschalt- 
Befehl-Pfeil nach oben, die einen sofort auf 
die Schreibtischebene versetzt. & 


Kompletter Weg 
Hierarchien mit BB Edit Lite offenlegen 


Der Texteditor BB Edit Lite 4.0 von Bare 
Bones bietet eine Möglichkeit für bessere 
Übersicht, wie sie auch der Finder bereit- 
stellt: Wenn man bei gedrückt gehaltener 
Befehls- und Umschalttaste auf die Titel- 
zeile eines Fensters klickt, klappt ein Menü 
aus, das den kompletten Weg durch die 
Ordnerhierarchie bis zur angezeigten Datei 
bereithält. Wählt man nun einen Eintrag 
aus, Öffnet BB Edit diesen Ordner im Fin- 
der. Zusätzlich gibt es Optionen, mit denen 
sich der aktuelle Ordnerpfad, der Datei- 
name oder ein URL auf die Datei in der 
Zwischenablage kopieren lassen. & 


> Manueller Faxeingang 


Globalfax auf Empfang schalten 


Besitzer eines Faxmodems von Global Vil- 
lage, beispielsweise des Teleport Platinum, 
haben eine komfortable Faxsoftware, die 
kaum Wünsche offenläßt. Ein paar Kniffe 
machen sie sogar noch besser. Häufig lohnt 
es sich, den automatischen Faxempfang 
abzuschalten. Wenn ein Fax eintrifft, reicht 
es, den manuellen Faxempfang zu aktivie- 
ren. Zum Umschalten in den manuellen 
Faxbetrieb etwa muß man nur die Tasten- 
kombination Befehl-Umschalt-Sechs drük- 
ken. Daraufhin wird in der Menüleiste an- 
gezeigt, daß sich das Faxmodem auf den 
Empfang vorbereitet. mst 


7 Ohne Neustart 


XTras verwalten in Freehand 7.0 


Der Xtras-Manager im Menü „XTras“ von 
Freehand 7.0 gibt einem die Möglichkeit, 
Erweiterungen den eigenen Bedürfnissen 
entsprechend ein- und auszuschalten. Das 


Aktivieren beziehungsweise Deaktivieren 
erfordert keinen Neustart des Programms, 
und bei geöffnetem Dokument werden die 
Änderungen sofort übernommen. 

Claudia Runk 


Gewußt wie 
Anfasser in Freehand 7.0 ausrichten 


Mit Hilfe der Ausrichten-Palette von Free- 
hand 7.0 lassen sich bekanntermaßen Ele- 
mente aneinander ausrichten. Es ist aber 
genauso möglich, nur einzelne Ankerpunk- 
te zu aktivieren und auszurichten. 

Claudia Runk 


Aufs Ganze gehen 
Lupe in Freehand 7.0 einsetzen 


Wenn man bei der Benutzung der Lupe in 
Freehand 7.0 die Control-Taste gedrückt 
hält, dann wird auf maximale beziehungs- 
weise auf minimale Größe skaliert. 

Claudia Runk 


Schnellbedienung 
Ausrichten-Palette in Freehand 7.0 


Zum Ausrichten von Elementen oder An- 
fassern kann sich der Anwender zweier Pop- 
up-Menüs in der Ausrichten-Palette von 
Freehand 7.0 bedienen. Dort finden sich die 
verschiedenen Möglichkeiten, die Art der 
vertikalen und horizontalen Ausrichtung zu 


bestimmen. Einfacher und schneller funk- 
tioniert es, wenn man direkt in die Felder, 
die die Ausrichtung symbolisieren, oder 
seitlich außerhalb der Felder klickt. 


Claudia Runk 
I, Schrittweise 


Absätze in Clarisworks einrücken 


Wenn man in einem Clarisworks-Dokument 
einen Absatz nach rechts einrücken möch- 
te, genügt es, die Tastenkombination Con- 
trol-Rechtspfeil zu drücken. Mit jedem 
Drücken wird der Absatz um eine Tabulator- 
breite eingerückt, ohne daß es notwendig 
wäre, umständlich die Absatzeinstellung zu 
ändern. Das Ganze funktioniert auch um- 
gekehrt: Control-Linkspfeil hebt die Einrük- 
kung schrittweise wieder auf. &b 


® Doppeltipp 


Text im Newton mehrfach einsetzen 


Hat man einen Text auf dem Newton aus- 
gewählt und an den Rand des Bildschirms 
gezogen, kann man ihn mehrere Male ein- 
setzen, indem man ihn doppeltippt, beim 
zweiten Tipp jedoch den Stift nicht anhebt. 

Steffen Bendix 


Redaktion: Andreas Borchert 


Macwell Die Macintosh-Tastatur 


10 22 14 16 18 
9 je 


Be EEE _ _ 
FIEIEN 


eirieirieirie 


rau za 
JE EI? 
a Iw 


f |? 


7 


kr 2 ]& ]F ] 


la |'s \o IF 


le Ir FIRE 5A | 


VE 


FREFFRRII IE 
x u 


tr! ler IE 3 [ j & 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 
manchen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen oder haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten 
tragen aber auch bei diesen Modellen dieselben Bezeichnungen. 
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PRAXIS 


r 


Troubleshooting 


Aus neu mach alt 


System 7.6 und Open Transport 


Problem: Bei der Installation von System 
7.6 auf einem Rechner, auf dem schon 
Open Transport 1.1.2 installiert ist, meldet 
das Installationsprogramm, daß es die da- 
zugehörigen Dateien durch eine ältere Ver- 
sion ersetzt. 

Lösung: System 7.6 wird mit Open Trans- 
port 1.1.1 ausgeliefert, da die Version 1.1.2 
erst nach der Fertigstellung der Systemsoft- 
ware die Entwicklung verlassen hat. Des- 
halb ersetzt das Installationsprogramm die 
Version 1.1.2 von Open Transport durch die 
Version 1.1.1. Folgende Dateien sind davon 
betroffen: 

OpenTransportLib 

OpenTptinternetLib 

OpenTptAppleTalkLib 

Open Transport Library 

Open Tpt Internet Library 

Open Tpt AppleTalk Library 

TCP/IP 

Die Version 1.1.2 läßt sich jedoch nachträg- 
lich jederzeit wieder installieren und funk- 
tioniert einwandfrei mit System 7.6. th 


Treppcheneffekt 
Strichgrafiken einscannen 


Problem: Scannt man eine schwarzweiße 
Strichgrafik mit einem Scanner mit 300 
ppi optischer Auflösung, fällt die Qualität 
beim Ausdruck auf einem Tintenstrahl- 
oder Laserdrucker mit 600 dpi nicht zufrie- 
denstellend aus. Auch die Eingabe einer 
interpolierten Auflösung von 600 ppi bringt 
keine große Verbesserung. 

Lösung: Strichgrafiken sollten immer mit 
der optischen Auflösung eingescannt wer- 
den, mit der man sie später ausdrucken 
möchte. Hat man keinen Scanner mit der 


Treppcheneffekt 


EB 


Auch mit niedrig auflö- 
senden Scannern kann 
man Strichgrafiken für 


den Laserausdruck er- 


Schweilwert: [60 stellen. Man scannt im 


Graustufenmodus, er- 
win höht die Auflösung 
MH und legt per Schwell- 


wert das Aussehen fest. 


entsprechenden Auflösung, führt der fol- 

gende Weg zu brauchbaren Ergebnissen: 

1. Man scannt die Grafik mit 300 ppi Auflö- 
sung als Graustufenbild ein. 

2.Im Bildbearbeitungsprogramm erhöht 
man die Auflösung der Grafik auf 600 dpi 
unter Beibehaltung der Bildmaße. 

3. Anschließend schärft man das Bild mit 
dem Scharfzeichner. 

4.Mit dem Regler für den Schwellwert (in 
englischsprachigen Programmen „Thres- 
hold“) legt man den Wert so fest, daß die 
Strichstärke der Grafik dem gewünschten 
Ergebnis am nächsten kommt. 

5. Zuletzt wandelt man die Grafik in ein 
schwarzweißes Bitmap-Bild um. Dabei 
nicht die Dither-Optionen verwenden. th 


Wachstum 
Dateien werden größer 


Problem: Der neue Mac hat eine größere 
Festplatte als der alte. Installiert man seine 
Dateien auf der neuen Platte, sind sie um 
etliche Kilobyte größer als vorher. 

Lösung: Festplatten sind in physikalische 
Blöcke eingeteilt. Das Betriebssystem kann 
nur eine bestimmte Anzahl von Blöcken 
pro Festplatte verwalten und faßt bei grö- 
ßeren Platten mehrere physikalische Blöcke 
zu einem logischen zusammen. Der klein- 
ste logische Block ist auf einer 32-MB-Fest- 
platte 0,5 KB, bei einer 256-MB-Platte 4KB 
und auf einer 1-GB-Platte 16 KB groß; für 
jeweils 32 MB mehr Festplattenkapazität 
muß man 0,5KB zur Größe des logischen 
Blocks dazurechnen (Festplattengröße in 
Megabyte geteilt durch 32 mal 0,5). 

Jede Datei belegt mindestens einen logi- 
schen Block oder ein Vielfaches davon. Ist 
eine Datei 8KB groß, nimmt sie auf einer 
1-GB-Festplatte 16 KB in Anspruch, da das 
die kleinste logische Blockgröße ist. Wenn 
die Datei 18KB groß ist, belegt sie 32 KB, 
also zwei logische Blöcke. Will man das ver- 
hindern, muß man die Platte mit einer For- 
matiersoftware partitionieren. Damit wird 
sie zum Beispiel in zwei unabhängige logi- 
sche Datenträger (Volumes) unterteilt, die 
sich wie zwei echte Festplatten verhalten. 
Jedes Volume ist dann kleiner als die Platte 


Macwelt - April 97 


Maewell ® Bug-Report 


Setzt man Speed Doubler von Connectix 
1.3.1 oder älter oder 2.0 zusammen mit 
System 7.6 ein, kann es zu Fehlermel- 
dungen oder unvollständigen Dateianga- 
ben bei der Suchen-Funktion des Systems 
kommen. Connectix hat deshalb auf sei- 
ner Web-Seite einen Updater auf Speed 
Doubler 1.3.2 beziehungsweise 2.0.1 zum 
Herunterladen bereitgestellt (http://www. 
connectix.com). Mit früheren Systemver- 
sionen tritt der Fehler nicht auf. th 


und hat daher auch kleinere logische Blök- 
ke. Überwiegen Dateien von mehreren Me- 
gabyte Größe, wie Bilder, Videos oder Töne, 
bringt die Partitionierung keinen Vorteil. th 


Zeit sparen 


Xpress und Applescript 


Problem: In einem großen Quark-Xpress- 
Dokument, das viele Textrahmen mit grau- 
em Hintergrund hat, soll die Hintergrund- 
farbe von 8 Prozent auf 15 Prozent Schwarz 
geändert werden. Wie geht das in kurzer 
Zeit ohne große manuelle Einstellarbeit? 
Lösung: Am einfachsten geht es mit Apple- 
script. Zuerst startet man Xpress und öffnet 
das Dokument, das man ändern will. Dann 
trägt man im Skripteditor von Applescript 
folgendes Skript ein: 

tell application "QuarkXPress "" " 

tell front document 

set shade of every text box whose shade 

is "8%" to "15%" 

end tell 

end tell 
Das Skript ändert alle Textrahmen in der 
gewünschten Form. Durch Abwandlung des 
Skripts kann man auch Bildrahmen (picture 
box) verändern oder die Hintergrundfarbe 
von Rahmen austauschen. Dazu ersetzt 
man „shade“ durch „color“ und die Prozent- 
angaben durch den jeweiligen Farbnamen 
aus der Farbpalette. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


PRAXIS 


oh Antw 


Bastelei 
Motorsteuerung mit dem Mac? 


Kann ich mit dem Mac etwas bewegen? Ich 
würde gerne mit meinem Performa 5200 ei- 
nen bis drei Schrittmotore ansteuern. 


II Von Fischer Technik gibt es einen Bausatz mit 
Schrittmotoren für den Mac. Beziehen können Sie 
diesen Bausatz von Bönig und Kallenbach (Tele- 
fon 02 31/75 36-50, Fax -59) oder Pandasoft 
(Telefon 0 30/32 77 18-28, Fax -55). 


Performa 475 
Für System 7.5.5 geeignet? 


Kann man System 7.5 auch auf einem 
schon etwas älteren Performa 475 laufen 
lassen? Apple sagt, der Rechner sei tech- 
nisch nicht dafür ausgelegt. 


EI Die Auskunft, der Performa 475 sei technisch 
nicht für System 7.5.x ausgelegt, ist falsch, er 
läuft sehr wohl stabil mit den neueren Systemen. 
Für die Version 7.5.5 ist aber ein Rechner mit 
mindestens 10 MB Arbeitsspeicher zu empfehlen, 
da das System selbst schon mehr als 5 MB be- 
ansprucht. Bei System 7.5.1 können Sie mit et- 
wa 2,5 bis 3 MB Arbeitsspeicher für das System 
rechnen. Eine aktuelle Systemversion zu benut- 
zen ist sinnvoll, denn neue Programme, auch 
Shareware, sind darauf ausgerichtet und nutzen 
teilweise neue Systemkomponenten. Einen deut- 
lichen Geschwindigkeitsvorteil können Sie von Sy- 
stem 7.5.x aber nicht erwarten. 


Arbeitsspeicher 
Was braucht der Performa? 


Welche SIMM-Bausteine kann ich in mei- 
nen Performa 630 einbauen? 


EI In einen Performa 630 kann man alle PS/2- 
SIMM-Typen einbauen, ob mit oder ohne Parität, 
die Zugriffszeit sollte aber nicht über 80 Nano- 
sekunden liegen. Schnellere SIMMs mit 60 oder 
70 Nanosekunden kann man auch verwenden. 
Wenn die Speicherbausteine nicht explizit für den 
Einbau in Macs gedacht sind, sollte man sich die 
Funktionsfähigkeit in Macs wegen eines eventuel- 
len Umtausches schriftlich zusichern lassen. 


Anwender-Hotline 


Arbeitsspeicher Ein PS/2-SIMM mit 80 Nano- 
sekunden Zugriffszeit und schneller kann in den 
Mac eingebaut werden. 


De Te Medien Telefonbuch 
Warum wählt der Mac nicht? 


Mit dem De Te Medien Telefonbuch 
Deutschland läßt sich die angezeigte Num- 
mer nicht wählen, vielmehr erscheint die 
Meldung „Modem reagiert nicht“. 


BI Wenn im Menü „Optionen“ „Automatische 
Anwahl konfigurieren...“ gewählt ist, kann man 
die Grundeinstellungen für das Modem vorneh- 
men. Wählt man dort den richtigen Port, Modem 
oder Drucker, und das richtige Wahlverfahren, 
Impuls oder Ton, müßte das Wählen funktionie- 
ren. Ein spezieller AT-Modem-String ist in aller Re- 
gel nicht nötig. Sollte dann immer noch eine Feh- 
lermeldung kommen, blockiert möglicherweise 
die Faxsoftware den nötigen Port, und die Fax- 
erweiterungen sollten deaktiviert werden, um die 
Anwahl aus der Telefonbuch-CD zu testen. 


Notnagel 
System auf HD-Diskette? 


Wie kann ich für meinen Power Mac 7600 
eine Startup-Disk erstellen, um damit Pro- 
gramme wie den Norton Disk Doctor oder 
Speed Disk laufen zu lassen? 


EM Der Power Mac 7600 benötigt mindestens 
System 7.5.2 zum Start. Auf die Startup-Disk für 
die Norton-Utilities paßt höchstens System 7.5, 
sonst nichts mehr. Es gibt also keine Möglichkeit, 
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für diesen Mac eine Diskette mit dem System und 
dem Disk Doctor zu erstellen. Das ist aber nicht 
als Einschränkung zu sehen, da Sie das Problem 
komfortabler lösen können. Sie müssen lediglich 
den Norton Disk Doctor auf eine Diskette kopie- 
ren. Wenn die Festplatte überprüft oder repariert 
werden soll, startet man den Mac von der Sy- 
stem-CD und den Norton Disk Doctor von der 
Diskette. Genauso wird mit Speed Disk verfahren. 


Alles in einem 
Der Mac als Kommunikationszentrale? 


Ich möchte meinen Power Mac 7200 gerne 
als Telefon, Fax und Anrufbeantworter be- 
nutzen. Mit dem Performa 5200 war das 
kein Problem. Mein Apple-Händler sagt, 
mit dem jetzigen Mac sei es nicht möglich. 


EI Von Apple gibt es den neuen Geoport-Adap- 
ter II. Er erlaubt, die Apple Telekom Software 3.0 
auf einem Power Mac 7200 zu nutzen, womit 
auch alle vom Performa 5200 bekannten Funk- 
tionen zur Verfügung stehen. Alternativen sind 
das Modem Spiderman (Informationen bei Zero 
One, Telefon 09 51/96 46-0, Fax -299), getestet 
in Macwelt 9/96, das KIK Modem von Wildner, 
(Telefon O0 89/74 28 06-66, Fax -11), das jetzt 
auch Voice-fähig ist, und das Sportster Voice von 
U.S. Robotics, getestet in dieser Ausgabe. 


„Über diesen Macintosh“ 
Genaue Typenbezeichnung erwünscht? 


Wie kann ich im Dialogfenster „Über diesen 
Macintosh“ eine genauere Typenbezeich- 
nung des Rechners anzeigen lassen, even- 
tuell mit Hilfe von Res-Edit? 


Hl Um mit Res-Edit die Modellbezeichnung zu 
verändern, können Sie im System beziehungs- 
weise im Update die STR#-Ressource -16395 ver- 
ändern. Vor der Änderung sollten Sie aber un- 
bedingt eine Kopie der entsprechenden Datei 
anlegen. Beachtet werden muß auch, zwei Leer- 
zeichen vor dem Mac-Namen in die Ressource 
einzutragen, damit der Rechnername nicht unter 
dem Bildchen am linken Rand zu liegen kommt. 
Man scrollt in der STR#-Ressource bis zur Num- 
mer 112 und trägt dort nach „Power Macintosh“ 
die gewünschte Modellbezeichnung ein. 


PRAXIS FRAGE & ANTWORT 


Über die Vers-Ressource kann auch der Name 
der Systemsoftware manipuliert werden. 

Eine einfachere Lösung ohne Res-Edit ist die 
Shareware Mac Identifier, die die entsprechenden 
Informationen anzeigt. Mac Identifier ist zum Bei- 
spiel auf dem Server ftp://ftp.rrzn.uni-hannover. 
de/pub/info-mac/ zu finden. 


Geschichtsforschung 
Wo steht was über Apple? 


Ich suche Berichte über den Macintosh 512 
und Informationen über Geschichte und 
Entwicklung der Firma Apple. 


I Leider sind Bücher über die Entwicklung von 
Apple sehr rar. Auf dem deutschen Buchmarkt 
haben wir folgendes gefunden: 
Das Buch „Der Macintosh Einkaufsberater“ vom 
Markt & Technik Verlag (ISBN 3-87791-353-9) 
beschreibt auf acht Seiten die Entwicklung der 
Apple-Rechner und auf weiteren acht Seiten die 
Entwicklung von Apple Deutschland. Des wei- 
teren findet sich eine Beschreibung aller Rechner 
familien in dem Buch „Die Macintosh Bibel“ 
von Midas (ISBN 
3-907020-80-4). 
Apple gibt auf sei- 
ner Internet-Seite 
(http://www.apple. 
de) ei- 


Geschichtsforschung Fast schon museumsreif 
ist dieses gute Stück, ein Macintosh 512. 


nen guten Überblick über die Firmengeschichte. 
Dort sind auch die verschiedenen Macintosh- 
Rechnerserien chronologisch aufgelistet. 


Versionslotterie 
Open Transport 1.1.2 schon installiert? 


Ich habe auf meinem Mac System 7.5.3, 
Rev. 2 installiert. Nun erhalte ich eine Mel- 
dung von Free PPP 2.5.1, daß es nicht be- 
nutzt werden kann, da es im Kontrollfeld 
TCP/IP nicht angewählt ist. Mit Free PPP 
2.1.3 tritt dieser Fehler nicht auf. Wie kann 
ich Free PPP 2.5.1 benutzen? 


I Es gibt mittlerweile schon das Update auf Sy- 
stem 7.5.5 mit Open Transport 1.1.2, das aber 
auch separat von einem Apple-Server kopiert 
werden kann (über http://www.apple.de/up- 
dates/). Damit sollte Free PPP 2.5.1 zusammen- 
arbeiten. Bevor Free PPP 2.5.1 installiert wird, 
empfiehlt es sich, alle Systemerweiterungen von 
älteren Free-PPP-Versionen aus dem Kontrollfeld 


und den Systemerweiterungen zu entfernen. Im 
Kontrollfeld TCP/IP noch „PPP“ anwählen, dann 
sollte es funktionieren. Als Alternative dazu bietet 
sich das PPP-Kontrollfeld von Open Transport an. 


CD mit Ladehemmung 
Probleme beim Setup? 


Meine CD „Wer liefert was“ läuft nicht, son- 
dern es erscheint eine Fehlermeldung: „Le- 
gen Sie die CD ein“ oder auch „Invalid Vo- 
lume“. Ich habe ein CD-ROM-Laufwerk von 
Sony, CDU 2,4 Speed, mit FWB Toolkit 1.5.6 
in einem Quadra 950. 


I Ein Leser gab uns einen Hinweis auf Ihr Pro- 
blem mit der CD „Wer liefert was“. Demnach 
fehlt eine Startdatei oder Setup-Datei im Mac- 
Ordner. Der Hersteller versendet kostenlos eine 
Diskette mit dieser Startdatei; mit ihr funktioniert 
das Abspielen der CD. 


Flimmern 
Schlechtes Monitorbild? 


Trotz verschiedener Einstellungsversuche 
fllmmert mein Monitor, ein Apple 1710AV, 
und liefert ein unscharfes Bild. Liegt das an 
der Videoausstattung von nur 1MB VRAM? 


I Eine mögliche Ursache für eine schlechte Bild- 
darstellung des Apple 1710AV-Monitors könnte 
ein ungeeigneter Standort sein. Wenn sich in der 
Nähe Hochspannungsleitungen oder Bahnlinien 
befinden, kommt es durch die starke elektroma- 
gnetische Strahlung sehr häufig zu einem stark 
flimmernden Monitorbild. Abhilfe hierfür ist uns 
leider nicht bekannt. Eventuell beträgt die einge- 
stellte Bildwiederholfrequenz aber auch nur 60 
Hz. Dann ist ebenfalls ein Flimmern erkennbar. 
Die interne Grafikkarte der Apple-Rechner unter- 
stützt zwar eine Frequenz bis maximal 75 Hz, 
doch selbst bei diesem Wert nehmen manche An- 
wender ein Flimmern wahr. 


Matwell Frage des Monats 


Unfallfrei surfen? 


Auf meinem Power Mac 7200/90 stürzt 
Netscape 2.0.1 regelmäßig mit dem 
berühmten Fehler 11 ab. 


HM Um problemlos mit Netscape Navi- 
gator arbeiten zu können, sollte eine 
neuere Version, etwa 2.0.2 oder 3.0, ver- 
wendet werden und Open Transport in 
der neuesten Version 1.1.2 installiert sein. 
Abgesehen davon sollte man Netscape 
mehr Arbeitsspeicher als vorgesehen zu- 
weisen, am besten 15 MB. 
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Mit einer Aufrüstung des VRAM wird nur die 
maximale Farbtiefe erhöht (mit 2 MB VRAM er- 
reicht man 16,7 Millionen Farben bei einer 17- 
Zoll-Auflösung), nicht aber die Geschwindigkeit 
oder die Qualität der internen Grafik. Mittlerweile 
sind für PCI-Macs jedoch schon einige sehr gün- 
stige Grafikkarten auf dem Markt, die bis zu 
100 Hz unterstützen. Mit einer solchen Grafik- 
karte nutzt man die Leistung des Monitors besser 
als mit der internen Grafik. 


Virenschutz 
Software veraltet? 


Seit einiger Zeit meldet SAM, die Virusdefi- 
nition sei ungültig, und das Programm kön- 
ne deshalb nicht geöffnet werden. Bei der 
Neuinstallation besteht normalerweise die 
Möglichkeit, die Platte auf Viren zu scan- 
nen. Ich erhalte aber nur eine Warntafel oh- 
ne Text, beim Klicken auf O.K. wird die In- 
stallation abgebrochen. Bei der Installation 
sind sogar die Systemerweiterungen deakti- 
viert. Hat mein Rechner einen Virus? 


I Einen Virus im System halten wir für unwahr- 
scheinlich. Mit aktuellen Virusdefinitionen und 
eventuell einer neuen Version von SAM wird alles 
wieder normal funktionieren. 


Photoshop-Abstürze 
Benutzerfehler oder Bug? 


Photoshop 3.0.5 stürzt ab, wenn ich unter 
„Grundeinstellungen” den Punkt „Allgemei- 
ne” und dann „Mehr...“ anwähle. Was ma- 
chen Photoshop oder ich falsch? 


MI Die deutsche Photoshop-Version 3.0.5 hat an 
der angesprochenen Stelle einen Bug. Für diesen 
Fehler gibt es ein Bugfix, das Sie zum Beispiel im 
Adobe-Forum von Compuserve bekommen. 


Tintenstrahldruck 
Wie erzielt man beste Qualität? 


Ausdrucke einer Bilddatei aus Photoshop 
mit dem Birmy Power RIP und dem nor- 
malen Quickdraw-Treiber für den Epson 
Stylus Pro fallen recht unterschiedlich aus: 
Mit dem Birmy RIP erhalte ich dabei die 
schlechtere Qualität. Woran liegt das? 


MI Der Treiber von Epson ist für den Ausdruck 
von Quickdraw-Text- und Bilddaten, nicht jedoch 
für Postscript-Daten optimiert. Sind EPS-Bilder in 
Programmen wie Quark Xpress plaziert, wird mit 
dem Quickdraw-Treiber nur die Bildschirmauflö- 
sung (72 dpi) ausgedruckt, und der RIP bringt 
deutlich bessere Ausdrucke zustande. 


Redaktion: Guido Sieber 
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Sortware-B0 


Paßwort 
Zugriffsschutz für den Mac 


Gibt es ein zuverlässiges Programm, das 
beim Starten des Mac-Systems ein Paßwort 
abfragt, ähnlich wie At Ease? 


MI Es gibt für diesen Zweck zum Beispiel die 
kommerziellen Anwendungen Disk Lock und File 
Guard. Mit Hilfe der meisten Formatierprogram- 
me wie etwa FWB Harddisk Toolkit ist es ebenfalls 
möglich, eine Festplatte beim Formatieren mit ei- 
nem Paßwortschutz zu versehen. 

Auch auf unserer Shareware-CD Best of Share- 
ware befinden sich einige Sharewareprogramme 
zum Paßwortschutz von Speichermedien. 


Comics produzieren 
Arbeitserleichterung am Mac 


Ich möchte Art-Comic am Mac produzieren. 
Um mir die Arbeit zu erleichtern, möchte 
ich zunächst einen Videofilm machen. Gibt 
es ein Programm, mit dessen Hilfe man mit 
einer Videokamera aufgenommene Bilder 
in Vektorgrafiken umwandeln kann, um sie 
anschließend als Animation laufen zu las- 
sen? Oder gibt es Software, die schon ver- 
schiedene Vektorgrafiken der Umwelt und 
des menschlichen Körpers enthält? 


I Sie können pixelorientierte Einzelbilder mit 
Adobe Streamline oder dem neuen Freehand 7.0 
vektorisieren. Uns ist jedoch keine Software be- 
kannt, mit der man ganze Filme vektorisieren 
kann. Dabei ist die Quelle der Bildeingabe sekun- 
där, da sich mit einer Videokamera aufgenomme- 
ne Bilder auch als PICT-Bilder exportieren lassen. 


Maewell yyissen auf CD 


TIP 


Ich suche den Duden auf CD für den 
Mac. Gibt es da etwas? 


EM Die Firma Arktis (Telefon 0 25 47/13- 
03, Fax -53) vertreibt die CD „Duden — 


Mein erstes Lexikon“ für 130 Mark. Die CD 
„Neue deutsche Rechtschreibung” enthält 
alle Änderungen der Rechtschreibreform 
und kostet 20 Mark. 


Programmen auf der Spur 


Allerdings ist dazu entsprechende Video-Digitali- 
sierungshardware nötig. Ein Programm, mit dem 
man menschliche Körper als Vektorgrafik erstellen 
kann, ist zum Beispiel Poser. 


Versionsdschungel 
Import-Filter für Word 5.1 


Wo gibt es den Filter für Word 5.1, der 
Word-6-Dokumente konvertiert? 


I Unter folgender Internet-Adresse können Sie 
den praktischen Word-6.0-Filter für Word 5.x 
herunterladen: http://www.microsoft.com/word/ 
FreeStuff/Macintosh/mswrd6.hqax 


Desktop Organisation (Telefon O0 89/77 10 17, 
Fax 74 79 05 88). Das Programm können Sie 
direkt bei DTO bestellen. 

Mac Banking 6.0 von Soft Des (Telefon 07 61/4 
55 56 -66, Fax -60) ist mehrplatzfähig und arbei- 
tet unter 4D Runtime oder AD First. Der Preis 
beträgt etwa 300 Mark. 

DTA-Disketten sind DOS-formatiert, man be- 
nötigt also PC Exchange (ab System 7.5 Bestand- 
teil des Systems). Sollte noch ein älteres Betriebs- 
system installiert sein, können Sie auf System 7.5 
updaten oder ein Hilfsprogramm wie den Dos 
Mounter von Software Architects installieren. Da- 
mit können sämtliche DOS- oder Windows-for- 
matierten Medien gelesen werden. 


umgewandelt. 


Ohne Titel erscheinen. 


56% 


Word 6.0 for Windows&Macintosh-Datei wird 


Dieses Dokument wird in einem neuen Fenster 


Abbrechen ten 


Gedankenstütze 
Auf die Sprünge 


Gibt es eine Shareware, 
die einen in bestimm- 
Intervallen daran 
erinnert, eine Pause 


Hilfreich Wer noch mit Word 5.1 arbeitet und Dateien von Word 6 öff- 
nen muß, den bewahrt dieser kleine Helfer vor argen Schwierigkeiten. 


Bargeldlos 
Zahlungsverkehr per Datenträger 


Ich suche für den elektronischen Zahlungs- 
verkehr ein Programm, mit dem man Dis- 
ketten im DTA-Format erstellen kann. 


I Einige Softwarepakete ermöglichen den beleg- 
losen Zahlungsverkehr im DTA-Format über Dis- 
ketten. Unterstützt werden unter anderem Last- 
schriften im Einzugs- und Abbuchungsverfahren, 
Überweisungen und Gutschriften. 

Für Privatpersonen ist das Programm Profit von 
Arktis interessant. Es kann unter anderem Disket- 
ten im DTA-Format erstellen. 

Auch Mac Giro von med-i-bit (Telefon O 40/25 
16 71-25, Fax -69) bietet eine Anbindung an 
Programme wie Filemaker, Ragtime und Fibu. Sie 
können es für 280 Mark direkt beim Hersteller 
beziehen. Mac Giro ermöglicht Ihnen auch, Ihre 
Konten über Btx zu verwalten. 
DTO-Überweisungen/DTA ist ein eigenständiges 
Programm mit guten Anbindungsmöglichkeiten 
an Datenbanken. Der Preis für die Software liegt 
bei etwa 200 Mark, Hersteller ist die Firma DTO 
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und Gymnastik zu ma- 
chen, und dabei den 
Rechner blockiert? 


I Ein derartiges, zweifellos sehr nützliches Share- 
wareprogramm namens Take A Break befindet 
sich auf unserer CD Shareware Highlights. 

Eine weitere Möglichkeit, sich ohne besondere 
Software zum Einlegen einer Pause motivieren zu 
lassen, bietet das Mac-OS ohnehin: Die System- 
uhr kann in bestimmten Intervallen einen Ton ab- 
spielen, blockiert dabei aber nicht den Rechner. 


Faxprogramm 
Shareware-Lösung gesucht 


Ich bin zufriedener Besitzer eines Apple 
Powerbook 520 und suche ein günstiges 
Sharewarefaxprogramm für den Betrieb des 
internen Express Moden Il. 


EI Bei diesem Powerbook benötigt man nicht 
einmal Shareware zum Faxen. Mit dem internen 
Express Modem Il kann man die Apple Telekom 
Software benutzen, zu erhalten im Internet über 
dem Apple-Server: http://www.apple.de. 


Redaktion: Guido Sieber 


PRAXIS 


est 


Mailbox und Leserforum 


Fehlerteufel 
Zu „Fehlerteufel” in 3/97, Seite 186 


Ich kann dem betroffenen Anwender nur ra- 
ten, die Finger von HDT 2.0.1 zu lassen. 
Nachdem ich meine interne Festplatte, ei- 
ne Seagate Barracuda ST 32550N, mit dem 
Treiber von HDT 2.0.1 versehen hatte, ging 
nichts mehr! Mit der Version 1.7.7 hatte ich 
keine Probleme, bis auf die Tatsache, daß 
die Platte im Ruhezustand nicht herunter- 
fuhr. Mit dem neuen HDT 2.0.5 klappt alles 
wieder problemlos. Am externen Bus gab 
es übrigens unabhängig vom Treiber kei- 
nerlei Schwierigkeiten. 


Mark, online 


Trauerspiel 
Zu Apples Web-Seite 


Es gibt wohl kaum einen traurigeren An- 
blick im Internet als eine nicht gepflegte 
Website. Ein Paradebeispiel für die Einstel- 
lung „Hauptsache, wir sind irgendwie im 
Netz“ ist Apples Web-Seite. Apple sollte 
seinen Server (apple.de) einfach abstellen 
oder auf apple.com umleiten. Der Konzern, 
der doch innovativ und dynamisch ist, bla- 
miert sich im Internet 
leider sehr. 

Jan Crepaz, online 


Macwell 


ketten, die mit Schnäppchen, Anwender- 
kursen und Tarifvergünstigungen derart ein- 
seitig werben, daß dem guten Apfel sicher 
bald die Luft ausgehen wird, wenn er nicht 
ähnliche Strategien ergreift. Statt dessen 
scheint er jedoch von Monat zu Monat 
immer mehr von seinen früheren Domö- 
nen (ob Animation, Sound oder Bediener- 
freundlichkeit) der Konkurrenz zu überlas- 
sen, und das, obwohl der Mac doch alle 
Voraussetzungen für anwenderfreundlich- 
ste Benutzerführung hätte! 

Chris Mack, online 


Geknickter Mac 
Zu Frage & Antwort in 3/97 


Zur Frage des Monats in der M acwdt-Aus- 
gabe 3/97 mit dem Papst als Lüfter: Ich ha- 
be auch einen Mac 5200, und meiner wird 
ebenfalls manchmal laut. Das liegt bei un- 
serem Kandidaten wahrscheinlich nicht zu- 
letzt an den Laschen hinten unter dem 
Mac, die womöglich bei einer Reparatur 
umgeknickt wurden. Sollte das der Fall 
sein, hilft es, wenn man sie soweit wie 
möglich wieder in die alte Position bringt. 
Clemans Bedbur, Rövershagen 


Zuschrift des Monats 


GI dran arbeitet Umstellt Bild Fülter Utwohl Fenster 


s 
Besorgt F | Nu macht 


Upsloten 


L- 


ER |JSESNRE-E© 


Apple und der Markt 


Mit wachsender Sorge 
begegne ich der zuneh- 
menden Kanalisierung 
von Konsumenteninter- 
essen in Form indirekter 
Werbung für Microsoft 
und Windows-kompati- 
ble Produkte durch Drit- 
te. Waren es früher Buch- 
handlungen, in denen 


E3 


Tosloten 
Upsichert 


Rinhoolt 


Druckt 


m Ruutgoon 


Rinnsteckt 


Upsichert unner 
Kopie upsichert un... 
To°n achtern Wersion 
Rutbrocht 

Öyer disse Datei 
So groot is det Pap... 


Grundinstellungen > 


®N | Vertell ! (RGB, 1:1) 


ETW 


&P 


*Q 


die redundanzgeblähte 


453K OK, 


DOSen-Literatur domi- 
nierte, so sind es jetzt 
die Discounter von Aldi 
bis Tchibo und die Foto-, 
Möbel- und Baumarkt- 


Lokalkolorit Damit sie sich so richtig „to Huus“ fühlen, ha- 
ben Andreas, Martin und Jörg, Macwelt-Leser und Studen- 
ten aus Oldenburg, mit Res-Edit eine für Nordlichter ver- 
ständliche Photoshop-Version zurechtgebastelt. 
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Macwelt bei AOL 
Gesucht, gefunden 


In der März-Ausgabe habt Ihr angekündigt, 
bei AOL vertreten zu sein. Ich habe Euch 
aber nicht gefunden, und auch die Such- 
funktion hat mich nicht auf den rechten 
Weg bringen können. 

Gerd Stehle online 


Macwelt new media: Unser AOL-Auftritt hat 
sich verzögert, da uns die neue Mac-AOL-Zu- 
gangssoftware einen Streich beim Upload des 
Shareware-Archivs gespielt hat. Mittlerweile 
sind wir aber unter dem Kennwort „Macwelt“ 
(Befehl-K) zu erreichen. 


Alleingelassen 
Kein richtiger Support 


Macwet beklagt zu Recht den fehlenden 
Support bei Clone- beziehungsweise Dritt- 
verkäufern. Hier zieht Apple mit Microsoft 
gleich. Die übernehmen auch keinen Sup- 
port, wenn ihre Windows-Programme als 
Billigversionen mit dem PC ausgeliefert 
werden. In diesem Fall übernehmen Hew- 
lett-Packard oder Siemens Nixdorf kosten- 
pflichtig den Support. Ob diese Firmen 
auch schon mit Apple im Gespräch sind? 
Achim R.ogalski, Hamburg 


Gut gewählt 
Zur Blickpunkt-Story in 3/97 


Zumindest theoretisch ergänzen sich Mac 
und Next besser als Mac und Be. Be ist 
nicht viel mehr als eine Technologiede- 
monstration, aus der heraus man noch 
nicht einmal drucken kann. Ich verstehe Gil 
Amelio, daß er ein System wie Next wählte. 
Die meisten Experten sind sich einig, daß 
Next jede Menge innovativer Technologie 
unter der Haube hat. Daß es sich (bislang) 
nicht durchgesetzt hat, kann man nicht 
Next allein vorwerfen. Es setzen sich in den 
seltensten Fällen die besten Ideen durch, 
schon gar nicht in der Computerindustrie. 
Florian Techd, online 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Unser Gewinnspiel im April 


| Eroberer? 

ı Politiker? 

ı Philosophen? 

ı Nobelpreisträger? 


ı Rockstars? 


Wer sind die Leute 
in diesem Felsrelief? 
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MAEWEIl Preise und Gewinner 


Viele Produkte zu 
gewinnen! 


Wer die Personen, die in der Felswand des 
Mount Rushmore (USA) verewigt sind, 
errät,kann in unserem großen Cebit-Preisrätsel 
eines der nebenstehenden Produkte gewinnen. 
Macwelt hat einige von ihnen getestet. 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie 
auf der Karte von Seite 131 an, und schicken 
Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Re- 
daktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnah- 
me der Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Einsendeschluß ist Freitag, der 
4. April 1997 (Poststempel). 


AUFLÖSUNG DES FEBRUAR-RÄTSELS Gesucht 
war ein kosmisches Gebilde aus interstellarem 
Staub und Materie, nämlich der Adlernebel 
(Ratepunkt Nummer 1). Richtig geraten und 
folgende Preise gewonnen haben: 


Philips-CD-Rekorder CDD 2600 von Comline 
mit Software Toast-CD-ROM. Der interne CD- 
Brenner unterstützt alle gängigen CD-Formate 
und erstellt mit zweifacher 
Brenngeschwindigkeit Da- 
ten-, Audio-, Video- und 
interaktive CDs. Der CD- 
Rekorder und das Pro- 
gramm, das auch das Bren- 
nen von CDs aus dem 
Netzwerk heraus erlaubt, 
erhält Bobby Huber, Poing. 


Homepage von Claris ist 
ein Programm zur Titelsei- 
tengestaltung von Web- 
Homepages im Internet. 
Die deutschsprachige Soft- 
ware bindet einfach über 
Drag-and-drop multimediale und andere Ele- 
mente in Homepages ein. Sie ist aufgrund ihrer 
Benutzerfreundlichkeit für Einsteiger eine gute 
Wahl und geht jeweils an: Ronny Grun, Dres- 
den; Roland Enders, Maintal; Tom Schweitzer, 
Eselborn (Luxemburg). 


Preisrätsel | MACWORLD PRAXIS 


CeBit-Preise 


HARDWARE 


1imal MD 2010 von ALPS Electric 
Europa, Düsseldorf. Micro-dry-ink- 
Drucker, der anstelle von flüssiger 
Tinte mit trockener Farbe auf ent- 
sprechenden Bandkassetten arbei- 
tet. Das Gerät erhält Druckaufträ- 
ge über die SCSI-Schnittstelle am 
Mac, die einen schnelleren Daten- 
transfer als die langsame Localtalk- 
Schnittstelle erlaubt. Test in der 
Macwelt 1/97, 3 Mäuse. 


3mal Start on call small von 
Felix Data Service, Dortmund. In- 
teressante Anwendung, um den 
Mac aus der Ferne ein- und auszu- 
schalten. Der Mac ist damit für Te- 
lefon-, Fax- und Datenanrufe über 
nur eine Telefonleitung erreichbar. 
Zwei Kabel, Software, eine System- 
erweiterung und ein Kontrollfeld 
tun dazu ihr Bestes. 


5mal Power Goo von Metatools, 
Santa Monica (USA). Programm, 
mit dem sich geschossene Fotos 
beliebig - bis hin zur Karikatur — 
verzerren lassen. Alle Manipulatio- 
nen wirken in Echtzeit. Aus den ge- 
sammelten Veränderungen kann 
man einen Quicktime-Film erstellen 
und so den Übergang in den ein- 
zelnen Phasen erzeugen. 


5mal Creativ Collection Multi- 
media des Creativ Collection Ver- 
lags, Freiburg. Die CD-ROM- 
Sammlung besteht aus sieben CDs 
und bietet freie Objekte, farbige/ 
schwarzweiße Hintergründe, Vek- 
tor-Illustrationen, vertonte Anima- 
tionen und Geräusche. Alle Objek- 
te auf den CDs sind Copyright-frei. 


BRYcE? 


Ya acı Ath Dimension -— 
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1mal ISDN-Karte Stratos von Storm 
Computer Peripherie Distributions, Ot- 
tensoos. Produkt für PCI- und Nubus- 
Macs sowie für PCI-PCs. Mit der Karte 
kann man über je einen Daten- und ei- 
nen Kommunikationskanal mit je 64 Ki- 
lobit pro Sekunde Daten übertragen 
und gleichzeitig telefonieren. 


15-Zoll-Monitor von Philips, Ham- 
burg. Der strahlungsarme Monitor mit 
integrierten Lautsprechern arbeitet mit 
einer maximalen Auflösung von 1280 
mal 1024 Bildpunkten und mit einer 
Bildwiederholrate von bis zu 110 Me- 
gahertz. Dies und die reflexionsmin- 
dernde Black-Matrix-Röhre schonen die 
Augen. Die analoge Bedienung des 
Monitors ist komfortabel. 


3mal Bryce 2.0 ebenfalls von Meta- 
tools. Landschafts-Modeller und -Ren- 
derer mit außergewöhnlicher Benutzer- 
oberfläche. Mit mehreren Lichtquellen 
sowie umfangreichem Material- und 
Grundkörperfundus lassen sich Phan- 
tasiewelten erschaffen. Das Programm 
erlaubt DXF-Import und bietet eine ani- 
mierte Drahtgitter-Vorschau. Test in der 
Macwelt 5/96, 4 Mäuse. 


2mal 4th Dimension 6.0 Client/ 
Server-Datenbank- und Entwicklungs- 
system von ACI, Neufahrn. Mit moder- 
ner 3D-Oberfläche und Internet-Fea- 
tures zur automatischen Publikation 
von Datenbanken im World Wide Web. 
4th Dimension ist objektorientiert, of- 
fen und plattformunabhängig. Trotz 
seines hohen Komplexitätsgrads ist das 
Datenbanksystem einfacher zu handha- 
ben als ähnliche Programme. 


Macwel Inserentenverzeichnis 


INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE KENNZIFFER 
4-Sight GmbH 41 0180/5245136 0180/5245137 4-sight.gmbh@p.net.de 34 
A & M Computervertrieb 207 09151/86950 09151/95724 2 
A.M.S. Computer & Systeme 150 07274/779413 07274/7798 2 
ABCom 351 089/808707 089/808708 274 
ACD-DTP 141 09131-8794-11 09131/29190 "http://www.acd- 25 
dtp.com;10017.2427@compuserve.com" 
Agfa Gevaert 10 0221/57170 0221/5717-248 http://www.agfa.de 23 
All Around My Mac, Hartmann, H. 3. US, 6 0180/5311311 0180/311310 H.Hartmann@P.Niet.De 50, 64 
alphasoft AG 55 0041/1-01833-5514 0041/1-01833-5045 28 
Alternate Computerversand 77,79, 81 06403/905010 06403/905020 60, 61, 62 
anTel GmbH 163 0521/977210 0521/9774919 286 
Arktis Software GmbH MAT 02547/1253 0d.1303 02547/1353 info@www.arktis.de Sa0Ei 
ARXON GmbH 61, 85 069/978410-10 069/978410-30 13,14 
AS Advanced Systems 154 030/443402-30 030/443402-31 276 
B & K Computersysteme GmbH 115 0202/7399-0 0202/7399-100 bk@hightek.com, http://www.market.de 47 
BackArts GmbH 123, 154 08467/1349 08467/1244 38, 255 
BENSE 201, 203 0231/7544202 0231/7544221 sb@nexus.de 
bhs binkert 158 07753/9209-0 07753/1037 278 
Blue Chip Technology GmbH 158 06221/27347 06221/27367 246 
Bott KG 173 036738-44630 036738/43881 55 
CD-Express Birgit Graßl 167 089/61500171 089/61500172 259 
CIS GmbH 163 06732/9411-0 06732/9411-333 256 
Claris GmbH 43 089/317759-0 089/317759-20 http://www.claris.de 56 
Color Copy 150 069/333322 069/333390 285 
ComLine GmbH 97 0461/7730330 0461/7730390 http://www.comlinehq.com 18 
Computerwoche Verlag GmbH 195 089/36086-220 089/36086-202 http://www.computerwoche.de 
ComputerWorks GmbH 101 07621/4018-0 07621/4018-18 70 
COMSPOT 25 040/22721340 040/22713411 69 
CREAKTIV Design König GmbH 105 08273/9184-0 08273/9184-2 22 
CSM Computer & Multimedia GmbH 197 0209/272488 0209/272489 54 
CTS GmbH 207 09546/6042 09546/8242 22 
Dantz Development Corp. 25 001/510-25330-00 001/510-2539099 http://www.uptodate.de 48 
datateam GmbH 164 0214/86620 0214/86626 101713.3553@compuserve.com 252 
Digitale Drucke 167 089/45870-90 089/45870-650 241 
Disc Direct Computer Handels GmbH 4. US, 87, 89, 91,93, 95 07248/911-100 07248/911-911 
DIWERS GmbH = 040/3743797 040/37519988 diwers@t-online.de 33 
DSP Computer & Multimedia 163 04636/974-98 04636/974-91 http://www.dsp-info.com 279 
EASY SOFT oe 089/66517-0 089/66517-100 76 
EPSON Deutschland GmbH 19 0211/5082700 0211/5603-0 http://www.epson-deutschland.de 16 
ESH 454 089/487827 089/487913 101675.156@compuserve.com 247 
FMS Computer 201, 203 0931/25060-0 0931/25060-50 
Frick, Josef 151 08282/81041 08282/81042 257 
Frings & Kuschnerus 201, 203 0511/326641 0511/326643 w.page@p-net.de 
GCC Technologies Ltd. 99 0431/79976-10 0431/79976-66 26 
GECCO 421 0931/2786-250 0931/2786-266 http://www.gecco.de 46 
Global Online 199 089/36086-562 089/36086-588 http://www.global-online.de 
Gottschalk & Dalka oHG 167 069/94413896 069/94413887 100414.1467@compuserve.com 242 
GRAVIS Mail 143 - 148 030/39780950 030/3949505 http://www.gravis.de 51 
Gründling, Bernd 158 05363/20999 05363/20901 244 
Gruppe Nimbus 167 05241/9701-0 05241/9701-33 http.//www.nimbus.de 248 
Gubus Software 155 0931/4194216 0931/4194205 258 
Hellmer & Triantafyllou 1 0711/931893-0 0711/931893-17 45 
Hermstedt GmbH 4,15 0621/7650-200 0621/7650-333 info@hermstedt.de, 35,605 
http://www.hermstedt.com 
HG Computersysteme 85 0241/607425 0241/603242 100115.3364@compuserve.com 74 
HSD Consult 55 030/3930060 030/3921313 66 
IDEA Röers GbR 160 02566/96300 02566/96301 260 
Index GmbH 162 030/3996125 030/3996188 12 
INNOTECH 26, 27,105 07031/75610 07031/655558 1,53 
INtex Fachverlag GmbH 187 02243/912727 02243/912728 100346.3336@compuserve.com 4 
JCS Joseph Computer 201, 203 02166/98491-0 cscom@joseph-computer.de 
Jessenlenz 201, 203 0451/79980-0 0451/74040 jessenlenz@aol.com 
KAMP 201, 203 0208/89402-0 0208/89402-40 hi@kamp.de 
KKI 156 06257/9323-0 06257/9323-99 261 
Kleinofen-Computer 160 0211/3552-0 0211/3552-199 http://www.kleinofen.de 249 
Liesegang 51 0211/3901-1 0211/3901-227 8 
Linotype-Hell AG 31 06196/98-0 06196/98-2681 21 
Löhner+Partner KG AR 0531/28138-1 0531/28138-99 http://www.quato.de 32 
Lots a Bits 155 02103/362630 02103/32870 http://www.newton-center.de 273) 
M&M Trading 161 040/478067 040/478069 mmhh@aol.com 271 
Mac Academy 162 0395/7074506 0395/7074506 284 
MAC VONK DEUTSCHLAND GmbH 166, 191 040/6568630 040/6565905 ROBO@MAGICVILLAGE.DE, 254, 40 
http://www.macvonk.de 
MacDirekt Al 0180/5304138 0711/9315965 http.//www.macdirekt.de 45 
MacLabor GmbH 156 089/617613 089/6118547 hp@ibk.spacenet.de 264 
macs + more 201, 203 siehe Fachhändler 
MacsStation 162 09433/2011-33 09433/2011-11 101675.204@compuserve.com 283 
MAX Computersysteme GmbH 165 030/8592059 030/85999044 282 
Mc Vision GmbH en 0911/442762 0911/442798 a7 
med-i-bit GmbH 55 040/25167125 040/25167169 GER.XSEO014@applelink.apple.com 67 
MEGAS Multi Media 152153 09401/3126 09401/3154 "megas@regensburg.com; 262, 263 
http://www.megas.de" 
Messe Düsseldorf 97 0211/4560-01 0211/4560-613 htttp://www.tradefair.de 58 
Micro Warehouse Europe 73 0130/859393 06102/705-200 44 
Microtek Electonics 8 0211/526070 0211/596782 http://www.mteklab.com 6 
miro Computer Products AG 45, 103 0531/2113100 0531/2113-99 http://www.miro.com 52 
MIX Computer Versand GmbH 189 06403/4070 06403/4033 63 
mt-color GmbH 159 089/6732020 089/6254819 http:/www.mt-color.de 265 
Nikon GmbH 21 0211/9414-0 0211/9414-330 http://www.nikon.de 32 
Nomai 23 0033/33891600 0033/33891601 2 
ORG-TEAM 201, 203 069/93491-0 069/343042 ger.xdh.0027, @applelink.apple.com 
Oschatz Visuelle Medien 166 0611/77800-0 0611/77800-60 243 
Pabst Computer 34, 35 030/8529613 030/8529661 http://www.pabst.de 75 
Pandasoft Dr.Ing.Eden GmbH 185, 201, 203 030/315913-0 030/315913-55 http://www.pandasoft.de 19 
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Inserentenverzeichnis 


INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE KENNZIFFER 
Pioneer Electronics Deutschland GmbH 51 02154/913356 02154/913360 Mailbox: 02154/913358 5 
pixel perfect 166 02159/670883 02159/670896 101324.1171@compuserve.com 266 
Point of Sale 17 05121/783478 05121/783434 http://www.pointofsale.de 272 
potz bits 160 0821/50270-0 0821/50270-99 275 
PPS Pohlig Publishing 167 02175/90081/82 02175/73757 ISDN: 02175/800888 250 
PROMO Datentech.+Systemb.GmbH 127 040/431360-0 040/431360-60 24 
Publix Computer GmbH 181 0641/97447-26 0641/97447-20 http://www.pulbix-computer.de 68 
R_Regrafo Electronic 164 02152/9186-0 267 
S Sack GmbH, Johannes 164 069/156898-0 069/156898-18 280 
SAE Technology / College 197 089/675167 089/6701811 30 
Samsung Electronics GmbH AZ 0180/5121213 0180/5121214 http://www.samsung.com 49 
ScanColor Reprostudio GmbH 164 0341/46708-0 0341/4670823 ISDN: 0341/4670870 251 
SCHRÖDER 201, 203 0201/221286 scs@schroeder-computer.de 
Scitex 3m 0211/4057200 0211/4057299 http://www.scitex.com U 
sendamac GmbH 129 0180/5305358 0180/5305360 sales@sendamac.de 
Siegl-Druck GmbH 164 07541/9207-0 07541/73668 268 
STOKKE GmbH 101 0451/87954-0 0451/892406 http://www. stokke-furniture.no 20 
STORM GmbH 12,119,193 09123/9718-0 09123/83343 info@storm.de 41,42, 43 
Systematics EDV Systeme GmbH 59, 201, 203 040/226660 040/222948 systematicshh@magicvillage.de, 577 
http://www.systematics.de 
Systemberatung + Service Bay 166 02154/951956 02154/951957 277 
T_TERAMAX Computer Store 125 07131/962234 07131/962235 http://www.teramax.de 59 
TOPIX 83 089/60875720 089/60875711 3 
U UHLMANN 201, 203 0711/1389800 0711/1389809 http://www.scuzzy.com 
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MACS UND KOMPATIBLE IM TEST 


Zur Cebit kommen wieder eine Reihe neuer Macs und 
Kompatibler auf den Markt. Im Macwet-Testcenter 
müssen die Rechner beweisen, was sie zu leisten im- 
stande sind und ob es sich lohnt, sie zu kaufen. Das 
Resultat steht in der Mai-Ausgabe der M amnat. 


GRAFIKKARTEN UNTER 600 MARK 


Vor rund einem Jahr gab es erstmals eine PCI-Grafik- 
karte für unter 500 Mark. Heute kosten manche nur 
200 Mark. Lesen Sie im Mai-Heft, wie gut aktuelle 
PCI-Grafikkarten unter 600 Mark in der Praxis sind 
und worauf Sie beim Kauf achten sollten. 


Foto: Ralf Wilschewski 


DIGITALE DRUCKVORLAGEN ÜBERMITTELN 


Dank des gut ausgebauten ISDN-Netzes ist es inzwischen möglich, 
Druckvorlagen digital zu übertragen. Der einfache Transfer von Dateien 
ist dabei aber nur der halbe Komfort. Noch besser gestaltet sich die 
Übertragung, wenn beide Seiten in ein Netzwerk oder einen Arbeits- 
ablauf eingebunden sind. Lesen Sie in der nächsten M amdt im Detail, 
welche Lösungen es bereits gibt. Sie reichen vom virtuellen Netzwerk 
über ein automatisches Anzeigensystem für Tageszeitungen bis hin 
zum digitalen Proof über ISDN. 


FESTPLATTEN 


In der Mai-Ausgabe bringen wir auch einen Be- 
richt über neue Festplatten unter anderem von 
Fujitsu, IBM, Micropolis, Seagate und Quan- 
tum. Das Macweat-Testcenter beleuchtet neben 
der Geschwindigkeit der Laufwerke auch ihr 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Sie finden Tips zum 
Kauf und erfahren, mit welchen Tricks Sie noch | 
mehr aus Ihrer Festplatte herausholen können. 


Neue Macwell 


Ab der Mai-Ausgabe erscheint die M amdt in einem neuen Design und 
mit noch mehr Inhalt. Aber nicht nur das: Die neue M aıwdt kommt mit 
noch mehr Tips zum Hard- und Softwarekauf und einem erweiterten 
‚Themenspektrum. Am 9. April ist es soweit. 


Foto: Ralf Wilschewski 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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e News ® Neue Hardware, Software 
und Updates @ Cebit-Nachlese: die in- 
teressantesten Neuheiten und technologi- 
schen Trends @ Die heißesten Seiten in 
Online-Diensten und im Internet @ Im 
Blickpunkt: Software-Klau - die Tricks 
und wie sich Hersteller dagegen wehren 
@ Die News-Redaktion der Macwelt be- 
richtet, was in der Mac-Szene los ist 


e Produkttests ® In der Mai- 
Ausgabe der Macwelt prüft das Testcen- 
ter unter anderem Macs und Kompatible 
@ PCI-Grafikkarten unter 600 Mark @ 
Festplatten @ Rechtschreibprüfungen @ 
Opendoc-Programme @ Mathematik- 
software @ Datenbanken 


e PD und Shareware ® Die 
besten Sound-Utilities @ Aktuelle Versio- 
nen von neuen Hilfsprogrammen @ Wie 


immer zum Bestellen auf Diskette 


e Publish ® Test: Speichermedien 
für Publisher @ Photoshop automatisie- 
ren @ Wissen: Digitale Übermittlung von 
Druckvorlagen @ Gestalten mit 3D, Fol- 


ge 3 - Rendering und Anwendungen 


e Praxis ® Grundlagen: So kom- 
men Sie ins Internet @ Cyberdog - Hin- 
tergrund und Praxis @ Know-how: Rich- 
tig suchen im Internet @ Neue Serie zum 
Betriebssystem @ Serie: Applescript, Fol- 
ge 3 - Skriptfähige Anwendungen ® 
Tips & Tricks @ Troubleshooting @ Bug- 
Report @ Anwender-Hotline 


